
"  -K ’ ’



SAMMLUNG
S C H W E IZ E R IS C H E R  

RECHTS QUELLEN
H ER A U SG EG E B E N

AUF V ER A N ST A L T U N G  D ES S C H W E IZ E R IS C H E N  JU R IS  T EN  V E R E IN S  

MIT UNTERSTÜTZUNG DES BUNDES UND DER KANTONE

--------> --------

I. ABTEILUNG

DIE RECHTSQUELLEN DES KANTONS ZÜRICH

LES SOURCES 
DU DROIT SUISSE

RECUEIL
PU B L IE  SO U S LES A U SPIC E S DE LA S O C IE T E  S U IS S E  D E S  JU R IS T E S  

AVEC l ’a PPUI DE LA CONFEDERATION ET DES CANTONS

Ire PARTIE

LES SO U R C E S DU D R O IT  
DU CANTON DE ZÜRICH



D IE

RECHTSQUELLEN
DES

KANTONS ZÜRICH

ERSTER TEIL

ÖFFNUNGEN UND HOFRECHTE

ERSTER BAND

ADLIKON BIS BERTSCHIKON

BEARBEITET UND HERAUSGEGEBEN

VON

ROBERT HOPPELER

ARA(J
Druck und Verlag von H. R. Sauerländer & Co.

1910





f

Herrn

Professor Dr. ANDREAS HEUSLER

in Hochachtung zugeeignet.





Entsprechend der Bedeutung der Stadt und der Ausdehnung der 
Landschaft weist Zürich ein außerordentlich reiches Material an 
Rechtsquellen auf. Vor mehr denn fünfzig Jahren hat F. O tt sie 
übersichtlich zusammengestellt.1 Dabei unterschied er zwei Gruppen:

1. Stadtrecht von Zürich und Landesrecht.
2. Lokal-Rechte (Herrschaftsrechte, Stadtrechte, Öffnungen).
Die Bearbeitung der zürcherischen Rechtsquellen für die vor­

stehende Sammlung ließ indessen eine etwas abweichende Gruppierung 
des Stoffes wünschenswert erscheinen, die sich nach dem von uns auf- 
gestellten Programm, wie folgt, gestaltet:

1. T eil: Ö ffnungen und H ofrech te .
2. Teil: S ta d tre c h te  und L andrech t.
3. Teil: A m ts- und H e rrsch a fts re c h te .
Daß bei dieser Einteilung eine streng sachliche Scheidung sich 

bisweilen als undurchführbar erwies, liegt auf der Hand. So werden 
beispielsweise die Öffnungen derjenigen Ortschaften, die später Stadt- 
recht erhielten (Bülach, Rheinau etc.) nicht im 1., sondern im 2. Teile 
Aufnahme finden. Andernfalls wäre das Quellenmaterial dieser Ge- 
meinden, nicht zum Vorteil der Übersichtlichkeit ihrer Rechts- 
entwicklung, unnötigerweise auseinandergerissen worden. Aus dem- 
selben Grunde wird das gesamte Recht der kleinen, nur ein Dorf 
umspannenden Herrschaften (Altikon, Berg a/I. etc.) im 1. Teil zum 
Abdruck gebracht. Die Gerichtsweistümer, die nicht Hofrecht zu 
ihrem Gegenstand haben, sind dagegen in den 3. Teil verwiesen. 
Die Zusammenstellung des Landrechtes mit dem Stadtrecht von 
Zürich im 2. Teil entspricht durchaus dem historischen Entwicklungs­
prozeß.

Die Stoffanordnung erfolgt in allen drei Teilen alphabetisch 
nach lokalen Gesichtspunkten. Die zeitliche Begrenzung bildet das 
Jahr 1798.

Mit Bezug auf den 1. T eil ist im besonderen zu bemerken, daß 
wir uns nicht bloß auf den Abdruck der eigentlichen Öffnungen

1 Z e i t s c h r i f t  fü r  schw eizer. H echt. Bd. 3.
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beschränkt,1 sondern diese, einer Anregung von U. S tu tz  Folge 
gebend,1 2 um anderweitige ländliche Rechtsquellen vermehrt haben. 
Auf diese Weise finden sie erst ihre Erläuterung und zugleich läßt 
sich „ein anschauliches Bild der Rechtsentwicklung auf dem platten 
Lande“ gewinnen. Von Urkundenregesten aus der Zeit vor 1336 
wurde im Hinblick auf das im Erscheinen begriffene „U rkunden- 
buch der S ta d t und L an d sch aft Z ü r ic h “ völlig abgesehen. 
Dafür soll jeweilen eine auf urkundlicher Basis beruhende Skizze 
über die grund- und gerichtsherrlichen Verhältnisse einer Dorfschaft 
orientieren und gleichzeitig für weitere archivalische Forschungen 
Fingerzeige geben. Ebenso wird die einschlägige Literatur verzeichnet.

Selbstverständlich mußte angesichts der Reichhaltigkeit des 
Materials eine Auswahl getroffen werden. Dabei war eine Reihe 
von Gesichtspunkten wegleitend, oft nicht zum mindesten der Pund- 
ort des betreffenden Dokumentes. Weitaus die größte Ausbeute 
lieferte das Staatsarchiv Zürich — die einzelnen Archivabteilungen 
sind stets angegeben —, aber auch die Lokalarchive erwiesen sich, 
freilich nicht überall, als reiche Fundgruben. Da indessen diese 
letztem vielfach wenig zugänglich sind, nicht selten auch der Zustand 
der dort verwahrten Urkunden und Aktenstücke eine zuverlässige 
Abschrift dringend verlangte, so haben eine Anzahl solcher, trotz 
ihres minderwichtigen Inhalts, Aufnahme gefunden. Anderseits be- 
gnügten wir uns der Raumersparnis halber mit ausführlicheren 
Regesten von wichtigeren, jedoch im Staatsarchiv jederzeit leicht 
benutzbaren Archivalien.

Hinsichtlich der T ex tb eh an d lu n g  können wir uns ganz kurz 
fassen. Dem Abdrucke zu Grunde gelegt wurden, wo immer möglich, 
die Originalausfertigungen, nur falls keine solchen vorlagen, die 
ältesten Abschriften, eventuell mit Angabe der bedeutsamerenVarianten. 
Im übrigen gewährt die jeweilige Stückbeschreibung alle erwünschte 
Auskunft. Alle Dokumente aus der Zeit vor 1500 werden — im

1 Vgl. die Übersicht bei O tt a .a .O . S. 113-130. Hiezu P. S c h w e iz  e r , B e itra g  
Zur K r i t i k  und  E r g ä n z u n g  der G-rimmf sehen W e is tü m e r  im „ A nzeiger fü r  
Schw eiz. G esch “ VI, S. 105—116. Seit diesem Zeitpunkt (1890) sind in den ver­
schiedenen Lokalarchiven des Kantons eine Leihe weiterer, noch nicht bekannter Öffnungen 
aufgefunden ivorden. Über „ V erlorene zü rc h e r isc h e  Ö ffn u n g e n “ handelt H o p p e ie r  
im zit. „Anzeiger“ X, S. 2951296. Verloren ist auch die frühere Rezension der Öffnung 
von Aesch am Aibis. Vgl. unten S. 34 Anm. 2.

2 D ie R e c h tsq u e lle n  von H öngg  (Basel 1897), Vorwort.
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allgemeinen nach den von der Redaktion des ZUB aufgestellten 
Grundsätzen — wörtlich nach der Vorlage wiedergegeben, alle späteren 
in vereinfachter Orthographie, namentlich unter Weglassung der 
die Lesbarkeit erschwerenden Konsonantenverdoppelung. Modern ist 
auch die Interpunktion; desgleichen stammt die Einteilung in §§ 
vom Herausgeber. Alle Ergänzungen des letztem sind übrigens 
durch eckige Klammern [. . solche jüngern Handschriften ent- 
nommen durch runde Klammern (. . .) kenntlich gemacht, Klammern 
im ursprünglichen Text endlich durch — . . .  — markiert. Die 
Vergleichung des Druckes geschieht ausnahmslos mit der Vorlage.

Der Kommentar ist möglichst knapp gehalten, immerhin so, daß 
die Quellen dem mit den Lokalverhältnissen nicht oder nur wenig 
Vertrauten verständlich gemacht werden, daher besonderes Gewicht 
auf die topographischen Bestimmungen gelegt ist. Für diesen Zweck 
werden außer dem Siegfried-Atlas auch die Urbare zu Rate gezogen. 
Ein Versuch (in Benken) weitere diesbezügliche Erhebungen an Ort und 
Stelle vorzunehmen, hatte nicht den erhofften Erfolg und erwies sich 
als allzu zeitraubend, so daß davon gänzlich abgesehen werden mußte. 
In die Fußnoten aufgenommen werden sodann schwierigere Wort- 
erklärungen; ein ausführliches W o r tre g is te r , von fachmännischer 
Hand bearbeitet, soll dem Schlußbande des 1. T eiles beigegeben 
werden. Jeder einzelne Band enthält somit blos ein O rts- und 
P erso n en reg is te r.

Der vorstehende erste Band umfaßt die ländlichen Rechtsquellen 
der Dorfschaften mit Buchstaben A und von B bis und mit Bertschikon 
bei Goßau, insgesamt deren 25. Nicht aufgenommen wurde Andelfingen, 
dessen Recht unter Großandelfingen und Kleinandelfingen zum Abdruck 
gelangen wird. Bei Albisrieden ist insofern eine Kürzung vorge- 
nommen worden, als die die hohen Gerichte betreffenden Dokumente, 
weil inhaltlich für die Mehrzahl der unter der Grundherrschaft des 
Chorherrenstiftes S. S. Felix und Regula stehenden Höfe identisch, 
unter „Pluntern“ werden eingereiht werden. Die Rechtsquellen von 
Albisrieden beanspruchen auch so noch ungebührlich viel Raum.

Zum Schluß sei denjenigen Amtsstellen, die den Herausgeber 
in seiner Arbeit unterstützt und gefördert haben, der verbindlichste 
Dank ausgesprochen. Ganz besonders gilt dies den Vorständen der
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S ta a tsa rc h iv e  in Z ü rich , A rau und S ch affhausen , sowie dem 
S tif ts a rc h iv a r ia t  St. G allen , dann den verschiedenen Gemeinderats- 
kanzleien, denen die respektiven Lokalarchive unterstellt sind. Nicht 
weniger gilt unser Dank auch der R ed ak tio n  des Schw eizer- 
deu tschen  Id io tik o n s , die uns jederzeit bei der Bearbeitung des 
philologischen Apparates mit Rat und Tat zu Diensten gestanden.

Z ü rich , im Februar 1910.
Robert Hoppeler.
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I. Adlikon bei Andelfingen.

Politische Gemeinde in der Pf, und Bezirk Andelfingen. Erst 
kibivrgischer, dann habsburg-österreichischer Besitz, gehörte A. zu Anfang 
des 14. Jahrhunderts, wie der Flecken Andelfingen, dessen Schicksale der 
Ort in der Folge teilte, zum österreichischen Amt Biessenhofen. Sitz einer 
kiburgischen Dienstmannenfamilie (Z  TJ B nQ 459, 1505). Vereinzelte 
Güter besassen daselbst die Schwestern in Katharinatal bei Diessenhofen 
(Z TJB nQ 941; Erblehenbrief um des Gotteshauses Hof und Gut zu Ä , dat. 
1638 Dezbr. 3, St.A.Z., A. 108. 4), die Dominikanerinnen zu Winterthur 
(Z TJ B  nQ 1127), die Nonnen in Toess (Z TJB n° 1491). Letztere ge­
langten 1296 infolge Vergabung in den Besitz der Eigengüter der Bitter 
von Wagenberg, österreichischer Ministerialen (der Hof ze Adelicon ge­
nant Sumbri, Maisterlinsaker, Satellegi, Willengruote etc. Z  TJ B nQ 2337, 
2359). Weiteres siehe Am t Andelfingen. Zur Zeit der Helvetik gehörte 
Adlikon zum Distrikt Andelfingen. (Strickler, A S. I. nQ 130.) Eine Öffnung 
existiert nicht.

Rechtsquellen des K. Zürich. I. 1
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1. Einzugsbrief.
1587 März 27.

Kanzleiabschrift, St. A. Z., A. 99. 1. <

Der gmeind A d licken  inzug.
5 Wir burgermeister und rath der statt Z ü rich  thuond kundt 

mengcklichem mit diserm brief, das unser lieb und getrüw gmein 
inseßen zuo A dlicken , in unser herrschafft A ndelfingen , uns durch 
iren abgefandten fürbringen und erscheinen laßen: Wiewol by inen 
keine gmeine nutzungen und guoter, sonders mehrteils nun höf.fygen, 

10 die von unseren empteren lehen, fo komme doch nüt desterminder, 
was niennen platz, zuo inen, und habint alfo sy von frömbden vil 
und je lenger, je mehr überfals, die dann inen und iren nachburen 
in den höltzeren treffenlich überlegen und zur zyt, das das obs ryff 
ist, gantz schädlich und vor inen fchier nüdt fichers syge. Und die- 

15 wyl dann sy bißhar mit dheinem beßtimbten inzug gelt gar nit ver- 
sechen gwesen, betend sy uns gantz underthenig, wir wellten har 
inne ir aller nutz, notturfft und glegenheit betrachten, inen vor den- 
felben schirm geben und sy mit einem gebürlichen inzug, wie andere 
gmeinden, bedencken. Alfo habent wir angefechen follich ir bitt, 

20 die nach gstalt der lach und irer glegenheit zimlich geachtet und 
daruf inen gnedigcklichen vergünstiget, verwilliget und zuogelaßen,1
namlich:

[1.] Das hinfüro ein jeder, S0 zuo inen ziehen, ßynen hußhablichen 
sitz by inen und ires dorffs grechtigkeit haben will, inen zevor zuo

25 inzug gelt ußrichten und bar bezalen solle, mit namen
[a] einer, fo uß unseren grafschafften, herrschafften, landen, grichten 

und gebieten ist, zechen g u ld in ,
[b] wellicher aber srömbd, vßerthalb denselben unferen herrlig- 

keiten alfo har kompt und doch in der E y d tg n o sc h a fft erboren ist,
30zw entzig g u ld in ,

1 Das Gesuch ioar am 15. März von B. und beiden B. behandelt und den Bechen­
herren überwiesen worden. St.A . Z., A. 99. 1. Der im wesentlichen mit dem Einzugsbrief 
übereinstimmende Batschlag des Bechenrates ebendas.



I. Adlikon bei Andelfingen. 3

und das darnebent derfelbig frömbd unferem vogt zuo A ndel­
fingen  als zuo unferen handen zu fchutz und fchirm gelt des nüwen 
infitzes ouch zw en tz ig  g u ld in  alfo bar erleggen fölle, alles unfer 
ftatt Z ürich  müntz und werung.

Derselben frömbden sy doch dheinen, ohne unsers vogts zuo 5 
A ndelfingen  — wer der je zun zyten ist — bewilligung, anzuonemen 
gwalt haben.

[c] Wann aber ein frömbder, ußerthalb der Ey d tg n o sch a fft 
erboren, zuo inen ze züchen begerte, söllent sy derselben gar keinen 
anzenemmen gwalt haben, es werde inen dann von uns ald unserem 10 
vogte zuo A ndelfingen  erloubt und vergundt,

und fo inen daffelbig verwilliget wurde, alßdann sy sich mit 
demselben nach gftalt der fachen umb den inzug verglychen, und 
wievil deren einer inen zuo inzug gelt zalt, alfo vil fölle er unferem 
vogte zuo A ndelfingen  zuo unferen handen von des nüwen infitzes 15 
wegen zuo fchirm gelt zuo erleggen fchuldig syn.

[2.] Alles mit dem heiteren anhang:
[a] wellich perfonen sy, die ußerthalb unferen herrligkeiten — es 

syge in einer E y d tg n o ffc h a f t ald ußerthalb — erboren, vorgemelter 
wyß annemen wurden, follint fy denselben zuo inen ze züchen nit 20 
bewilligen, fy erzeigind und leggind dann vor allen dingen dar ire 
mannrecht und abfcheid, ouch brief und figel, des innhalts, das sy 
from, redlich lüt, ouch weder sy noch ire wyber mit dheinem nach- 
jagenden herren behafft und niemants eigen fygen,

[b] deßglychen, das an dem ort, dadannen er bürtig, der bruch 25 
und das recht fyge: wenn er mit thod abgange, kinder und aber dhein 
guot verließe, das fyne gfründten die kind zuo iren handen ze nemmen 
und ohne anderer lüten befchwerd zuo erzüchen pflichtig fygen.

[3.] Und dann, fo einer, der in der gmeind gefeßen, gegen einem 
anderen gmeindtsgnoßen fyn huß und heimb verkouffte, das der 30 
darmit fyn dorffsgrechtigkeit verkoufft und verwürckt haben und 
deren nit eemalen widerumb vechig und theilhafft fyn, er habe dann 
der gmeind uff ein nüws den gwonlichen inzug, als zechen g u ld in , 
bezalt.

[4.]Wenn aber einer fyn huß und heimb gegen einem anderen, 35 
der ußerthalb der gmeind were, verkouffte und alfo einen anderen 
inher fatzte, der fölle nit allein fyn dorffrecht alda verwürckt haben, 
fonders uß der gmeind züchen, es were dann fach, das er in der
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gmeind widerumb eigen und erb erkouffte ald überkemme und darzuo 
den gwonlichen inzug bezalte. -

[5.] Wover onch einer an ein ander ort züchen und an einem 
anderen ort ein schirm ald dorffrecht annemmen und demnach sich 

5 wider by inen ze setzen begeren wurde, das der den inzug obgemelter 
maßen ouch widerumb 1 eggen und geben oder sy ine anzuonemmen
ald by inen wonen ze laßen nit schuldig syn.

[6.] Und was je zun zyten einer gmeind obgehördter gltalt zuo 
inzug gelt gfallt, das sollend sy zu einer gmeind nutz anleggen und 

10Tonst anderer gstalt nit verwenden, ouch darmit dermaßen hußen, 
das, fo unsere vögt zuo A n d e lfin g en  deßhalb rechnung ze haben 
begerten, sy inen die ze geben wüßint und ouch das ze thuond pflichtig
ßyn söllint.

Und hier inn behalten wir uns luther bevor, fölliches alles zuo 
15 enderen, ze minderen ald zuo meren, je nach gstalt der loüffen und

unserem guotbeduncken.
Und deß zuo warem urkundt, fo ist difer brief, uff der bemelten 

von A dlicken  begeren, mit unser statt Z ürich  anhangendem secret 
insigel verwart und geben m entags den siben und zw en tz ig is ten  

20 tag  m ertzens nach der gebürt Christi, unfers lieben herren, gezalt
fü n fzech en h n n d ert ach tz ig  und siben  ja re .
Im Jahre 1711 suchte die Gemeinde Adlikon um eine Erhöhung der Einzuggelder nach 

mit der Motivierung, daß „Cie die zeit liaro mit neüwen einziiglingen treffenlich 
beCchwert worden“ hauptsächlich deswegen, weil sie bei Aufrichtung des frühem

25 Eiazugbriefes „nach kein gmeindgut hatten, hergegen aber anjetzo uß dem fegen 
des herren ein in die 3000 fl. fich belauffendes gmeindgut befitzen“ (Zuschrift des 
Landvogtes J. R. Heß an ß. M. und R. dat. 1711 Jan. 31., St. A.Z., A. 99.1), wurde 
aber am 4. Februar unter Hinweis auf eine Ratserkantnis vom 20. März 1709 (St. 
M. 1709 I), welche „die Vermehrung der einzügen zehen jahr lang eingestellt“, ab-

30 gewiesen (St. M. 1711 I.).

2. Spruch wegeu des Weidgangs im Frauholz.
1608 April 7.

Konzept St. A. Z., A. 108. 2.

Hans Kambli, des Rats und Seckeimeister, Hans Georg Grebel,
35 Stadtschreiber, und Hans Peter Wolf, Obervogt zu Andelfingen, erkennen 

als Appellationsinstanz in einem Span zwischen den beiden Gemeinden 
Andelfingen und Adlikon, ‘von wegen des ackarets1 in dero von A ndel-

1 ackaret, acheret eigentlich der zur Schweinemast benutzte Ertrag des Waldes an 
Eicheln und Ruchnüssen, dann das betr. Nutzungsrecht. Idiot. I , 70171.— Die von Adlikon 

40 waren seit alters Weidgenossen von Andelfingen. Schon 1545 war es zwischen ihnen zu
Anständen gekommen.



I. Adlikon bei Andelfingen. 5

f in g en  wald im O b erh o ltz , genant das F ra u w h o ltz ,1 dass es bei dem 
Spruch des Gerichtes von Os sin gen sein Bewenden haben solle, dahinlautend: 
„diewyl der gmeind Andelfingen brief und sigel zuogäbind, wann fy, die von 
Andelfingen, in iren wald ze faren willens fygind, das sy am abent darvor 
denen von A dlicken  daffelbig ze wüßen thuon [föllint] . ., und wann das be- 5 
fchechen, föllint beider gmeinden hirten, ehe sy widerumb daruß farend, fich 
mit einanderen verglyehen, wie lang sy das holtz myden und uff wellichen 
tag sy widerumb darin faren wellind etc. — , mit dem Anhang:

das die von A ndelfingen , wenn ackeret verhanden ift, all- 
wegen zuo rechter zyt mit den schwynen ins holtz faren und gegen 10 
denen zu A dlicken  mit dem drin und wider druß faren kein gfhar 
bruchen, sonders sich gegen inen jederzyt nachbarlich und hierinnen 
affo erzeigen söllint, damit die von A dlicken  dennocht der weid 
und ackerets auch nach der gebür genießen mögind.

Die Kosten werden denen von Adlikon erlassen. 15

1 Oberholz heißt der östlich Adlikon, aber im Gemeindebann Andelfingen, gelegene 
Wald. Topogr. Atl. JBl. 54.



II. Adlikon bei Regensdorf.

Adlikon, Civügemeinde in der Pf. Regensdorf Bezirk Bielsdorf. 
Grundbesitz des Stiftes Einsiedeln „in villa Adalinchova“ wird

schon 1040 erwähnt, her rührend von einer Vergabung des Argaugrafen 
Imizo (Z  U B nQ 232). Später erscheinen in A. namentlich die Abtei Zürich 
und die Freien von Regensberg begütert (Z  U B n° 945, 1148, 1380, 
1795). Letztere haben im Laufe des 13. Jahrhunderts ihre Rechtungen 
zum Teil an Zürcher Bürgerfamilien veräussert, zum Teil an Wettingen 
und andere Gotteshäuser (Oeteribach, Seldenau, Beuggen) (Z U B n* 2351, 
2473). Im 14. Jahrhundert besass Wettingen die eine Hälfte der Gerichte, 
die andere die Br echter von Zürich (Or. St. A. A., Arch. WettingennQ 409, 
411, 504). Wann und wie deren Anteil in der Folge an das genannte 
Kloster gekommen, ist. ungewiss. Der Meierhof daselbst war 1441 ge­
meinsamer Besitz Wettingens und der beiden Frauenklöster Oetenbach 
und St. Verena in Zürich (Or. St. A. A., Arch. Wettingen nQ 1018), nach 
der Reformation des genannten Stiftes und des Spitals in Zürich (Erb­
lehenbrief dat. 1567 März 8., Urk. der Antiq. Gesellschaft ri} 1614 und 
1615). Die hohen Gerichte gehörten an das Haus Kiburg. Unter der 
zürcherischen Herrschaft bildete A. bis zur Revolution einen Bestandteil 
der Obervogtei Neu-Amt, zur Zeit der Helvetik des Distriktes Regensdorf. 
(Vgl. auch Hochfelden).



II. Adlikon bei Regensdorf. 7

1. Öffnung.
1. Rezension, Mitte 14. Jahrhundert.

C a r tu la r  W e t t in g e n ,  St. A. A., Arch. Wettingen n°761.

[1.] [D]is ilt dz gericht ze A dlikon, dz halbs ünsers gotzhus 
ist1 und ouch halbs junker W ölflis des B rech te r von Z ü rich .1 2 3

[2.] Wir soulen ouch da richten, als verr ir wißen und akker und 
holtz stossen und umb alles, dz den pfenning gewinnen oder verlieren 
mag, umb all sachen, denn dz dem man an sin hals gat, dz S0I der 
vogt von K ib u rg  richten.

[3.] Wir und der B re ch te r  sölent dz gericht gemein han und 
die belTerung und die richt schilling und die vad büssen und die 
holtz buoshen.

[4.] Wir hond ouch unser o ffn u n g  dristunt in dem jar tun, eins 
uf sant W aldburgs ta g ,9 dz ander v t san t M artis ta g , dera drit 
uf san t H y la riu n  tag .4

[5.] Da S0I ouch menlich sin, witwen und weisen, der dar twing 
hörig ist.5

[6.] Dar nach soulent wir richten, als dik, als S1 lin notürftig sint.

2. Offnung.
2. Rezension.

Abschrift in einem Copialband des 16. Jahrh. im St. A. A., Arch. Wettingen B. 42 
Bl. 12/13. 

a sic.

1 Wettingen hatte 1338 März 10. den halben teil des hoves ze Adlinkon mit den
Gerichten von J u d e n ta  S c h u p fe r  in  von Zürich erkauft. Or.St. A .A ., Arch. Wettingen 
n° 409 und 411. Der Hof war ursprünglich Eigen der Abtei Zürich,

2 Die B rech ter oder P rec h te r  kommen als Bürger von Zürich seit 1277 vor, seit
J291esind sie ratsfähig. W olf hart Brechter und sein Bruder pfaffe Heinrich Brechter, 
kilchherre ze Celle, sowie frow Elizabethen Brechterin urk. 1356 März 29. Or. St. A. A., 
Arch. Wettingen nQ 504. W ir erhalten damit einen Anhaltspunkt für die Datierung 
der vorstehenden Offnung: M itte  14. J a h r h .

3 Mai 1. 4 Januar 13.
5 Die Dingpflicht der Witwen und Waisen findet sich auch anderswo, z. B. in der

Wettinger Offnung von O b e rn d o r f (Pf. Dietikon), erwähnt. Vgl. unten.
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8 11. Adlikon bei Regensdorf.

Die offnung  zuo A dtlicken .
[1.] Das gericht zuo A d lick en  ift unfers gotzhus W etfcingen mit aller 

gerächtigkeit.1
[2.] Wir Tollend ouch da richten, als veer ir wifen und acker und holtz 

5 ftoffend und umb alles das, das den pfening gewännen und verlieren mag, 
umh all fachen, dann das dem man an Tin hals gat, das Toll der vogt von
K y b u rg  richten.

[3.] Wir Tollend das gericht haben und die befferung und die rieht 
fchilling und die evad huoffen und die holtz buoffen.

10 [4.] Wir fönd ouch unfer o ffnung  tryftend* in dem jar thuon, eines uff
fan c t W a ltp u rg e n  ta g , das ander uff fan c t M artin s  ta g , das dritt uff 
fan c t H y la r ie n  tag .

[5.] Da Toll mängclich Tin, wittwen und weyfen, der da zwing hörig ift. 
[6.] Darnachf ollen wir richten, als vyl und dick, fo sy fin notürfftig find.

15 [7.J Item des ersten facht an ein evad in des meyers E e rlin
wifen* 2 3 und gat vorher vntz an der frowen von O ttenbach  K ü rtz i an 
das efter4 und den frid uff an S ch w artzen  E rd 5 an den bom.

[8.] Item der ander evad heifet in der T ränncke, gat vor dem 
B üel6 umbhin untz an das efter vor der S n te rin  hus, und dadannen 

20 gat er überhin an den andern frid und den andern frid uff untz 
an K ru tle re n  an das felb efter, und die von dem efter hin füllend 
die evaden von dem efter zuo beiden zelgen untz an W yten  S traß
in eren haben.

[9.] Item der meyer foll N ider B ach tobel in eren han untz uff 
25 die ftraß, und dannen hin foll der K öffel das B ach tobe l durch die 

ftraß und dannenhin uff der M oferin  acher hinab eins knüws tieff 
in eren han, und von dem acker foll es der meyer in eren han untz 
vff H enßlin  F rym ans von W a tt7 wifen, und von da dannen foll es
H enßli F ry  in eren han untz uff den rächten bach.

30 1 Der Zeitpunkt der Erwerbung des Br echter’sehen Anteils an den Gerichten zu Adlikon
ist nicht bekannt.

2 driftunt =  drei mal.
3 Der Flurname E r le n h a u  findet sich noch auf dem Topogr. Atl. Bl. 42. Vgl. Wettinger 

Urbar Z Z . 285 im St. A. Z. fol. 309b'. ein manwerk in der E r le n  wiß, ftofft allenthalben
35 an Ragen ftorffer güter.

4 esch-tor, ein Feld- oder Weidegatter.
5 Vgl. d. cit, Urb. fol. 302b>. zwo juchart in der S c h w a r tz e n  E rd , ftofft binden an 

f ridhag etc.
6 Östlich vom Dorf. Topogr. Atl. Bl. 42 Pkt. 455.

40 7 Südöstlich von Adlikon, Pf. Begensdorf.



II Adlikon bei Regensdorf. 9

[10.] Item das üsser B ach to b e l foll der meyer durch sin 
K rum ben acher1 abhin untz uff die ftraß in eren han; da felbs toll 
es die M oserin nemmen und das in eren han untz uff Cüni F ry - 
mans gut von W att; daselbs foll es K üni F ry m an  nemmen und 
foll das füren untz uff den rechten bach.

[11.] Item die M oferin  S0II haben ein hurd1 2 * von der 0 w, die 
S0II man haben in femmlicher maß, das man sy uff und zuo thuon mag. 
Die S0II Itan für ein evad.

[12.] Die M oferin foll ouch an der felben ftatt ein ftapffen8 
richten; da soll der ftig abhin gan über die anwander4 nider, heiffend 
die Rüegacker, untz an die Ow, und die frowen an Ö tenbach, 
oder fo die güter innhat, füllend ein ftapffen machen über den zun 
in dem W inckel acker untz in die Ow.

[13.] Item die frowen von V ahr5 und die frowen an O ttenbach  
füllend einandern helffen ein hurd machen vor des K üffels Maß 
juchart; die foll uff und zuo gan, und fy foll ftan für ein evad.

[14.] Item der brachwäg foll von der felben ftatt gan die Maß 
juchart hinuß, dannenhin foll jederman faren dem andern on fchaden, 
fo beft er mag.

[15.] Item die frowen an O ttenbach  follend ouch ein ftapffen 
machen by dem brunnen; die foll als guot fin, das ein frow zwen 
kübel an der hand und ein zeinen vff dem kopff darüber getragen 
müge;

wer sy aber nit als guot und ein frow etwas verfchutte, fo fülle 
sy wider heim gan und ein ander mal nemmen, und das, fo verfchüttet 
ift, das füllend die frowen an O ttenbach , oder wer die guter innhat, 
bezalen?

[16 ] Es foll ouch ein ftig da zwüfchent abhin gan untz uff die 
N ider B re i t t i6; die füllend die frouwen an Ö tenbach und der meyer 
ein anderen helffen in eren han.

a Ende von Bl, 12.

1 Vgl. das cit. Urb. fol. 308: am K rum benacher CtoCCt an das uCfer B a c h ta l .
2 Zaun, insbesondere an den Wegen durch die Zeigen aufgestellter, geflochtener Zaun, 

der das auf der Weide gehende Vieh von der Saat abhalten soll; auch zur Abgrenzung 
der Privatgüter von einander. Idiot. I I ,  1603.

8 Eußweg mit Tritten,
4 an wände, anwant die ungepflügte Stelle zwischen zwei Ackern, wo der Pflug gezvendet 

ivird, dann auch der angrenzende Acker,
ö F a h r , Benediktinerinnen-Frauenkloster im Limmattal bei Unter-Engstringen.
6 B r e itw ie se n  an der Dällikoner Gemarchung. Topogr. Atl. Bl. 42.
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[17.] Item es sollend die frowen an O tten b ach  und der meyer 
ein guote ftapffen richten in die N ideren  B re itte ; die S0II ouch sin, 
das ein frow zwen kübel an der hand und ein zeinen uff dem kopff 
über getragen möge,

und war sy nit als guot und ein frow ützit verschutti, S0 S0II sy 
ein ander mal reichen, und das verfchütt sollend die frowen an 
O ttenbach  und der meyer bezalen.

[18.] Item wär das äckerli in dem Büel innhat vor des Kö.ffels 
nußboum acher, der foll ein fbig dem vorfter lian untz uff den Büel, 
das ein vorfter hinuff könne gan, ob er ützit fchaden könne fehen.

[19.] Item vor des K offels hus1 foll die M oferin ein hurd han, 
die uf und zuo gang, für ein evad.

[20.] Item die M oferin foll ouch ein ftapffen by der hurd han; 
die foll abhin gan untz uff den bach; da dannenhin foll der ftig gan 
untz in das T rochen Loo.

[21.] Item der höüwäg foll anfachen in dem dorff und gat untz 
an den mey wäg und foll als wyt fin, das einer einen wißbom1 2 vor 
im uff einem hängft gefuoren mag, das in nützit irre.

[22.] Item der mey wäg foll gan uff den wißblätz abhin; den 
foll der meyer in eren han, und wenn er in nit in eren hette, das 
man in gefaren möchti, fo möchte man uffbrächen; in der B re itte  
und dahin uff faren untz an die hurd und für den wäg ift dem 
meyer gen F rie fen  S tuden in dem R ied .3

[23.] Item uß des meyers B re it t i  foll ein ftapffen gan in des 
K offels wifen; die füllend fy einandern helffen machen; die foll als 
guot fin, als die vordrigen.

[24.] Item in dem höwet und zuo dem embdet füllend die puren 
zuofammen gon und mit einandern ze rat werden, wann fy höüwen 
und embden wellend; das füllend sy ein tag dem meyer vorhin ver- 
künden und dz er den vortagwen gemeyen könne und da zwüfchend 
in den wifen niemand nützit höüwen nach embden.

[25.] Item es foll ouch niemand zuo den von A dlicken weid- 
gnoffe in die höltzer haben.

1 Hans Kofel von Adlikon hatte den hoff ze Adlikon gelegen, den man nempt des 
K ofe ls hoff, von der Witwe Werner Itüdgers von Winterthur gekauft (Urk,, dat,1449 
Februar 12., Or. Urk. der Antiq. Gesellschaft n° 1606).

2 Heubaum, Vgl. Jdiot. IV , 124911250.
3 Das cit. Urb. fol. 304b erwähnt 2 Jucharten Holz in F r ie ß l i  S tu d e n , ftoffen 

an allen orthen an Adlicker riet.



II. AdJikon bei Hegensdorf. 11

[26.] Item die zwing herren hand umb fridens willen und umb 
des beiten willen gesetzet und geordnet, das die von A d licken  die 
zelgen, fo man fchnyden will, verpannen und die nit uffthuon foll, 
dann mit der meren hand,

und wäri, das yemand darinn ützit hette stan, es were ein 
juchart ald mer, dem sollend sy by gewüffnen botten empietten zuo 
guter zyt vorhin, ehe man die zelgen vffthügi, damit er das sin ouch 
ingepringen möge oder könne?

3. Spruch wegen der Gerichte zu Ilochfeldeu und Adlikon.
1556 August 10.

Abschrift in einem Copialbuch aus dem 16. Jahrh. St. A. A., Arch. Weitingen B. 42; 
fol. 16b/1.7; eine weitere Copie im St. A. Z., A. 366. —

Druck: A rc h iv  des G o tte s h a u s e s  W e t t in g e n  S* I82/1Ö3.

Wir nachbenempten H ans H aab, burgermeister, Y th e lh an s  
Thuomysen, H ans K am bli, beid des raths, und H ans Ä scher, 
ftattfchryber zuo Z ürich , thund kund mängcklichem mit disem 
brieff: als sich der erwürdig herr P e tru s , abbt zuo W e ttin g e n ,1 
unser lieber herr erclagt, wie unserer herrn vögt im Nüwen Am pt 
in des gotzhus gerichten zuo H ochvelden2 und A dlicken  allerlei 
ingriff thäten, und sonderlich habe der yetzig vogt einem, fo allein 
ein efaden wüffentlich, on nachteil mängcklichsj uff dem finen ver- 
ruckt, für ampts gericht vertagt und als umb ein gewaltige hand- 
lung anclagt, welches dem gotzhus gantz befchwärlich und un- 
lydenlich fye, mit anrüeffen, dasfelbig by finen fryheiten und altem 
harkommen zuo fchirmen und zuo handthaben — und aber der fromm, 
wyss meifter B ea t B achofen , des raths Z ürich  und der zyt 
vogt bemelts Nüwen A m p ts , dargegen vermeynt, er habe an.be- 
rürten ort und enden nützit anders fürgenommen, dann weh er als 
obervogt von unfer herrn wegen vermeint recht und gerechtigkeit ze 
haben, uh craft desfelben er den, fo eigens gwalts hinderruggs den 
ingang der zelg verfchlagen und an einem andern ort den weg uff 
ander lüt gewyft, billich an dem ampts gericht umb die bähen 
fürgenommen und heclagt. Difes mihverftands halb fy beiderfyts 
für die frommen, veften, fürfichtigen und wyfen herrn burgermeifter 

a Ende von Dl, 13.
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A H o ch fe ld en , politische Gemeinde in der Pf. Bulach.
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12 II. Adlikon hei Regensdorf.

und rath der statt Z ürich , unser gnädig herren, zu erlüterung und 
entscheid kommen sind, welche uns vier zuo den parthyen verordnet, 
die in der früntlicheit zuo betragen, des wir von unsern herren 
vollen gwalt gehept, und nach dem wir des Nüwen A m pts offnung,

6 ouch eins gotzhus W ettin g en  urbar und gewarsaminen gegen ein­
anderen besehen und verhört, in welchen begriffen, das dem gotz- 
hus die gericht, zwing und benn zuo H ochvelden  und A dlicken 
zuogehörig syen und vermög derselben der änden bis uff die acht- 
zechen fchilling pfening richten und ftraffen solle,1 S0 habent wir

10 in der fründschaft und gütlicheit abgeredt und usgesprocben, namlich: 
[1.] Das die herrn von W ettin  gen by ires gotzhus urbar und 

offnung umb die gericht und gerechtigkeit zuo H ochvelden  und 
A dlicken , wie von alterhär, plyben, sich der selben fröüwen und ge-
bruchen sollen und mögen, mit volgender erlüterung:

15 [2.] Das vor des gotzhus stab an bemelten beiden orten die
fertigungen über gotzhus güter befchechen und über die felben 
gericht werden, doch die ordenlich appellation für unser herren von 
Z ürich  vorbehalten.

[3.] Was aber andere güter — fo nit gotzhus güter — antrifft,
20 die sollen für des Nüwen A m pts gericht zuo rechtvertigen gehören. 

[4.] Das ouch ein herr von W ettin g en  in den obangezeigten 
sinen grichten umb evaden, stäg und wäg, ouch holtzgerechtigkeit
und derglych fachen zuo richten und straffen haben.

[5.] Und wenn ein herr von W ettin g en  oder desfelben amptlüt
25 zuo H ochvelden ald A dlicken  gericht haben wellen, foll sölichs 

einem vogt im Nüwen Am pt oder sinem weibel verkünt werden, 
welcher alles das, fo der hochen oberkeit zuogehört und über acht- 
zechen schilling berürt, für vorgedacht unfer herren oder iren 
vogt ald des ampts gericht mit recht ziechen möge.

30 1 /Schon 1507 war es laut R  M 1507I I  zu einem Anstand zwischen Zürich und dem Abte
Johannes V. von Wettingen wegen des F re v e lg e r ic h te s  zu  A d lik o n  u n d  U och fe lden  
gekommen. Damals ward erkannt', die wil in unter herfchaft dem Nüwen ampt offnung 
L’tande, och fich dz mit unfer geftelten kuntfchaft erfiindt, dz ein herr von Wettingen 
über 18/? an den enden nit zu richten haben foll, dz es d a n n  n o c h m a ls  d a b y  fö ll

35 b l ib e n ,  min her von Wettingen bring dann für in dry 14 tagen den nechften, des 
zu recht gnüg fig, dz er die nechften 20 ja r fölicher büfen halb witer und höher dann 
über die 18 /? gericht, och die rechtlich ingezogen hab und die zit lang des in ruwiger 
befitzung und inn habender gwer gewefen fige. Actum mitwoch vor fant Gallen tag 
tag anno etc. V1I°. [1507 Oktober 13.] Hiezu St. A. Z., Akt. Neuamt A. 1.35. 1.
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[6.] So denne von wegen der galt schulden sollen by eines gotz- 
hus W ettin g en  amptlüten alhie, ye zuo zyten, die gebott erlangt 
werden, welche gwalt haben, die gebott von dry, sechs, nun, bis uff 
die achtzehen schilling, je nach gestalt und gelegenbeit der fachen, 
ze thund, und solche gebott in acht tagen vßgan.

[7.] Dannethin nach der selben zyt, S0 der cleger wyter gepotten 
notürfftig were, Tolle er die by einem vogt im Nüwen A m pt von 
wegen der oberkeit erlangen.

[8.J Ob aber einer zum ersten gepott recht pietten, foll der selb 
vor dem ampts gericht gerechtvertiget werden, doch in allweg den 
büßen, fo einem herren von W e ttin g e n  davon zuogehörent und ge- 
fallent, one abbrach und one schaden.

So vil dan antrifft den spennigen frävel, habent wir uff eigent- 
liche erkundigung etlicher amptslüten solchs nit anders, dann ein evad 
zuo verrücken, S0 mit wüßen der nachpuren befchehen, achten und 
halten können, deßhalb die felb handlung einem herrn von W e ttin g en  
und nit dem vogt zuogehören, und löllent hiemit die gehepten fpenn 
vereint und betragen sin, ouch beid teil und ir nachkommen hinfüro 
disem sprach geleben und statt thun. Und wann nun gefagter herr 
appt von W ettin g en  von wegen sines gotzhuf, und meisten B eat 
Bachofen innamenunfer gnädigen herren, fölichen fpruch angenommen 
und zuo halten zngefagt und verfprochen, fo habent wir vier unfere 
eignen infigel offentlich laffen hencken an difen brief, doch unfern 
gnädigen herren von Z ürich  fonft an irer oberkeit und fryheit, 
ouch uns und unfern erben in allweg on nachteil und on fchädlich, 
der geben ift m än tags den zehenden  au g ftm o n a ts  nach der 
gepurt Chrifti, unfers lieben herrn, gezalt fü n fze h en h u n d e rt 
fü n ffz ig  und fechs ja re .1

1 Laut U M  1678 wurde der vorstehende Spruch von B  M, und B, am 27, Mai d ,J , 
als auch fernerhin zu Becht bestehend bestätigt.
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III. Adliswil.
Politische und (seit 1895) Pf.-Gemeinde im Bezirk Hör gen, vorher 

in Kilchberg eingepfarrt, im Sihltal gelegen. Im Mittelalter erscheint zu 
Adloswile (Adelos wile 1248) vor allem die Abtei Zürich begütert (ZUB  
n° 1062,1257,1775); vereinzelte Güter besassen die Gotteshäuser Rüti (ZG B  
nQ 788) und Muri (ZU B nQ 1779), mancherlei Einkünfte später auch die 
Benediktiner von St. Blasien. Die Vogtei daselbst hatten die Freien von 
Eschenbach inne, von denen sie durch Kauf 1304 an die Manesse gelangte 
(Or. St. A.Z., Urk. St. u. L. nQ 3064 und 3065). Näheres unter Kilcftberg. 
Unter der zürcherischen Herrschaft (seit ca. 1375) bildete das Dorf einen 
Bestandteil der Vogtei Hör gen- Talwil, zur Zeit der Helvetik des Distriktes 
Horgen (Strickler, A S. I. nQ 130). Vor der Revolution zerfiel die Ge­
meinde in drei Wachten (Art. 4 des Dorfbriefes von 1720).

Eine eigentliche Öffnung hat A. nicht besessen.
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1. Holz- und Brunnen-Ordnung.
(1. Dorfordnung)

1571 Juni 2.
Konzept St. A. Z., A. 127. 2. — Das Original findet sich im G. A. Adliswil nicht mehr vor.

D er gem eind A dliichw y l e in u n g b rie f. 5
Wir burgermeister und rath der statt Z ü rich  thund kundt 

mengklichem mit disem brieff, das für uns kommen sind der erbaren, 
unserer lieben und gethrüwen, einer gantzen gemeind und wacht zu 
Ad lisch wyl volmechtig anwelt und gesandten, offneten und erschein ten 
vor uns, wie sy zu fchutz und schirm irer gemeinen und sonderbaren 10 
holtzeren, hegen, güteren und brunnen guter ordnungen und dartzu 
eines einungs nothurfftig weren, mit undertbeniger pitt, inen harüber 
ein ordnung und bann zu setzen, damit sy das iren dester baß -be- 
friden und erhalten mochten.

Wann nun uns der unseren von A dlischw yl ansuchen gantz 15 
nutz und notwendig bedunckt, denen wir harinn zu wilfaren und 
sy nit minder, dann ander die unseren nach der billigkeit zu be- 
trachten fonders geneigt, fo  habent wir inen zu wolfart und gutem 
wuossent und wolbedachtlich gefetzt und geordnet, wie hernach volget, 
namlich: 20

[1.] Wann hinfür ein gemeindts oder waöhtgnoß under inen ein 
lehen- oder hußman uff ßyn behustung und güter in ir gemeind oder 
wacht ßetzen wurde, S0 folle er dem selben uß ßynen eignen holtzeren 
in ßynem costen zu synem bruch und nothurfft holtz geben, und der,
S0 alfo by inen zu einem lehen- oder hußman angenomen wirt, sich 25 
irer gemeinen und sonderbaren holtzeren gar nützit beladen, sonders 
der Lelben mässigen.

[2.] Dann S0 der selben oder glych deren einer, S0 in ald ussert- 
halb irer gemeind gefessen, hinfür einicherley holtzes in ir, deren 
von A dlischw yl, gemeinen ald befonderbaren holtzeren, hegen und 30 
güteren an ir wüsten, willen und erlouptnuß houwen und von der 
iren einem geßechen wurde, fo foll der, S0 inne alfo gefeohen, inne 
by synem eyd angenntz und one verzug der gemeind oder den ge-
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fchwornen leyden und angeben, und demnach der selbig, S0 alfo ge- 
frafflet, zu straff und buh erlegen und ußrichten:

von einer eych drü pfund.
Item von einer tannen ein pfund und fünff schilling.

5 Item von einer buch, ahornen, eichen, aspan, foren oder
erlen, von jedem ftumppen ein pfund.

Item von einer reifftangen, die fyge haßlin, birchin, krieß-
böümin, falwyden oder anderlei holtzes, zechen fchilling.

Demnach von anderm gemeinen kleinen und jungen holtz,
10 das die gepurfame zu zünen brucht, es fygen kerngerten, haßlen, 

wyßtörn, wyden und derglychen holtzes, fünff fchilling,
und dartzu alwegen den fchaden dem oder denen er follichen 

zugefügt, nach billigkeit abtragen und vergelten.1 
[3.] Sodenne wellicher under inen fyn vech, es fyge vil ald wenig,

15 in irer gemeind und wacht uff den gaßen oder ftraßen one einichen 
hirten ald botten gan oder louffen lieffe, alfo, das er follich vech nit 
geftrax von dem ftal oder fchüren, darinn es geetzt und erhalten 
wirt, uff die zelg und weyd oder von der zelg und weyd wider in 
Ital tryben und das von jemandts under inen gefechen wurde, die

20 follen folliches alwegen der gemeind ald den gefchwornen anzeigen, 
und die felben demnach von den ungehorfamen und übertretenden, 
fovil und dick folliches befchicht, fünff fchilling zu buß nemen.

[4.] Wann] ouch jedes jars ire korn und [ha]ber zelgen angefaygt 
und von iren gefchwornen zu ußtagen2 nach irem gewonlichen bruch 

25 befichtiget und ingefchlagen werden, das dann niemant mer dhein 
vech daryn zu weyd tryben noch gon laffen, biß das die frücht fuber
daruß und darab komind, t

und wellicher folliches überficht, der folle von jedem houpt, fo
dick das befchicht, dryg fchilling zu buß verfallen syn.a 

30 [5.] Deßglychen ouch ein jede perfon under inen, es fygen wyb oder
man, die gätter, fo in irem ätter* * * * * 8 hangend, fo offt und dick fy dar- 
durch gand, farent ald rytent, zuthun und befchlieffen,

und ob etliche perfonen har inne ungehorfamen erfchynen und 
a Dieser Art. nachträglich am Bande beigefügt.

35 ' Schon 1523 Mai 11. hatte der Bat denen von Adliswil eine Einung über ihr Hole
zugelassen, nämlich von einer eich l  $£ 5 /?; von einer tannen 1 g*, von dem übrigen
holtz von jedem ftumppen 5 ß. B a ts -  u n d  B ic h tb ü c h e r , B  V I 229.

2 Die letzten Frühlingstage, die Scheide zwischen Frühjahr und Sommer. G rim m ,
W ö r te r b u c h  I, 995.

8 etter, die eigentliche Dorfmarh, mit Ausschluß der Allmende.
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die gäter offen Iton lallen wurden, die sollen alwegen von denen, S0 
solliches sechend, der gemeind ald den geschwornen under inen an- 
geben und geleidet, ouch umb fünff schilling gestrafft werden, und 
dartzu den schaden, fo hiedurch beschechen, abtragen und bezallen.

[6] Fürer wellent wir umb minder spanns und besserer gelegenheit 5 
willen, das die zwen louffenden rörbrunnen im dorff zuA d lischw yl 
an denen orthen und enden, da sy jetz Lind, unverenderet belyben, 
und das alle die, S0 hinfür zu inen züchen und den inzug gebend, 
solliche brunnen mit den änderen ingesessnen gemeindtsgnossen in 
guten, wessenlichen büwen und eren unwuostlich und unzergencklich 10 
halten und haben und vor abgang verhüten,

und wellicher oder welliche under inen hinfüro fleisch, fisch oder 
ander ding, To dem vech schädlich, ungefchmackt und zewider ist, in 
gemelte brunnen thete, stiesfe oder wüfche ald die selben in anderweg 
vernnsubereten und verwüsten, die sollen allemal, Io dick sy das thund, 15 
dryg schilling zu straff erlegen.

[7] Und was alfo einer oder eine umb ein jeden hievor gefchribnen 
artigkel zu straff verfalt, da sollen die geschwornen zu A dlischw yl 
die buhen, wie sy nach luth diser ordnung und einungs ufgefetzt, 
von den übertrettern angentz unablählich inzüchen, ouch alles das, 20 
was under einem pfund ist, der gemeind A dlifchw yl gehoren, was 
aber ein pfund und darob ist, als dann der halb theil der selben buß 
alwegen unseren obervögten zu gemeiner unser statt handen geben, 
und der ander halb theil inen, der gemeind A d lischw yl, gevolgen, 
wellich gelt sy alwegen zu ir, der gemeind, nutz und nothurfft behalten 25 
und anlegen und fonst dheiner anderer gestalt unnützlich verbrachen 
noch verthun sollen.

Vnd har inne habent wir uns mit uhgetruckten worten gar luther 
vorbehalten, sollich unser ansechen und einung nun hinfür ze min- 
deren, ze meren und ze enderen, ouch gar oder zum theil widerumb 30 
abzethund und ze widerruffen und har inne ze handlen, was uns 
jeder zyt nach gestalt und gelegenheit der sachen und louffen das 
best und nutzlichest syn beduncken wirt, on allen in trag und ver- 
hinderung, getruwlich und ungefarlich.

Vnd des alles zu warem urkundt habent wir inen disen brieff, 35 
mit unser statt Z ürich  anhangendem secret-infigel besiglet, geben 
lassen sam bstags den anderen  tag  b rachm onats  nach der gepurt 
Christi gezalt fü n ffzech en h u n d e rt s ib en tz ig  und ein jare .

Rechtsquellen des K. Zürich. I. 2



2. Tavernengerechtigkeit.
In einem von B M. und R. 1582 Nov. 24 erteilten Tavernenbrief wird 

u. a. bestimmt, dass wir alda zu A dlefchw yl mer nit dann einen offnen 
wirt und taferne haben und gedulden wellend. Der Wirt bezahlt jährlich zu 

5 gemeiner ftat handen auf Martini 5 $  zu rechtem, unableßlichen tafernen
galt und zinß.

Und ob fach were, das difer zinß jerlich, inmaßen gehördt, nit gericht 
und gewärt oder anderer ftucken halb klag und mangel syn wurde, fo follend 
und wellend wir oder unfere nachkommen das angezeigt tafernen recht zu 

10 unteren handen nemmen und das in anderweg beforgen und verlyhen, als ander
unter ftatt lehenfehafften und gerechtigkeiten.

Der Wirt und seine Brben dürfen folliche tafernen rächt und den darzuo 
gehörenden Jchilt one unter wüßen und willen gegen niemandem, es fyge in 
kouff ald ander wyfe, verenderen, sondern solche Rechtsamen der Obrigkeit

15 zu verlychen heimgeben und zu handen ftellen. (St. A. Z., A. 127. 2.)
Vgl. St. M. 1655 I. Juni 23. und 25.; ferner St.M . 1672 I. Februar 10.

18 III. Adliswil.

3. Dorfbrief.
1697 Oktober 24.

Original, Perg. 49/76 cm. G. A. Adliswil.

20 Zu wuosfen kundt und offenbar feyge jedermenigklichem mit 
diserem brieff, als dann ein ehrhamme gmeind A d tlischw yl, in 
K ilc h b e rg e r kilchhöri gelegen, ihrer habenden alten dorffs freyheit 
und grächtigkeiten theils umb deren je mehr || und mehr in ihres dorff 
begebende neüwe ynzugere und ynseß von mannsgedenken har üblich

25 gehabten ynzug, theils aber in wägen und straßen, in holtz und fäld, 
sonderbar aber auch von || wägen setz und züchtung der boümen bei 
den räben und zuo glych, wie der ein und andere, S0 hierwider fräffent- 
lich handlen und lelbige ungebührend überträten thüge, je nach 
gestaltsammi und befindtnuß seines begangnen fehlers, mißthuns und

30 dardurch || zugefügten schadens zu gebührender straff gezogen und 
angesehen werden solle und möge, schon mehrmahlen under anderem 
von puncten zu puncten dylfig überlegt und wolerdubret, habend 
sei hierüber mit mehrerer darbei gepflog||ner guter vorbetrachtung und 
abgefaßtem ratschlag ihrem gmeinen wäßen zu verhoffendem ersprieß-

35 lichem nutzen und besten einhelligklicb angesehen und under sich 
felbften beschlossen, angeregte üblich gehabte rächtfamminen || nit 
nur dermahlen widerumb zu erneüweren und zu befbetigen, fonder
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derohalben auch gewüßen artiklen und anderen fachen nach gebühr 
und billichkeit nothwendige enderung zu schaffen und by zu verlyben, 
wie nit weniger dann vmb solliches alles ordenliche brieff und Tigel 
zu menigklichße erforderlichen nacbricht und wuossentlichem verhalt 
uffrichten und verfertigen zu lalfen, inmaßen hiernach ußführlichen 
erlüteret und befchriben stehet.

[I.] Namlichen und zum ersten : Wie wohlen fei die zyt und 
jahr hero mit frömbdem volk, das zu ihnen gezogen und in ihrem 
dorff zu wohnen und zu hetzen sich underfangen, nit wenig beschwert 
und von deßwegen unfere gned. hr. und oberen hochloblicher ftat 
Z ürich  umb vermehr- und steigerung ihres ynzugs undertheningest 
und bitlich zu ersuchen urfach ze haben vermeint, jedoch aber unge- 
acht dessen alleße, wollend ßei es bei ihrem von mehr als manns­
gedenken har üblich gehabten bestirnten ynzug der sächs und 
d ryß ig  gu ld inen  und gantzer gmeind gehörigen abendtrunk, da 
insonderheit uf jederen mann ein maß wyn, ein halbes brot und ein 
vierling keß gegeben worden, unveränderlich fein und verblyben 
lassen, alles in der heiteren meinung, daß bevorderißt kein frömbde 
nach ußerthalb der gmeind A dtlißchw yl gefesfene person ohne vor- 
wuossen und verwilligen gantzer gmeind nit angenommen werden nach 
daryn zu ziehen sich underfangen solle.

[2.] Zum anderen. So eine oder mehr personen mit gunst und 
verwilligen gantzer gmeind angenommen wurdend, der oder dieselbigen 
sollend glych und von stund an, ehe sei sich haußhablich ßetztind, 
fächs und d ry ß ig  g u ld in , nebent endtrichtung bestirnten abend- 
trunks, zu gebührendem ynzug erleggen und bezahlen, alles in der 
erlüterung, daß umb bestirnten ynzug mehr nit, als ein vater mit einem 
sohn, fo er deren mehr hete und mit sich brechte, angenommen wer- 
den, sonder der vatter für übrigen jederen fohn, ob sei auch gmeindts- 
gnössig syn weltend, annach fü n ff  gu ld in  in die gmeind lad zu 
bezahlen schuldig und verbunden sein solle.

[3.] D ritte n s  Tolle jedere perfon, die aHo in die gmeind zu 
ziehen willens, von dem ort, da sei gebohren und abgefcheiden, syner 
ehlichen geburt, harkommens, frommen und ehrlichen verhaltens zu 
vor gloüblichen schyn, attestation, brieff und sigel ufzuwyßen und zu 
bringen pflichtig fyn.

[4.] V iertens. Ob sach weri, daß einer, ufferthalb der gmeind 
gesessener, sich mit einer tochter oder witfrauwen, S0 in der gmeind
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gesessen, verhürathen wurdi, und der selb zu ihr zu ziehen begehrte, 
und solliches als dann einer gantzen gmeind anzunemmen gefällig 
weri, S0I er den bestirnten vollkomnen ynzug auch zu bezahlen 
schuldig lein.

5 [5.] F ünftens. Wann einer uß der gmeind anderst wohin zuge
und sich haußhablich Letzte und sein gut. unverkaufft hinder ihm 
verliesse, alldiewyl er gewohnliche dorffs stühr und brüch, wie ein 
anderer ynfeß und gmeindtsgnoß jehrlich bezalt und entrichtet, mag 
er darnach, wann es ihme geliebt, frey widerumb uf das synig zühen

10 ohne allen ynzug und widerred.

[5a.] Begebe es sich aber, daß der ein und andere, über kurtz oder 
lang, seine beworbne hauß und güter gegen einem frömbden verkauffte 
und als dann fehrner in der gmeind sich zusetzen vorhabens weri 
oder daruf gar mit wyb und hinderen uh der gmeind wegzuge, und 

15 hergegen sich andersten in einem dorff ald. ußerthalb, es seyge glych- 
wohlen, wo es immer wolle, auch er daselbsten gmeindtsgnö£sig oder 
nit, haußhablichen setzte und niderließe, ein sollicher syn vorigen 
orts gehabte gnoßammi der gmeind und dorfs grächtigkeit gentzlichen 
verwürkt und verloren haben, und obglych schon der ald die synigen 

20 hernacher über kurtz oder lang widerumb in die alte, hievor benamte 
gmeind samt oder ohne wyb und kinder ald durch mitel eines erb- 
fahls, kauffs oder tuschs zu zühen vermeinte, hieruff sei keiner anderen 
gstalten mehr, dann gegen erleggen und abstattung ach tzeh en  gul- 
d inen gelts, als halben ynzug, und einem der gmeind gebührenden 

25 ehrlichen abendtrunk, wellichen aber hierinen keinen tax vorgeschriben 
sein, sonder mit follichen allwegen je nach beschaffenheit der zyt 
und fynes vermögens procediert und verfahren, und darüber in die 
gmeind gelaßen und zu gmeindtsgnoffen angenommen werden föllent.

[6.] S ächstens. Wylen in höltzeren und hegen hin und wider 
30 von zyt zu zyten dermaßen großer fchaden zugeführt und vilfaltiger 

wyß gefräfflet wird, danachen je lenger je mehr große befchwerden 
vorfallend, hat man deme mit ernft und fo vil immer müglich vor- 
zubauwen, derohalben ußtrukenlichen bedingt und fich underredt, 
daß, wellicher ob follichem fräffel in holtz ald hegen beträten oder 

35 bezogen wurdi, der folle bevorderift deme, fo das holtz ald ftuk 
gut fein eigen ift, was ihme entwendt und gefchändt, ohne einiche 
widerred bezahlen und erfetzen, auch über das, je nach deme
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schaden beßchehen, zu gebührender oberkeitlichen abstraffung gezogen 
und geleidet1 werden.

[7.] Zum sibenden. So vil die abführ- und hinleitung des über- 
fluossigen wasßers uß den haupt- und gmeinen graben an straßen, auch 
fuß- und anderen wägen, deßglychen in den güteren, darmit man offt 5 
zimlicher schaden zufüge, anträffen thuoge, follend dieselben erforder- 
licher orten widerumb ordenlich geöffnet und den alten rünßen nach 
gerichtet werden, vermög klarer ußwyßung unserer gned. hr. und 
oberen harumb ußgegangnen mandats.1 2

[7a.] Dafehraber auch der ein und andere disfals sich widersetzlich 10 
und fahrlestig erzeigte, denfelbigen man je nach beschaffenheit seines 
verfehlens darumb büßen und abstraffen oder einem jewyligen re- 
gierenden wägherren zu ernstlicher handhab leiden möge.

[8.] Zum achten. Wann dem eint ald anderen der gmeindstier 
(rev.) in sein gehörig gut kommen, hierüber der, S0 es zum ersten 15 
sähen thete, denselben nach altem, üblichen brach mit einer ruthen 
darus zu tryben und zu jagen schuldig und verbunden sein,3 und im 
fahl jemand sollichem entgegen denselben etwann mit harten streichen 
schlagen oder mit steinen werffen, daß es ihme schaden wnrdi, tolle 
der theter, uf dene es kome, dem jenigen, S0 berührter stier, zu dienete, 20 
den schaden ald gebrästen abtragen und ersetzen.

[9.] Zum n ü n te n , daß ins künftig und fürobin keiner dem > 
anderen einiche boüm zu synen besitzenden fäld, acheren oder baum- 
gärten necher nit als bis uf zehen schu zu hin zu setzen sich under- 
fangen nach gelusten lassen solle; 25

was aber demnach die nuß-, krieß- und eichboüm betreffe, laßt 
ein gmeind derentwegen es bei viertzig ßchuen nach luth und inhalt 
unßerer gned. hr. und oberen vor diserem gemachten ßatz- und ord- 
nung, wie es von alter har auch gebracht worden, einfaltig verblyben.

[10.] Zum zehenden , daß menigklicher bei anstoß ßynes be- 30 
sitzenden guts crafft hoch oberkeitlichen gebots die böfern und rachen 
straßen fürderhin dermaßen in ehr zu leggen, zu verbeßeren und zu 
machen schuldig ßein solle, daß menigklicher die ungehinderet ge-

1 leiden • =  angeben, verzeigen; vgl. oben S. 16 Z .l ,  S.17 Z .2 .
2 Vgl. das Straßenmandat vom 6. April 1668 in der Mandat-Sammlung der Stadt- 35 

Cchreiber-Canzley Zürich Bd. I I .  des St. A. Z.
3 Dieser Brauch wird in den Öffnungen nicht selten erwähnt', so heißt es im Hoff 

rodel von Wetzikon: welcher beschloßne guter innhat und im Cchad darin beCcbecb, Co Col 
der, dem folicher Cchad beCchicht, nemen ein jerig baCelCchoß und das darus triben etc.
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fahren, rythen und gahn mögen, und damit demfelben alfo gelebt 
und ftat gethan werdi, füllend die gefchwornen zu gewohnten zyten 
ihrer obligenden eidt und amptspflichten gmeß felbige befichtigen 
und den und anderen harinen fümig und ungehorfam erfinden wurdend,

5 fy ihne vor allen dingen deffen fründtlich wahrnen, wo er aber nach- 
gendts widerumb darüber verfehlte, zumahlen ein follicher zu ge­
bührender abftraffung an gehörigem ort geleidet werden folle.

[11.] Zum e ilfften . Wann es fich begebe, daß ins künfftige 
der ein und andere in der gmeind fich haußhablich zu fetzen under- 

10 neme und uf befchechnes bittliches anhalten von der gmeind ohne 
ynzug für einen hinderfeffen eine geraume zyt lang geduldet werden 
möchte, der und diefelbe follent jehrlichen und eines jeden jahrs, 
fo lang ihnen in der gmeind zu blyben vergönftiget wurdi und fei 
fich ehrlich und unclagbar verhaltend, zwen g u ld in  gelts zu handen

15 der gmeind, ohne einiche widerred, erlegen und bezahlen.
Nachdeme nun erzelte gmeind A dlifchw yl durch einen ußfchuß 

gewüffer abgeordneten difere erneüwerten, in fchrifft vorfaßte ord- 
nungen und erlüterete rechtfammenen uf hüt endtsbemeltem dato 
den wolgedachten, woledel, gefträngen, frommen, ehren natveften, 

20 vorfichtigen und wyßen junkhern L eo n h a rd t W erd m ü lle r, ge- 
wesner landtvogt der herrfchafft W ynfälden und der zyt neüw- 
erwelter landtvogt ins R .ynthal, deßglychen herren L eo n h a rd t 
F rießen , gewesner landtvogt der herrfchafft K nonauw und S argans, 
beide des rats von freyer wahl loblicher ftat Z ü rich , dismahlen 

25 aber regierende herren obervögt zu H orgen , T allw yl, K ilch b erg  
und der enden, durchgehend zu Überfähen und ryfflich zu erwegen, 
vorgezeigt und übergeben, habend daruff diefelben — wylen fei 
darinen einiches bedenken nach widriges, fonder vil mehr alles der 
gebühr und billichkeit, auch theils der hochoberkeitlichen fatzungen 

30 gmeß fein befunden — folliches durch uß gutgeheißen, ratificiert und 
beftetiget, wie nit weniger berührte gmeind darob für jetzt und ins 
künfftig ftyff, ftet und unzerbrüchlich ze halten und alfo in keinen 
wäg darvon abzuwychen mit oberkeitlichem anfähen, wolmeinlichem 
yffer und ernft erinneret und vermahnet, auch darüber fehnersa zu 

35 wahrer zügnuß und veftem urkundt ehrengedachte beide herren ober- 
vögt uf offt angeregter gmeind bitliches anhalten und begehren hin 
ihre eigne anerbohrne secret ynfigel, jedoch ihnen, herren befigleren,

a sic.
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und beiderlyts erben in allweg ohne schaden, offentlichen hänken 
thun an diferen brieff, der geben ist u ff  den v ie r und zw änt- 
zigesten  tag  w ynm onat nach Christi unsers lieben herren und 
heillands fraüwden rychen geburt gezalt ein th u ssen t sächß- 
h u n d e rt n ü n tz ig  und siben jah re .

Hans Jacob Nägeli m[anu] propria. 
Siegel in Holzkapseln an Pergamentsfcreifen.
Gleichzeitige Dorsualnotiz: Erneüwerete und beftettigete rächtCammenen einer ehr- 

fammen gmeind Attlifchwyl, in Kilchberger kilchhöri gelegen.

4. Dorfbrief, i
1720 März 22.

Original, Perg. 53,72 cm. G. A. Adliswil. '

Zu wuossen und kundt feyge allen gegenwertigen und zukönfftigen 
hiermit, demnach eine ehrsame gmeind A dlischw yl zu berg und 
thal in allgemeiner versamlung ryfflich und wolbetrachtet, daß glych- 
förmige einigkeit, wahre fründtschafft und vertrauwlichkeit das einzige 
fundament leyge, dardurch das gemeine beste geüffnet, erhalten und 
beförderet, hergegen aber alle schädlichen, dem gemeinen wäßen zum 
nachtheil und schaden gereichende mißbruoch und ohnordnungen ab- 
gethan werdend, danahen in recht wahrer erkandtnus dessen fei 
allgemeinlich in auffrichtiger vertrauwlichkeit hernach gesetzte, dem 
gemeinen wäßen verhoffentlich ersprießliche, theils bißharo ausgeübte, 
theils aber erneüwerete ordnungen und gebrüch mit und durch ein 
anderen einhelligklich vereint, verglichen und aufgericht, und wylen 
von dem fahl des ersten menschen durch lenge der jahren und ver- 
enderung der zeiten, aus blödigkeit der menschlichen sinnen, be- 
schechen und abgeredte sachen bald in vergeß gestellt werdend, S0 
habend sei den nachkommenden die ding und sachen, S0 bestendig 
bleiben sollend, in gedecbtnus zustellen durch gegenwertiges instru- 
ment der gezeügnus schrifftlicher wahrheit zu befehlen für nöthwendig 
angesehen und erachtet, zumahlen dann sei alles das, S0 hernacher 
von einem zu dem anderen aussuohrlich beschriben, mit ein anderen 
vereint und verglichen.

[1.] Des ersten , das in crafft eines von unseren gned. hr. und 
oberen hochloblicher statt Z ürich  einer gmeind A dlischw yl er- 
ertheilten, den 2ten brachmonat a° 1571 datierten und beligleten
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authendischen f re y h e itb r ie ff s 1— S0 fürderhin alle jahr bei haltung 
der gmeind abgelegen werden solle — jeder dorff- und gmeindtsgnoß, 
ohne widerred, gehalten sein solle, allen darinnen enthaltenen puncten 
und artiklen betreffende die bschirmung der höltzeren, item die

5 weidung des vychs, die bfchließung der gütteren und in ehrenhaltung 
der gmeind brünnen durch aus ohngehinderet nach zugehen und zu 
geleben, alfo daß ein jeder, er feige jung oder alt, bei seinen treüwen 
und ehren die pflichtmeßige fchuldigkeit auf fich haben, die über- 
trettere des eint und anderen artikels den fekelmeifter und gefchwornen 

10 zu leiden, damit felbige mit darinnen angefetzter buß belegt und
abgeftrafft werden könnend.

[2.] Zum anderen. Obgleich ein frömbder, ußerthalb der gmeind 
gefeffener, hinfüro ein haußhoffftatt mit oder ohne gütter in ihrem 
dorff ald berg erkauffte ald erblich bezuge, der felbige wenigeft von 

15 dem uffzug an fächs jahr lang für keinen gmeindtsgnoßen ange- 
nommen werden, fonder anderft nit als ein hinderfeß, mit abftattung 
jeden jahrs zween gu ld inen  gelts gehalten fein, nach verfließung 
follicher zeit, wann er namlichen feines ehrlichen verhaltens und 
wol haußens gnuogfämme zügnus abgelegt, umb das gewohnliche ynzuog 

20 gelt und der gmeind gehörigen abendtrunk zu einem gmeindts gnoßen 
angenommen werden möge, widrigen fahls und da einer nach ver- 
fchynung follicher zeit nit gnuogfamme proben feines verhaltens und 
haußens von fich zeigen thedte, er fehrners das obbeftimbte hinder- 
feß gelt bezahlen und kein gmeindtsgnoß weder heißen nach sein solle. 

25 [3.] D ritens. Damit die gmeind der hinderfeßen, befonderbar
der ledigen wybs perfonen halber, fo zu dem eint ald anderen an 
tifch fich begebend, hinfüro keinerley bfchwerden, wie bißharo be- 
fchehen, zu gewarten habe, fo folle von jetzt an keiner mehr befugt 
fein, ohne vorwüßen der gmeindts vorgefetzten einiche hinderfeß,

30 männ- oder wyblichen gefchlechts, mehr anzunemmen,
[3a.] und ob dann einem oder dem anderen auf gebührendes be­

fragen jemand bewilliget und vergundt werde, fo folle der, fo folliche 
annimbt, fo bald der hinderfeß yngezogen, der gmeind ohnverwylet 
für ein jahr zween g u ld in  beftimbtes hinderfeß gelt nit allein 

35 erleggen und dann fortan, fo lang er folliche bei fich hat, eines 
jeden jahrs und zwahren bei anfang des jahrs die beftimbten zween 
gu ld in  richtig bezahlen, fonder darnebent nach pflichtig fein, die

1 Vgl, oben nQ 1.
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von sollichen hinderfeßen harfließenden bschwerden, wellicher maßen 
die immer sein möchtend, in felbs eignem cofben, ohne der gmeind 
einichen nachtheil und schaden, abzutragen und zu verguten.

[4.] Zum v ierten . Die abenderung des sekelmeister dienfts folle 
in allen drey wachten zugleich und allwegen in jeder wacht auff vier 5 
jahr lang beruhwen, zumahlen dann die berg wacht nach verfließung 
der zwey nächsten jahren das vorrecht, sollichen dienst auf vier jahr 
zu bestellen, haben, hernacher aber sollicher dienst acht jahr lang in 
den dorffwachten verbleiben und dann forthin uff jetzt gefetzte weiß 
durch einen ordenlichen umbgang bestellt und jewyligem sekelmeister 10 
in gmeindts gschäfften des tags zehen sch illin g  für sein blöhnung 
bezallt werden solle.

[5.] Und damit dem gmeind gut könfstighin mit eint und anderen 
cösten verfchonet werden möge, S0 folle fü n fften s  auf jewylige jehrlich 
haltende gmeind dem wirt für die ßtuben zheitzen, tisch, fbühl, 15 
gleßer und kertzen mehrers nit als druo pfund  gelts bezalt werden.

[6.] Sächßtens. Für die jehrliche visitation der offen solle 
einem meister muhrer sächßzehen schilling für seinen taglohn aus- 
gelegt werden oder ein jewyliger sekelmeister solle es darumb zu 
verrichten schuldig sein. 20

[7.] Zum sibenden. Für die haltung der winterschul solle jedes 
jahrs aus dem gmeinen gut mehrers nit als fü n ff gu ld in  zehen 
sch illing  bezalt, der überreiten aber, es were dann vil ald wenig, 
durch die gschwornen aus die von sächs biß auf zwölff jährige kinder 
zu berg und thal, sei seigend dann in die schul gschikt oder nit, 25 
unparteyisch verlegt und yngezogen werden.

[8.] Zum ach ten  sollend die gschwornen für den jehrlichen 
ynzug des schullohns und dessen, was zu abhebung des sambstäglichen 
morgengebetts jehrlich verlegt wird, mit und nebent dem schulmeister 
zu einem gebührenden abend trunk mehrers nit als zwey pfund 30 
gelts zu verrechnen haben.

[9.] Zum neünten . Wylen biß dahin durch den jehrlichen ver- 
lurst von wueher stieren das gmeind gut nit wenig yngebüeßt, S0 
solle zu verringerung dessen fürderhin und zu allen zeiten ein je- 
wylliger lekelmeister gehalten und verpflichtet sein, in eignen cösten 35 
einen dergleichen stieren von anfang des monats apprellens bis auf 
Jacobi zu underhalten, deme aber jehrlichen für alle bschwerdt
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zehen gu ld in  gelts aus dem gmeind gut darfür vergutet und 
bezalt werden follend.

[10.] Zum zehenden, das die by wenig jahren aus dem berg 
in das dorff — ohne erkauffte haußhoffftatten — gezogne ynfeß und 

5 die, fo künfftig hin von danahen ins dorff ohne erkauffende hauß- 
hoffstatten sich haußheblich begeben möchtend umb genießung ihrer 
gmeind brünnen und darzu gehörigen brunnen guts, jeder fünff 
guld in  gelts in das brunnen gut ohnverzogenlich bezahlen und 
gleichwohlen annach gehalten sein follend, an den brünnen, fo offt 

10 und vil es sich erforderet, ihre fchuldige frondienft, gleich ein
anderer dorffs gnoß, ohnverweigerlich abzuftatten.

[11.] Und wylen dann letftlichen auch die jenigen, fo weder zug 
nach wacht verfehend, by jehrlich haltenden gmeinden zu genießen 
underfangen alles das, was einer, fo ftühr und brüch, auch zug und 

15 wacht ohnclagbar abgehebt und verfehen, fo folle ins künfftig keinem, 
er habe dann fein fchuldige ftühr und brüch abgehebt, auch zug 
und wacht ohne einiche clag verfehen, nit das wenigefte mehr zu
genießen gegeben werden.

Wann nun hier uff mehr gedachte gmeind A dlifchw yl difere 
20 hiervor gefchribne abgeredte Ordnungen durch richter Sallom on 

G üntherten , ihren dißmahligen beftellten fekelmeifter, den hoch- und 
wolgeachten, woledlen, geftrengen, frommen, ehrenveften, vorfichtigen 
und wyfen herren Jo h an n  L e o n h a rd t G rü th e rte n , gewefner 
landtvogt der grafffchafft M ondrys und obervogt zu W ynfe lden , 

25 wie auch herren Jo h an n  Ruodolff U llrich en , gewefner grichts 
herr zu F la  ach und der zit wol meritierter bauwherr und feevogt, 
beide aber zuntitmeifter und des raths loblicher ftatt Z ü rich  und 
dermahlen regierende obervögt zu H o rg en , T a llw y l und K ilch - 
berg , durch gehend zu überfehen, zeigen und über geben laffen, 

30 alß habend diefelben nit allein alle und jede puncten der billichkeit 
gmeß zu sein befunden, auch durchuß gutgeheißen und beftettiget, 
fondern auch gegenwärtiges instrument mit ihren anerbohrnen hieran 
gehenkten ehren secret ynfiglen — jedoch ihnen und ihren erben 
ohne schaden — beftermaßen bekrefftiget, fo geben ift auf den 

35zween und zw än tzg eften  ta g  m ertzen nach der gnaden rychen 
geburt unfers lieben herren und heillandts Jesu Chrifti gezehlt ein
th u ß en d t fiben  h u n d ert und zw än tz ig  jah re .

Die beiden Siegel, in Holzkapäeln, stark beschädigt.
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Politische Gemeinde in der Pf. Birmensdorf, Bezirk Zürich . In 
Esch ennet dem Albis erscheint ursprünglich das Haus Kiburg, bereits 
aber auch 1184 die Benediktinerabtei Engelberg begütert (Z U B n Q 837); 
andern Grundbesitz besassen Kappel, St. Blasien — in der undern 
Schrannenweyd, hinder Helgenmatt etc. (St.A.Z., F I Ia S0b; F IIß 6 )—, 
das Chorherrenstift zum Grossmünster (G.A. Aesch) und andere zürcherische 
Gotteshäuser , nach der Reformation das Kappeierhofamt, das Obmann- 
und Kornamt — Lehen von diesem war 1542 der Meierhof zu A. 
(St. A. Z .,F . 1H 232) — und der Spital. Den luzernischen Junkern 
Sonnenberg gehörte um 1539 der Sonnenbergerhof (G. A. Aesch).

Die Vogtei, ehedem in den Händen derer von Hedingen, einer ki- 
burgischen Ministerialenfamilie, erwarb der Ammann Diethelm von Zug 
(Z U B  nQ 1182), verkaufte sie aber 1262 Juni 9. dem Stifte Engelberg (l. c.). 
ln der Folge besassen sie die Freien von Bonstetten als Lehen von Österreich. 
Durch Kauf ging sie 1369 an den Zürcher Bürger Eberhard Mülner, von 
diesem 1384 an dessen Witwe Anna von Wollerau über (unten n° 1 und 3).

Im Jahre 1411 richtet der Ritter Johannes von Trostberg als Vogt 
zu A. (St.A. Z., Notariats-Urkunden Aussersihl C V. 1). Die Stadt Zürich 
gelangte 1415 in den Besitz der Gerichte, die sie bis zu Anfang des 
16. Jahrhunderts durch einen besondern Vogt verwalten liess, dann aber 
A. mit Altstetten zu einer Vogtei vereinigte. (Urk., dat. 1490 Dezbr. 28. 
und 1521 Nov. 11., St.A .Z., Notariats-Urkunden Aussersihl G V 1.)

Eine Vogtei für sich bildete des Schenken Vogtei zu A. und Iselisberg, 
1381 in der Hand des Freien Heinrich 1. von Rüssegg, der sie aber damals 
(7. Februar) den Brüdern Werner und Jenni Meyer von A. um 50 $ 
Zürcher Währung zu Pfand setzte (unten nQ 2); des letztem Sohn Jakob 
Meyer verpfändete sie 1411 Mai 5. den Kaplänen der Propstei Zürich 
(St.A .Z., Notariats-Urkunden Aussersihl 0 V 1.)

Dube rmd vrevel gehörten vor dem Übergang an Zürich in die 
hohen Gerichte des Freiamts (Habsburg. Urbar I ,  147), in das Freiamt 
Affoltern auch die in A. ansässigen freien Leute (Argovia 1861 S. 130).

Unter der helvetischen Verwaltung bildete A. einen Bestandteil des 
Distriktes Mettmenstetten (Strickler, A S. 1. nQ 130).
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1. Kaufbrief um die Vogtei.
1369 Dezember 7. [Zürich],

Original, Perg. 35/35 cm. St. A. Z., Urk. St. und L. n° 2896.
Kopien W e r d m ü lle r ,  Corp. diplom. XXI, fol. 197/198.

Allen, die difen brief fehent oder hourent leien, kund ich E b er-
h a rt M ülner, ritter, schultheis der ftat || Z ürich , das für mich kam 
an der stat, da ich offenlich ze gerichte fas, Ruodolf von Boun- 
s te t te n  und || vro Anna von Seon,1 sin elichü huffrouw, und offen- 
bart da vor mir, das er alle sin rechtung der || vogtey des dorfes ze 
Esche, das gelegen ist enzwischent der Ruse1 2 und dem dorf ze 
B irm ensto rf, als er es und sin vordren die felben rechtung untz 
da har gehebet und bracht und genossen hant, die er und sin vor- 
dren ze lehen hatte von sinem genedigen herren dem herzogen von 
Ö sterrieh , da er der vorgenanten vron A nnen, siner elichen hus- 
f'rouwen, zwenzig mark silbers mit des obgenanten fines herren hant 
einen psantschilling gefetz hat ir heinstür, als der brief wol be wißet, 
der dar uber geben und befigelt ist. Die selb vogtey jerlich giltet 
zwen müt kernen und fünf fiertel habren züricher messe uf sant 
M artis tag und nünzehen schilling gewonlicher züricher pfenning 
und nünzehen hünr, helbü herbst hünr und helbü fasnacht hünr. 
Dz hetti er alles recht und redlich ze kouffen geben dem wol bescheidnen 
E b e rh a rt M ülner, her Jacob  M ülners, ritters, seligen sun, burger 
Z ürich , minem vetter, umb zwei pfunt und sechzig pfunt gewonlicher 
züricher psenning, und wer ouch des guotes von im gentzlich gewert, 
und woulti sich der vorgenant siner vogtey und aller rechtung, S0 
er dar zuo hatte, und ouch die vorgenant sin elichü huffrouw ir pfant- 
schillings, S0 si dar uf hatte, sich gentzlich enzihen und an des ob- 
genanten E b e rh a rtz  M ülners hant da von stan, und liessen an 
recht, wie si das gegen im tuon und volfüren soultin, dz es kraft haben 
moucht. Dar umb wart rechtes gevraget und wart nach miner frag 
von erberren luten an gesamnoter urteil erteilt : wa der obgenant 
Ruodolf von Bounstetten und die obgenant fin elichü husfrouw

1 Ihr Name fehlt auf der Stammtafel derer von Seon bei M erz , Die mittelalterlichen 
Burganlagen und Wehrbauten des Kant, Aargau Bd. II, S. 507,

2 Beuß. ■
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da vor mir dar ftuondin, und er sin rechtung der vogtey und fi ir 
rechtung des pfantschillings sich mit miner hant enzigin und uf gebin 
an des obgenanten E b e rh a rtz  M ülners hant, dz fi das wol tuon 
mouchtin und dz es billich nu und hie nach gut kraft haben moucht.
Da dz erteilt wart, daLtuont der vorgenant R u d o lf von ßounstetten 5 
und ouch die obgenant vro A nna, sin elichü husfrouw, mit im offenlich 
dar und gaben uf und enzigen fich mit miiier hant ir rechtung der 
vorgenanten vogtey und des pfantschillings, S0 si dar uf hatte, an 
des obgenanten E b e rh a rtz  M ülners, mines vetter, hant; fi lobten 
ouch mit guoten trüwen für fich und ir erben, er für fich felber und 10 
ouch fi mit dem obgenanten ir elichen wirtes und rechten vogtes hant, 
der vorgenanten vogtey und des pfantfchillings und was rechtes fi 
beidü dar zuo hatten, hinnenhin niemer mere anzefprechen noch ze 
vordren weder an gerichten, geiftlichen noch weltlichen, noch an 
keinen ftetten, dz es im ald finen erben dekeines weges gefchaden 15 
möcht oder breftlich wurdi an alle geverde; fi lobten ouch mit gölten 
trüwen für fich und ir erben der vorgenanten vogtey und der vogt 
ftür, als vorgefchriben ftat, recht weren ze fine nach rechte des 
egenanten E b e rh a r t M ülners und finer erben für ein recht lehen 
von finem genedigen herren von Öfterrich und ouch des pfantzfchillings, 20 
als der brief wol bewift, den fi im in geantwirt hant, und ouch umb 
den egenanten kouf an allen ftetten, fwa oder wenne fi des bedurfen 
an alle geverde. Och fol man wiffen, das der obgenant E b e rb a r t 
M ülner, min fetter, ald lin erben, die vorgenant vogtey und des 
pfantfchillings ze löfen geben fun umb zwenzig mark filbers, als ouch 25 
der pfantfchilling brief wift, der ir uf die vorgenant vogtey gefetz 
wart. Da dz befchach und alles volbracht wart mit aller der ficher- 
heit, worten und werken, als mit gericht und mit urteil erteilt wart, 
das es nu und hie nach gut kraft haben möcht, da lies der obgenant 
E b e rh a rt M ülner, min vetter, an recht, ob im das gericht billich 30 
finen brief dar umb geben fölti. Der wart im von erberren luten 
nach miner vrag an gefamnoter urteil erteilt, und fid das der vor- 
genant R u d o lf v o n B ö n s te tte n  ein gaft wen, das er ouch fin infigel 
für fich felber und für die obgenant fro A nnen, fin elichen hus- 
frouwen, zuo des gerichtes infigel billich henken fölti, und her über 35 
ze einem offenn urkünd, fo han ich min infigel von des gerichtes 
wegen offenlich gehenket an difen brief, ich der obgenant R u d o lf 
von Bounftetten han ouch min infigel für mich felber und für die



obgenant min elichen husfrouwen zü des obgenanten fchultheisfen in- 
sigel offenlich gehenket an disen brief, won ich ouch ir vogt bin und 
mir mit gericht und mit urteil erteilt wart und recht was, ze einer 
waren sicherheit und gezügnutt alles des, S0 vorgeschribhn stat, der

5 geben wart an dem n e ch ften  f r i ta g  nach san t N iclaus ta g ,  
da man zalt von gottes gebürt d rü zeh en h u n d ert und sechzig 
ja r  und dar nach in dem nünden ja re . Hie bi waren P e te r  von 
H üneberg, den man nemt S to rk , G uden tz  von H o ss te tten , 
B e rch to lt Swendo, F r id r ic h  S tagel, Jo h an s  F in k o , Jacob  

lO B letscher, Lüpold A rza t, B e rc h to lt  S chürm eyer, R üdger 
von G rün ingen , Jo h an s N eisideler, watman,1 R üdo lf W ülf-
linger, burger Z ürich , und ander erber lute.
Beide Siegel ziemlich wohl erhalten.
Dorsualnotiz von einer Hand des XVI. Jahrhunderts: „Koufbrief umb die vogty zu E sch , 

15 als der von B o n f te t te n  die dem M ü ln e r zu kouffen gab. 1369.“ ’

2. Pfandschaft uni die sogen. Schenkenvogteien zu Aesch 
und Iselisberg.

1381 Februar 7. Zürich.
Original, Perg. 17/30 cm. St. A. Z., Notariats-Urkunden Außersihl CV. 1.

20 Allen, die difen brief sehent oder hourent lesen, künd ich H e in rich
von R üsegg, ein fryer herre1 2, und vergich offenlich || mit disem brief 
umb die vogtey ze E sch, die man nempt S chenken vogtey, gilt 
jerlich fünf viertel kernen ze || vogtftür, und umb die vogtey ze 
Is c h p o ltz b e rg ,3 die man ouch nempt Schenken v o g tey , gilt jerlich

25 zehen viertel || kernen ze vogtstür und ouch hünr, die dar zü hörent, 
und ein halben akker ze B litz en b ü ch , den man nempt Schenken 
akker, das alles W ernher M eyer von Esch und J e n n i M eyer, 
sin brüder, von mir ze lechen hant, S0I man wissen, das ich von 
Tundren gnaden und umb die getrüwen dienst, S0 mir die vorbenanten

30 M eyer beid ietz getan hant und noch fürbas in künftigen ziten wol 
tün mugent, und han inen beiden unverscheidenlich fünfzig pfunt 
gewonlicher züricher pfenning uff die vorbenanten vogteyen beid und 
ouch uff den halben akker ze B litz en b ü ch 4 mit vogtfbüren, mit ge-

1 watman =  Tuchhändler. Joh. Neisideler wird schon im ältesten Steuerbuch von
35 1357 auf ge führt; er besaß damals ein Haus in der Wacht Linden.

2 Wahrscheinlich Heinrich I. von Rüßegg, der 1399 noch lebte. M erz im „Geneal. 
Handbuch1 ‘ I, S. 27%.

8 Ise lisb e rg  zwischen Bonstetten und Arni, Kanton Aarg au.
4 Heute L i tz ib u c h ,  in der Gemeinde Arni, dicht an der zürcherisch-aargauischen Grenze.

40 Topogr. Atl. Bl. 160.

30 IV. Aesch am Aibis.
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richten, twingen und bännen und mit aller zuogehourd ze einem rechten, 
redlichen, werenden pfant ane alles abmessen gesetzet und Tetz inen 
mit difem brief und erloub den selben W ernher und J e n n in  den 
M eyren, gebrudern, beiden unverscheidenlich und iren erben, die 
vorbenanten vogteyen beid und ouch den halben akker mit vogtstüren, 
gerichten, twingen und bännen und mit aller zügehörde in pfandes 
wise ze haben und ze messen, ze besetzen und ze entletzen ane abslag 
der nützen alle die wile und als lang, untz ich noch mine erben es 
alles von inen noch von ir erben umb die vorgeschriben fünfzig 
pfunt gentzlich nicht erledget noch erlöfet haben ane alle geverd. 
Und her über ze einem offenn, waren und fteten urkund aller vor- 
gefchriben ding, fo han ich, der vorgenant von R üfegg, min infigel 
für mich und min erben offenlich gehenkt an difen brief, der geben 
ift Z ürich  an dem n ech ften  d o n rf tag  nach fa n t A gthen ta g , 
do man zalt von gottes gebürt d rü z e h en h u n d e rt und eis und  
ach tz ig  jar.

Das Siegel fehlt.

3. Gantbrief um die Vogtei.
1384 Februar 3.

Original, Perg. 18/32 cm. St. A. Z., Urk. St. und L. n° 2897.
Kopie: W e rd m ü lle r ,  Corp. diplom. XXI, fol. 217/218.

Allen, die difen brief fehent oder hörent lefen, künd ich, R udo lf 
T rach fe l von B irm en sto rf, dz für mich kam ze E fche in dem 
gericht, dz H enslis M ülners, || junkher E b e rh a r t  M ülners feligen 
funs, gewefen ift, an der ftatt, da ich offenlich ze gerichte fas, die 
erber frouw, fro Anna von Wolrouw, des obgenanten junkher || E ber- 
h a r t M ülners feligen eliche husfrouw, und beklegt da vor mir in 
gericht dis vogty und gericht mit aller zü gehörd umb ir heinftür 
und mor||gen gab, fo iro der obgenant E b e rh a r t M ülner, ir elicher 
wirt felig, fchuldig ift, und lief an recht, wz recht wer. Da ward 
nach miner frag von erbern luten an gemeiner urteil einhelklich uf 
den eid erteilt, dz die obgenant fro A nna von Wolrouw uf die 
egenant vogty und dz gericht erfte klegerin fin foult, es kome denn 
ieman anderta, der beffer recht dar zü hab, und dz die felb vogty 
und dz gericht mit aller zü gehörd in des gerichtes gewalt ftan fölt 
drye tag und fechs wuchen nach des hofes recht, und do dz erteilt 
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wart, do stuond och die egenant vogty und dz gericht mit aller zuo 
gehourd dry tag und lechs wuchen in des gerichtes gewalt. Dar nach 
durch der egenanten frou A nnen von Wolrouw bett willen wart 
ouch die egenant vogty und dz gericht mit allen rechten, fo dar zuo

5 gehöret, veil geruoft, driftunt und mer, als ouch dif. hofes recht ift. 
Do wolt nieman nüt mer dar umb bietten noch geben, denne die 
egenant fro A nna von Wolrou w. Dero gab ouch da dz gericht die 
vorgenant vogty und dz gericht mit allem recht, S0 dar zuo hört, 
umb fünziga und fünf guldin recht und redlich ze kouffen, als do 

10 gericht und urteil gab, und beliben ouch iro die selben guldin an ir 
heinstür und morgen gab, S0 iro der vorgenant E b e rh a r t  M üllner, 
ir elicher wirt selig, schuldig ist. Und do dis alles vor mir volfuort 
und von erbern luten erteilt-wart, do liess die obgenant fro Anna 
von Wolrouw an recht, ob iro dz gericht linen brief her umb geben 

15 und do bi schirmen fölt. Dz wart ouch iro alles nach miner frag 
von erbern luten an gemeiner urteil einhelklich erteilt, und her über 
ze einem offen, waren urkünd, won dil vor mir befchechen und er- 
teilt ist, und ich aber eigens insigels nüt han, do ward nach miner 
frag von erbern lüten an gemeiner urteil einhelklich erteilt, dz 

20 W ernher im H of von E sch , meyer in dem meyerhof ze E sche, 
sin infigel von des gerichtes wegen henken fölt an disen brief, des 
ouch ich, der selb W ernher im H of von Esch, oifenlich vergich, dz 
ich min insigel von des gerichtes wegen, mir und minen erben un- 
fchedlich, offenlich gehenkt han an disen brief, won es mir mit urteil 

25 erteilt und ouch recht ist, won ouch dü gericht alle da selbes von dem 
meyer hof ze Esch uf stand, der geben ist an der neohsten m it- 
w uchen nach unfer frouwen tag  ze der liech tm eff, do man 
zalt von gottes geburt d rü zeh en h u n d ert und achzig  ja r ,  dar 
nach in dem v ierden  jar. Hie bi warent her Jo h an s  A rza t, 

30 kilcherr ze. E ich , Johans Pfungo , H e in rich  M eyer, Ruodolf
o

H edinen, U lrich  T rach se l von B irm en sto rf, Ruodolf zuom 
Bach, Joh an s ab der Eluo von E sche, Jacob  im Wuor von 
Esche und ander erber lüt.

Siegel wohlerhalten.

35 Dorsualnotiz von einer Hand des XVI. Jahrhunderts: Gantbrief, wie die vogty Esch 
dero von W o lro w e  von irem ewirt an ir gut ward. 1384.

a sic.
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4. Holzordnung.
1556.

Abschrift in dem 1547 angelegten Grundzinsurbar der Gemeinde Aesch, St. A. Z., F. II ß 6.
Hiemit syge mengklichem ze wuossen: alßdann bißhar der gemeynd 

höltzer zuo Äfch enet dem A lbiß von ungehorsamen lüthen thräffen- 
lich verwüst und gefchenndt, inmaßen ettliche sonderbare perfonen 
zuo Äsch bewegt und verursachet worden, söllichs iren beyden ober- 
vögten, namlich jungkherr H ans E d lich en a und herren Jaco b en
W erdm üller, beyden des raths und segkelmeystere der statt Z ürich , 
anzuozeygen und fürzebringen,1 mit gantz underthenigem pitten, inen 
und der gantzen gemeynd zu guotem eyn pan und straff hierüber ze 
ordnen und ze setzen, damit ire höltzer fürohin destbas in schütz und 
schirm erhalten werden möchtind etc.

Und wann nun genannte beyd min herren die segkelmeystere 
disers fürbringen und begeren gehört und verstanden, fo haben sy 
gantz guoter meynung uff gedachter gemeynde annemen und bewilligen 
hin — als sy ouch söllichs volgends gütlich uff und angenomen — 
inen eyn holtzpan geordnet und beftimpt und uff yeden ftumpen zuo 
fbraff und buoß gefetzt, wie hernach volget, namlich:

von eyner eych, sy syge groß oder cleyn, drü pfund.
Item von eyner thannen, sy fyge ouch groß oder cleyn, 

aber drü pfund.
Item von eyner buochen, ahornen, eichen, foren, kries-, bir- 

und öpfelboüm, von yedem stumpen eyn pfund, und von eyner 
reyffftangen, was holtzes joch die fyge, zechen fchilling, 

welliche buoffen halb minen herren und das ander halb der ge­
meynde zuo gehören, gefolgen und werden, mit dem anhang, das der 
banwart fchweren oder geloben, die überthrättere und ungehorfammen 
an eydsftatt eynem herren obervogt, fo ye zuo zyten des ennds fyge, 
ze leyden und anzegeben, by finen thrüwen on alle geferd;

doch fölle hiemit zuogelaffen fin afpen, wydena und erlen zuo 
znnftegken ze houwen, aber nit in den ingefchlagnen höwen, fonder 
ußerthalb und zum unfchädlicheften, wie sy dann achtend, eyn yeder 
nach befcheydenheyt hierhin handlen und keyn Überfluß oder muot- 
willen darmit fürnemmen ald thryben werde.

Actum  im 1556 ja r. 
a versehrieben statt Edlibach.

x R ie zu U M .1 5 5 6  U J u l i 3 0 . i m S t . A .Z .
Rechtsquellen des K. Zürich. I. 3

5

10

15

20

25

30

35



34 IV. Aesch am Aibis.

5. Sprach um den Weidgang und die Holznutzung im Kriegholz.
1562 November 14.

Konzept, Papier, St. A. Z., A. 107.,

B. M. und R. der Stadt Zürich  erkennen in einem Span zwischen
5 den Gemeinden Arne und Aesch holtzes und weidgangs halber in 

dero von Asch K rieg h o ltz ,1 nach stattgehabtem Augenschein durch 
je zwei Verordnete von Z ürich  und Brenigarten, auf Grund des von 
diesen letztem erstatteten Berichtes:2

diewyl die von A rne — als sy nit abßin können — den zinß,;
10 S0 ly denen von Äßch obangezeigts weidgangs und holtzgrechtigkeit 

halb schuldig gweßen, nun ob den dryssig jaren nit mer geben, sonder 
felbs von irer gerechtigkeit gestanden und die verschynen Iahen, fo 
föllind die von Asch uß craff[t] desselben von der von Arne ansprach 
hiemit fryg, ledig lyn, ouch fürhin des weydgangs und holtzhows

15 halb in obgmeltem K riegholz  von inen unersucht und unangefochten 
blyben, und fonst jeder theil sinen coften, difer fach halb erliten, an 
ime selbs haben.

sam bstags den v ie rzech en d en  tag  w in te rm o n a tz  1562.

6. Einzugbrief.
20 1600 April 30.

Original, Perg. 26156 cm. G. A. Aesch.

Wir burgermeilter und rath der statt Z ü rich  thuond kundt 
mängklichem mit dißerm brief, das unsere lieben und getrüwen gmein 
infeßen einer gmeind || zuo Esch ennet dem A lbis uns durch ire

25 a über der heile.

1 A u f dem Topogr.Atl. nicht eingezeichnet; aus dem Äscher Grundzinsurbar von 1547 
(S t.A .Z ., F I I  ß 6.) zu schliessen, in der Gegend des Äscherbühls und der Tätikermatten 
(Täticka), südlich dem Blitzenbucher Hofe (au f der Karte „Litzibuch“}, an der Grenze 
gegen Arne gelegen.

30 * A rne besass seit alter Zeit, gegen Entrichtung eines Zinses, die Holz- und Weid­
nutzung im K rie g h o lz , zvar dann aber von seinem Hechte abgestanden und hatte auch 
den Zins nicht mehr bezahlt. Im  Jahr 1562 machte die Gemeinde auf einmal ihre liechte 
wieder geltend unter Berufung auf die A sc h e r  Ö ffn u n g  (die überlieferte Rezension der­
selben enthält nichts dergleichen', es handelt sieh demnach um eine ä lte re , verloren ge-

35 gangene). Asch widersprach. Die Angelegenheit ward je 2 Ratsboten von Zürich und 
Bremgarten zu gütlichem Vergleich überwiesen, der aber fruchtlos blieb. Die Sache gelangte 
nun an B M. und R. — Fine gleiche Rechtsame, wie die von A rn e , hatten auch die 
von O berw il besessen.
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abgeordneten fürbringen laßen: nachdem fy biß har mit dheinem 
beftimpten inzug gelt verfehen1 und aber von wegen ires hüpfchen 
gmeinwerchs je lenger je mehr befchwert || und überfetzt werden 
wellint, beten sy uns underthenig, wir weiten harinne ir aller nutz, 
notturfft und glegenheit betrachten und sy mit einem gebürlichen 5 
inzug, wie andere gmeinden, bedencken. Alfo habent || wir angefehen 
ir erntfblich bitt, die nach gftalt der fach und irer glegenheit zimblich 
geachtet und demnach uff empfangnen bericht,1 2 was ir gmeinwerch 
fyge, inen mit erwägnem rath gnedigklich vergünstiget, bewilliget 
und zuogelasfen, namblich: 10

[1.] Das ein jeder, S0 sürhin zuo inen gen Esch züchen, Tynen 
hußhablichen ßitz by inen haben und ire grechtigkeiten in holtz und 
veld nutzen und bruchen will, inen ze vor und ehe das er infitzt, 
zuo inzug gelt ußrichten und bar bezalen solle, mit namen:

[a] einer, S0 uß unseren grasschafften, herrschafften, grichten und 15 
gebieten ist, d ry ß ig  pfund;

[b] wellicher aber frömbd, ußerthalb denselben unseren herrlig- 
keiten harkompt und doch in der Eyd tg n o sch a ff t erboren ist, 
sechßzig p fund , und unferm obervogt zuo Esch, als zuo unferen 
handen zuo fchutz und fchirmgelt des nüwen infitzes, ouch fechßzig  20 
pfund, alles unfer ftatt Z ü rich  müntz und werung.

[c] Wenn dann ein frömbder, fo ußerthalb der E y d tg n o fch a ff t
erboren, vorgemelter gftalt zuo inen ze züchen begerte, föllent sy 
derfelben dheinen ohne unfere ald unfers obervogts zuo E sch  er- 
loubtnuß anzuonemmen nit gwalt haben; 25

so aber inen einen follichen nßlendifchen zuo inen züchen ze 
laßen vergundt wirt, mögent fy nach irem gfallen, doch mit rath 
und vorwüßen bemelts unfers obervogts, mit demselben umb das inzug 
gelt überkommen, und wie vil deren einer inen zuo inzug zalt, alfo 
vil foll er unferm obervogt zu Esch zuo unferen handen zuo fchirm 39 
gelt ouch zuo erleggen fchuldig syn.

[2.] Alles mit dem wytern anhang:
[a.j das sy hinfüro keinen mehr, er fyge heimbfch ald frömbd, 

weder huß nach heimb by inen erkauffen laßind, der ald dieselben

1 Bis dahin erhob die Gemeinde gewöhnlich 12 fl. JEinzugsgeld. Vgl. die folgende 35 
Anmerkung.

2 Am 10. Oktober 1599 ivar das Gesuch von B M. und 1t. dem Bechenrat überwiesen 
worden. Dessen vom IS. Dezember datierter Batschlag S t.A .Z ., A .9 9 .L

35
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könnind dann — nach vermög unfers hievor im truck ußgangnen 
mandats — iro der gmeind ald unferm obervogt zuo E sch  gnuog- 
sammlich anzeigen und bewyßen, das er den kauff zu bezalen habe,

[b.] und dannenthin die ehrbaren in der gmeind uff die nüwen 
5 und andere ire inßeßen flyßigs ufsehen haben und mit erntßt darob 

und doran fyn, das redlich und wol gehußet und aller liederligkeit
by zyten gewert werde.

[3.] Wellich personen ouch sy, die ußerthalb unferen herrlig- 
keiten — es ßyge in- ald ußerthalb einer E y d tg n o sc h a fft — er- 

10 boren, vorgemelter wyß annemmen wurden, söllent sy denselben zu 
inen ze züchen nit bewilligen, sy erzeigind und legind dann vor 
allen dingen dar ire manrecht und abscheid, ouch brief und sigel 
von irer oberkeit des innhalts, das sy fromm, redlich, ehrlich lüt, 
ouch weder sy noch ire wyber mit dheinem nachjagenden herrn

15 behafft und niemandts eigen sygen,
deßglychen, das an dem ort, dadannen er bürtig, der bruch und

das recht sye: wenn er mit tod abgienge, kinder und aber nit guot 
verließe, das dieselben daruß erzogen und erhalten werden möchten, 
das ly ne gfründten die kind zu iren handen ze nemmen und ohne

20 anderer lüten beßchwerd zuo erzüchen pflichtig syen.
[4.] Und wellicher under inen syn huß, heimb und güter hinfür 

verkaufft und nützit mehr alda hat, der foll darmit all fyn recht- 
famme auch verwürckt und an der gmeind weder zuo meren noch 
zuo minderen haben fo lang, biß er in der gmeind widerumb eigen 

25 und erb erkaufft und überkompt und uff ein nüws d ry ß ig  p fund
zuo inzug zalt.

[5.] Wover ouch einer an ein ander ort züchen und an einem 
andern ort ein fchirm ald dorffrecht annemmen und demnach fich 
wider by inen zu fetzen begären wurde, foll der glycher gftalt 

30 widerumb d ryß ig  pfund zum inzug bezalen oder sy ine anzuonemmen 
und by inen wohnen ze laßen nit fchuldig syn, doch das die, fo uff 
ir eigenthumb, das sy vor dafelbs hetten, züchen oder einer ein 
lehenman daruf fetzen welte, das ein jeder fölliches ohne befchwerd 
wol thuon möge und inen nüt ze geben fchuldig syn fölle, fonders sy

35 diefelben fryg und ohne befchwerd ufziechen laßen.
[6.] Wan ouch ein vater in ir gmeind, darinnen er erb und eigen 

erkaufft hat, zücht und den inzug obgehörter gstalt bezalt und in 
ßyner hußhaltung föhn mit im dahin brechte, die fchon verhyratet
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werind, deren fygind dann einer ald mehr, S0 löllind dieselben söhn, 
S0 lang sy bim vater in syner hußhaltung belybend, nit rechte in- 
feßen heißen nach syn, sonders S0 dero einer hernach in derselben 
irer gmeind eigen und erb erkauffte oder ererbte, es were glych vom 
vater ald anderen, solle derselbig zevor und ee er von iro, der gmeind, 
zum inseßen angenommen und des gmeinwerchs theilhafftig wirt, 
das obbeftimbte inzug gelt glychergstalt, wie syn vater gethan, auch 
erleggen.

[7.] So aber ein vater zuo inen gen E fch  zuge und söhn, die noch 
nit verhyratet weren, mit ime in syner hußhaltung dahin brechte, 
wie vil joch deren werind, fo fölle es in demselben fal by dem, wie 
es bißhar gebracht worden, belyben, alfo das ein vater für die- 
felben föhn kein inzug gar nit bezalen, fonders sy durch den inzug, 
fo der vater erleit hat, rechte infeßen heißen und, fy  kauffind ald 
erbind eigen und erb, kein wytern inzug mehr für fich felbs ze 
gäben, fchuldig fyn.

[8.] Und was gelts je zuo zyten einer gmeind Esch obgehörter 
gftalt zuo inzug gelt gfalt, das föllent fy zuo der gmeind nutz an- 
leggen und fontft anderer gftalt nit verwenden, ouch darmit der- 
maßen hußen, das, fo wir ald unfere obervögt zuo Esch deßhalb 
und umb ander ir gmein guot rechnung ze haben begerten, fy uns ald 
inen die ze geben wüßind und ouch das ze thund pflichtig fyn föllint.

Und in diferm allem behalten wir uns bevor enderang, minderung 
ald mehrung ze thuond, je nach gftalt der loüffen und unferm guot 
beduncken, alles ungefahrlich.

Und deß zuo wahrem urkundt, fo ift difer brief mit unfer ftatt 
Z ürich  anhangendem fecret infigel verwart und geben m itw ochs 
den le tf te n  tag  ap re llen s  nach der geburt Christi unfers lieben 
herrn gezalt ein tu ß e n t und fe c h sh u n d e rt jare.

/S^eZfragmeut an Pergamentstreifen.
Gleichzeitige Dorsualnotiz: Inzugbrief der gmeind Esch ennet dem Aibis.

Aesch erhielt 1643 März 16. auf ein diesbezügliches Begehren, datiert 
Februar 22.f  von B M. und B. einen neuen Einzugbrief (Original, Perga­
ment G-. A. Aesch; Kanzleiabschrift St.A.Z., A. 99. 1), der im wesentlichen 
sich mit dem früheren deckt. Neu ist die nachstehende Bestimmung:

k
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1 Dasselbe war u. a. damit motiviert, daß sy mit dem nüwen fchulhuß zu Birmen- 
jtorff auch ihren coften ghan, deßglychen mit einer uhr in ihr dorff.
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[4a] Wenn auch in einem huß zweyerley oder mehr hußgfind ald 
hußhalten werind oder uß einem huß zwo herbergen gemacht wurden, 
solle dem huß allein syn grechtigkeit, was daruf gehört, wie brüch- 
lich und nit ferers gevolgen und werden in gftalt, als ob es nun ein

5 hußhaltung were.
Das Einzug geld wird für einen zürcherischen Angehörigen und einen 

vormaligen G-emeindegenossen, der wiederum Eigen und Erb erwirbt, auf 
50 j ,  für einen Eidgenossen auf 100 ff erhöht; ebensoviel hat letzterer dem 
Obervogt zu Schirmgeld zu bezahlen, (Vgl. noch den Ratschlag der Rechen-

10 herren, dat. 1643 März 7., St. A. Z., A. 99. 1).

7. Öffnung.
Rezension von ca. 1600.

Von dieser liegen im St. A. Z. vier inhaltlich ziemlich überstimmende Pa­
pier-Handschriften des 17. Jahrhunderts vor:

15 a. Ö ffn u n g  d er g m e in d  Ä feh  e n n e t dem  A lb is , Papier-Heft von 22, nur 
zum Teil beschriebenen Blättern in Pergament-Umschlag, 19x23 cm, hez. A.97. 1, dem 
nachstehenden Abdruck zu Grunde gelegt.

b. Ö ffn u n g  u nd  r e c h te  zu Ä fch, dito von 7 Blättern, 23x34 cm, ebendaselbst.
c. Die E fc h e r o ffn u n g , g e f t e l l t  von u n tr e n  gn. h e r r e n ,  dito von 12 Blät-

20 tern, 17x32 cm, Urk. Propftei n° 1064.
d. Abschrift in B III 66, fol. XXVI-XXX.

Druck: S c h a u b e rg , Beiträge IV, S. 321—329; Auszug GW. IV, S. 294/95.

Über eine frühere, aber verloren gegangene Redaktion der Äscher Offnung 
vgl. oben S. 34 Anmerkung 2.

25 Nachdem die gmeind zuo Äfch ennet dem A lbis bißhar dhein 
verfchribne ordnung ghept, wie die uffäl gerechtvertiget,3 deßglychen 
wie die schulden mit pfänden ingezogen, ouch wie die erbfäl und 
ußrichtungen gehalten, wie eigen und erb verkoufft, item wie die 
bürgschafften gehalten und die fräffel gebüßt werden sollen, und

30 deßhalb die edlen, frommen, erenveften, fürfichtigen, erfammen und 
wyßen herren burgermeifter und rath der ftatt Z ü rich , myne gnedigen, 
lieben herrn, gantz underthenigklich angeruofft und gebetten, inen 
lütherung und befcheid ze gäben, wie sy lich in obgefchribnen fachen 
halten fölten, damit künfftigklich fpänn vermitten blyben, und ein

35 jeder defter baß wüffen möchte, weß er fich halten füllte, habend 
daruf gemälte myne gnedigen herrn iro, der gmeind, mit irem wüffen

2 Uber die Datierung der Offnung vgl. Schauberg . Beiträge IV , S. 322 Anmerkung 1. 
2 Konkursverfahren.
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und underthenigs, gütwilligs annemmen, durch etliche ire miträth inen 
nochvolgende artigkel und erlütherungen stellen lassen. a

[I.] E rs tl ic h  sovil die u ffä ll b e lan n g e t und a n tr if f t .  
(Auffallsordnung.)

[1.] So sich in der gmeind zü A fch begebe, das ein uffall uff 
einen infeffen daselbst, syner schulden halb, kerne, solle allen Ichuldnern 
und denen, fo anfprach an syn hab und gut haben, uff einen be- 
stimpten tag durch offne kilchenruoff1 in unfer gnedigen herrn statt 
und an der nehe umb Esch umbhin oder wo einer schuldig were, 
verkündt werden;

[2.] und S0 die schuld vordere als dann all by einandern sind, daruff 
eines jeden ansprach und worumb brieff und figel were, uffzeichnet, 
werden volgentz uh allen schuldnern zween mann über das guot zuo 
Vögten gfetzt, die alle ding zum nutzlichisten und besten verkouffind 
und das erloßt galt, ouch alles des fchuldners hab und guot hinder 
ein ersam gricht legind;

[3.] und demnoch fol allen schuldnern und anfprechern wider 
darzuo verkündt werden, solle ein jeder zuo syner ansprach clagen und 
dasfelb guot uff volgende maß ußtheilt werden:1 2

[a.] Zum aller erften föllend bezalt werden bodenzins, fo uff 
den guotern ftond,

[b.] zum anderen gfetzte gülten; doch in denen beiden artigklen 
nit wyter, dann dryg zins,3 es were dann fach, das einer, dem 
mer dann dryg zins ußftuonden, fyne underpfandt durch die gandt 
bis in fynen gwalt bracht, brieff und figel darumb hette,4 als dann 
die felben zins all sampt dem coften zalt werden.

[c.] Zum dritten die, fo umb ire fchulden verfchribne oder 
fontft pfandt in irem gwalt und by handen hettend, die felben föllen 
uß dem, fo uß den felben pfanden glößt worden, zalt werden. b

[d.] Zum vierdten, das die frouwen umb ir zuobracht und ererbt 
guot, morgengab und eerecht ußgricht werden, 
a Ende von Bl. 2. -t> Ende von RI. 3.

1 Verkündigung in der Kirche nach dem Gottesdienste.
2 Von der. Prioritätsordnung nach älterem zürcherischem Recht handelt ausführlich: 

E'r. v. W yß , Geschichte des Konkursprozesses der Stadt und Landschaft Zürich bis zum 
Erlasse des Stadl- und Landrechtes von 3715 (Zürich 1815) § 6.

8 Über den Grundsatz, daß das Pfandrecht nur für die drei letzten verfallenen Zinse 
hafte, vgl. W yß  a.a. 0. S. 82/83.

4 Gemeint ist der Gantbrief, „der ursprünglich das Heimfallen des Grundstückes an 
den Kreditor infolge der Exekution bezeugt hatte.“ Ebendaselbst S. 82.
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Hete dann die frouw für iren man ützit ze gäben ald zuo be- 
zalen glopt und verfprochen, als dann fol ir guot nütdeftminder 
umb das felb hafft syn, fovil und fich mit recht erfindt.1

[e.] Zum fünfften unferer gnedigen herren fta.tt Z ürich  alten 
5 ehafften ämpter als feckelmeifter, kornmeifter, buwmeifter und 

hußfchryber umb das, fo derfelben emptern halb uffgelouffen, deß-
glychen gfallen, verrechtfertiget oder verfprochen buoffen.

[f.] Fürs fächßt die, fo dem, uff den der uffall kommen, guter 
oder hüßer glichen und inen by den selben noch etwas zinfes uß-

10 ftünde, das die felben umb dryg zins oueh vor andern fchulderna zalt 
werden.

[g.] Fürs fibendt die, fo umb ir fchuld und anfprachen gandet 
oder fontft volkommne erlangte recht — zuo dem, uff den der uffall 
kommen — heten und iren rechten für und für nachgangen alfo,

15 das je der erft am rechten der forderift fyn fölle, doch das fömliche 
erlangte recht nit verjaret fygen.* 2 3

[h.] Fürs acht die, denen rindermieten oder fontft mieten von 
halbvech ußftuondint.8

[i.] Zum nündten diejenigen, die dem, uff den der uffall kommen, 
20 famen, korn und haber glichen4 alfo, das die felben ab den bluomen5

zalt werden, fo uß dem gwachßen ift, das sy im glichen haben.
Ob aber deffelben jars ein fel jar gfyn und nit fo vil früchtenb 

vorhanden, das er zalt werden möchte, fölle er doch uß dem übrigen 
guot vor anderen gmeinen gälten zalt werden,

25 deßglychen, fo ime jemandt frücht als kernen, roggen ald
anders zuo effen ald uffs jar gelichen und ime das nit zuo gelt ge- 
fchlagen, das der felb nebent dem, fo ime zuo fäyen glichen, zalt 
werden.6

a sic. b Ende von Bl. 4.

30 1 Die in litt. d enthaltenen Bestimmungen über die Ausrichtung der Ehefrau, bezw.
Haftbarkeit der letztem als Mitschuldnerin des Mannes sind altes Stadtrecht und finden 
sich schon in einer B  V O. von 1498. Vgl. W yß  a. a. 0. S. 61.

2 Hiezu W yss a. a. 0. S. 126 ff.
3 Vgl. Öffnung von Dürnten Art. 94 und 95. — Bindermiete heißt der Pachtzins, den

35 der Einsteller (Halber) bei der Viehverstellung dem Versteiler bezahlt, das verstellte Vieh
Halbvieh. Vgl. E s c h e r , Über den § 25 Iheil V des zürcherischen Stadt- und Landrechts 
oder von dem Viehverstellungsvertrage ( S c h a u b e r g , Beiträge I I I ) ,  S. 427 ff., insbesondere 
S.444 f.\ B lu n ts c h l i ,  ebendaselbst I, S. 50 ff.', S ch a u b e rg , ebendaselbst I I I ,  S.208  
Anm. 3; ferner W yß  a. a. 0. S. 121 ff. Über das geltende Becht siehe Z. Pr. B . §§370  ff.

40 4 geliehen. 5 Ertrag des Herbstgewinnes.
6 Über die „ Vorsätze auf Ernte und Herbst“ handelt W yß  a. a. O. S. 118—121.
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[k.] Fürs zechend fchmidlon und unverjareter lydlon, und was 
bißhar by inen für lidlon ghalten, darby solle es blyben.1

[1.] Zum einlifften sollend die zalt werden, S0 ime gelt glichen, 
das nit verdrygjaret ist, ouch brieff umb loußfend schulden, darinn 
dheine underpfand sonderlich benamset werden, fonder all des schuld- 
ners hab und guot gmeinlich und unverfcheidenlich vergriffen i£t>, und 
ein wirt ald stubenknecht umb zechen schilling, all in glycher linien.

Und fo einer für einen bürg wirt und dann dem schuldforderer 
die schuld bezalen muoß, der selb bürg S0I umb syn ußgäben galt 
uß des fchuldners guot als bar glichen gelt vernügt werden;

fo aber der bürg nit bar gelt, sonder allein war doran gäben, 
oder S0 zuo der zyt des uffalls nach etwas zuo bezalen schuldig 
were, darumb fol der bürg zuo gmeinen schuldnern gestelt werden, 
er hette dann genambsete und verschribne underpfandt, mag er 
die luth ßyner verschrybung umb syn hinder stand angryffen.* 2

[m.] Zum zwölfften: S0 und wann dann wytera etwas guots 
überig ist, sollen alle die, denen man noch gälten S0I, zuosammenstan 
und dasselb überig guot under einandern noch an zal eines jeden 
schuld und anlprach abtheilen, als ver das glangen mag, und dheiner 
dem andern weder vor ald nach gan.3

[4.] Fürs letst mit der heytern erlüthrung, das in föllichen 
uffällen die, S0 in irem grichts zwing sitzen, umb ire ansprachen 
luth vorgemelter erzelter artigklen voruß, demnoch die vorgemelten 
der statt Z ürich  alten ämpter,4 ouch die burger in unßer gnedigen 
herren statt und landtschafft gesessen, vor den gesten zalt werden,

und in gmein solle ein jeder schuldig syn in söllichen uffällen 
syn schuld und ansprach by synem eyd zuo behaltenb.5

[II.] Umb den inzug  der schu lden  m it pfänden. 
(Pfandrecht an beweglichen und unbeweglichen Sachen.)

[5.] Welicher im grichts zwang zuo Aßch gepfändt wirt, der selb 
S0I frömbden und heimschen S0 vil farende pfand6 gäben, das der 
fchuldforderer syn schuld uß den selben pfanden lößen möge, 

a Ende von Bl. 5. b Ende von Bl. 6, Bl. 7 unbeschrieben.

1 lidlon heißt zunächst die Lohnforderung des Hausgesindes (der Knechte und Mägde)
und der Taglöhner. In  der Folge wurde der Begriff weiter gefaßt; so soll nach einer 
Batserkanntnis von 1484 der Cmidlon eines huffmids . . . lidlon fin und heiffen. W yß  
a. a. 0. S. 107 ff.

2 Zum Inhalt vgl. W yß a. a. 0. S. 1J22—126. 8 Hiezu ebendaselbst S. 131. .
4 Als solche nennt Art. 3 litt, e das Seckel-, Korn-, Bau-Amt etc.
5 Zum Inhalt vgl. W yß  a. a. 0. S. 131 ff.
6 Bewegliche Sachen im Gegensatz zu den in Art. 6 genannten liggenden pfanden.
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[a.] und sollend die selben pfand vierzechen tag lang anstan, 
und nach verlchynung der vierzechen tagen sollend die selben pfand 
für ein gricht gstelt werden und fol der, dem die pfand gäben 
sind, zum ersten daruff bieten und dasselb pot siben nacht lang

5 anston.
[b.] Lößt es dann der schuldner und macht dem, des die pfand 

sind, ein willen, S0 sind die pfand wider syn.
[c.] Lößt ers aber nit, als dann sind die pfand dem verpfänder 

oder ansprecher fryg heimgfallen.
10 [6.] Welicher aber by synem eyd erhalten mag, das er nit farende

pfand habe, der S0I liggende pfand gen;
die mag einer daun mit recht anlangen und sollend stan sächs 

wachen und dryg tag, doch das söllichs denen, S0 zins uff denselben 
pfanden haben, verkündt werden solle.a

15 [III.] K oufft g rich t.
(Ausserordentliches Gericht.)

[7.] So ouch einer by inen ein koufft gricht1 haben wellte, der 
fölle schuldig syn einem jetlichen richter fünf schilling ze gäben, vor 
und ee dhein urtheil gange.

20 [IV.] W ie eigen und erb v e rk o u fft w erden solle.
[8.] Welicher dem andern eigen und erb ze kouffen gibt, da 

sollend die selben güter — der vor daruf stenden zinsen, ver- 
schrybungen und beschwerden ohne schaden und unvergriffen — des 
verköuffers underpfand syn biß uff den letsten pfening.

25 [9.] Und ob umb die bezalungen, eine oder mer, zil und tag uß-
werind, und der koüffer nit zalte, als dann mag der verkoüffer von

a Ende von Bl. 8.

1 koufft gricht =  das ausserordentliche, ursprünglich nur für Fremde bestimmte Ge­
richt, das eigens gekauft werden musste, im Gegensätze zu den ordinari wochengerichten. 

30 Vgl. Rechtsquellen von Basel l, 545 no 360; Idiot. VI, 358; 328/29; siehe auch „Gast­
gericht“ ebendaselbst VI, 352. Hiezu ein Ratsbeschluss vom 1. April 1551:

Umb das die alten eehafften brück gehandthapt und nüwe ingerissne Unordnungen 
vermitten werdint, wellend mine berren: wenn die gerichte im jar zu gewonlicher zyt 
uffschlachend, das man underzwischen keynem burger noch heymschen keyn koufft 

35 gericht noch gebott erloube, sonder sich eyn yeder deß wuchen grichts behelffe, es 
stände im dann an wachsendem schaden und trybe in die unvermydenliche notwendig- 
keyt; aber gegen frömbden lüthen solle eyn burgermeyster gwalt haben und der 
Schultheiß hynder dem selben niemants keyn koufft gericht halten noch erlouben. R a ts ­
und  R ich tb ü ch er , B. V I  257, fol. 221.
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einem herren obervogt ein pot nemen und dem fchuldner anleggen 
lassen. Das ftat dann dryg tag.

[a.] Und fo die dryg tag verfchinen, und der verkoüffer noch 
nit zalt were, alsdann mit erloubtnus des herren obervogts mag 
aber ein pot anglegt werden. Das stat aber drig tag.

[b.] Und S0 der schuldner innert den felben dem verkoüffer nit 
ein willen machte oder in zalte, S0I demnoch das drit pot uh er­
loubtnus des herrn obervogts anglegt werden. Das stat ouch 
drig taga.

[c.] Und fo die drü pot befchechen sind, und der schuldner sy 
alle drü überfechen hat, und das selb zuo clag kompt, fo ist er dem 
herren obervogt fünf pfund zuo buoß verfallen, und mag der ver- 
koüffer die underpfand am gricht anlangen.

[d.] Dafelbs fol urtheil gen, das fölliche underpfand nachmalen 
dryg tag lang ftan föllen.

[e.] Lößt sy dann der fchuldner und macht dem verkoüffer 
ein willen, fo find die pfand syn;

[f.] thuot er aber dasfelb nit, als dann [füllend] die güter dem 
verkoüffer umb fyn ufftand, was joch dasfelb noch fyge, heimge­
fallen, doch fömliches alles denen, fo zins und verfchrybungen oder 
fontft redliche anfprachen zuo und uff den felben underpfanden 
hetten, ohne fchaden und vnvergriffen und derfelben jedem syn 
recht hiemit vorbehalten syn.b

[V.] Umb b ü rg fch a fft.
[10.] Und fo einer umb ein bürgfchafft angefprochen wurde, ift 

er nit fchuldig, dasfelb ze thuon, es gefcheche dann mit guotem willen, 
und mag der, fo umb bürgfchafft angefprochen ift, dem, fo in 

zuo einem bürgen bittet, anmuoten, ime für fölliche bürgfchafft gnuog- 
fame liggende oder farende pfand ze geben und ime zuo zeigen, was
vor daruf ftande.

[11.] Wirt dann einer über fömliches bürg und muß demnach 
zalen, alsdann füllend die underpfand, fo im ingletzt — den vor 
daruff ftanden zinsen und verfchrybungen ohne fchaden — syn, des 
bürgen, syn, und er die felben verkouffen und fich fchadlos machen, 
es were dann fach, das etliche anfprächer weren, die den bürgen 
fchadlos halten, und sy die underpfandt — damit sy ouch zalt werden 

a Ende von Bl. 9. b Ende von Bl. 10&. Bl. 10* unbeschrieben.
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möchten — umb merern pfening verkouffen welten, das inen dasfelb 
nachglassen syn, sovil das recht erlyden mag?

[VI.] D heiner S0II ohne e rlo p tn u s  w irten . 
(Tavernengerechtigkeit.)

5 [12.] Es foll niemans under inen, der gmeind zu A ich giessen,
gwalt haben, eigens willens und ohne der gmeind wuosfen und er- 
louben zuo wirten?

[VII.] W ellicher g l ta l t  die e rb fä l zuo A ich g eh a lten  
werden lö len .

10 (Erbrecht.)
[13.] Des ersten, das ein elich kind syn vatter und muoter erben

foll, und ein vatter syne kind, die nit eliche kind hinder inen ver- 
lasfent.

[14.] Demnach S0I ein gelchwüstergit1 das ander, das lygen knaben
15 oder töchtern, die vatter halb eliche gelchwuostergit lind, ouch ein- 

andern erben, die nit elich lyberben haben,
und S0I ein muoter ir kind nit erben.
[15.] Denne sollend bruoders kind erben vor 4chwölter kind; weren 

aber nit bruoders kind da, S0 mögent schwöster kind erben.
20 [16.] Ouch lol ein großvatter lynes lohn kind erben, ob die ohne

vatter und elich lypserben ald on elich gelchwüstergit, die von dem 
vatter gelchwüstergit werend, ablterbent.

[17.] Deßglychen S0II ouch ein kind synen großvatter und ßyn 
großmuoter erben, das ßygent knaben oder töchtern, ßover großvatter 

25 und großmuoter ohn elich lyberben abgannd, es were dann, das 
darinn ein gmächt2 mit unserer gnedigen herren willen befchechen
were oder noch belcheche.

[18.] Ob aber ein vatter und ein muotter elich löhn oder töchtern 
heten, die ouch eliche0 kind überkommen, und dann der lälben kinden 

30 vatter und muoter mit tod abgiengend, sollend unangesächen desselben 
nütdesterminder dieselben fohns oder tochter kind iren großvatter 
ald großmuoter näbent andern irs vatters oder muoter seligen gefchwuoster- 
giten erben und zuo glycher wyß ein tbeil nernmen, als wann ir vatter 
oder muoter nach in laben were, und alfo in difem fal dhein kind

35 synes vatters oder der muoter tod entgälten.
a Ende von Bl. /7a, Bl. 7/b leer, b Bl. 12 sonst unbeschrieben, c Ende von Bl. 13.

1 Geschwister. 2 gemachte — Verfügung auf den Todesfall. Vgl. Huber I V  §  744.
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[19.j Und wann die sipschafft über obgemält artigkel dafürhin 
kombt, wer dann des todten mentfchen vatter aller nechst fipp ist, 
der foll densälben todten mentschen erben, ußgenommen ein großmuoter 
oder anna1 mag nit erben.

[20.] Aber dornach das vattermag zuo der suonfften und muotermag 
zuo der vierten linien zuo glychem erb gan sollen.

[21.] Und weliche über die fünfften linien in glycher linigen 
stand, es Jygen vatter oder muoter magen, die follend ouch zuo glychem 
erb ston jemer mer ußhin, als fer man grechnen kan.a

[VIII.] Umb die u ß ric h tu n g e n  zuo A ich.
Und als bishar nochvolgende artigkel in der gmeind zuo A ich 

brüchig glyn, solle es daby belyben, namlich:
[22.] So ein man vor lyner efrouwen oder ein frouw vor irem 

mann todes abgat, solle das lebendig blyben, den dritentheil in aller 
sarenden hab für eigen erben.

[23.] Und weliches ementsch affo im dritten theil der erbschafft 
der farenden hab stät, S0I ouch schuldig syn, den dritten theil schulden 
hälffen zalen,

[24.] es syge dann das sonderbare gmecht ufgericht oder das 
die hirrät2 anderer gstalt andinget und abgredt werind oder das sich 
das ein ußkouffen lahfe?

[IX.] E r lü th ru n g  umb frä ffe l und büßen zuo Ä lch. .
[25.] Welicher den andern mit der fult Ichlacht, git zuo buoß ein 

pfund fünf schilling.
[26.] Welicher den andern kretzt, git uff gnad zuo buoß fünf pfund.
[27.] Item für ein zugken fünf pfund.
[28.] Für ein bluotruns, der gscheche mit der weer oder sontst 

mit gwerter hand fünfzechen pfund.
[29.] Welicher sich parthyget, git zechen pfund.
[30.] Welicher frid verfagt, git ze buoß zechen pfund.®
[31.] Welicher gegen dem andern friden bricht mit worten, git 

ze buoß fünftzig pfund.
[32 ] So einer mit der that — doch on bluot — gegen dem andern 

friden breche, der ift zuo buoß schuldig einhundert pfund. 
a Ende von Bl. 14. b Ende von Bl. 15. c Ende von Bl. 16.

1 Urgroßmutter. 2 Heirat.
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[33.] So aber jeman den andern über friden bluotruns machte 
oder gar umb brächte, der selb S0I gfängklich angenommen und unfern 
gnedigen herren Lyn gebärende straff zuo empfachen überantwurt 
werden.

5 [34.] Item welicher den andern übereert, überschnyt, übermäygt
oder überzünt, der S0II zuo buoß verfallen syn zechen pfund.

[35.] Ob ouch jemand den andern fräffenlicher wyß nnder synen 
ruossigen rafen überlouffen wurde,1 der S0II zuo buoß schuldig syn von 
jedem rafen, als wyt er ins hus kommen, zechen pfund.

IO [36.] Welicher ouch gfarlicher wyß einen marchstein ußgrübe 
und wider fatzte, ime felbs etwas damit zuo eignen, das der selb ouch 

. gfängklich angenommen und unfern gnedigen herrn überantwurt
w e r d e n  s o l le .a ,

[37.] Was aber sontst anderer buosen und buoßwirdiger fachen
15 sind als spillen, tantzen, zuo tringken, zcrhouwen hohen1, wiltpret 

schiessen, pirssen uff dem wasser, deßglychen zuo schädlichen zyten 
voglen, item fo einer nit zur predig gienge, oder fo einer syn frouwen, 
vor und ee er mit iro ze kilchen gangen, heimtuorte und ein schlüff- 
hochtzyt3 hette, und in summa, was der dingen, l’o zuo zucht, ouch

20 erhaltung und uffnung erbarkeit angsechen sind, die sollend luth 
unserer gnedigen herrn mandaten gestrafft und gebüßt werden.

a Ende von Bl. 17. 1 2

1 Verletzung des Hausfriedens] rüssiger raffen =  Dachsparren.
2 Geschlitzte Hosen. Vgl. Idiot. I I ,  1810. 8 Vorzeitiger Beischlaf.



Givilgemeinde in der politischen und Pfarr-Gemeinde Maur, Bezirk 
Uster. Vor der Revolution gehörte der Ort zur Herrschaft Greifensee; 
die hiesigen „Hofjünger“ unterstanden dem Meieramt zu Maur (St.A.Z., 
Urk. Greifensee nQ 7). Siehe Maur. Durch das Gesetz vom 14. Mai 1798 
ward A. dem Distrikt Uster zugeteilt (Strickler, A. S. I. nQ 180).

V. Aesch am Greifensee.

1. Holzordnung.
1567 Januar 14.

Papier-Heft, bestehend aus 6 Blättern, 22x33 cm, St. A. Z., A. 123. 2.

D er gm eind zuo Ä fch h o ltz  ordnung.
Als mynen herren, den rächenherren, clegt fürkommen und felbs 5 

funden und glächen, wellicherm affen die gmeind zuo A sc h  am 
G-ryffensee in irem fronwald handlind, wie fy denfelben wüftind und 
das holtz umb ein gering gelt daruß verkouffind, und das in kurtzem 
der wald gar verwüft werden möchte, habent fy daran ein beduren 
und mißfallen empfangen, und nachdem fy der gmeind dafelbs brieff, io 
figel und gwarfaminen, fo fy hier umb by handen, eigentlich verhört, 
ift daruf mit iro, der gmeind, bewilligen, zuo fürderung des gmeinen 
nutzes und ir aller, ouch irer nachkommen wolfart, volgende ordnung 
und holtzbann ze halten geftellt, namlich:

[1.] Zum e rften . Sidmaln der gmeind Ä fch erlangte urtheil 15 
brieff heiter vermögend und zuo gebend, das alleyn fünf höf1 zuo Äfch 
heifen und fyn, die grechtigkeyt im fronwald zuo höfen haben, fo

1 Gegenwärtig gehören zur Zivilgemeinde Aesch die Höfe Breitenacker, Bunt, Güldenen, 
Heuberg, Kridler, Looren, Scheuren, Tägern, Waßberg und ein Teil der Forch. Topogr. 
Atl. Bl. 212. 20



48 V. Aesch am Greifensee.

solle es nachmaln by demselben und was dieselben brieff sonst der 
tagnöüwern und gladi rychen1 halb vermögend, gentzlich blyben und 
denfelben gläpt werden.

[2.] Zum andern. 'Wann nun hinfür ein huß und hofstatt im 
5 dorff zu Äsch glegen — diegrechtigkeyt im fronwald hete — verkoufft 

wurde, und einer, der im dorff wonete und.diefelb hofstatt besitzen 
wellte, die kouffte, das im die dar zu dienend holtzgrechtigkeyt be-
lyben.

[2a.] So aber einer, der ußerthalb dem dorff — wo joch das fyn 
10 möchte —  gsähen were, ein hollich huß ald hofstatt kouffte und 

dannenthin vermeinen wellte, das holtz, S0 zur selben hofstatt diente, 
ußert das dorff an synen nutz zuo verwänden, das dasfelb hiemit 
mengklichem frig abbekännt lyn und keinem — wer joch der were — 
vergunnt nach züglasfen werden, einich holtz ußert das dorff Äsch 

15 an andere orth oder gmeinden ze füren, fonder das holtz im dorff uff 
der hofstatt und in dein hus, dahin die grechtigkeyt hört, gebrucht
und verbrännt werden solle.

[3.] Zum d r it te n , das weder die gmeind gmeinlich nach ouch 
sonderbar peiffonen gwalt nach füg haben, einich holtz weder zimber- 

20 nach andern lüthen ze kouffen ze geben, wie dann der urtheilbrieff, 
im ein und v ie r tz ig is te n  ja r  ußgangen,1 2 dasselb ouch verhütet, und 
S0 dasselb übersächen wurde, sollen alsdann unser gnedig herren oder 
ir vogt zuo G ryffensee  gwalt haben, die unghorsamen nach der
gepür und irem verdienen ze straffen.

25 [4.] Zum vierden. Nachdem ly, die gmeind, jetz ein zythar die
winter höüw an orth und enden, da es gar schädlich, ußgeben, und S0 
sy affo fürfaren löllten, dasselb dem fronwald ein träffenlicher abbruch 
brächte, S0 sollen fy desselben gentzlich abstan und nunhinfür folliche 
winterhöüw dahinden im R ap p en to b e l3 — als lang das weren

30 mag — ußgeben, und ob fy aber von unglegenheit wegen der zyt 
oder anderer fachen an andern orthen darzuo ußgäben müßtind, das 
sy dasselb an unfchädlichiften orthen, wie fy dann das im wald gar 
wol hand und findend, ußgeben und dem buwholtz fiovil yeman 
muglich, verschonen und dheiner für sich selbs nützit houwen, sonder

35 die höüw mit der gmeind, inmassen obgelüthert stat, ußgeben und

1 Tagnauer im Gegensätze zu den Bauern. Vgl. Sachregister.
2 Dieser Brief von 154,1 ist nicht mehr vorhanden.
8 A uf dem Topogr, Atlas nicht aufzufinden.



daffelb vermög der brieffen ußtbeilen und einem jeden nit mer, dann 
ime zuo fynem hüßbruch gebürt und er nothurfftig ist, geben und zuo- 
theilen, und ob etlichem in einem söllichen how etwann ungfar ein 
buwholtz wurde, S0II er dasselb, fo ers nit selbs zuo synem hus ald 
fchüren zuo buwen, fchindlen oder ftegken bruchen welte, alleyn einem 
in der gmeind und deheinem ußerthalb zuo verkouffen nach zuo ver- 
Ichengken gwalt haben, und ouch das gezeiget holtz fürderlich und 
bis zuo ußgändem hornung uß dem wald heimfertigen, damit der jung 
faße! deftbas wider uf kommen möge; dann wellicher das holtz, fo 
ime zum winter houw geben wurde — wie vorftat — nit uß dem 
holtz thäte, sonder lennger dann in hornung ligen liese, S0 solle die 
gmeind als dann fürderlich daffelb holtz uß dem wald füren laffen 
und zuo der gmeind handen zum nutzlichiften verkouffen und dann 
demfelben dennzemal dhein holtz für das künfftig jar mer geben 
werden, fonder er fich fonft umb hoItz verfächen und doch in difem 
weder von der gmeind nach fonderbaren perfonen dhein gfar gebracht 
werden oder unfer herren ftraf erwarten.

[5.] Zum fü n ften  und wann das gemelt R ap p en to b e l und fonft 
im wald das brennholtz, da fy das wol unfchädlich finden, ußgehouwen 
wurde, und man nüw höüw fuochen und ordnen müßte, das alsdann 
diefelben nüwen höüw all wägen mit erlouptnus und bewilligen, buch 
in bysin der zinßherren zum unfchädlichiften ußgangen und hier inn 
yederzyt nach gftalt des walds zum nutzlichiften ghandlet werden.

[6.] Zum fächfiten. Wellicher aber buwholtzes zuo fynem huß, 
fchüren oder andern büwen nothurfftig were, der fölle fynem zinß­
herren das anzeigen, derfelb dann mit ime hinus keren, die nothurfft 
des buws befähen und dann demfelben in byfin des zinßherren und 
mit fynem erlouben holtz, fovil er zum buw nothurfftig ift und nit 
wyter, gegeben und zeiget und ouch alles holtz, fo ußgäben wirt, von 
grotzen1 und eften fuber ufgmacht und uß dem wald gethan werden.

[7.] Zum fib en d en , das ouch fuornemmlich der gantz wald und 
die nüwen höüw fürhin allwegen, wie bißhar, ingefchlagen blyben 
und alle jar zuo ußtagen gfächen und verforget werden, das die heg 
und zünder maffen in eren fygen, das dhein vech daryn kommen möge.

[8.] Zum achten. Damit nunhinfür weder von frömbden nach 
heimfchen perfonen defter mynder fchadens im wald befchächen, Tolle 
der einung und holtzbann dergeftalt fyn, nämlich :

1 Abfall. Ueber die verschiedene Bedeutung des Wortes vgl. Idiot. I I ,  837.
Kechtsquellen des K. Zürich. I. 4
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von einer eichen 
von einer tannen 
von einer büchen, alpen, 
ahornen, eschen oder er-
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len, von jedem stumppen 
v o n  einer reiffstangen, sy sige haßlin, 
birchin, krießboümin, salwydin und 
anderm gmeinen holtz, von jedem stumppen 10 ß

und derselben jeder nüt desterminder das abghouwen holtz, S0 er das 
hinweg hette, bezalen oder, S0 es in dem wald begriffen wurde, ■ daß- 
selb ligen lassen und der gmeind den schaden abtragen und vergälten.

[8a] Wellicher ouch der gmeind und inseßen zünung in holtz 
oder veld ufbricht, die zunstägken und ferlen1 nimpt oder hinweg 
treit, wenig oder vil, der S0II, S0 offt er ergriffen oder offenbar wurde, 
ein pfund zuo straff und büß verfallen syn.

[8b] Wo ouch ein roß, küg oder kalb in den ingefchlagnen höüwen 
ald dem wald ergriffen wurden, da S0II der, deß das houpt vech ist, 
er sitze in der gmeind oder nit, von jedem houpt zechen fchilling zuo 
buoß geben.

[8C] Und ob einer one erlouptnus tannen stügken, est abhouwen oder 
fchneitlen1 2 wurde, der solle von yeder tannen ein pfund und fünff 
schilling zuo buoß ze geben fchuldig fym

[9.] Zum nünden. Damit ouch difem allem defter ftyffer gelept 
und nachgangen werde, sollend alle, die in der gmeind gsässen sind, 
by iren eyden schuldig und verbunden syn ufzefächen und zuo ver- 
hü-ten,-das nieman in gemeltem wald schaden thüge, und wellicher 
ergriffen wurde, der syge frömbd oder heimsch, der solle von dem, 
der in alfo funden hat, by synem eid in den nechsten acht tagen 
einem herren vogt zuo G ry ffen fee  geleidet und der vogt mit sampt 
den geschwornen zuo Äsoh die verfallnen büßen inzüchen und dar- 
inn nieman verschonen, und alfo dieselben buoßen halb unfern gnedigen 
herren von Z ürich  und halb der gmeind Ä sch zuogehörig syn.

[10.] Sy sollend ouch söllichs goumen3 des walds in der kere 
lassen umbgan, und ein yeder allwäg ein wuchen zuo hüten schuldig 
syn, und alfo einer als lang als der ander sorg haben.

1 Latten, namentlich aus dem Holz der Schwarzpappel
2 Aeste, Zweige abhauen.
8 ivarten, beaufsichtigen
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[10a] .Wann ouch einer, an dem glych die kere des goumens nit 
were, einen seche schaden thuon, das derfelb den nütdestermynder, 
wie obstat, leiden und die büßen von demselben inzogen werden.

[10b] Es soll oncb ein yeder, an dem die kere ift, by synen 
trüwen alle werchtag in wald gan und aber nit zu gwuossen stunden, 5 
sonder einist früg, anderst spat, ouch nit allweg ein straß synen gang 
nemmen, donder dasselb abwächßlen, damit er dester mynder uß- 
gespächt werden möchte.

[10c] Was aber sonst die innhaber der höfen zur zünung oder 
buwgschir nothurfftig, das inen dasselb in zimligkeyt, wie wyt yeder 10 
hof grechtigkeyt hat, zum aller unschädlichisten ze houwen zuoglassen 
syn, doch das sy vom selben ouch nut verkouffen nach verschengken 
sollen.

[11.] Und zum le tlte n . Als sy, die gmeind, jerlich in die 24 pfund 
zins inzenemmen hat und dann von dilen büßen ouch etwas fallen 15 
wirt, föllen sy von inen ein fekelmeylter verordnen, der solliche zins 
und die buoßen, S0 der gmeind hörend, inzuoche und innemme, und 
dasselb alles an der gmeind nutz verwenndt und davon gar nüt un­
nützlich verthan werden, doch wie die rütinen und guter jetzmaln 
verliehen, alfo solle es blyben, biß die jar uß sind, aber demnach 20 
sollen sy aber zum nutzlichesten verlichen werden.

Und ob disen artigklen allen solle ein yeder myner herren vogt 
der herschafft G ryffensee, ouch die gefchwornen und< ander von 
der gmeind zuo Äsch ernstlich halten, die buoßen flyffig leiden, und 
inzüchen, ouch zur gmeind guot forg haben. Das alles wirt inen und 25 
iren nachkommen zuo nutz, wolfart und gutem reichen und gelangen.

Actum z instags den 14. tag  je n n e r  anno 1567.
H ans K e lle r, rächenfchrybev

der statt Zürich scripsit.
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Aeugst, Pf. und politische Gemeinde im Bezirk A ffo ltern , am 

Türlersee gelegen, wozu auch die Zivil-Gemeinden Aeugstertal und Wengi 
gehören. — Borsikon  (Porsinchova 883), ein heute abgegangener Ort, 
lag iinterhalb des Ausflusses der Reppisch aus dem Türlersee und wäre 
nach Leu, Lex. T. IV, 227 identisch mit dem jetzigen Hof Kloster. Ein 
Kappeier Urbar von ca. 1535 führt ein gilt genant des Schmids guot 
ze Borückon auf (St.A.Z., F IH  38, fol. 58), das schon 1292 Ulrich 
Umbgang und der Remmiger und ire mit hafften von der Abtei 
Kappel zu Erblehen trugen (ebendaselbst und Z U B  nQ 2223). St. Blasien 
besass 1543 ein Haus mit Hofstatt zuo Borsicken uff Breytti gelegen 
(St.A.Z., E IH  39, fol. 28). Noch im 18. Jahrhundert wird Brosikon er­
wähnt. Vgl. übrigens Z U B  nQ 145 Note 2. — B re itm a tt ist identisch 
mit dem gegenwärtigen Hof Habersaat auf dem rechten Reppischufer.

Aeugst (Ousta) wird bereits im Rotulus des Grossmünsters genannt 
(Z U B  n® 17); etioas später (883) erscheint die Abtei Zürich in Borsikon 
begütert (ebendaselbst nQ 145), in der Folge auch weltliche Herren, wie die 
Freien von Wädenswil, Arburg (Or. St. A. Z., Urk. Kappel n° 337 a und b; 
Meyer von Knonau, Reg. von Kappel nQ 256/57; Merz, Die Freien von 
Arburg [Argovia X X IX ] Reg. nQ 193/194) und Schnabelburg. Der 
Wädenswiler Besitz war Lehen von der Abtei, von den Freien aber 
weiter verliehen an die Mülner von Zürich. Im Dezember 1296 ver­
äusserte indessen der jüngere Rudolf Mülner seine possessiones sitase
in Osten an die Oisterzienser in Kappel (Z U B n Q 2396), welches Stift 
nach und nach auch die Lehengüter derer von Hünoberg, Schnabelburger 
Ministerialen — ein Heinricus villicus, servus domini de Hünoberg 
erwähnt ebendaselbst nQ 2396 — an sich brachte (Vgl. Merz, Lehen­
verzeichnis der Herren von Hünenberg in „Baslere Zeitschrift für Ge­
schichte und Altertum“ V, 373 und unten nQ 1). Wegen der freien Bauern 
zu Borsikon siehe Teil I I I  dieser Sammlung: F reiam t in A ffo ltern .

Die Vogtei, ehedem in der Hand derer von Baldwil — südöstlich 
Hochdorf, Kanton Luzern —, Lienstmannen der Freien von Arburg, 
veräusserte 1381 Januar 19. Johannes, Rudolfs von Baldwil sei. Sohn
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an die Brüder Gottfriedu und Peter, genannt Storch, von Hünoberg 
(unten nQ 2), diese 1398 April 22. an Johannes von Seon, Bitter, UlrichVII. 
von Landenberg zu Greifensee und Johannes von Heidegg (Or. St. A. Z., 
ürk. St. und L. nQ2701). Letztere verkauften sie aber bereits 1400 wieder 
an Johannes von Knonau, Bürgermeister, und dessen Bruder Budolf 
um den Preis von 150 fl., zugleich mit der Vogtei über Knonau (Or. St. 
A. Z., Urk. St. und L. nQ 2702), in welcher Familie sie verblieb, bis Gerold 
Hey er sie 1512 April 3. um 1650 fl. Bhein. samt den Gerichten zu 
Knonau und Obermettmenstetten der Stadt Zürich abtrat (Or. St. A. Z., 
Urk. St. und L. nQ 2707). Aeugst und Aeugstertal bildeten fortan einen 
Bestandteil der Landvogtei Knonau.

Die Hünoberger hatten übrigens schon 1369 den früher von ihnen 
bessessenen Teil der Vogtei über A. an Kappel verkauft (nQ 1). Das 
Blut- und Frevelgericht stand vor der Erwerbung, durch Zürich (1415) 
dem Hause Oesterreich-Habsburg zu (Habsburg. Urbar I, 148; Or. St.A.Z., 
Urk. St. und L. n  ̂2735).

Während der helvetischen Periode gehörte A. zum Distrikt Mettmen- 
stetten (Striekler, A S . 1 nQ 130).
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1. Kaufbrief um den vierten Teil der Vogtei auf Aeugst.
1369 April 11. [Zürich].

Original, Perg., 30|38 cm. St. A.Z., Urk. Kappel n° 316.
Kopie'. Kopialbuch Kappel II, fol. 357 ff.; Auszug im Kappeier Urbar P. Ila  39, fol. 224. 

5 Regest*. M eyer von K n o n a u , Reg. der Cisterc. Abtei Kappel n° 241.

Rüedger Manesse, Ritter, Bürgermeister, der Rat und die Zunft­
meister der Stadt Zürich urkunden, dass her G ö tfrid  von H üna- 
berg , ritter, fro M argare tha , sin elichuo wirtin, H artm an , H einr. 
und Joh an s, ir beider kint, die eigenschaft des vierdenteiles und 

10 alle ir rechtung der vogtey uffO isten , mit gerichten, mit twingen, 
mit bännen, mit vällen, mit eiffchetzen, mit aller rechtung, fryheit 
und ehafti, S0 dar zu gehört, und sunderlich die eigenfchaft der zwey. 
personen Johans Irm eng  a rtz  und B erch to lt M eyers und die von 
der beider lib ietz körnen sint oder noch komen möchtin an Abt 

15 und Convent zu Kappel um die Summe von 130 $ Zürcher Pfg. für ledig 
fry eigen verkauft haben, dazu der S tru ssen  guot,1 gilt jerlich fech- 
zehen schilling und dry pfenning, zwen müt habern und ein viertel 
kernen:1 das selb guot hant B erch to lt M eyer, W ernher und U lrich  
Tande.ller, H einr. R iffo, H einr. M eyers kint und U lrich

20 I r m e n ga r t.
Aber der M eyer guot, gilt jerlich vierzehen fchilling und dry 

pfenning, zwen müt habern und ein viertel kernen; das selb guoto . o
hant Ulr. Irm en g a rt, U lrich  des M eyers kint in O brendorf,1 2 
Cuonr. M eyers kint, W ern h er und U lrich  T an d e lle r, M echth ilt

25 des S to d le rs  wip, Ulr. Irm en g a rtz  swester.
Aber R ofen ta ls  guot, gilt jerlich vierzehen schilling und dry 

pfenning, zwen müt habern und ein viertel kernen; das selb guot het 
B e rc h to lt H ü ter einig.3

Aber L u p frid m en  guot, gilt jerlich sechzehen schilling und dry 
30 pfenning, zwen müt habern und ein viertel kernen; das selb guot 

hant H e in tz lis  K re tzen  tochter, J e n n is  B erners  von Brem-

1 Vgl. unten S. 64, — E in  Gotfridus dictus Strüs wird schon 1296 urkundl. erwähnt 
( Z U R  nQ 2396).

2 Judenta villica in superiori villa: Z U R  n° 2396.
35 ' 8 E in  Cbünradus dictus Huoter ebendaselbst.
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g arten  elichü .wirtin, Oünr. P e te r  ab Ö isten  und J e c li  M ülner, 
der des M ülners sun was von H edingen.

Aber ze R iffe rsw ile  von der huob1 nun fchilling pfenning, die 
B erch to lt ab D orf und Mart-is fun hant.1 2

Geben an dem zw elften  ta g  ab re llen , do man zälfc von 5 
gottes gebürt d rü zeh en h u n d e rt und sechzig ja r , d a rn ach  
in dem nünden jar.
Es siegeln die Stadt, G-ottfrid, Hartmann und Heinrich von Hünoberg, 

Das S ta d ts ie ^ e Z  am Rande etwas beschädigt, die drei andern wohlerhalten. ■

2. Kaufbrief um die Vogtei zu Aeugst und Borsikon. 10
1381 Januar 19.

Original, Perg. 26/39 cm. St.A.Z., Urk. St. und L. nft 2700.
Kopie', W e rd m ü lle r ,  Corp. dipl. XXI, fol. 25.

AlLen, die difen brief fehent oder hörent leien, kund ich E b e r h a r t ,
M ülner, ritter, fchultheifl der statt Zuorich, das für mich kam an 15 
der statt, do ich offenlich ze gerichte sas, Jo h an s  von || Bald wile 
und fro M arg are th a  von B aldw ile, sin eliche muoter, Ruodolfs 
von B aldw ile  seligen wilent eliche huffrouwe, mit Jo h an s  von 
Glarus,' ir vettren  und erkornen vogt, den ir || der egenant ir elicher 
sun uornb dis nachgeschriben sach mit gericht und mit urteil ze vogt 20 
geben hat, offenberten und veriachen da offenlich vor mir in gericht, 
das fi beide unver||scheidenlich ir vogtey ze den S ted len 3 ze B orsikon 
und uff Ö isten, duo jerlich ze vogtftuor gilted zwei pfunt nünzehen 
schilling und vier pfenning gewonlicher züricher muontz, sechs müt 
habren und zwei viertel gerften zuorich messes, huonr und eyer,. als 20 
gewonlich ist, mit allen gerichten, twingen und bännen, mit aller 
rechtung, fryheit und ehafti, S0 dar zu gehört und untz her dar zuo 
gehöret hat, es fye von recht oder von gewonheit und sunderlich mit 
allem dem recht, als si und ir vordren die selben vogtey untz her 
gehept, bracht und genossen hant, dien fromen, wolbescheiden G öt- 30 
friden von H ünaberg , kilchherren ze R ordorf, und P e te r  von 
H ünaberg , den man nempt S to rch , finem bruoder, inen beiden un-

1 Über die Hub za Rifferswil vgl. Z  U B 14:55. Kappel halte dieselbe 1271 Febr. 15.
von der Commende Hitzkirch gekauft. Hiezu N ü s c h c le r  - JJsteri, Zur Heimatskunde von 
Riffersivil vor der Reformation (Zürich 1888), S. 18. 35

2 Hiezu unten nQ 4. 8 Vgl. unten nQ 3 S. 59 Anm. 2.
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verscheid enlich für ledig, frye eigen umb sibentzig guldin guoter und 
geber an gold und an gewicht, recht und redlich ze kouffen geben 
hettin, und werin ouch des selben geltes gentzlich .von inen bezalt 
und gewert, und wöltin ouch inen die selben vogtey mit aller zuogehourd

5 vertgen und ze iren handen bringen, das si dar an habent werin, 
und liessen an recht, wie S1 das tuon soultin, das es kraft haben möcht. 
Dar umb fragt ich, was recht wer, und wart nach miner frag von 
erbern luten an gemeiner urteil einhellklich uff den eid erteilt: Lid 
das si vor einem fryen gericht stündin und ouch die vorbenant vogtey 

10 ledig, frye eigen wer, wo ouch dann der selb Jo h an s von B aldw ile 
und ouch die egenant fro M arg are th a  von B aldw ile, sin muoter, mit 
im, si beide unverscheidenlich mit miner hant und die frouwe lunder- 
lich mit des obgenanten Jo h an s von G larus, ir vettren und erkornen 
vogtes, hant die vorbenant vogtey ze den S ted len  ze B orsikon und 

15 uff O isten  mit allen gerichten, twingen und bännen, mit der vogtstür 
und mit aller zuogehörd dien obgenanten G ö tfrid en  und P e te r  von 
H ünaberg , gebruodren, inen beiden unverscheidenlich für ledig, frye 
eigen umb den vorgefchriben kouf ledig und los ufgebin und sich dero 
für sich und ir erben an ir hant entzigin und für ledig, frye eigen 

20 loptin, wer ze sinne, das si das wol tuon möchtin, und das es ouch da 
mit nu und hienach guot kraft haben fölt, und das ouch die egenanten von 
H ünaberg da mit wol besorget und dar an habent werin. Und do 
das erteilt wart, do stuond der vorgenant Jo h an s  von B aldw ile und 
die egenant fro M arg are th a  von B aldw ile, sin eliche muoter, mit im 

25 dar und gaben da beide unverscheidenlich vor mir in gericht die 
vorbenant vogtey ze den S ted len  ze Borsikon und uff O isten mit der 
obgenanten vogtstür, mit allen gerichten, twingen und bännen, mit aller 
zuogehourd und sunderlich mit allem dem rechten, als si und ir vordren 
die selben vogtey untz her gehept, bracht und genossen hant, den 

30 egenanten G ö tfriden  und P e te r  von H ünaberg , gebruodren, inen 
beiden unverscheidenlich mit miner hant und die frouwe sunderlich mit des 
obgenanten Jo h an s  von G larus, ir vettren und erkornen vogtes, hant 
umb den vorgeschriben kouf für ledig frye eigen ledig und los uf, 
als do gericht und urteil gab und entzigen sich ouch beide vnver- 

35 scheidenlich do vor mir in gericht für sich und ir erben der vorbenanten 
vogtey mit aller zuogehörd. als vorgeschriben stat, mit miner hant und 
die vorgenanten fröwe sunderlich mit des egenanten Jo h an s  von Glarus, 
ir vettren und erkornen vogtes, hant an des vorgenanten P e te rs  von
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H ünaberg  hant zesin und des obgenanten Grötfrides von H ünaberg , 
sines bruoders, und ir erben handen wegen, won der do vor gericht 
nicht under ougen was, ouch als do gericht und urteil gab. Es lopt 
ouch do vor mir in gericht der obgenant Jo h an s  von B aldw ile  und 
die egenant fro M arg a re th a tvon B aldw ile , sin e-liche muoter, mit im 
vnverscheidenlich für sich und ir erben mit guten trüwen der vorbenanten 
vogtey ze den St edlen ze B orsikon und uff O isten mit der obgenanten 
vogtstür, mit allen gerichten, twingen und bännen und sunderlich 
mit aller zuogehörd, als vorgeschriben stat, mit miner hant und die 
frouw sunderlich mit des egenanten Jo h an s  von G larus, ir vettren und 
erkornen vogtes, hant, wer ze sinne nach recht der obgenanten 
G ö tfrides und P e te rs  von H ü naberg  und ir erben für ir ledig 
frye eigen und umb den vorgeschriben kouf vor geistlichen und vor 
weltlichen gerichten und mit namen an allen den stetten, wo und 
wenne ald wie dik S1 des notdürftig sint ane alle geverd. Und do 
dis alles beschach, als mit gericht und mit urteil erteilt wart, das es 
nu und hienach gilt kraft haben Polt, do lies der egenant P e te r  von 
H ü n ab erg  ze sin und des obgenanten G ö tfrid es  von H ünaberg , 
sines bruoders, wegen an recht, ob inen das gericht sinen bries her 
umb geben fölt; der wart ouch in nach miner frag von erbern luten 
an gemeiner urteil erteilt, und Lid das der vorgenant Jo h an s  von 
B aldw ile und die vorgenant fro M arg are th a  von B aldw ile, sin 
eliche muoter, Z ürich  gast werin, das ouch er sin insigel für sich selben» 
und der obgenant Jo h an s von G larus sin insigel von der obge- 
nanten siner mümen wegen in vogtes wile zü des gerichtes insigel 
henken föltin an difen brief, und her über ze einem offen urkünd, 
fo han ich min insigel von des gerichtes wegen offenlich gehenkt an 
disen brief. Wir die vorgenanten Jo h an s  von B aldw ile und 
Jo h an s  von G larus haben ouch ze einer vergicht alles des, S0 vor 
von uns geschriben stat, unsre insigel, ich Johans von B aldw ile  
min insigel für mich selben, und ich Jo h an s  von G larus min in- 
figel für die egenant frou M arg are th en  von B aldw ile , min mümen, 
in vogtes wise zü des gerichtes insigel gehenkt an disen brief, won 
es uns mit urteil erteilt ist, under des vorbenanten Jo h an s  von 
G larus, mines vettren, infigel ich mich, die obgenant M arg are th a  
von B aldw ile , in dirr fach willenblich bind, won ich eigens insigels 
nit han, der geben ist an dem nechsten  fam ftag  vor sant 
A ngnefen tag , do man zalt von gottes gebürt d rü zech en h u n d ert
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ja r  und dar nach in dem einen und ach tz ig o sten  jar. Hie bi 
warent R udolf von R üm lang, Jacob  Tyo, W o lfh a rt B rech te r, 
Johans H ösch, H artm an  R ordorf, Glaus im Hof, H e in rich  
Sw artzo und ander erber lüt.
Die 3 Siegel hängen wohlerhalten.
Dorsuatnotiz des 14. Jahrhunderts*. Die vogty ze den Stedlen ze Borfikon und ud* osten.

3. Öffnung.
1412 Mai.

Pergament-Rodel von drei zusammengefügten Stücken von 65, 70 und 35 cm Länge, 
21 cm Breite, St. A. Z., ürk, St. u. L. N° 2744.

Kopien W e rd m ü lle r ,  Corp. dipl. XXI, fol. 289.
Druck: G W . 1., S. 4 8 - 5 2 .

e •
Dis ist die vogtye und rechtung uff O isten , ze B orsikon und 

ze B re ite n m a tt, als die selben vogtye die herren von B aldw il 
von alter her gehept und genossen hand1 und usfer ir hand mit dem 
selben rechten an herr P e te r  von H ü nnenberg , ritter, genant 
S torch, und an jungher G ötzen, Tinen brüder, körnen ist, und sy 
die gehept und genossen hand, und uffer der selben von H unnen- 
berger hand ist die Telh vogty mit allen twingen und bannen und 
mit allem recht körnen an J o h a n lr i r  M eyer von Knonouw seligen 
und von dem selben Johansen  M eyer seligen an Guonrat M eyer, 
sinen sun, und vacht die vogty an und ist ze ring umb besiosten, 
als hie nach geschriben stät.

[1.] Des eiTten vachet Ti an an K riem h ilten  graben1 2 und gat 
von dannen ob K alcheren  dem holtz an L in d en 3 die aker und von 
L inden  dien akren hin an untz in H ero ltz  R ü ty  und von H ero ltz  
R ü ty  hin untz gen H e ilb ru n n e n 4 und von dem H eilb runnen  bin 
untz in den S tö iffe lb ach  an die müliftatt, und von dem Stöiffel- 
bach hin für H ennikon vor der B löste uff hinden S tede l hin in 
W enkon R ü ty  an des Stüssis hoff zu dem W ile, von dannen hin­
den M üliberg5 an der von A ffh o ltren  holtz und veld und von

1 Vgl. oben N Q 1.
8 A u f der Südseite des Türlersees zu suchen: im Topogr. Atl.. wie übrigens die Mehr­

zahl der in dieser Öffnung erwähnten Flurnamen, nicht ein gezeichnet.
\ 8 L in d e  n, ein Geh oft südlich des Türlersees(Lindenholz, Lindenmatten). Topogr. Atl .Bl.17 6.

4 Vermutlich das heutige W en g i-B a d .
5 M ü h leb erg , östlich von Affoltern Topogr. Atlas Bl. 174.



dannen hinder Ruoflis aker: nider in?die R e p t ifc h 1 und von der 
R ep tifc h  uff an die H arris  und von der H arris  hinder R ifo ten  
uf und von R iso ten  untz in den ungehüren bäch und von dem un- 
gehüren bach hin durch den Irw a ld  hinder B orsikom er matten 
uff untz uf W engis E gg  und hinder W engis Egg hinab gen B reit- 
ten m att ob dem hoff hin in den Z ü llife 2 und durch den S6 wider 
in K riem h ilten  graben.

In disen vorgeschribnen kreiffen und in diser vogty hat Guonrat 
M eyer ze richten über twing und bänn und umb all vrefnen, wie 
die verfchult werdent, untz an den tod.

[2.] Item Cuonrat M eyer oder weler je difi vorgeschribnen 
vogtye inn hat, fol richten ze S te d e ln 3 under der hafelstuden und 
hat ouch da hin ze twingen und ze gebietten ze meyen und ze herbst- 
allen dien, die dis vorgenant guotz fiben schuoch ertriohs1 wit und breit 
habent.

[3.] Were aber, das der selben deheiner dem gebott nit genüg 
tätte und nicht dar käme, der git einem herren und vogt 3 ß den. 
ze buoss.

[4.] Es S0I ouch dife.. vorgeschribnen guter nieman verkouffen 
noch verTetzen, weder gewinnen noch verlieren; dann zuo den zwein 
gerichten ze meyen und ze herbst vor dem stab under- der hafel- 
ftuden ze dema Stedeln.

[5.] Were ouch, das ein genoss diser vorgefchribner guoter koufte 
und das gelt und das gut?in dem gericht' belibe, fo bestät es an den 
dritten pfening, den S0I ein herr dann nicht nemen;

koufit aber ein ungenoffen desselben guotz, der sol einem herren 
den »dritten pfening da von geben; gebe aber dann der ungenoff 
dem herren nit den dritten pfening, S0 bessret der ;ungenoff all tag 
dem herren mit 3 ß den., untz das er im genug getuoä;

[6.] Wenn es ouch ze schulden kunt, das ein ungenoffer der 
selben guotren kouft, ift dann, das ein herr den dritten pfening 
genot von einem ungenossen nimpt und im dar an nützit schenket, 
fo S0I dann das selb guot, da von der herr den dritten pfening ge- 
nomen hette, ewanklich fry fin;. fchänkte aber, der ‘/herr, jemand an 
dem dritten pfening ützit, es were wennig oder vil, fo nimpt er aber 
dann dar nach, ob es ze schulden kunt, den dritten pfening als" vor.

st SIC»

1 R e p p is c h  heißt der F luß, der aus dem Türlersee kommt. 2 T ürlersee .
3 Am Westhang des Aeugsterbergs, die gewöhnliche Gerichtsstätte. Vgl. Art. 4.
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[7.] Item ab disen nachgeschribnen höfen hat Guonrat M eyer 
mit Tunderheit ze richten:

Item ab des E fin g ers  hoff ze Bounstetten.
Item a b H e in in s  H önnen teil, da lin hus uff ftät, und

5 von den akren, Io darzuo gehourent.o i. ■ e
Item ab allem dem, Io U lrich  der alt keller ab O isten  von 

dem S to rchen  von H ü n n e n b e rg 1 und von des mitgülten 
kouft hat.

Item ab dem hoff, Io U lrich  T hob ig  Jo h a n le n  V inken 
10 zu liner tochter geben hat.

Item ab dem hoff, Io B e r tlc h i M eyer kouft hat.
Item ouch ilt twing und bann Ouonrat M eyers über den 

zechenden, den U lrich  K eller kouft hat von dien von C appel, 
der P h ilip s  S w erte rs  was.

15 [8.J Es suollent ouch alle die, S0 in diser vorgeschribner vogtye
twingen und bännen sitzent, einem herren jerlich einen tagwan tun 
und darumb S0 S0I sy ein herr handhaben und schirmen, als sin eignen 
lüt an widerrede.

V o g ts tü r ze Borsikon.
20 Des ersten H ein i Annen von A ffo ltren  git von sinem gut, 

genant des N arren  guot, das des K ündigen  tochterman was, 7 ß den., 
2 fiertel haber und ein vasnachthuon; des git der T ü rle r ab O isten  
den vierden teil.

Item H ein i H ü te r ab O isten und sine gelwiltergit gebent von
25 ir guot ze B orlikon , das W elti B u rk a rtz  was, jerlich 8 ß den., 

272 fiertel haber und 1 huffen haber, 6 herbsthuonr und drü vafnacht- 
huonr.

Item Clewi und H ans D iknöw er von WediTwil gebent von 
der G e lin erin  guot jerlich 2 ß 4 den., ein billig1 2 fiertel haber und

80 ein vasnachthuon; des git P e te r  U tin g e r den sechsten teil?
Item H ans D iknöw er und P e te r  U tin g e r gend von Ulis

B ebnen  erben 3 den.
item Je k li  von B re itte n m ä t git von sinem guot, das E b e rlis  

L etzen  was, 872 /?, 1 müt haber, 3 valnachthuonr, 2 herblthuonr; des
35 a Ende des 1. Rodelstückes.

1 Peter non Hünoberg; vgl. oben S. 30 und 55.
2 bislig, bisling, bi-stähl =  ganz gefüllt, so daß Rand und Getränke in einer Fläche 

liegen; bisling fiertel =  gestrichenes Viertel. Lexer 1, 284.
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git der T an d e lle r ab Ö isten  18 den., H e in i C lewi von B orfikon  
3 den. und B ertsch i M üller 6 den.

Item H ein i Clewi von B orsikon  git von spittaler gut von 
Z ürich  7 ß und 2 biflinge fiertel haber.

Item R udi Käs von M eilan git von des vogtz hof ze B o r -5 
lik o n  6 ß än 1 den., 5 fierdling haber und 1 vafnachthün; dar an 
git im B e rtlc h i M üller ab Ö isten 3 ß von B ieggenm att und 
H ein i Clewi 5 den. von einer wißen im Irwald.

Item W ernli S ig r is t  und R udi von B arr von M afchwan- 
den gebent von F röw en luns hanfland und von einer hofftätt da 10 
by 4 den.

Item H ein i ab Bül git von der U ngengen von B orsikon  
gütren 3 ß 8 den. 1 billing fiertal haber und ein vafnachthün.

Item H ans M üller von B re ite n m a tt git von der W idm erin  
von Bounltetten gut, das ze B orlikon  lit, 1 billing fiertel haber, 15 
git der G-rauII über morn in dem xxxiii jar.

Summa ze B o rlik o n  2 $ 3 ß den. 13 f ie r ta l  und 3 fierd- 
lin g  haber, 10 v a fn ach th ü n r und 4 h erb fthün r.

V ogtstür ze Ö isten  u f dem berg.
Item H eini H ü te r  und fine gefwiftergit gend von des meyers 20 

guot von H ed in g en  372 ß 2 fiertal haber und 2 herbfthünr; aber 
gend ly 4 den. und ^2 fiertal haber von Jek lis  von B re ite n m a tt 
guot; aber 16 den. und 71 2 uoertal haber von Cuoni Huoters guoter 
und 1 vierdling haber von dem lelben guot.

Item Cuoni T an d e lle r ab Ö isten  git von des S tru ssen  von 25 
Rossouw1 guot 3 ß 2 fiertal und 1 hülfen haber, 1 fiertal gerften und 
an dem dritten jar 1 vafnachthün; des belffent im fine geteilit2, nam- 
lieh H eini Huoter, B e rtfc h i M üller, U li zum T ü rlin  und Ulis 
zum T ü rlin  geteilit.3

Item Uly zum T ü rlin  ab Ö isten git von der S tru ffen . gut 30 . 
von C appell, von W alth er B a rre rs  güt und von der B rü tte r in  
gut 372 ß 1 den., 3 fiertal 1 fierdling haber, 7 fierdling gerften; das- 
felb güt git ouch in 2 jaren 2 hünr. Aber git der T ü rle r und fin 
geteilit 5 den. von U lrich  Irm e n g a rtz  güt.3

1 R os sau , südöstlich von Mettmenstetten. 35
2 geteilit =  Geschwister, die den väterlichen Nachlass unter sich geteilt haben, daher 

nicht mehr in gemeinsamer Haushaltung — gefwiftergit — leben, dann im weitern Sinne 
comparticipes.

8 Vgl. oben n° 1.
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Item B ertsch i M üller git von H eini M eyers kinden guot 
1 1 fiertal haber; aber git er und Tine geteilit 10 den. von B ertfch i
M eyers guot.

Item Uli K e ller ab O isten  git von Cuoni Huoters guot 16 den. 
5 und 7̂  fiertal haber, dz er von P e te r  S ig r is t  hat.

Summa u ff O isten 15 ß 4 den. 2 müt 2 f ie r te l und
1 fie rd lin g  h aber, 2 f ie r te l und 3 fie rd lin g  gerften ,.
2 herbfthuonr und ein vafnachthuon.

Dis f in t der von B orfikon , dero ab O isten  und von B reit- 
10 te n m a tt rech tu n g .

*[9.] Des erften, fo fol man inen in dem meyen ein meyen ge- 
richt haben und ze herbft ein herbft gericht, und die gericht fol 
man haben ze S tedeln  uf dem berg by der hafelftuden,* und fol man 
dar gebietten allen denen, die des ertriches in difer vogtye und in 

15 den vorgefchribnen kreiffen 7 fchuoch wit und breit hand by 3 ../? den.,
, und weller 7 fchuoch ertrichs wit und breit hat, der fol zuo dem ge- 

richt als gehörlam körnen, als ob er fin 7 hüben hette, und fol man
das gericht gebietten ob 8 tagen und under 14 tagen.1

[10.] Item man fol ouch an die» felben zwein gerichten richten 
20 umb eigen und umb erb und alle die guoter, die da hin vogtber fint, 

und mag man fy ouch niendert anderfwo gewinnen noch verlieren, 
dann an dien gerichten under der hafelftuden ze meyen und ze herbft.

[11.] Wer ouch, das ein gaft zuo dem gericht käme und einen 
genoffen beklagen wölt, fo fol der gaft fin anfprach gen dem ge- 

25 noffen erzellen, und fol dann der gaft tröften recht umb recht ze 
halten, weders er wil vor oder nach. Trofte aber ein gaft nit, fo fol 
der genoß von der anfprach ledig fin. Da by fol in dann ein herr
fchirmen.

[12.] Item es mag ouch ein jeklicher biderber man wol an dem 
30 gericht ein urtel sprechen und erteilen; er, mag fy aber nit ziechen,

dann mit den genoffen ald mit einem übergenoffen.2
[13.] Item were ouch, das man urtelen vertgen müfte, und fy 

jeman züchen woult, die fol man des erften vertgen gen Chäm und 
von Ohäm gen W olhufen, von W olhufen gen H edingen zuo dem 

35 H eim garten  und von dem H eim garten  wider umb zu den S te ­
deln für den richter, der mag dann die urtel fcheiden. 

a sic.

1 Vgl. Art. 2. 2 Nach Idiot. IV , S2Q einer höheren Standes,



[14.] Item were ouch, das jeman des nachgerichs bedörffte, S0 
mag der richter ald die, S0 des gerichtes bedourffent, die gen offen-, 
darzü bitten, und S0I sy der richter nit dahin twingen.a

[15.] Die von B orsikon  süllent anweidig1 sin zuo dien ab Ö isten  
untz zu des kellers hag an G a llen b o ll,1 2 sat und mat unschedlich. 5

[16.] Item die ab O isten  lond ouch anweidig lin zuo dienen von 
B orlikon  in Itsc h n ac h  in das holtz untz an die Rep t is c h  2 jar, 
und in dem dritten jar lond die von B o rlik o n  den hag machen von 
der R ep tisch  Iteg untz an O isten  V e llen tlch en  an den R o tten  
Itein, und süllent die ab O isten  desselben jares da ullen sin. 10

[17.] Item wenn ouch korn oder haber in dem O is tb e rg  Ität,
Io lond die ab O isten  dien von B o rlikon  frid geben, wenn ly ir 
korn ab bringent, untz das der von B o rlik o n  korn ouch ab kome; 
das gelich lüllent die von B orlikon  inen hin wider umb tun.

[18.] Item were ouch, das jeman ze B o rlik o n  were, des güter 15 
wült legint, und das die faden nieman zünnen wölt, S0 S0I ein vogt 
einem verkünden uff des gütz schaden, das man sy zünne und frid 
gebe; wil das nieman tün, S0 S0I es ein vogt heissen tim uf des 
gütes schaden.

[19.] Item es S0I ouch der hoff ze B re it te n m a tt  ein inbelloisner 2u 
hof Im, und was schaden er her us tüt, das S0I er ablegen.

Were ouch, das dem hof schad hin in bescheche, das S0I im 
nieman ablegen und S0I dasvich unwüstlichen irftriben; darzü S0I 
man dem hof das uoberweidig vich abnemen als andren luten.

Dis vorgeschribnen stuk hand die ab O is ten  gentzlich geloppt 25 
an dem m eyen g e r ic h t, das da was in dem jar nach gottes gebürt 
M0OCCO°XII°. Hie by warent, do es offenlich geofnet wart und es 
des hofs recht ist ze den S tedeln  des ersten R üdy  in der Hüb? 
Uli im Kilchhof W ilhelm  G lo ttin s , H eini M üller, H ein i G rissi, 
Hensli S churer, ,Rüdi G ö tsch i, H ans in  der Hüb, der m ei ft er, 30 
Rüdy Snider, H ein i am Bül, H ans R ubi und H ans G ir von 
M eilan.
Dorsualnotiz: Ofnung der vogty und reclitung zu Borsikon, uf ouugst und Breitenmatt, 

a Ende des 2. Rodclstückes.

VJ. Aeügst-Borsikon-Breitmatt. 63

1 weidgenössig, weidberechtigt.
2 Crallenbiihl, Flurname nördlich Aeugst. Topogr. Atl. Bl. 176.
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4. Zinspiliclit.
U rb ar des K lo s te rs  K a p p e l von ca. 1535 St.A.Z., F Ila  38, fol. 224b/225a. 

W ie und wenn man disen z in s1 w ären  und wie man die zins
lü t h a lte n  S0I.

5 [1.] Es ist von altem alfo harkommen, das die, S0 disen velligen
zins schuldig sind, den gan C appell all mit einandern und den zins 
samenthafft wären soullend uff den nächsten san t Jo h a n n s ta g  nach 
W ieh n äch ten ,1 2 und wenn uff den selben tag der zins nit gentzlich 
gewert wurd, als dann mag ein amptman ze C appell uff die zins lüt 

10 lassen leisten,3 bis das er umb zins und allen kosten und schaden
gentzlich bezalt wirt.

[2.] Ein amptman zü Cappell S0I ouch uff den selben tag allen 
disen zins luten ein güt mal geben, namlich gesottens und gebra- 
tens, wysses und kernins brot, roten und wyffen win, und wo an 

15 deren stucken einem mangel war, S0 mögent die zins ||a lüt uff den 
amptman leisten,3 bis das inen söllichs erstattet und umb allen kosten
und schaden vernügt sind.

[3.] Dwyl ouch diser zins S0I by züricher meß gewert werden 
und aber im klofter ze C appel 'kein züricher fiertel ist — von des 

20 wegen, das all anderi zins und zechenden bim zuger fiertel löllent 
• gemäfifen werden — S0 bringent die ab O ügsten  ir züricher fiertel 

mit inen, mit welchem sy ouch den zins mässent, und fürent dann
ir fiertel wider heim.

5. Fallpflicht.
25 U rb a r  des K lo s te rs  K a p p e l von ca. 1535 St.A.Z., F II« 38, fol. 225.

Von denen, S0 ve lligö  g ü te r  v e rk o u ffe n t und inen selbs
siben schü w yt und b re it v o rb eh a lten d .

[1.] Es begibt sichb offt, das einer diser vellingem gutem ver- 
koufft; wenn dann einer die selben S0 gar verkoufft, das er keine 

30 völlige güter me innhat, S0 ist er ein fal by läbendem lib verfallen.
[2.] Damit aber etliche söllichem fal mögint entrannen, fo ver- 

koufft einer sine vellige güter und behaltet sim selbs vor siben schuo
a Ende von fol. 224:}) b über der Zeile. c sie.

1 Eie nachstehenden Bestimmungen folgen im Urbar unmittelbar auf den Auszug aus 
35 der Urk. 1369 April 12. (oben n Q 1).

2 Johannes Evangelista, Dezember 27.
8 Einlager leisten. Vgl. Idiot. I I I ,  1470 und L echner, Das Obstagium oder die Gi- 

selschaft nach schweizerischen Quellen (Bern 1906}, S 66.
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wyt und breyt, nit das er die nutze, sonder er laßt den koüffer nutzen, 
behaltets aber darumb vor, dem val ze entrannen; dann welcher 
siben schuo wyt und breyt velliger gutem vorbehaltet,a der git by 
sinem laben keinen val, fo er schon anderi vällige guter verkoufft.

[3.] Damit nun das kloster disen fal nit verliere, fo fol man die, 
S0 affo vorbehaltend, eigentlich uff zeichnen, das nach irem abgang 
der val von iren erben inzogen werd.

[4.] Dile ouch, die affo vorbehaltend, machent ire erben ouch 
vällig; dann wenn einer sim felbs siben schuo wyt und breyt velliger 
gutem vorbehalten hat, S0 erbents je sine erben von im und werdent 
ouch vällig.1

6. Spruch um die Allmende.
1562 April 20.

Konzept, St.A.Z., A. 128. 3. Das Original ist verloren.

B M .u , R. der Stadt Zürich  erkennen als Appellationsinstanz1 2 
in einem Span der Gemeindegenossen wegen des Einschlags von Allmend- 
gut, nachdem ein gütlicher Vergleich von zwei Ratsverordneten sich zer­
schlagen:

Diewyl obgemelte spennige güter,3 dero ungefarlich fünff und 
dryßig jucharten und dryg vierling ist, vor den vierzig jaren von 
der gemeinen allmend zogen, zu den hösen getheylt und bißhar affo 
ingehept und besessen, ouch underzwüschent verkoufft, vertuschet, 
versetzt, geerpt und in ander weg verendert worden, S0 lassen wir 
es dffer zyt nochmaln by dem selben belyben;

doch das hinfüro von inen, denen uff.Oügst, von den gemeinen 
allmenden und gemeinwerchen gar nützit mer ingelchlagen werden, 
sonder was noch allmend fig, das solle affo unverendert blyben und 
von inen in gemein genutzet werden,

und das ßürohin weder Joß  Wyß* noch andere zu O ügst dheine 
roß ald ander vech, S0 ßy uff pfragen5 kouffen und wider verkouffen, 

a Ende von fol. 225*.

65

1 E in Verzeichnis der fallpflichtigen Güter zu Aeugst aus dem J. 1569 enthält dasselbe 
Urbar F  H a  38, fol. 366 ff.

2 Der erstinstanzliche Spruch des Untervogles von Knonau, dat. 1562 Februar 23.,
liegt im Original bei den Akten A. 128. 3.

8 Dieselben sind in der Klage nicht näher bezeichnet. 4 Einer der Beklagten.
5 Detailhandel; hier im Sinne von „Viehhandel treiben“. Vgl. Idiot. V, 1279. 
Eechtsquellen des K. Zürich. I. 5
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uff die gemein allmend fchlachen, sonder die selben roh und vech uff 
iren eignen gütern erhalten,

und sonst jeder theyl sin erlittnen costen und schaden an im selbs 
haben fülle.

7. Einzugbriefe der Gemeinden Aeugst, Aengstertal nnd Wengi. 
1774 März 9.

Weder von diesem noch einem frühem Einzugbrief ist eine Original­
ausfertigung im G-.A. Aeugst erhalten, ebensowenig Konzepte oder Abschriften 
im St.A.Z. Dagegen liegt das g u ta c h t en der h e rren  v ero rd n  et en be- 
tre f fe n d e  die neuen  gmeind- und e in zu g b rie fe  der gem einden  A ügft, 
A ü g f te r th a l  und W än g i d. d. 20. Febr. 1774 vor: St.A.Z., A. 128.12. 
Da dasselbe laut Ratsbeschluss, dat. 1774 März 9., ohne wesentliche Ab­
änderung genehmigt wurde, teilen wir im folgenden die Hauptpunkte mit.

1. Jeder neue Einzüger aus dem Z ü rich g e b ie t bezahlt der Gemeinde 
86 fl., jeder Fremde den doppelten Betrag zu Einzug, überdies der Kirche 
16 C 1

2. Jeder gmeindsgenoß hat während der zeit von fechs wochen und drey 
tagen das recht des zugs auf das erkaufte gut des einzügers, nach diefer zeit 
aber wird der neue einzügling als ein würklicher gemeindsgenoß anzufehen 
feyn, der folglich einen vollkommnen antheil an allen hiezu gehörigen rech- 
ten hat.

3. Jeder Einzüger hat seinen Heimatschein vorzuweisen; ausserdem ist 
erforderlich, dass er die nöthigen heweife feines ehrlichen herkommens und 
eines untadelhaften betragens gebe und, im fahl der kauf unter 800 fl. ift, 
den ganzen kauffchilling, wann er aber 800 fl. und darüber wäre, wenigftens 
den halben kauffchilling aus eignem vermögen zu erlegen im ftand feye.

4. Der neue Einzüger hat, sofern er ein Fremder ist, nach gefchehenem 
kauf das Landrecht zu erwerben und, so ihm dieses verwilligt wird, zu 
handen eines herr landvogts zu Knonau ebenfahls 72 fl. zu erlegen.

5. Ein gemeindsgenoß, der feine heimath einem anderen gemeindsge­
noßen verkauft, foll ferner in der gemeinde zu dulden feyn, auch kein hinterfäß- 
geld bezahlen und, im fahl er fich wieder einkauffen thäte, auch keinen einzug 
zu entrichten fchuldig feyn; wann er aber fein wefen einem fremden verkauft 
hätte und hernach fich wiederum einkauffen wurde, fo bezahlt er das halbe 
einzugi'gelt.

1 Die Ratserkenntnis vom 9. März betont noch ausdrücklich, daß ein neuer einzüg­
ling äußert dem beftimmten einzug gelt nichts anders zu bezahlen und auch keinen 
gemeindstrunk zu gehen haben Tolle. St. M. 1774 I,
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0. Ein verauffahleter1 oder der feine heimath durch rechtfertigung1 2 ver- 
lohren und nach der zeit fich wieder eine ankauffen thäte, bezahlt gleichfahls 
nur das halbe einzuggelt.

7. Ein hinterfäß bezahlt jährlich der gemeinde 5 der kirche aber
2 $  hinterfaßgeld. 5

8. Sowohl ein lehenmann als ein verauffahleter werden als bloße hinter- 
fäßen angefehen; beyde aber follen nur 2 £? alljährlich der gemeinde und 
2 g? der kirche abzugeben haben.

9. Ein Tischgänger bezahlt jährlich an die Gemeinde und an die Kirche
je 1 g .  10

Die vorstehenden Bestimmungen bildeten die Grundlage für die Einzug­
briefe jeder der drei Gemeinden Aeugst, Aeugstertal und Wengi. Für 
letztere ward indessen Art. 1 dahin modifiziert, dass das Einzuggeld für 
einen Einheimischen auf 10 fl., für einen Fremden auf 20 fl. fixiert wurde. 
Endlich wurde bestimmt, 15

daß, wann ein gemeindsgenoß aus dem A ü g ß le r th a l oder W engi 
in der gemeinde A ügft fich einkauffen thäte, er allein 40 &3 zum einzug 
zu bezahlen fchuldig ift.

Gleiche bewandniß hat es auch, wann einer aus der gemeinde A ügft 
oder W engi in dem A ü g ß le r th a l fich fetzen würde. 20

Sollte aber ein gemeindsgenoß von A ügft oder dem A ü g ß le r th a l 
fich in der gemeinde W ängi eine heimath ankauffen, fo wurde diefer nur 
20 $  einzug gelt abzugeben haben.4

1 Konkursit.
2 rechtfertigung, verrechtfertigung heißt ,,die Verhandlung des Schnldenioesens einer 25 

in Konkurs geratenen P e r s o n V g l .  Me iss , Pfand-Hecht § 106. Hiezu W y ß , Kon­
kursprozeß § 4 ;  Idiot. 1, 1011.

8 20 fl.; 1 11 =  2 ff.
4 Diese Bestimmungen erklären sich daraus, daß die drei Ortschaften e in e  Kirch­

gemeinde bildeten. 30
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Politische Gemeinde und Hauptort des gleichnamigen Bezirks. Ur­
kundlich Affoltre apud montem Albis, bi Hedingen, ennent dem Albis 
(Z  UB nQ 938, 2106; Or. St. A. Ä, Urk. Amt Gonstanz n° 1062,. 1094), 
wird der Ort 1044 zum ersten Mal genannt. Laut dem ältesten Engel­
berger' Einkünfte-Rotulus war dieses Kloster schon in der zweiten Hälfte 
des 12. Jahrhunderts hier begütert (Gfrd. XVII, 246) — ihm gehörte 
u. a. das Patronat über die Pfarrkirche samt der Vogtei des Widums, 
welche Rechte 1303 Februar 15. an das Domstift Konstanz, bezw. das 
bischöfliche Tafelgut übergingen —, in der Folge namentlich die Freien 
von Schnabelburg — die Ritter von A. ihre Dienstleute — und von 
Bonstetten (Z UB nQ 938, 1737, 1914), sowie das Haus Habsburg. Seit 
dem 13., Jahrhundert gelangte deren Güterbesitz grösstenteils in die Hände 
der Gotteshäuser St. Blasien (Z U B  nQ 938, 1814) — der hof, den die 
Zinggen buwent (Or. St. A. Z., Urk. Amt Gonstanz n° 1062), den man 
nempt Burckartz Zingen hof (Or. ebendaselbst n* 1094) — , Kappel 
(ebendaselbst nQ 1737, 1914, S t.A .Z ., F  IIa 39), Frauental (ebendaselbst 
nQ 1250, 2106). Auch die Propstei Zürich war hier begütert (St.A.Z-, 
Urk. Propstei ad 834; G l  148, fol.214). Nach der Reformation hatten 
verschiedene zürcherische Ämter in A. beträchtliche Einkünfte.

Oesterreich besass die Vogtei über seine Eigenleute wie auch über 
die Gotteshausleiite von St. Blasien (Habsburg. Urbar I, 148), ebenso 
die hohen Gerichte (ebendaselbst). Nach dem Übergang an Zürich bildete 
A. einen Bestandteil der Landvogtei Knonau (vgl. Am t Knonau), unter 
der helvetischen Republik des Distriktes Mettmenstetten.

Wegen der freien Leute zu A- vgl. Fr ei amt.
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1. Urteil in einem Holznutzungsstreit zwischen den Gemeinden 
Affoltern und Ober-Rifferswil.

1542 Februar 20.
Original, Papier, St. A. Z., A. 128.1.

Das Gericht des Untervogts zu Maschwanden erkennt auf die Klage 
der Gemeinde Affoltern: wie die von O b e r-R iffe rsc h w il nüwlich fich under- 
ftanden, mit iren fchwinen in A ffh o lte r  höltzer ze faren — , nach Anhörung 
der Parteien und Prüfung der von der Beklagten eingelegten Dokumente: 

daß der brieff, fo die von R iffe rfch w il in recht geleit und
verhördt ift, by allen Linen krefften blyben und beston fölle.
Das aufgedrückte Siegel des Obervogtes Hans Thomas Wirz ist abgefallen. 
Interessanter Dorsualvermerk von zeitgenössischer H and: „dife puren namend keynen 

brief; es wirfc sy aber mit der zyt übel rüwen“.
Affoltern erklärte gegen das Urteil die Appellation an BM. und R., ward von diefen 

indessen „mentags nach mittvaften“ (Marz 20.) abgewiefen.

2. Vergleich um den Weidgang auf dem Homberg zwischen den 
Gemeinden Affoltern, Obermettmenstetten, Nieder-Biflferswil und 

Heflferswii.
1559 Mai 19.

Konzept, St. A. Z., A.128. 3.

V ertrag  zw üschen t den v ie r gem einden A ffo lte rn , Ober- 
m ä ttm aste tten , ouch N ider-R iffersohw yl und H er ff  er sch wyl.

Bernhart von Cham, Seckeimeister, und Ludw ig KLeyer, beide 
des Bats, treffen zwischen den Gemeinden A ffoltern und Ober mettmen­
st etten einer-, N ieder-Kifferswil und Hefferswil anderseits einen Ver­
gleich in dem Spann, der darüber ausgebrochen, weil die beiden erstem über­
eingekommen, ihre Anteile an den Fronwäldern auf dem Homberg (Hon­
berg) einzuschlagen und sie hinfüro mit dem weydgang und dem holtz nach 
irem gefallen [zu] nutzen, nieffen und bruchen, wogegen die beiden letztem, 
weil bisarihin daselbst weidberechtigi, protestierten.1

Das Übereinkommen erstreckt sich auf folgende Punkte:
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1 Die Streitfrage war von der ersten Instanz, dem Gericht des Untervogts zu Masch- 
wanden, unentschieden gelassen — da wir der fach nit wyß gnüg find — und den gnedigen 
heren überwiesen ivorden (Fntscheid, dat. 1339 Mai 10,, Or. St- A  K-, A ,l£8 . 3).
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[1.] Das die bemelten gemeinden von N id e r-R iffe rfch  wyl 
und H erffe rsch w y l die obgenanten zwo gemeinden A ffh o lte rn  und 
O b erm ä ttm aste tten  in obbenempten iren beyden fronwälden uff 
H o n b erg 1 des weydgangs halb nun hinfüro ruowig und ungesumpt 

5 lassen und hiemit irer vermeinten befitzung und gerechtigkeyt, S0 
fy  mit irem vech bißhar desselben enndts gehept, fryg abfton, der- 
gestalt, das sy, die von A ffh o ltern  und O b e rm ä ttm a fte tten , diefelb 
ire fronwäld irenthal[b] infchlachen, ouch mit dem weydgang und 
in all anderweg nutzen, beweren und nieffen mogen nach irem willen

10 und gefallen, von inen daran unverhindert.
[2.] Dargegen und hinwiderumb aber föllen die von A ffh o lte ren  

in ir und dero von O b e rm ä ttm a fte tten  namen denen von N ider- 
R iffe rfch w y l von irem holtz ein theyl und die von O berm ättm a- 
I te tte n  für fich und die von A ffh o lte rn  von irem holtz denen von 

15 H erffe rschw yl ouch einen theyl holtz für ire anfprachen und ob- 
angezeigten gerechtigkeyten mit grund, holtz und boden als für 
ir eigenthuomb zuo ftellen und geben, welliches dann angentz in unferm
byfin befchechen,

[a.] und haben namlich die von A ffh o lte rn  denen von N ider- 
20 R iffe rsch w y l zuogftelt ein ftuck oder antheyl ires holtzes, fo unden 

har ftoft an die Jo n en 1 2 * und an der obern fydten durch ufhin an 
Grorius L üssis  des wirts u ffW änng i bim bad8 güter; fo denne 
an der Jo n en  har an dero yon N id e r-R iffe rsc h  wyl holtz und zuo 
underift befytza durch ufhin an dero von A ffh o lte rn  holtz biß zuo 

25 einem zeychneten boum, und dann dafelbs enntwärs grad überhin 
biß zuo gemelts Grorius L üssis wifen an hag, wie es dann, fo wyt 
es hinfüro inen, denen von N id e r-R iffe rsch  wyl, zuo gehören foll, 
von beyden parthyen verzeychnet worden und ouch darby mit geding 
beredt ift, das die von N id e r-R iffe rsc h  wyl den ftäg, fo dafelbs 

30 über die Jonen  gat und der kilchstäg genempt wirt, nun fürohin
in eren haben und erhalten föllen.

[b.] So denne haben die von O b erm ä ttm afte tten  denen von 
H erffe rsch w y l ein antheyl oder ftuck von irem holtz gäbem 
fo da ftoft obenbar an den marchftein, fo fy, die von O berm ättm a-

35 a sic.

1 H om berg , nordöstlich von Mettmenstetten. Topogr. Atl. Bl. 176. Vgl. die Öffnung 
von Obermettmenstetten Art. 5.

2 Rechtsseitiger Zufluß der Reuß, der das Dorf Affoltern durchfließt.
8 T V engi-B  ad in der Zivilgemeinde Wengi. Vgl. oben S. 58.
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s te t t te n  und die von N id e r-R iffe rfch w y  1, von einandern scheydet, 
gat schlächt durch nider von einer march zuo der andern untz uff 
die Jo n en  abhin und oben uff dem grath der schneschmiltzi durch 
ußhin den zeichen nach bis zuo einer zeichneten buoch und dann daselbs 
ouch fchlächts durch nider biß widerumb an die Jo n en , wie dann 
ein zeichen uff das ander wyßt,

[3.] Und die wyl sölliche jetz bestimpte beyde ußgezilete stuck 
jedes der gemeind, S0 es zuo geordnet, als für ir eigen mit grund, 
holtz und boden zuo gehören foll, ist beredt, das dieselben von dem 
andren holtz mit marchen, ouch graben und zünen underscheyden 
werden, und söllind namlich die von A ffh o lteren  denen von N ider- 
R iffe rsch w y l an den enden, da sy an sy ftoffend, und die von 
O b erm ä ttm aste tten  an denen orten, da fy an die von H erffe r- 
schw yl anstösfig find, die zuon ald graben helffen machen, und jeder- 
teyl den halbenteyl des zünholtzes darthuon.

[4.] G-lychergftalt sollen die von N id e r-R iffe rsch w y l und 
H erffe rfch w y l unden an der Jo n en , da sy jetz mit söllichen erft- 
gemelten beyden stucken — so inen, wie jetz gehördt — zuo gestelt 
worden, zuosammen stossend, ouch thun, und dann hinfüro sy, die 
vier gemeinden, sölliche zün, ouch die graben und die thürli — wa 
die felben ze haben von nöten — in eren haben und erhalten nach  
am pts b ruch  und rech t.

[5.] Sidmal ouch Adam W yss von H erffe rsch w y l bißhar zuo 
Hnem zun bim T odten  Mößli und an der weyd daselbs durch nider 
in dero von O b e rm ä ttm aste tten  wald zünholtz ze howen fug 
gehept, fölle er by derfelbigen gerechtigkeyt fürer blyben, doch das 
er dhein ftecken, fonder allein zünholtz howen, wie by iro, der 
gemeind, brüchig fige.

[6.] Und als dann die von O b e rm ä ttm afte tten  und die von 
N id er-R ifferschw yl mit iren höltzeren an der landtftraß by der 
B ach ta len 1 zuofamen anftöffig find, habent sy fich von merer 
komlicheyt der zünen und thuorlinen wegen miteinandern alfo ver- 
glycht, das sy, die beyd gemeinden, ein zun unden von dem bach 
ufhin biß zu dero von N id e r-R iffe rsch w y l marchftein und dann 
an der landtftraß durch nider biß zuo dem underiften marchftein, fo 
by O ü g ste r2 kilchweg ftat, mit einandern machen, ouch der mittleft
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1 A u f dem Topogr. Atl, nicht eingezeichnet, 8 ]&rch-weg nach Aeugst.
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marchstein, S0 an dero von O b erm ä ttm aste tten  zun am holtz Ltat, 
underthalb an die landtstraß gesetzt und die landtstraß uff dero von 
O b erm ä ttm aste tten  ärtrich1 gon und blyben; doch sollen die von 
N ider-R ifferschw yl inen helffen, die landtstraß in eren haben.

5 [7.] Alles mit dem fererna bescheyd und anhang, das die von
A ffh o lte ren  und O b erm ä ttm aste tten  — wie sy dann beyderfydts 
bedacht — obangezeigte ire fronwäld nach vermog der marchen mit 
graben und zünen ouch von einandern sönndern und dann jede iren 
theyl mit dem weydgang und in all ander weg als ir eigen gemein- 

10 werch nutzen und messen föll und möge, von der andern daran un-
verhindert.

G-lychergeftalt föllen die vonN ider-R ifferschw yl und H erffe r- 
schw yl, ein jede gemeind für sich selbs, iren theyl, fo inen obge- 
rürter maßen zuo geftelt, mit dem weydgang, ouch dem holtzhow, 

15 grund und boden, allein nutzen und messen, von der andern und
mengklichem daran ungefumpt.

Wa aber sy, die von N id er-R ifferschw yl und H erffe rsch w y l, 
sonst an andern orten und enden bißhar weydgang und ander ge- 
rechtigkeyten zuofamen gehept, darby S0II es fürer blyben und fy dise 

20 gütliche verglychung daran nit sumen noch irren, fy  mogen sich 
dann mittler wyl eines andern gütlich mit einandern vereinbaren.

[8.] Und wie sy, die vier gemeinden, wa sy mit den zälgen und 
fäldern anftöffig sind und one schaden zuosamen kommen mögen, 
uff den stroffel- und brachweyden, deßglychen mit den schwynen in 

25 iren wälden und höltzern bißhar zuosamen gefaren, das löllen und 
mogen sy fürer und wyter thuon und dhein theyl den andern an dem
selben niendert verhindern.1 2

[9.] So ouch ander gemeinden ald sonderbar perfonen,3 S0 harinn 
nit benampset find, zuo inen, den benempten vier gemeinden gernein- 

30 lich oder drygen, zweyen ald einer besonders, oder sy zuo andern
a sic.

1 Erdreich,
2 A u f diese Bestimmung beriefen sich im Jahre 1645 die Dorfleute von T o u ssen  

(jetzt Z.-Gr. in der Pf, Obfelden, südwestlich von Affoltern}, als Affoltern eine Cönderung
35 ires der brach und ftrofel weiden halb habenden gmeinen weydgangs erstrebte. (Suppli- 

cation derer von Touffen, dat. 1645 März 8., St.A.Z., 128. 7.) B M . und B. erkannten 
indessen unterm 10. März, daß es bei Brief und Siegeln sein Bewenden habe, d.h. daß 
beide gmeinden der brach und ftrofel weiden halb fehrner, als bißhar, zufammen weyd- 
gnößig sein und bleiben sollten (U M .1645 .1 .).

40 3 Privatpersonen,
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gemeinden ald sondern perfonen weydgang ald ander gerechtig- 
keyten hetten, denen foll hiemit nüt benommen, sonder söllichs alles 
inen daran in allweg one schaden und nachteyl sin und sy diser 
verkomnus halb ungeirrt by iren gerechtigkeyten, ouch brieff und 
siglen belyben.

Affoltern und Obermettmenstetten tragen von den Kosten, „Co uff die wyfung gangen“ , 
je ll8, den Rest die beiden andern Gemeinden ; bezüglich der Kosten des Schiedsgerichts 
„haben wir jedert parthyg nach gftaltfame der fach iren gepürenden theyl nßzürichten 
uferlegt“.

Es siegeln die beiden Schiedsmäuner.

3. Zehnten-Öffnung.
1562 [Mai 22.]

Von dieser Öffnung liegen zwei Handschriften (Abschriften) im St. A. Z., die eine, 
Urk. Kappel n° 661, aus dem Jahre 1562, die andere in einem 1591 angelegten Zehnten- 
büchlein, ebendaselbst n® 739. Von der Orthographie abgesehen, stimmen sie inhaltlich 
vollkommen miteinander überein. Jene ist dem Abdruck zu gründe gelegt.
Kopien der erstem im Kappeier Kopialbuch IV, fol. 237—241, der letztem ebendaselbst

fol. 861—865.

Ö ffnung des zeendens zuo A ffh o lte ren , die je r l ic h  
v o rg e le fen  w irt.

[1.] Item es fol ein yeder, der den zeenden zuo A ffh o lte ren  en- 
pfacht, ein malter und ein ftuck,1 ein huon geben, und den ehefchatza 
fol man alfo par richten.

[2.] Item der zeenden fol gelichen werden ümb korn und halb 
haber, und uff ein yedes malter fol gahn der kirchen zuo B rem g arten  
ein ftuck, und einem lütpriefter zuo A ffh o lte ren  auch alfo vil und 
ein ftuck mehr,* 2

und sond die ftuck zwen theil kernen fyn und der dritte theil 
haber.

[3.] Item den zeenden fol man wären zuo fan t M artins tag  gen 
B rem garten , der dahin gehört, und dem lütpriefter den finen zuo 
A ffho lteren .

[4.] Item umb den zeenden fol man zwen bürgen geben, und 
die bürgen, fo darumb gegeben werden, föllen leiften by ihrer threüw 

a SIC.
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T Die Erklärung gibt der folgende Art. 2.
2 Der Zehnten zu Affoltern gehörte an die Pfarrkirche in Bremgarten, hatte der 

Pfarrer von Affoltern.
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in eids statt, wann sie darumb gemanet werden, und soullen auch in 
acht tagen anfachen zuo leisten ohn alles verziehen.

Wer aber fach, daß sie nit leisten wollen, S0 nemme man andere 
an ihr statt und uff ir costen und schaden, die leistind, und soullen 

5 die bürgen denen darnach recht gälten syn umb den zeenden und
umb den schaden ohn alle widerred.

Und fond gen B rem garten  in der statt in einem offnen wirts- 
huß leisten, wo man sie hin manet.

[5.] Item wer uff den zeenden bütet, der ist in gebunden ze 
10 halten mit dem gebott, S0 er daruf gebotten hat oder, es were dann 

lach, daß yemands mehr daruf butte und geben wolt, oder aber ein 
kirchmeyer oder die den zeenden gwalt ze lichen haben, nit thete
lahn zuo gahn, sonder hindersich an ihre ze bringen.

Were aber fach, daß der dritte ruoff geruofft wurde, S0 S0I er dann 
15 by den zeenden bliben, als vor gefchriben ift.

[6.] Item wann man den zeenden gelicht einem oder mehr, der 
oder die soullen vertrösten, als vor staht, als die benuogt, die in geliehen 
habend und bescheidenlich ist.

[7.] Item were auch, daß keiner den zeenden des tags nit ver- 
20 tröfte oder nit vertrösten möoht, der ist verfallen den ehefchatz, den 

er des jars geben folt und nnferen herrn von Z ürich  10$, und 
mögen dann die zeender den zeenden lichen, wem fie wend, von 
mengklichem unbekümberet, und was man in dann necher licht, dann 
er daruf gebotten hat, fol er nachziechen, der oder die, fo vormahls 

25 daruf gebotten hatten, und mag man ihn darumb angriffen und an-
langen, als umb recht gelt fchulden.

[8.] Item und ift, daß ein wätter von hagel oder von wind infiele, 
das von zeenden rechts wegen fchaden bringen möchte, als bald 
dann der felb fchad befcbicht, fo fond der oder die, denen der fchaden 

30 befchechen ift, unverzogenlich kehren zuo denen, die den zeenden
gelichen haben, und denen ihren fchaden erzellen.

Und ist der zeend vor befehen, fo fol man dann die daruf fenden, 
die in dann vormahls befehen habend;

ift er aber nit befehen, fo sol man ehrbar lüt bitten, daß fie 
35 den fchaden befehen, und was fie dann die erkennen, daß da fchaden 

befchechen sey, das sol an den zeenden abgahn, nach dem und der 
zeenden vormahls geftanden ift, und sol auch daby beftahn ohn alle
widerred.

VII. Affoltern am Aibis.
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[9.] Item es ist auch ze wüßen: wer den zeenden enpfacht, der 
S0I die pfaden in ehren halten by der zeenden schür untz daß der 
zeenden anderwerts verliehen wirt ohne hindernuß.

[10.] Item wer den zeenden enpfacht, der sol wüßen,. daß er 
pflichtig ißt zu geben 2 vrt. körn voruß und vorab an die kertzen 5 
ßant U rbens1 zuo A ffh o lte ren .

[11.] Item die kirch gibt den frawen 6/?,' und wer den zeenden 
enpfacht, auch 6 ß zum wynkauff.

[12.] Item die kirch gibt den mannen 15 /?, und wer den zeenden 
enpfacht, auch 15 ß.a 10

[13.] Item es ift zu wüßen, das klein zeendli, es ßey wachs oder 
Ichwyn, was von la u t  M artins tag  fallt biß man den zeenden wider 
verlicht, fol alles der kirch zuo B rem g arten  syn, ohn alles fürwort, 
und welcher den großen zeenden enpfacht, der S0I den kleinen zeenden 
fürhin umb 4 bz. enpfangen haben. 15

[14.] Item und welche ye alt zeenden lüt lind, die sollen allweg 
im neüwen jar, ehe und der zeenden verlichen wirt, die ge lten  garben 
sammlen zuo handen deren, S0 im neüwen jar den zeenden enpfachen 
mögen. A nno 1562?

4. Vergleich zwischen den Bauern und Tagnauern über die Holz- 20 
nutzung im Homberg.1 2

(Holzordnung.)
1563 September 1.

Konzept St.A.Z., A. 128, 3. Das Original ist im GL-A. Affoltern nicht mehr aufzuiinden.

Wir burgermeilter und rath der statt Z ü rich  thund kund meng- 25 
klichem offenlich mit disem brief, das sich Ipann und irrtung zu-

a Art. 11 und 12 durchgestrichen.
b fehlt in der jungem Hs.; dagegen findet sich darin am Schlüsse der nachstehende 

Vermerk: diffe z e h n d e s  o f fn u n g  ift durch M e in ra d t S c h o d o le rn ,  gefchwornen 
ftattfehreiber,3 * uß geheiß seiner gnedigen herren von B r e m g a r te n  uß  e inem  a l te n  30 
ro d e l ,  w ie d er n ac h  h in d e r  d e n fe lb e n  fe in e n  h e r r e n  i i g t ,  abgefchriben 
worden f r e i t a g  in  d e r  p fin g C tw o c h en  a n n o  1562 j a h r ,  und damalen R o t t ig  
M e y g e n b e rg  kilchmeyer und Ja c o b  C r if te n  inzieher der kirchen zu B re m ­
g a r te n  gfein.

1 Die Abfassung der vorstehenden Offnung geht in die Zeit vor der Glaubensneuerung 35 
zurück.

2 Vgl. oben S. 70 Anm. 1.
3 Meinrad Schodeler, der Vater des jungem  Chronisten Wernher Schöäeler. Vgl-

S ta m m le r  im „Archiv des histor. Vereins des Kantons Bern11 X I I I ,  S. 619 ff.
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getragen zwuoschent den erbaren, unsern lieben gethrüwen einer 
gmeind zu A ffh o lte rn  ennet dem A lbiß , in unser herschafft 
Knonow glegen, namlich den puren eins- und den tagnern anders- 
theils, von wegen ußrütung und ußtheilung holtzes, ouch anderer

5 villerlei ansprachen, darumb sy dann, als sy einandern darinn gütlich 
nit beziechen mögen, für uns, ir ordenliche oberhand, zu rechtlichem 
entscheid kommen. Als nun wir sy beidersyts in iren beschwerden, 
ouch clagen und antwurten der lennge und nothurfft nach verhört, 
und aber uns, von wegen uns die glegenheit irer fpennen unwüßent, 

10 darüber ze urtheylen beschwärlich gwefen, sonder für das komlicher 
und beßer geachtet, sy als gmeindts gnoßen wurden gütlich betragen, 
dann mit recht entscheiden, haben wir zuo gut der sach die frommen 
und wyfen, unsere besonders gethrüwen lieben miträth L udw igen  
M eiger und Jaco b en  B ü rck li verordnet und inen bevolchen, flyß 

15 und arbeit anzewenden, ob sy die gemelten parthygen gütlich ver- 
einigen und verglychen möchten. Söllichem bevelch sy gehorfamet 
und uns uff hüt bericht, nachdem sy alle dero von A ffh o lte rn  
gmeinwerch, rütinen, höltzer und allmenden noch nothurfft eigentlich 
befechen, sy in allen iren clagen und antwurten noch der lenge ver- 

20 hört und letstlich, uff vil gehepte müyg und arbeit, sy, die parthygen, 
mit hilff und zuthuon unfers gethrüwen lieben burgers und vogts 
zu Knonow, H ansen  W underlich , deßglychen unsern lieben ge- 
thrüwen H ans Schm idts, undervogts zu Rossow , und Jacob  
W alders, undervogts zu Knonow, durch gütliche schidliche gestellte

25 mitel verglycht, geeint und betragen, wie hernach ftat, namlich:
[1.] Zum ersten  den holtzhow im H om berg belangend, den ver-

melte tagner gar uß zerüten und ze faygen und aber die puren 
wider inzeßchlachen und holtz zu züchten vermeinen etc. Diewyl der 
angezeigt how im H om berg by 12 juchart ungfahr, S0 die gmeind

30 veiffchinens winters zu einem winterhow ußgeben, der mer theil 
erhowen und das holtz daruß, S0 sollte den tagnern hiemit in an- 
sechen der schweren thüri, damit sy sich mit iren wyb und kinden 
defter baß erneren mögen und das allmuosen und biderblüt deßtminder 
über louffen müßten, uß gnaden verwilliget und zugelassen sin, das

35 sy denselben how, wie der ußgeben, namlich von der großen eich, 
fo dahinden stat, uff beid ßyten schlechts nider uff den hag und bach 
und dann gegem dorff fürhin, als wyt derfelbig gat, rüten und vier 
jar lang die nechsten nutzen mögen, doch S0 bald ßy die vier nütz



ald röüb darab bringind, das dannenthin die selb ußgleit und zum 
gmeinen weidgang dienen solle, alles mit dem heitern anhang:

[a.] Sidmaln dife gnad und bewilligung allein umb der armen 
willen und zu beßerm ufenthalt derselben nachglaßen, das dann keiner 
fo mit einem gantzen oder halben zug zebuwen hat, in diser jetz 
bewilligeten rüti die vier jar gar dhein theil haben und inen doch 
dasselb an andern rütinen, gmeinen allmenden und gerechtigkeiten 
one schaden und nachtheil fyn.

[b.] Es solle ouch ein jeder under den tagnern, dem ein theil von 
diser rüti zugehörig, schuldig sin, den theil, fo ime in der selben 
übergeben wirt, die vier jar sölbs zu bewerben, ze nutzen und ze 
brachen und nit zu vertuschen ald zu verkouffen noch zu verlychen; 
wellicher aber das hierüber thuon ald syn theyl nit ansäyen wurde, 
da* solle deßelben theil oder wie vil deren weren, der gmeind fryg 
widerumb heimgefallen lin und dieselb dann gwalt haben, dieselben 
theil andern umb ein gebärenden zinß zu verlychen, dieselben zinß 
dannenthin in der gmeind seckel glegt und nit zu unutz verthon 
werden sollen.

[2.] Zum andern . Damit sy, die gmeind und ire nachkommen, 
nun hinfür alwegen nichdesterminder an holtz — des sy, sover sy 
Tich nachbeschribner Ordnung halten, noch übrig gnuog— dheinen 
mangels zu gewarten, S0 sollte die wyle oben uff dem berg, fo ob 
der S tie rm at glegen und an Buochwald stoßt, die sy vor jaren 
ußgehowen, allenklich widerumb ingefchlagen und alfo inbeschloßen 
behalten werden, biß das holtz dem vech entwachße, und dasfelb 
erßt dann widerumb ußgen.

Deßglychen das ouch nun hinfür die gmeind das brennholtz nit 
mer, wie bißhar befchechen, im T annw ald ,1 fonder im Buochwald 
ußgeben, vor oder hinden an einem ort anfachen, ordenlich ein 
andern nach ho wen laffen und alwegen die höw widerumb infchlachen, 
biß sy dem fech entwaohfen, uff das der T annw ald  zum buwholtz 
gefchirmpt und uff den gmeinen nutz warten und dienen möge.

So fy aber im buoch holtz nit mer fovil holtzes, das sy fich 
daruß beholzen möchten, föllen fy nach befcheidenheit gwalt haben, 
in dem Tann w ald ouch ußzegeben, damit aber nit unzimlich, fonder 
der gmeind beftem nutz noch handlen.

1 T a n m u a ld  Heißt die südlich vom Dorf Affoltern gelegene Waldung, Topogr, Atl, 
Bl. 174 und 176.
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Wo aber einer oder mer in der gmeind buwholtzes mangelbar 
und nothurfftig weren, der und die selben söllind zu den vier dorff- 
meigern gan und dasfelbig holtz von inen begären; dieselben sollen 
dann — S0 sy findend, das er sollichs holtzes notthurfftig ist — gwalt 

5 haben, ime dasselb im wald zu zeigen und derselb dannenthin das, 
S0 ime von den vieren gezeiget ist, ho wen und nit wyter one erloupt- 
nus derselben, by zechen pfunden buoß, da der halb theil unserm 
vogt zuo Knonow zu handen unser gmeinen statt und der ander
halb theil der gmeind heimbdienen.

10 [3.] Zum d rite n , das ouch die vier, fo alle jar zu geschwornen
ald dorffmeigern genommen werden, einem frygamptsman1 an sin hand 
an eydts statt loben und ir thrüw geben, des dorffs und gantzer gmeind 
nutz und eer zu betrachten und fürdern, ouch schaden ze wenden, 
noch irem besten vermögen, wie dann von alter har gebrucht und

15 noch an etlichen orten brüchig ilt, damit sy hernach das, S0 sy ze 
handlen schuldig, gegen mengklichem destbafi zu verantwurten habind.

[4.] F ü rs  v iert. Als sy hieneben ouch ougenschynlich befunden, 
das die gmeind bifihar gar unordenlich in den höltzern und wälden 
gehuset, aKo das gar dhein gehorsame under inen gwäsen, sonder 

20 jeder ungefraget hingangen und alles das gehowen, S0 im gefallen, 
unangefiechen des ufgesetzten einungs,* 2 und die sach dahin gerathen, 
das, wo nit insechens harinn beficheche, inen gmeincklich, rychen und 
armen, das in kurtzem zuo berlichem8 schaden reichen und dienen 
wurde, habind sy, uff ir beider syts bit und mit irem bewilligen,

25 einen söllichen holtz einung und bann ufgesetzt, also:
wellicher nun hinfür one erlouptnus holtz hüwe, das derselb

von einer eichen fünf pfund,
Item von einer buchen, tannen, foren, birboum, öpfelboum, kriefi- 

boum und anderm derglych schädlichen holtz, von jedem stumpen
30 in so n d e r s  d rü  p fu n d

zu rechter straff und buß versahen sin, und doch das gehowen 
holtz nüdtesterminder der gmeind zu gehören, und die dorffmeiger 
schuldig und verbunden sin, die übertretere by iren eiden jedem 
unserm vogt zu K nonow  ze leiden,4 und der halb theil söllicher

35 1 Über den Freiamtmann und dessen Funktionen siehe F r  ei amt. Vgl, auch B lu n ts c h l i ,
St. und B.-Gr. I, 204 ff.; W y ß , Abhandlungen S. 198 ff,

2 Satzung, dann Buße. 3 offenbar. 4 Vgl. oben S. 21 Anm. 1; subst. leiduog.
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büßen demselben zu unfern handen und das ander halb theil der 
gmeind heimbdienen unverhindert mengklichs;

mit der heitern erlütherung: fo die dorffmeiger an leidung1 und 
inzüchung söllicher buoßen suomig, und das felb einem obervogt zu 
klag kerne oder er das sonst im grund verneme, das dann derselb 
gwalt han, die dorffmeiger umb ir farleßigkeit willen jeden ouch 
umb fünf pfund zu unßern handen ze büßen und doch die verfallnen 
buoßen, wo man deren innen werden mag, nüdtdesterminder, als vor 
gelüthert ßtat, inzogen, damit sy all gemeinlich in deßt beßerer ghor- 
fame behalten und in ein ordenlichen bruch gebracht werden,

und ouch keiner in keinem jungen how grasen by zechen schillingen 
buoß, S0 ouch obgemelter gßtalt halb uns und dz halb theil der gmeind 
inzogen werden solle.

[5.] Zum fünfften . Nachdem sich ouch die puren treffenlich 
erklagt, das iren vil ire huoser, ouch alle gerech[tig]keita verkouffind, dem 
nach zu andern huosern holtz haben wellind oder ze huß züchind 
und dann ir dorffrecht wider ze haben vermeinen,

Item das in etlichen huosern biß in druo, vier und fünf hußgßind 
wonind, und dann in ußtheilung holtzes bißhar einem jeden ein theil 
und nit uff die huoser ußgeben sige, wellichs inen gar beschwerlich 
und fuorer nit mer erlydenlich, und die tagner därgegen ire inreden 
ouch gehept und sich der unordenlichen zuonung der puren erklagt, 
habind sy sich daruf erluothert:

[a.] Wellicher nun hinfuor sin huß und heim ßampt aller gerechtig- 
keit verkouffe, das dann derfelb dhein gerechtigkeit mer weder in holtz 
noch feld haben, ime ouch dhein holtz ze buwen noch sonst geben 
werden, er habe dann das dorffrecht von der gmeind wider erkoufft.

[b.] Deßglychen dz hinfuor das holtz nit mer uff die personen 
glych, sonder uff die huoser und hofsteten ußgetheilt und einem jeden 
huß nit mer dann ein how geben werden noch gstalt und glegen- 
heit der fach und nachdem folck darinn ist,

[c.] und benanntlich keiner by dem ufgesetzten eynung nit gwalt 
han, wyter ze howen oder von dem theil, S0 im alfo geben ist, in 
der gmeind nuotzit zu verkouffen noch ußert die gmeind zuo ver- 
fohencken ald zuo verkouffen ald um das halb infuoren zlaßen,

[d.j ime ouch daßelbjar, S0 ersverkouffte, kein holtz mer geben werden, 
a sic.

1 Vgl. die vorige Anm.
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< [6,] Fürs, fechß t, das sy all gemeincklich uh den gemeinen 
höltzern zu der zünung irer gütern nüt fchädlichs ald ungebürlichs 
holtzes, sonder An den selben und den jungen höwen zum gert allein 
stächbalmen, thorn und haßlen howen und sich allerfyts des gemeinen 

5 nutzes und. der bejfcheidenheit flyßen und, S0 die puren und tägner, 
die; eigne güter, hand, ire güter zu verzünen, zun stecken notturfftig 
fin wurde[n], S0 sollen die geschwornen den leiben uoß dem • thannwald 
thannen, zun. stecken geben zum, unfchädlichesten und wie .vil' sy 
vermeinen' einer ungefarlich mangelbar Lige, und sich oüeh dann ir 

10 jeder desselben vernügen lassen, und mit namen ouch die falwyden 
nit howen, biß das Ly. stecken gen mögind, fonder in allweg den 
ufgesetzten einüng. halten; doch den puren und denen, S0 mit den 
zögen buwen, unabgeschlagen sin, zu irem buwgschir, weß*sy zu 
demselben nothurfftig sind, in zimligkeit ze howen, wie von alter

15 har kommen ist, und sy darinn dhein, unmaß bruchen. .
~ [7.] Zum ßibenden, das ouch mit heiterm geding von dem ge-
meinwerch hinfüro gar nützit mer gerüthet noch dhein höltz unge- 
börlich gefchleitzt werdena one erloupthus und bewilligen unßer oder 
jedes unßers vogts zuoKnonow. -

20 • 1 [8;]'Am achtenden. Als sich die puren erklagf, was jedem von
inen guoter, gethruower meinung, der gmeind zu nütz und' guotem än- 
gefechen werde, und es den tagnern nit gfalle, haltind sy ein andere 
gmeind und ubermerind sy, dann iren bi drig und dryssigen, die 
weder huß noch heim ald einer handtbreit habind; die ordniuod und

25 machind\ dann in söllichen der gmeind fachen, es fige ze röthen ald 
in ander weg, nach irem gfallen, und müßind ly zu luogen etc.
« Därgegen die tagner an zeigt, das fy bißhar nüt ungebürlichs 
fürgeüoihmen oder fürer ze thun -gfinnet und deßhalb /hy irem alten 
bruchzuo belyben verhofften. ,

30 " Daruf fige ir entfchlüß, das hinfür, fo ein gmeind umb der gmeind 
fachen als holtzes, felds und'anderer der gmeind antreffenden dingen 
willen, beruofft werde, keiner an die felbig gon, der weder huß nach 
heim-habe, fonder allein die hüsfätter, üß jedem huß ein man, und was 

’ dann '• diefelben' gmeinem nutz zu guotem uonfechind, darbi föllind uoie
35 andern euch belyben und gehorsam sin oder gepüreiader straff erwarten. 

[9i]jZum uoündten. Sovil dann bruggen, wägena und der gmeind 
zünung ald gmeine werch antrifft, da föllind die puren und die, fo

- , a Sie. ‘ ‘ ■ i



roß und fech habind, jeder zyt zu demselben allem alle" nothurfft, 
holtz, stein und ander zu hin ze füren schuldig sin, ’ r

und dann die tagner all gemeinlich mit iren lyben ire tagwan 
und ir befts thun.

[9a] So aber einer Lelbs söllichen tagwan nit thun köndte, das er 5 
dann der maßen ein knecht dahin stellen, der den tagwan versechenr 
und volnstreckena möge und nit etwan ein knaben, der das nit uß-; 
richten könne, dahin ordnen, -wie bißhar etwan beschechen.

[9b] Wann aber einer einen knaben? dahin Tchickte, der den tagwan 
nit volbringen möchte oder einer von -puren oder tagnern, fo am 10 
werch w?ere und aber nit, was er ze thun schuldig, werchen und uß- 
richten, fonder unfuog tryben wellte, alßdann solle die gmeind gewalt. 
han,\ die; selben hinweg ab dem werch ze schicken und knecht an 
dz werch ze ftellen, volgentz die ungehorsamen den selben den* Ion 
geben. : - 15

Und wer der stucken, eins oder mer, über ficht, dz der jedes 
rnals druo pfund zu buoß, ferfallen sin, welliche buß ouch halber uns 
und dz ander halb theil der gmeind werden, und die gefchwornen 
die ungehorsamen ze leiden fchuldig sin. . ...
. [IQ;] Zum zächenden. Alß dann bißhar, wann die gefchwornen2p
etwan holtz ußgeben, fy und ander in der gmeind demnach ins 
wirtzhuß gangen und fovil verzert, das jerlich vom gmeinen gu t gar 
nüt ‘.überbliben, sonder das ufgangen und zu zyten nit wol gelangen 
mögen, da habind fy angesechen, das söllichs unmaß hiemit abgestellt 
£in, alfo: wann nun hinfür die gefchwornen heimbschen oder frömbden 25 
sonderbaren personen buwholtz zur nothurfft ußgebend und zeigend,- 
das weder sy, die geschwornen, noch andere in der gmeind , uß der 
gmeind feckel gar nüt mer verzeren, sonder S0 der, dem Ly holtz 
geben,’inen ein vererung thuon, inen ze eßen ald.-fonfb etwas geben 
will, das, stat zu desselben gefallen, doch der gmeind, wie obstat, one 30 
Lchaden. ?

So aber sy vier die gemeinen jar höw ußtheilend .oder der Lekel- 
m eist er von der gmeind gut rechnung geb, alßdann Lölle inen vieren 
ßampt unserm vogt zu K nonow , S0 jeder zyt bi der. rechnung fin 
S0II, ßampt dem sekelmeister und drig oder vieren* SQ von der gmeind 35 
zur rechnung geordnet werden, unabgeschlagen lin, ein mal in zimlig- 
keit im wirtzhuß mit einandern ze eßen und uß der gmeind Leckel
zu bezalen. .. ~

a sic. . ...
Rechtsquellen des K. Zürich l. . 6
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[11.] Und zum le tsten . Sovil den gmeinen weidgang antrifft, 
follind ly all ’gemeincklich sich darinn der befcheidenheit flyßen und 
einandern mit dem fech daruf nit überfaren noch überfchlachen, da­
mit fy all gmeinlich destbaß bi einandern belyben mögind;

5 fover aber sy sich uff dz künfftig jar von wegen des galtfechs1 
undereinandern felbs gütlich nit verglychen möchten, föllten fy denn 
als für unfern vogt zu K nonow , deßglychen den frygamptsman 
und ander biderb unparthygisch lüt zu gütlichem entscheid komen 
und sich durch dieselben vereinen und betragen laßen.

10 Und hiemit sollten sy beiderfyts umb all ir gehepte spenn gentz- 
lich geeint, gericht, gefchlicht und vertragen, gute fründ und gmeinds- 
gnoßen gegen einandern, ouch alle zureden und was sich verloffen, 
deßglychen alle alten verfallnen einungen — diewyl sy doch der mer- 
theil darwider ghandlet — ufgehept, hin, tod und ab beißen und

15 syn, einandern des zu argem ald unguotem nit mer für züchen noch 
gedencken in dhein wyß noch weg.

Sovil dann den ufgelouffnen costen antreffe, solle jeder theil den, 
S0 er für fich felbs erliten, an im felbs haben; was aber uff fy als 
verordnete gangen, das fölle in anfechen, das dife fach fy gemein- 

20 klich antroffen, uß der gmeind gut geben und abgefertiget werden.
Und nachdem fy den gemelten parthygen volmechtigen anwelten, 

namlich C asparn  S u te r, Thom ann Schnew li, R udi S u ter und 
H ans Ju n g h an s in namen ir felbs und der andern irer mithafften 
uff der puren fyten, fo denne P e te rn  S u te rn , Jaco b  S u te rn , 

25 H ans B ülern  und Jacob  Schnew li in namen ir felbs und anderer 
irer mitverwanten uff der tagnern syten, difen iren gütlichen fpruch 
und geftellte mitel vergeoffnet,a habind sy die uff unfer fere beftetigung 
fryg, gutwilligklich angenommen und für fich felbs, ir aller erben 
und nachkomen gmeinlich und fonderlich, nun und hienach ftyff 

30 und ftät dabi zuo belyben, dem allem gethrüwlich zuo geleben und
nachzekommen zugfagt und verfprochen.

Und diewyl dann sy, als die von uns zu föllichen fachen ge- 
ordnet, alles das, fo obftat, im beften und nachdem sy vermeint 
der fachen gmeß fin, verhandlet, hetten sy uns als ir aller ordenlichen 

35 oberhand nit verhalten, fonder zu ferer beftetigung ald anderer gftalt
nach irem gfallen darinn ze handlen gelangen laffen. 

a sic.

1 Galtvieh, im Gegensatz zum Milchvieh, heißt alles Vieh, das keine Milch gibt, also 
vornehmlich Jungvieh (Kälber, Kinder), Zuchtstiere und Ochsen.



VII. Affoltern am Aibis. 83

Wann nun wir alles das, S0 vermelte unser lieben miträt, ouch 
ober- und undervogt in sachen, als vorstat, verhandlet, der lenge und 
nothurfft nach verhört und darinn nüt anders befunden, dann das 
sy darinn allen flyß und ernlt der gmeind und iren nachkomen zu 
nutz und gutem gebrucht und angwent, habent wir uns sollich ir 5 
verhandlen und gestellte, ouch von der gmeind gsandten angenomne 
ordnung, wie die ,hieofe gnugfam gelüthert ift, gantz wol gefallen 
laffen, beftetigend und bekrefftigend ouch die mit allem irem inhalt 
und ußwyfung von oberkeits gwalts wegen mechtigklich und wellent 
hiemit ernftlich, das jeder unter vogt zu Knonow, deßglychen die 10 
dorffmeiger und gefchwornen, fo jeder zyt von der gmeind zu 
A ffho ltern  erwellt werden, haruf ir flyßig uffechen und acht haben, 
das femlichem allem von jungen und alten, niemant ußgenomen, ftyff 
und ftät gelept und nachkomen, von den ungehorfammen die büßen 
ingezogen und daran niemant verfchonet ald ützit nachglaßen werde, 15 
in und mit chrafft diß brieffs, fo des zu warem urkund mit unfer 
ftatt Z ürich  anhangendem secret infigel verwart und geben ift m it - 
wuchs den ersten  ta g  h e rp s tm o n a tz  nach der gepurt Christi 
gezalt fü n ffze c h en h u n d e rt fe ch tz ig  und drü  ja re .

5. Einzugbrief. 20
1609 Juli 15.

Kanzleiabschrift, St. A.Z., Ä.99. 1. Das Original ist nicht mehr vorhanden.
In z u g b rie f  der gm eind A ffho lteren  ennet dem Albiß.
Wir burgermeifter und rath der ftatt Z ü rich  thuond kundt 

menoklichem mit diferm brief, das unfer lieb und gethrüw gm ein 25 
ynfeßen einer gmeind A ffh o lte ren  in unfer herrfchafft K nonow  
ir botfchaft vor uns gehebt und uns durch diefelbig fürbringen laffen: 
demnach fy bißhero mit dheinem beftimbten ynzuggelt und was sy 
von dem einen ald anderen, fo zuo inen zücht, nemmen föllind und 
mögind, noch niemaln verfechen gwefen, fonder allein allwegen von 30 
denjenigen, fo zuo inen zogen, etwas gerings zuo inzuggelt genommen,1 
diewyl und aber fy von deßwegen mit vile der frömbden und heimb- 
fchen inzüglingen von wegen ires hüpfchen gmeinwerchs2 befchwert 
und überfetzt werdint, fo betind fy uns gantz undertenig, wir welten 
harinne ir aller nutz, noturft und glegenheit betrachten und sy mit 35

1 In  der Regel 5 fl. •= 10 fä. Akten a.a.O .
* Dasselbe umfaßte in holtz und veld an die 100 Jucharten. (Ebendaselbst.)
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einem gwühen und beftimbten ynzuggelt, wie andere unfere ange- 
hörigen bedencken, damit sy des beschwerlichen überfals überhebt 
und etwas mehrern gmeinen guots zuo irem nutz zesammen leggen 
mögint etc.

& -  ÄIS0 haben wir angsechen sölliche ir erntstliche pit und die 
nach gstalt der sach und irer glegenheit zimlich geachtet, und daruf 
inen mit erwegnem rath gnedigklichen vergünstiget, bewilliget und 
zuogelahen, ouch darby disern bevelch und volgende ordnungen ge­
geben, namblich:

10 [1.] Das sy hinfüro dheinen, er fyge heim bfch ald frombd, weder
huh noch heimb by inen erkouffen lassind, der ald diefelbigen könint 
dann— noch verrnög unfers hievor im truck uhgangnen mandats — 
iro der gmeind ald unseren vögten zu Knonow  — wer die jeder 
zyt find — zevor gnuogfam anzeigen und bewyhen, das er den kouff-

15 fchilling zu bezalen habe*
[2.] Wellicher dann söllichem statt gethon und zu inen züchen, 

ouch synen huhhablichen sitz by inen haben und ire grechtigkeiten 
in holtz und veld, [wun und weid], wie ein anderer gmeindsgnoh 
nutzen und brachen will, derselben jeder solle inen zuvor zuo inzuggelt

20 uhrichten und bar bezalen, mit namen
[a.] einer, S0 uh unseren grafschafften, herrfchaften, landen, ge- 

richten und gebieten ist, d ry h ig  p fund ,
[b.] wellicher aber frömbd, uherthalb denselben unferen herrli- 

ckeiten harkombt und doch in der E y d tg n o sc h a fft erboren ist, 
25 fechhzig  pfund, und unserm vogte zu K nonow  als zuo unseren handen 

zuo schirmgelt des nüwen infitzes ouch fechhzig  pfund, alles unser
statt Z ürich  müntz und werung.

Derfelben frömbden sy doch keinen ohne unsers vogts zu Knonow 
bewilligen anzenemmen gwalt haben sollen.

30 [3.] Und ob es sich begeben, das ein frömbder, S0 uherthalb der
E y d tg n o fch a ff t erboren, obgemelter gstalt zuo inen ze züchen be- 
gerte, sollen sy für sich selbs derfelbigen gar dheinen anzenemmen 
befuogt syn, sonder darüber unser ald unsers vogts zuo K nonow  ver- 
willigung erwarten.

35 Und wofer inen ein föllichen frömbden anzuonemmen zugiahen 
wirt, alhdann sy mit demselben umb den ynzug überkommen noch 
gstalt der sachen und irem gutbeduncken.

Und wievil deren einer inen zuo inzuggelt gibt, alfo vil S0II er

VII. Affoltern am Aibis.
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unserm vogte zu K nonow  als zu unseren handen zuo fchärmgelt 
von des nüwen infitzes wegen ouch zu erleggen schuldig syn.

[4.] Alles mit dem heiteren anhang:
[a.] wellich personen sy, die ußerthalb unseren herrligkeiten, es 

fyge in der E y d tg n o sch aft ald ußerthalb erboren, obgemelter wyß 
annemmen wurden, sollen sy denselben zuo inen zezüchen nit ver­
günstigen, sy erzeigind und leggind dann vor allen dingen dar ire 
manrecht und abscheid, ouch brief und. figel des inhalts, das sy fromm, 
redlich, erlich lüt, ouch weder sy noch ire wyber mit dheinen noch- 
jagenden herren behafft oder jemants eigen fygen,

[b.] deßglychen das an dem ort, dadannen einer bürtig, der bruch 
und das recht syge: wann er mit todt abgienge, kinder und aber 
kein guot — daruß sölliche erzogen werden möchten — verließe, das 
syne gßründten die kind zuo iren handen ze nemmen und ohne unler 
und ander lüten beßchwerd zuo erzüchen pflichtig sygen.

[5.] Und diewyl die jar har — leider — an vilen orten in unserem 
gebiet etliche das ir unnützlich verfchwendt, fo sollen fuorohin die 
erbaren und eltitten in der gmeind A ffh o lte ren  zu den nüwen und 
ouch den übrigen inseßen ein flyßigs ufsechen haben und mit allem 
erntßt darob und daran syn, das sy in irem thun vorbetrachtlich und 
hußlich farind.

[6.] Dann ob glych einer ald mer syn huß und heimb eintweders 
durch ingerißne unfel, es sygen feljar, hagel, vechsterbent, brunßt 
und derglychen — darvor uns der gnedig gott trüwlichen bewaren 
welle — oder ßondßt von wegen liederlichen hnßhaltens allerdings 
verkouffen müßten, solle doch ein gmeind sich mit denselbigen—- 
wofer sy in der gmeind blatz ald herberig finden — billich lyden 
und sy uß der gmeind nit wyßen.

[7.] Sölliche personen aber sollend hiemit ir grechtigkeit in holtz 
und veld, wun und weid verwürckt und in der gmeind weder zu 
meren noch zu minderen haben S0 lang, biß sy widerumb in der 
gmeind eigen und erb erkouffend und überkommend und das ynzug 
gelt mit zechen pfunden bezalend.

[8.] Wann ouch einer by inen syn hab und gut allein umb 
merung fynes nutzes und fürgefalner glegenheit verkouffte, der folle 
glychergftalt aller grechtigkeit im gmeinwerch nit genoß fyn, unzit 
er widerumb erb und eigen erkouft und dann den ynzug uff ein 
nüws mit dryßig pfunden bezalt hat.
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[9.] Und ob einer fürohin syn halb huß verkouffen und alfo in 
einer behußung zwo ald mer hußhaltungen weren, foll doch uff ein 
fölliche behußung von aller gnoffamme der gmeind mer nit dann uff 
ein andere einfache behußung dienen.

5 [10.] Wofer ouch einer an ein ander ort züchen und dafelbs ein
schirm ald dorffrecht annemmen und demnoch wider by inen ze sitzen 
begeren wurde, S0II derfelbig den inzug, die dryßig pfund, uff ein 
nüws widerumb erleggen oder sy inne anzenemmen ald by inen 
wonen ze lassen nit schuldig syn.

10 [11.] Doch das ein jeder, fo uff fyn eigenthumb züchen oder ein
lechenman daruf letzen welte, follichs wol thun möge und inen nützit 
ze geben schuldig syn, sonder sy dieselben freyg und ohne beschwert 
ufziechen lassen,

mit difer ferneren erlüterung:
15 [12.] Wann einer, wohar der joch fyge, zu inen zücht, föhn, einer ald

mer, die fchon in der ee weren, mit fich brechte, füllend felbige nit 
gmeindsgnoßiga syn, fonder, wann sy hernoch in der gmeind eigen 
und erb erkouffen ald ererben wurden, fölle jeder zuvor der gmeind 
auch fovil zu inzuggelt, als ir vater hievor geben, zu bezalen fchuldig

20 und er ft alsdann gmeiner nutzung fechig syn;
die föhn aber, fo mit dem vater unverhyrat in die gmeind züchen,

denen fölle der vater ir dorffrecht mit fynem ynzug bezalt haben 
und sy hernach umb kein wyter ynzuggelt erfucht werden.

[13.] Welliche ouch die zyt har vor diferm erfterckerten ynzug
25 und jetzt erzelter erlüterung zuo inen zogen, die follen by dem alten 

ynzuggelt und wie fy bißhar gefeßen, belyben.
[14.] Und was alfo je zu zyten einer gmeind A ffh o lteren  ob- 

gehÖrter gftalt zu inzuggelt gefalt, das föllen sy zuo der gmeind 
beftem nutz anleggen und fondft anderer gftalt nit verwenden, ouch 

30 darmit dermaßen hußen, das, wann und zuo wellicher zyt wir ald 
unfere vögt zu K nonow  von inen deßhalben rechnung und bfcheid 
erforderen, fy uns und inen die ze geben wüßint und ouch das ze
thun pflichtig syn föllen.

[15.] In diferm allem aber behalten wir uns bevor enderung, 
35 minderung ald merung ze thun, je noch gftalt der fachen, löüffen

und unferm gutbeduncken, alles getrüwlich und ungefarlich,
& §ic.
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Und deß zuo wahrem urkund ist dißer brief uff der obgenanten 
gmeind A ffh o lte ren  begeren, mit unser statt Z ürich  anhangendem 
secret ynßigel verwart, zuogestelt sam bßtags den fünffzechenden  
tag  höüw m onats noch der geburt Christi, unsers lieben herrn, 
gezalt sech ß zech en h u n d ert und nün jare.

6. Einzugbrief.
1631 Mai 9.

Kanzleiabschrift, St. A.Z., A 99.1.

Auf Ansuchen der Gemeinde vom 18. April (Eingabe bei den Akten 
a. a.O.) erhöhen BIA. und B. das Einzuggeld für zürcherische Angehörige 
auf 30, für Eidgenossen auf 60 fl. Im übrigen stimmen die Bestimmungen 
des neuen Einzugbriefes fast wörtlich mit denen des frühem von 1609 
Juli 15. überein; einzig Art. 13 ist weggelassen.

Ein später, am 12. April 1660, der Gemeinde erteilter Einzugbrief ist 
dem Wortlaute nach nicht mehr überliefert. Derselbe findet sich erwähnt in 
einem Aktenstück betreffend den Weidgang, dat.1674 Februar 7. (St. A. Z., 
A, 128. 8. Vgl. unten).

7. Ratserkenntnis betreffend den Weidgang der Bauern und Tagnaner. 
1674 Februar 18.

St. A. Z., St. M. 1674 I.

BM. und B. der Stadt Zürich stellen als Appellationsinstanz für die 
Bauern und Tagnauer, nach Anhörung der beiden Parteien, die nachstehende 
Weidgangsordnung auf:1

[1.] Erltlich, daß zu A ffh o lte ren  ein jeder pur, S0 ein gantzen 
zug, benantlich vier haübt roß oder rindervych oder beider gattung, 
vermag und ein gantze grechtigkeit besitzt, befüegt syn und gwalt 
haben, zwo küey uff die allment und drü haubt zug vych, under 
denen höchstens zwey roß, uff die eßch2 ze laßen.

1 Eine frühere A u f t r i e b  O rdnung der G em ein d e  A f fo l te r n ,  dat. 1653 Januar 2., 
ist verloren gegangen. — Dem vorstehenden Spruch ging ein langwieriger Spann voraus.— 
Gegen eine von einem sechszehengliederigen, aus Bauern und Tagnauern gemeinsam be­
stellten Ausschuß am 4. November 1673 auf gestellte Verordnung betreffend den Weidgang 
legten die letztem Berufung ein (1674 Februar 2.). Indessen befriedigte der am 7. Feb­
ruar d .J . vom Landvogt B e rn h a r d  F r ie s  zu K n o n a u  gefällte Entscheid beide Teile 
nicht, so daß die Streitfrage der Obrigkeit in Zürich zur endgültigen Schlichtung über­
wiesen werden mußte. (Sämtliche diesbezüglichen Dokumente im S t.A .Z ., A  128. 8).

* esch heißt das gemäß der Dreifelderwirtschaft aus der Sommer- und Winterzeige 
bestehende, auch Wiesen umschließende, eingezäunte Saatfeld einer Dorfgemeinde-, die 
beiden bepflanzten Zeigen auch Eschzelgen. Vgl. Idiot. I , 569.
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[2.]' Demnach, wellicher einen halben zug, als zwey güte zug- 
haubt vych, und darnebent ein gantze grechtigkeit hat, zwo küey uff 
die allment und ein roß oder rind uff die efch laßen mögen,

in dem ußtruckenlichen verftand, daß die, S0 folliche gantze und 
5 halbe züg habend und vermelter maßen des weidgangs genoß fyn 

wollend, dieselben uß ihrem eignen fuoter, S0 ihnen im Affholtrer zwing
wachßt, follind wintern können.

[3.] D ritten s . Wellicher ein gantze grechtigkeit besitzt und zwo 
küey winteren kan, S0II derselbe beid uff die allment laßen, und S0 

10 er noch darzu ein roß vermöchte, er dasselbe uff die efch schlachen,
hingegen dann nur ein kuo uff die allment laßen mögen.

[4.] V ierd tens. Wellicher ein gantze grechtigkeit hat und mehr 
nit als ein kuo vermag, der foll diefelbe uff die allment laßen, fyn 
grechtigkeit aber zu einem rind uffd ie  efch verliehen oder durch

15 ein entlehnendes rind nutzen mögen.
[5.] F ü n fften s. Wellicher ein gantze grechtigkeit besitzt und 

kein vych zu erhalten vermag, der foll mögen syn rechtfamme zu 
einer kuo uff die allment und zu einem rind uff die esch verliehen 
oder durch entlehnendes vych gebruchen.

20 [6.] Sechstens. Wellicher ein halbe grechtigkeit besitzt und ein
kuo vermag, der S0II befuoegt syn, dieselbe uff die allment ze laßen, 
und wann der befitzer der anderen halben gerechtigkeit kein kuo 
vermöchte, derfelbe dann fyn rechtfame zu einer kuo uff der allment 
verliehen oder ein kuo entlehnen mögen.

25 [7.] Sibendes. Wellicher die rechtfame zu einer kuo uff die all-
ment und zu einem stier uff die eßa von einem, der ein gantze ge­
rechtigkeit hat und aber kein vych vermag, zu lehen empfacht und 
anstatt gern ein roß uff die efch schlachen wolte, foll derselbe es 
wol thuon mögen, ihme aber ein solliehes für beide haubt gerechnet

30 w e r d e n .

[8.] Zum a ch te n  fol keiner gwalt haben, fyn rechtfame, die 
er uff der allment und an der efch hat, gegen einem frömbden ußet1 
der gmeind zu verliehen, es were dann fach, daß in der gmeind fich 
niemand befunde, der follichs begehrte, alsdann diefelbe einem

35 frömbden zu verliehen geftattet werden. 
a sic.

1 außer, außerhalb.
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[9.] N ü n d tes?  Obwolen vor deme mit gwüßem beding zugelaßen 
worden, das küeyvych nebent den roh und rinderen uff die esch zu 

.weid ze schlachen, und aber daßelbe dem rinder vych, welches von 
den küeyen zun zyten unrüehig gemachet wirt, mehr schädlich als 
nutzlich, alß sollen die küey uff der efch ze weiden gentzlich ab- 
erkendt syn.

[10.] Zum zechenden foll es zwahren by der ordnung, daß einer 
die rechtsame uff der allment und esch nur allein von einer grechtig- 
keit zu lehen empfachen mögen, verblyben, daßelbe aber, damit der 
arme nit getruckt werde, lenger nit als von wienacht bis liechtmeß 
gemeint und hernach jedem frey gelaßen fyn, nach ßynem belieben 
mehrere zu empfachen;

wann aber einer, der uff der allment und esch die rechtfame 
hat, selbige nit verliehen könnte, londer ihme verstüende, demselben 
dann darfür ein thaler, wie bißharo gegeben, ßollicher aber nit mehr 
uß dem gemeinen gut genommen, londer uff das zu weid gehende 
vych zu glych verlegt und von deßelben wegen gut gemacht werden.

[11.] Zum eilfften . Wellicher zwo geißen ußlaßt, dem sollend 
dieselben für ein haubt vych gerechnet, damit aber eher nit zu weid 
gefahren werden, als man mit dem anderen vych auch fahrt.

[12.] Zum zw ölfften . Wann etwas an das gmein werch ze stuoren, 
foll daßelbe uff die grechtigkeiten abgetheilt und by denenlelben 
geluoht werden.

[13.] Zum d ryzechenden  foll keiner kein holtz ußet die gmeind 
verkauften und sonsten es darby verblyben, daß die garnfechter 
jährlich mehr nit als zwo standen mit garn sechten,1 damit das holtz 
in der gmeind bezirck, an deme sich mangel träügt, gespart werde;

wann aber einer ußet der gmeind bezirck har holtz haben oder 
bekommen wurde, derselbe dann solliches zu fehrnerem garn sechten
gebruchen mögen.

[14.] Endlichen, daß keiner befüegt ßyn fürohin uß einer halben 
grechtigkeit eine gantze ze machen.

Im übrigen dann jeder theil ßynen coßten an ihme lelbßten 
haben und alles nur allein, S0 lang es mynen gn. hh. gefalt, gemeint 
syn ßolle.

a sic.
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8. Verordnung für die Gemeindeversammlungen.
1788 November 19.

vgl. St.A.Z., UM. 1788 II. Hiezu den Entwurf, dat. 1788 November 1., Akten Knonau 
A. 128.13. Die Originalausfertigung ist verloren gegangen.

5 1. Die verfamml ungen der gemeind A ffh o lte rn  [follen] hinfüro in der
fchulftuben gehalten werden.

2. Von den 4 verordneten dorfmeyern [foll] jedes jahr nur der ältefte 
abgehen, mithin alljährlich bloß ein neüer dorfmeyer an die ftelle des abge­
gangenen creirt [werden].1

10 3. Ein jeweiliger gemeindsfekelmeifter* 2 [foll], wie bis dahin, auf zwey
jahre erwählt werden; nach verfluß derfelben aber [folle] der gemeind frey 
ftehen, entweder folchen auf zwey jahre wiederum zu beftätigen oder einen 
an feiner ftatt zu erwählen.

9. Holzordnung.
15 1788 Dezember 27.

Von dieser Verordnung konnte bisanhin keine Hs. ausfindig gemacht 
werden. Erwähnt wird sie UM.1788 I I  unterm 27, Dezember und in einer 
Eingabe der Gemeinde Affoltern an B M. und B. betreffend Modifikation 
einiger darin enthaltener Artikel, dat. 1789 August 24. (St.A.Z., A. 128.18).

20 1 Der Entwurf hatte vorgesehen, daß, damit nicht gar junge leüte zu diefer ftelle
gelangten, je  2 dieser Dorfmeier das 36. und 2 das 25. Altersjahr angetreten haben sollten. 
Der Bat erachtete es als überflüssig in ansehung des alters der dorfbeamteten nähere 
beftimmungen hinzuzufügen.

2 Derselbe war Präsident dieser Behörde. ( Art. 3 des Entwurfs.)



VIII. Affoltern bei Zürich.

Politische Gemeinde und Pf. im Bezirk D ielsdorf, nördlich von 
Höngg, früher Affholteren hie diset dem Albis, bis 1896 A. bei Höngg 
geheissen, wohin die Bewohner bis 1688 kirchgenössig waren. Der Ort 
Affaltrahe wird schon 870 urkundlich erwähnt, da Landeloh seinen 
dortigen Besitz an St. Gallen übertrug (ZGB n° 109, 110). Im späteren 
Mittelalter finden sich die Abtei Zürich, das Stift Einsiedeln, die Herr­
schaft Habsburg-Österreich, die Freien von Hegensberg — diese besassen 
u.a. die Vogtei über die Einsiedler Stiftsgüter — daselbst begütert (Z G B  
n* 820, 821, 969, 976, 1137, 1880, 1790, 1793, 2684, 2725). Als ihre 
Lehenträger werden im 13. Jahrhundert verschiedene stadtzürcherische 
Familien genannt (l. c. nQ 969, 976, 1330, 2624). Einen regensbergischen 
Hof zu A. hatte um 1281 Glrich von Schoenenwert inne (l.c. nQ 1799). 
Wachsende Geldnot zwang die Freiherren zur sukzessiven Veräusserung 
ihres Güterbesitzes, der zum Teil wenigstens an die Klöster Frauental 
(l.c. nQ 1137, 1330), Seldenau (l.c. n° 1793), Wettingen u.a. überging. 
Letzterem stand der Wettinger- oder Schweiderhof zu (St.A Z., F. II« 458, 
fol.223; Z Z  285, fol. 188), dem Chorherrenstift in Zürich (Grossmünster) 
der Hirtenhof (Erblehenbrief, dat. 1528 Oktober 31., Or. St.A .Z., geschenkte 
und gekaufte Grkunden OV3. 4.*; Grk., dat. 1644 Januar 5., Or. St.A.Z., 
aus den Akten ausgeschiedene. Grkunden G IV  1. 7.), St. Blasien der 
Blasnerhof (Z G B  nQ 358; S t.A .Z , F I la 39\ fol. 1 ff.), ehedem gemeinsam 
mit den Klosterfrauen zu St. Verena in Zürich (Lehenbuch der Sammnung, 
St.A.Z., H. 1.159, fol. 32), andere Güter Berau (ebendaselbst fol. 56), 
Oetenbach (Z G B  nQ 2725) etc. Rechtsnachfolger der infolge der Refor­
mation aufgehobenen Frauenkonvente ward der Spital in Zürich.

Wegen der Vogtei vgl. Regensdorf, zu welcher Obervogtei A. bis 
zur Staatsumwälzung im Jahre 1798 gehörte. Gnter der Helvetik bildeten 
die beiden Dörfer Ober- und Gnter-Affolteren einen Bestandteil des Distriktes 
Regensdorf (Strickler, A. S. I  n° 130). Eine Öffnung von A. ist mir 
nicht bekannt.
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1. Vergleich zwischen den Dörfern Affoltern und Seebach 
die beiderseitige Gemarchung betreffend.

1545 November 9.
Original, Perg. 38/51 cm. Gr. A. Affoltern.

5 Jakob Breiti.nger, neuer, und R udolf Kloter, alter Vogt der Herr­
schaft Alten-Regensberg, Stefan Zeller, Vogt zu, Seebach, Ulrich 
Kambli als von wägen der korherren, R ud o lf Stoll als von wägen unterer 
h'erren hoff ald gutem, Hans Konrad Escher als von wägen miner hoff 
ald gutem, alle sechs des Rates der Stadt Zürich, sodann R udolf Schwyzer, 

10 Fraumünsteramtmann, und R udolf Kambli, Spitalmeister, vermitteln in 
dem Spann zwischen den Gemeinden Ober- und Nieder-Affoltern einer-,
Seebach anderseits wegen der Marchen im Ghtirst1 wie folgt:

[1.] Des ersten, S0 söllend die von beyden A ffh o lte rn  einen
graben am ände des ernämpten holtzes by den S eebacher achern

15 an ald in dem graben, S0 ernämpter beyder gemeinden ald dörffern 
zälgen von ein andern scheydt und hiezwüfchend durch gat, unden 
anfachen zu machen und den sälbigen den marchsteinen nach hinuff 
fuoren untzit an die S p ita le r wiuo dafälbft zum marchstein, fo im E ck1 2 
statt uff der fitten gägen A ffh o lte r guottern;

20 doch das der graben nüt minder dann dry fchuoch wit und dannent- 
hin dry fchuoch von den marchsteinen sye durch uff und uff, S0 wit 
die marchen ald der graben gat, darmit es desterbas ein guot bort 
des grabens beliben und deshalb ein guot wortzeichen von den march­
steinen behalten möge.

25 [2.] Dartzuo söllend ouch sy, die von A ffh o lte rn , einen zun
alder hag by ald uff den marchsteinen, uff irer fit, ouch durch uff 
und uff, S0 wit die marchen begriffend, machen und [inn eren haben, 
das sy in hiemit fälbs frid machend und gäbend;

' doch fo S0II der graben und nüt die stein sölichen weydgang
30 von ein andern entscheiden und die rächt march heissen und sin, 

a fehlt im Original.

1 Das holtz ald weydung ufCer ald näbenthalb dem K a ffe r  b a rg , Co man nämpt 
im G rhürst, entzwüfchend obernämpten beyden dorffern ald gemeinden, einCit an 
S e e b a c h e r  gutem ligende, beträffend.— Der Wald erscheint schon 1251 im Eigentum

35 des Stiftes Einsiedeln, dann der Abtei Zürich. Z  UB nQ 820 und 831.
2 E gg , Flurname östlich vom Hürstwald, jetzt im Seebacher Bann. Topogr. Atl Bl. 158.
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dann souliehe stein nun zuo wortzeichen, wie obstat, dargesetzt und 
ouch S0 wit vom graben, darrait Ly nüt darin fallend noch fallen 
mögend, sunder yetz und hienach belibend, S0I ouch yetz und hienach 
ein rächte march und ein rächt efad sin und heissen.

[3.] Welichen graben 4ampt dem zun alder hag, deßglich die 5 
bruggen by der landtltraß, S0 über sölichen graben gat, sy, die von 
beyden A ffho ltern  ald ire nachkomen, mit graben, zünen, bruggen, 
stuod und gänntern1 yetz und hienach zuo allen zitten in guoten, wäsen- 
lichen büwen und in guoten eren halten und haben sollen, das sy und 
sunst mängklich deß geniesten, gefaren und gewandten mögen, all wäg 10 
in irem costen und ane der gemeind Seebach ald iren nachkomen 
fchaden;

doch das sy, die von Seebach, an ald by gemälter brugg uff 
irer Lit mit steinen ald sand verschütten ein guote landtveste machen 
und behalten soullend untzit an die brugg, 15

[4.] Dartzuo habend ouch sy, die von Seebach, uß guoter naohpur- 
und frü nt schafft inen, denen von A ffh o lte rn , zächen man in irem 
cösten einen tag und nüt mer uff das hürig jar, den graben hälffen 
zuo machen, zuogesagt;
; doch soullend sy inen yetz noch hienach witer zuo hälffen nüt schuldig 20 
noch verbunden Lin, sunder soullend sy, die von beyden A ffho ltern  
ald ire nachkomen, söllichs alles, wie obstat, in eren halten und haben.

[5.] Und S0 ouch als dann etwas eichlen von der A ffh o lte re r 
sitten künfftiger zitt über sölichen graben und march fallen wurde, 
die sälbigen sollend den von Seebach und nüt den von A ffh o lte rn  25 
zuogehörig sin und sy die sälbigen nutzen und uffläsen.

[6.] Und zum letsten S0I yede parthi den costen, fo zemal uff fy  
gangen, an ir sälbs haben und abtragen,

und dannenthin, S0 söllend sy, die von Seebach, ännthalb dem 
graben und die von A ffho ltern  dißthalb dem zun ald graben uff30 
irer Litt yetz und hienach sin und beliben und kein theil den andern 
nüt mer über sölliche march ald graben überweyden, überfaren noch 
übertriben, beleidigen noch bekümberen keinswägs etc.

m entags vor san t M artis tag  1545.
Es siegeln die beiden Vögte Jakob Breitinger und Stefan Zeller. 35
Beide Siegel hängen.

1 Gitter, Gatter. Vgl. Idiot, I I  380 und 495.
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2. Holzordirang.
1555 März 18.

Rats urkunden, St.A.Z., B.V. 11, fol. 186^/187.
B J f . und R. erkennen bezüglich des Holzhaus, nach Anhörung des von

5 einigen auf den Augenschein verordneten Ratsmitgliedern erstatteten Berichts: 
[1.] Das die gemeind zuo O ber- und Un d e r-A ffh o lte ren  die 

höw in iren höltzeren jeder zyt ußgeben, wa sy vermeinen am aller 
nutzlichesten, ouch aller größt und meyst thür holtz vorhanden und 
es am aller unschedlichesten sin moge, und nit ein how noch dem 

10 andren usszegeben und das selbig wider umb inzeschlachen verbunden 
sin, wie dann Cuonrat, auch L a re n tz  die B ad e r1 und ire mithafften 
obgenant vorhabens sigen, sonder sollen sy die höw ußteylen und 
holtz ho wen, wie es bishar by inen in bruch und Übung gewesen, 
und damit gar dhein nüwerens anfachen noch suornemmen, und es

15 aHo by irem alten bruch gentzlich beston und belyben.
[2.] Und diewyl wir dann hieby auch verstanden, das sy ettlich

thannen in iren höltzern nit zu rechter zyt fbückint und damit gar 
zuo nüte und verderben richtind, wellend wir, das sy, die gemeind, in 
irer gemeind höltzern hinfüro dheine thannen mer stückind, sonder

20 desselben gar abßtandind und sich des muossigind, mit heytern anhang: 
Wellicher harinn ungehorsam sin, das ir jeder, S0 dick das be- 

schicht, uns ein pfund und fünff schilling zuo straff und buoß geben, 
auch söllich büßen von unfern vögten zuo R eg en s to rff , wer die jeder 
zyt sind, ingezogen und daran niemandt nützit nachgelassen werden.

25 m entags den ach tzeh en d en  ta g  m ertzens 1555.

3. Holzordnung.
1559 Februar 25.

Original, Perg. 35/70 cm. G. A. Affoltern.,
Kopie: St.A.Z., A. 140.1.

30 Wir burgermeilter und rath der statt Z ürich  thuond kundt meng- 
klichem mit disem brief: als sich der jaren har zwüschent unseren 
lieben und gethrüwen, der gemeinde zuo O ber- und N ider A.ffhollt-|| 
e ren , von wegen des holtzhows in irem gmeinen wald genant im 
G h ü rs t mermalenspann und irrtung zuogetragen, ouch wir sy darumbe

35 rechtlich entscheiden und inen lütherung geben, wie und wellicher-

1 Die Vertreter der Tagnauer.
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maßen fy sich mit dem houwen desselben holtzes halten,1 hat || doch 
daflelbig by inen nit mer verfangen, dann das sy jetzt darumb aber 
ftryttig worden, und namlich ein theyl vermeinen wellen, wann man 
in gemeltem wald ein gemeinen bouw thüge und holtz ußgebe, das 
man dann denfelben houw widerumb ynfchlachen || und das holtz 
zum ufwachs fchirmen und beförderen fölle, und aber dann der ander 
theyl dargegen gethruwt, by irem alten bruch, das man dheins yn- 
fchlachen, zuo belyben, dann fo man ynfchleg thuon, wurde zuo den 
zünen mer holtzes brucht, dann fonft vom vech jenndert gefchendt 
oder verderpt. Deßhalben wir, als fölliches an uns gelanget und wir 
ouch hieneben verstanden, das etlich in diTer gmeind von wegen, 
das sy in vermeltem wald buw-, brenn- und zünholtz nach irem ge­
fallen gehouwen, uns ftraffwirdig erkendt und darumb ein ynfechen 
ze thuond von nöthen, die frommen, veften und wyßen, unfere befonders 
gethrüwen lieben mitreth, mit namen B ilg e rin  L iec h te n fte in  und 
H ein rich  T rü b en , ir der gmeind nüw und alte vögt, deßglychen 
B ern h a rd ten  von Cham und H ein rich en  Tom m an, unfere 
feckel- und buwmeiftere, hierzuo ußgefchoffen und verordnet, mit dem 
bevelch, das sy in vermelten wald keren, den befichtigen und, fo 
etwas unmaß darinn gebrucht, volgents mit der gmeind wüffen 
und bewilligen ein ordnung ze ftellen, wie sy fich hinfüro mit dem 
holtzhouw halten und was sy thuon oder laffen föllten. Söllichem 
unferem bevelch sy, unfere verordnete mitreth, statt gethan und, 
nachdem sy befunden, wo man inen, denen von A ffho llte ren  nit 
ein maß geben, wie sy fich harinn halten, das sy kurtzer zyt gar 
von holtz kommen und deffelben größlich manglen müßten, daruf 
mit ir, der gmeind, vergünftigen und zuolaßen — doch uff unfer ge­
fallen — inen nachvolgende ordnung geftellt und gemachet, als 
namlich:

[1.] Das fy, die von A ffh o llte re n , in beiden dörfferen hinfüro 
nit wie bißhar in irem wald allenthalben, fonder uff nechftkünfftigen 
herbft zefordereft an der landtftraß ein bouw und dann fürter ein 
houw dem anderen nach untz an das end des walds thuon und ouch 
allwegen ein jeden houw angentz ynfchlachen und dermaßen fchirmen 
und verfechen, das dhein vech daryn kommen oder fchaden darinn 
thuon möge, bis das jungholtz dem vech wol entwachfen fyge.
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1 Vgl. die Holzordnung vom 18. März 1555 oben nQ 2.
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[2.] Und das ouch mit namlichen worten sy zuo dem ynfchlachen 
difer hoüwen und walds allein das abholtz, S0 inen von dem uß- 
gebnen holtz wirt, deßglychen thörn und ander föllich unschädlich 
und sonst gar dhein jung holtz nemmen und bruchen und besonders 

5 ouch das allwegen mit erlouptnus der geschwornen befchechen und 
one derselben vorwüßen zuo dem bränn- oder zünholtz, sy wellind 
das zuo der gmeind oder iren eignen gütteren zuo zün holtz bruchen,
nützit gehouwen nach gebracht werden.

[3.] Damit aber sy zuo dem ufwachs des jungen holtzes kommen 
10 und ir küg vech mit dem weidgang deftbas erhalten mögen, S0 solle 

hinfüro ir dheiner von und uß irer gmeind in obangezeigtem irem 
wald dhein roß weder tags nach nachts zuo weyd gan laßen, fonder 
ir jeder syne roß in fynen eignen güteren oder uff der ftroffelweyd
enthalten,

15 und wellichesa hierüber darinn betretten wurde, da solle von 
jedem, fo dick das beschicht, zechen schilling zuo buoß verfallen syn.

[4.] Sovil dann das buwholtz antrifft, ist angefechen: wellichor 
hinfüro buwholtz notturfftig, der fölle das allwegen vor und emalen 
man ein houw ußgipt, anzeigen, und fo fich dann ein gmeind ein-

20 hellig oder der mertheyl erkendt, das im ze buwen von nöthen, so 
föllen dann die gefchwornen ime zuo föllichem buw in dem houw, so 
man denmals ußgeben will, buwholtz zeigen; wo man aber im felben 
houw nit komlich holtz darzuo funde, alsdann im an anderen orthen, 
da man am nechften darnach houwen wirt, wo es am unfchädlichiften

25 ift, geben, fovil sy von nöthen syn beduncken wirt.
Und was ir jedem alfo uß der gmeind holtz zuo hüßeren, uf-

richtinen und derglychen büwen geben wirt, das soll er in der 
gmeind belyben laffen und nützit darvon anderlchwohin verkouffen.

[5.] Wie ouch die tagnoüwer bißhar in dem ußgeben des holtzes
SOgehalten worden, darby föllen sy fuorer belyben nach vermög brieff 

und figel, fo sy verfchinner jaren von uns deßhalben erlangt haben. 
[6.] Und wellicher über und wider obangezeigte artickel holtz

houwt, derfelb foll zuo büß verfallen syn, namlich:
Von einer eychen drü pfund,

35 Item von einer tannen ein pfund fünff fchilling.
Von einer buoch, ahornen, efchen, afpen oder erlen, von jedem

ftumpen ein pfund.
a sic. . •
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Item von einer reyfftangen, sy syge haßlin, birehin, krieß- 
boümin, falwydin oder anderleyg holtzes zechen Tchilling.

Demnach von anderem gmeinem kleinen und jungen holtz, 
das man zuo zünen brucht, es sygen kerngerten, haßlen, wyßthörn, 
wyden und derleyg holtzes, fünff schilling.
[7.] Were aber der fbump, stock oder houw mer schädlich, dann 

jetz gemeldet ist, dann S0II der, S0 gefräffnet hat, nach thürer gebüßt 
werden und den befchechnen schaden ab tragen und vergelten.

[8.] Ferer S0 einer der gmeind zünung in holtz oder veld uf- 
bricht, die zunftecken nimpt oder hinweg fürt ald trey t, wenig 
oder vil, der solle, S0 offt er ergriffen wirt, ein pfund zuo straff und 
buoß verfallen syn.

[9.] Wo ouch ein roß, kuo oder kalb in den yngeschlagnen hoüwen 
ergriffen wurde, da solle der, deß das houptvecbs ist, von jedem 
houpt zechen schilling zuo buoß geben.

[10.] Und ob einer on erlouptnus der gefchwornen thannen stücken, 
est abhouwen oder fchneitlen1 wurde, der S0II von jeder thannen 
umb ein pfund und fünff schilling gestrafft werden.2 Darnach möge 
sich mengklicher wüsfen ze richten und im sölbs vor schaden ze syn.

[11.] Und damit allem dem, fo hievor stadt, deft ftyffer geläpt 
und nachgangen, S0 sollen sy, die von A ffh o llte ren , in irer gmeind 
ein veld weybel nemen, der hieruf, ouch zuo allem irem holtz und 
veld ein flyßig uffechen habe und welliche er harinn ungehorsam 
syn erfindt, diesälben dann den geschwornen by synem eydt und 
dann diesälben das allwegen iren obervögten änzeigen, damit die 
schuldigen jederzyt nach irem verdienen und innhalt diser ordnung 
gestrafft werdind.

Wann nun wir alles, das hievor stadt, uff hütt dato verhört und 
uns bedücht, das von unseren verordneten ir, der gmeind, nutz und 
wollfart wolbedacht und erwögen, fo habend wir das alles, wie ob- 
geschriben ist, zuo gefallen angenommen, bekrefftiget, bestädt und 
wellend, das dem allem von möngklichem geläpt und naohgangen 
und darwider von niemant nützit fürgenommen nach gehandlet werde 
in dheinen weg, ouch die urtheylen, S0 wir — als obstadt •— hievor 
difers walds halb zwüfchent inen gegeben, hiemit ufgehept und 
nichtig syn.. Doch habent wir uns felbs harinne vorbehalten, S0

1 Vgl. oben S .50 Anm. 2. 2 Vgl, Art. 2 der Holzordnung von 1555.

Reclitsquellen des K. Zürich. T. 7
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wir oder sy, die gmeind, mitler zyt befundint, das inen die ynschleg 
des holtzes mer schad dann guot und nutzlich syn wellten, das wir 
dann föllichs änderen und nach unferem gefallen darinn wyter 
handlen mögen; aber sy, die gmeind, foll fonft on unfer vorwüffen

5 und zuolaffen harinn dhein enderung ze thuon gwalt haben, alles in 
chrafft diß brieffs, daran wir deß zuo urkundt unfer ftatt Z ürich  
fecret infigel offentlich hengken laffen fam b ftag s  den fü n ff  und 
zw en tz ig ilten  ta g  hornungs nach der geburt Chrifti gezalt fün ff- 
zech en h u n d ert fü n fftz ig  und nün jare .

10 Siegel beschädigt.
Gleichzeitiger Dorsualvermerk-. Urtheilbrief einer gmeind Ober- und Nider-Aff hollteren 

wald genant Ghürst belangende 1559.

4. Vertrag wegen der Weidgerechtigkeit der beiden Dorfschaften 
Affoitern und Höngg auf dem Ebnet und im Althoos.

15 1571 Oktober 2.
Von diesem Vertrage konnte bis jetzt weder im G. A. Affoltern noch in dem von 

Höngg eine Original-Ausfertigung aufgefunden werden, ebensowenig eine Abschrift 
im St.A .Z .

Der Inhalt ist zum Teil aus späteren Spruchbriefen ersichtlich. Darin 
20 wird u, a. bestimmt, das dewedere gmeind mit irem vech in die zelg E bnet1 

und uff das guot in A lth o ß en 1 2 nit ze weid faren fölle, biß das die frücht
allengklich dorab kommen und alle acher ledig sind.3

Durch Spruch 'vom 29. August 1607 wurde derselbe vollinhaltlich von B M. und
R. bestätigt, mit der weiteren Bestimmung:

25 „Wann dero von H öngg  vech uff die zuo A ffh o lte re n  wider den vertrag zuo 
weid und fcbaden gähn erfunden wurde, das dann die gmeind A ffh o lte re n  auch 
gwalt haben fölle, die von H ö n g g , deren das vech ift, darumbe ze büßen oder das 
vech ze nemmen und inzethuond.“ (Or. Perg. G. A. Affoltern.)

Eine weitere Bestätigung des Übereinkommens von 1571 und der Ratserkenntnis
30 von 1607 durch die Obervögte von Höngg und Regensdorf, dat. 1618 Oktober 2., liegt 

ebenfalls im Or. im G. A. Affoltern.
Endlich wurde die Gemeinde Höngg mit ihren Ansprüchen auf den Weidgang im 

K irc h b e rg ,4 von dem sie behauptete, daß er zur Zeig Ebnet gehöre, durch Entscheid 
der beiderseitigen Obervögte, dat. 1737 Oktober 4., abgewiesen und der Kirchberg der 

35 Gemeinde Affoltern zugesprochen. BM. und R. bestätigten unterm 29. September 1738
als Appellationsinstanz das erstinstanzliche Urteil. (Or. Perg. G. A. Affoltern.)

1 E b n et zwischen Affoltern und Höngg.
2 A lthoos heißt der westliche Teil des Käferberges (Gemeinde Höngg). Die beiden 

Höfe Ober- und Unter- Althoos liegen im Gemeindebann Affoltern. Vgl. Topogr. Atl.
40 Hl. 158)759.

3 A u f dem Ebnet und im Althoos waren beide Gemeinden iveidgenössig.
4 K irc h b e rg , ein H of südlich von Ober-Affoltern und zu diesem gehörig. Topogr. 

Atl. Bl. 158.



5. Holzbrief.
1584 April 8.

Original, Perg. 36/77 cm. G. A. Affoltern.
Konzept, St. A.Z., A. 140. 2.
Kopie \ ebendas.

Wir nachbenempten Cuonrat K am bli und H e in ric h  T rüb , beid 
nüw und alte vögt zu R e g e n s tö rff ,. fodenne M athys Schw ertzen- 
bach, seckelmeil’ter, H e in rich  Tom man, H ans Z ieg le r  und 
N iclous W aser, all sechs des raths der || statt Z ü rich , bekennend 
offentlich und thuond kundt mengklichem mit disem brieff: nachdem 
sich zwuoschent dem edlen, vesten junckher Jaco b en  S tap ffer, 
burger und amptman im W ettin g e rh o f Z ürich , und dem mehreren 
theyl der gepurfami und den tagnoüweren in der gmeind || Ober- 
und N id e r-A ffh o llte ren  an einem, sodenne Ruotsch B ader ‘und 
Uli W eidm an daselbst am anderen theyl spann und irrung zuogetragen 
von wegen holtz houwens und ußtheylens in irem gemeinen wald, 
genant im Grhürst, da dann genanter junckher Jaco b  S ta p ffe r , 
als der zwen hoff zuo || O b er-A ffh o llte ren  bewirbt,1 fich erclagt, 
wie das gedachter Ruotfch B ader [uff fynen]a güteren vier hüßer

O
und Uli W eidm an zweyg hüßer und wellend vermeinen, man füllte 
inen zuo jeder behußung, fy bewonind die ald nit, jerlichen einen 
befonderen houw geben und zuotheylen, welliches aber ime, als der 
den grösten theyl güteren und uff denßelbigen allein zwo [behußunjgen, 
gantz beschwerlich, glychergestalten die gepursami zuosampt den tag- 
noüweren sich B aders und W eidm ans vorhaben, S0 zuo gar uß- 
rüttung und verderbung ßölliches walds, der ein fronwald und den 
tagnoüweren S0 wol als’ der gepursami zuogehördte, gereichte, ver- 
widerten, derwegen sy zuo allen drygen parthygen mit einanderen 
für die edlen, vesten, frommen, fürsichtigen, fürnemen, wysen herren 
burgermeister und rath der statt Z ürich , unser gnedig herren, zuo 
rechtlichem entscheid kommen, und nachdem dieTälbigen sy aller- 
sydts in irem fürwandt angehördt und befunden, das kommenlicher 
und nachpürlicher syn, sy wurdind mit einem gütlichen sprach dann 
mit rechtlicher erkandtnus entscheiden, habend sy, unser gnedig herren, 
uns sechs sölliches zuo verrichten und an die hand zuo nömmen ver- 
ordnet. Wann nun wir huot dato erftlichen vorgemelte junckher 

a An den eingeklammerten Stellen ist das Pergament durch Brand beschädigt.

1 Vgl. Urbar des Kammeramtes der Probstei Zürich, S t.A .Z ., Cr . I. H8, fol. 60161.
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Jacoben  S tap ffe r , deßglychen die gepurfami und tagnoüwer in 
irem anliggen, inmaßen vorftadt, dargegen R u tschen  B ader und 
Uli W eidm an, da B ader das er zuo jedem syner vier hüßeren ein 
besonderen und W eidm an zuo synen beiden hüßeren ouch zuo jedem

5 einen hof habe, eroffnet und uß grund deffen und das sy von jedem 
hof underfchidlich ftür, brüch und andere anlagen geben müßind, zuo 
jedem huß ein houw zuo erlangen verhofftend, der länge nach gnuog- 
ßam gehördt, hienebend verstanden, das jungkher Jacob  S ta p ffe r  
und ein gantze gmeind Ober- und N id e r-A ffh o llte ren  der tag- 

10 noüweren, frömbden ynzüglingen, item gmeindes umbzünen, graben, 
deßglychen des weybels ald holtzforsters halber allerleyg unordnungen, 
darumbe sy dhein gwüßes, weß sich ein jeder des orts verhalten, 
ist von uns daruf und [als. juncjkher Jacob  S ta p ffe r , Ruotsch 
B ader, U li W eidm an, die andere gepursami und die tagnoüwer 

15 uns alle ire anliggenden sachen zuo erlütheren verthruwt und über- 
geben, zwuoschent inen in der fründt- und gütlichkeit gesprochen,
wie hernach von einem an das ander volgen wirt, [namlich]:

[1.] Des ersten. Diewyl Ruotsch B ader allein zwen gantz hoff,
den O tten b ach er- und Escherhof und von dem großen S p ita le r-

20 hof allein zwen theyl, welliches nun ein halber hof, inhat, S0 sollend
ime von dem O ttenbacher- und E scherhof zwen hoüw und von0
dem großen S p ita le r [halben hof, daj Uli W eidm an — wie folgt — 
den anderen halben hof befitzt, allein ein houw — alfo das er von 
dritthalben hof dryg houw und nit mer haben — gegeben werden,

25 mit der erlütherung: ob B ader föllichen synen halb S p ita le rh o f 
verkouffen welle, das dem koüffer darzuo nit mer dann [ein houw — 
ojbfchon zweyg hüßer daruff ftand — gehören.

[2.] Und obglych wol junckher Jaco b  S tap ffe rs  hof mit be- 
hußungen, acheren, matten und anderen ftucken inmaßen byfammen, 

30 fam es allein ein hof und aber unwiderfprechenlich dann, das es 
zwen hoff — da der ein der ftifft zuo dem G ro ß en m ü n fte r [in 
der.ftatt ZJürich und der ander einem gottshuß W e ttin g en  zinß- 
bar — gwäßen, und er nach difer zyt von zweygen hoffen wegen 
zwifach ftüren und andere pflichten, wie einer, fo zwen hoff hat, 

35 ußrichten und erftatten muoß, föllend ime und fynen nachkommeno
jerlichen zwen hoüw verlanfgen, UliJ W eidm ann aber, unange- 
fechen, das er uff fynem hof, fo ouch, wie Ruotschen B aders 
zwen theyl, vom S p ita le rh o f kompt, getheylt und allein ein halber



hof ist, zweyg hüßer hat, allein ein houw jedes jars haben und 
nit mer. \

[3.] Sovil dann die ander gepursami und die tagnoüwer belangt 
und an[trifft, sidtma[len angezogner wald G h ü rs t ein gmeiner fron- 
wald, darinne bißhar zwuoschent rychen und armen dhein underßcheid 
gehalten, fonder die tagnoüwer vermög brieff und Tiglen von wol- 
gedachten unferen gnedigen herren inen vor jaren zuogestelt, nebend 
die gepursami erkendt, S0 söll[end uß krajfft deßen einem jeden 
puren und tagnoüwer, fo zuo Ober- ald N id e r-A ffh o llte ren  er- 
boren, erzogen, ßyn eigne behußung, geßeß ald dorffgrechtigkeit hat — 
deren zuo difer zyt zwentzig ehofßtatten sind und nit mer ufgerichtet 
werden sollend, wie dann die ynwonner beider dörfferen deßen 
gfmeinlich] begert —, jerlichen uß angezognem fronwald ein houw 
gevolgen,

doch das sy zuo allen theylen mit dem holtz houwen und uß- 
gäben geschmydig und eigentlich farind und benantlichen dhein pur 
nach tagnoüwer gwalt haben von und uß synem holtz, S0 ime alßo 
zuo theyl wirt, nützit, besonders ußerthalb beider dörfferen gezirck, zuo 
verkouffen, zuo vertuschen, zuo verschäncken ald sonft hinzuogeben 
one eines obervogts ald der dorffmeyeren erlouben.

Was holtzes aber einer an synem houw erfparte, sölliches mag 
er wol, doch gegen niemandem dann einem nachpuren ald einem, 
S0 in dem dorff gesessen [ift], verkouffen ungefarlich.

[4.] Damit ouch ein gmeind mit frömbden ynzüglingen nit über- 
4etzt und beschwert wurde, sollend weder die, S0 uff den hoffen 
sitzend, die minderen puren nach die tagnoüwer, S0 behußungen hand, 
dheine frömbden ynzügling uf- und annemmen, herberg und under- 
schlouff gebe[n], fonder diesälbigen vermög und inhalt darüber uß- 
gangner mandaten hinweg wyßen.

[5.] Was personen aber by inen zuo Ober- ald N id e r-A ffh o ll-  
te ren  erboren und von inen uß der gmeind anderßchwohin gezogen, 
volgents umb irer besseren komlichkeit willen sich widerumb by 
inen yn[laßen] welltend und herberg fundent, densälbigen sy recht 
platz laßen,

doch das denßälbigen uß dem fronwald weder bränn- nach ander 
holtz verlangen, sonder die, S0 sölliche lüt beherbergend und zuo 
hußlüten uf- und annemmend, diesälbigen uß dem holtz, so inen, 
inmaßen vorßtadt, im ußgäbjen der h[oüwen zuo theyl wirt, versechen.
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[6.] Und alßdann bißhar brüchig gwäßen, das ein gmeind Ober- 
und N id e r-A ffh o llte ren  einen veldweybel genommen, der in allem 
irem boltz und veld ein ufsächen gehept, das die ußgäbnen hoüw 
widerumb yngelchlagen, die efaden und andere [ehafften] zünungen 

5 in eren gehalten und alles derglychen in guotem schirm und vor nn- 
ordenlichem abgang und verwüstung bewaret werde, wellichem weibel 
ein gmeind jerlichen sechßzächen pfund Z ü rich er wärung zuo belonung 
bestimpt, by demsälbigen allem es nachmalen be[Ttan, der] weibel, 
S0 darzü jederzyt gesetzt wirt, Löllich syn bevälch, es syge in holtz 

10 oder veld by geschwornem eydt geflissen und mit trüwen ußrichten, 
dann S0 er in wenigifbem sollte ungehorsam erfunden werden, S0I der 
obervogt, S0 jeder wy len in der vogtyg R egen  st o rff  reigieren wirt,
ine [nach verschulden straffen ald zuo urlouben gwalt haben.

[7.] Wann und S0 dick es sich zuotragt und begibt, das die dorff- 
15 meyer von wägen zünens, grabens, stägens, wägens, fronens und 

derley gemeinen sachen ein gmeind haben und berüffen müßtend, 
S0I ein weibel zuo Ober- und N [id e r-A ffo ll]te ren  von huß zuo huß 
allen gmeindsgnoßsen uff ein stund, S0 von dem dorffmeyer gnambset 
werden, by zechen schillingen buoß in die gmeind ze kommen ge- 

20 pieten, und wellicher one rechtmäßig, ehafft und notwendig urßachen 
ußblyben und nit an der gmeind erßchynen wurde, dferßälbig] be- 
ßtimbte buoß, die zechen ßchilling, zuo handen einer gmeind alfo bar
zuo erleggen verbunden ßyn und niemandem verschonet werden.

[8.] Weß alfo ein versambte gmeind sich mit einanderen ent- 
25 schließend, zuo was zyt und tagen sy die gemeinwerch wellind für- 

nemmen, deßen S0I je ein nachpur [den] anderen verständigen, sölliches 
ansagen und alßo all gemeinlich mit einanderen das, S0 sy ußzerichten 
abgemeret, anheben und mit namen jeder die graben, fo er vor synen
güteren hat, S0 wyt diesälbigen gand, ufthuon,

30 dann wellicher uff einen bestimpten, ernämpten und abgeredten
frontag gefarlich ußblibe und synen tag wen nit verstünde, dersälbig 
S0I ein pfund Z ü rich er wärung zuo straff und buoß verfallen lyn.

[9.] Sonster beträffend den holtz pann über den fronwald genant 
G rh ü rs t und ander artickel in dem holtzbrieff, von unseren gnedigen 

35 herren einer gmeind Ober- und N id e r-A ffh o llte ren  verschinnens 
nun und fü n ffz ig iften  ja rs  m inderer zal überantwurt,1 yngelybt,

a sic.

1 Vgl. oben nQ 3 S. 94 ff.
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lallend wir es by demsälbigen allerdings belyben und wellend dem 
mit diferem unserem fpruch nützit genommen haben.

Wie nun wir inen zuo allen theylen diseren unseren sprach eroffnet, 
sind sy destelbigen gantz wol benügig und züfriden gwesen und daruf 
an myn, Cuonrat K am blins, hand in namen unser aller glopt und ver- 5 
sprachen dem allem, S0 hieob geschriben stadt, vestengklich zuo ge- 
läben und nachzekommen, alles gethrüwlicb und ungefarlich.

Und deß zuo warem urkundt, S0 habend wir sechs als verordnete 
sehidmänner unsere eignen insigel — doch uns und unseren erben 
one schaden — offentlich hengken laßen an disen brieff, der geben 10 
ist m itw uchs den ach ten  tag  ap re llen s  nach der gehurt Christi 
unlers lieben herren gezalt fuonffzechenhundert a c h tz ig  und 
v ier jare.

Von den 6 Siegeln hängen noch 5 wohlerhalten in Holzkapseln.

6. Einzugbrief. 15
1584 Juni 20.

Kanzleiabschrift, St.A.Z., A.99.— Das Original ist verloren.

E in er gm eind Ober- und N id er-A ffh o llte ren  ynzug.
Wir burgermeilter und rath der statt Z ürich  thuond kundt 

mengklichem mit disem brief, das unser lieb und gethrüw gemein 20 
ynseisen einer gmeind O ber- und N id e r-A ffh o llte ren  ir bottschafft 
vor uns gehept und uns erscheint habend: nachdem sy bißhar mit 
dheinem ynzug gar nit verßechen,1 diewyl sy aber mit denen, S0 zuo 
inen zugind und ire gmeind grechtigkeit in holtz und veld, ouch 
anderen iren gemeinen gesellen und ynkommen — welliches eben 25 
hübsch —  zuo gebrachen vorhabents, treffenlichen beschwerdt und 
übersetzt wurdint, betend sy uns gantz underthenig und flyßig: wir 
welltend harinne ir aller nutz, notturfft und gelegenheit betrachten 
und sy mit einem gebürlichen ynzug, w ie. andere unsere gmeinden 
bedencken, darnebent ouch ynsechens thuon und anordnung geben, 30 
wie sy sich mit ußtheylen ires holtzes und anderen gemeinen nutzunga 
halten sollten. AIS0 habend wir angesechen sollich ir ernstlich pitt, 
die nach gestallt der fach und irer gelegenheit zimlich geachtet und

a sic.

1 Die Angabe in den Kanzleiregistern des St.A.Z., daß die Gemeinde schon 156& 35 
einen Einzugbrief erhalten habe, beruht auf einem Irrtum.

VIII. Affoltern^bei Zürich.
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daruf inen mit wolerwögnem rath1 gnedigklich vergünstiget, ver- 
williget und zuogelassen, namlich:

[1.] Das ein jeder, fo hinfüro in ir gmeind gen O ber- ald N ider- 
A ffh o llte ren  ziechen, synen hußhablichen sitz by inen haben und 

5 irer dörfferen gerechtigkeiten in holtz, veld und anderem, wie iro 
einer, nutzen und bruchen will, inen zuvor zuo ynzuggelt abrichten,
namlich:

[a.] einer, fo uß unseren grafschafften, herrschafften, landen, 
grichten und gepieten ist, zw en tz ig  p fund ,1 2

10 [b.] wellicher aber frömbd, ußerthalb derselben herrlichkeiten also
har kompt und doch in der Ey d tg n o s ic h a ff t erboren ist, v ie r tz ig  
pfund, alles unfer statt Z ü rich  müntz und werung.

Derselben sy doch dheinen one unser bewilligung anzuonemen 
gwalt haben.

15 [2.] Und S0 einer, der in der gmeind gesessen, an ein ander ort
zuge und an einem anderen ort ein schirm ald dorffröcht anneme 
und demnach wider zuo inen züchen wellte, das der syn ererbte und 
vorgehepte dorfgrechtigkeit mit zw en tz ig  p funden obgemelter 
werung widerumb ernüweren oder sy inne anzuonömmen ald by inen

20 wonen ze lassen nit schuldig syn.
[3.] Wann ouch ein srömbder, ußerthalb der E y d tg n o ssch a fft

erboren, vorgemelter gestalt zuo inen ze züchen begerte, sollend sy 
dersälbigen gar dheinen annemen, es werde inen dann von uns zuo­
gelassen.

25 Alsdann sy mit ime umb den ynzug nberkomen, wie sy mögend, 
nach irem gefallen und guoten beduncken, doch das ein jeder srömbder, 
in ald usserthalb einer E y d tg n o sseh a ff t erboren, uns zuo gemeiner 
unfer statt handen sovil zuo schirmgelt zuo erleggen verbunden syn, 
als vil er angezeigter gmeind zuo ynzuggelt zuostellen muß.

30 [4.] Alles mit dem wyteren beßcheid und anhang:
[a] Wellich perfonen sy, die usserthalb unseren herrlichkeiten-—

es syge in einer E y d tg n o ssch a fft ald usserthalb— erboren, vorge-
1 Vgl. den Ratschlag, ohne Datum, St A .Z ., A .99, 1,
2 In  der noch erhaltenen Gemeinde-Rechnung vom J.1586 finden sich unter den Ein-

35 nahmen u.a. die nachfolgenden Einträge:
20 fä ------- von Cünrat Volckharten ynzug.
20 R --------- von Jacob Spillman ynzug.
20 fä ---------gab Cünrat Düncki von Oberglat zu ynzug.

In  der Rubrik ußgeben steht dagegen: 19 ß  6 hlr. iCt an Jacob Spillman verloren
40 am ynzug galt, Co vorn vollkommen verechnet worden. S t.A .Z ., A .99.1 .



melter w-yfie annemen wurden, sollend sy. densälbigen zu inen ze 
züchen nit bewilligen, sy erzeigind und leggind dann vor allen dingen 
dar ire mannrecht und abscheid des inhalts, das sy from, redlich 
lüt, ouch weder sy nach ire wyber mit dheinen nachjagenden herren 
behaftt und niemandts eigen sygend.

[b.] Deßglychen, das an dem ort, dadannen er pürtig, der bruch 
und das recht fyge: wann er mit tod abgienge, kinder und aber 
dhein guot hinder im verließe, das syne gefründte die kinder zuo iren 
handen ze nemen und one anderer lüten beschwerdt zuo erzüchen 
schuldig sygen.

[5.] Doch dz die, S0 uff ir eigenthumb, fo sy vor daselbst hettend, 
züchen oder einer einen lechenman daruf setzen wellte, das ein jeder 
solliches one beschwerdt wol thuon möge und inen nützit ze geben 
fchuldig syn, fonder sy diesälbigen fryg und one beschwerdt ufzüchen 
lassen, mit der erlütherung und heiteren geding:

ob einer, fo eigenthumb zuo Ober- und N id e r-A ffh o llte ren  
hette, uff dasfelbig einen zinßman uff ein anzal jar, der ime jerlichen 
von dem hof ein genambseten zins gebe, und söllicher zinßman dann 
den hof synes gefallens bewürbe, fatzte, S0 nit in einer gmeind Ober- 
und N id e r-A ffh o llte ren , sonder anderschwo har erboren were, 
dersälbig sollte in einer gmeind gemeinen nutzung nützit ynzenemen, 
darüber nüt ze minderen nach ze meren haben, darzuo nit berüfft 
werden, und ein gmeind ime nützit ze geben pflichtig syn, der zinß- 
man habe sich dann mit einer gmeind umb den ynzug vertragen.

[6.] Und was je zuo zyten einer gmeind obgehördter gestalt zuo 
ynzuggelt gefallt, das sollend sy zuo einer gmeind nutz anleggen 
und sonflt anderer gestalt nit verwenden, ouch damit dermaßen hußen, 
das, S0 wir deßhalb rechnung ze haben begertend, sy uns die ze 
geben wüßind und ouch das ze thuond pflichtig syn.

Und hierinnen behaltend wir uns luter bevor sölliches alles 
ze enderen, ze minderen und ze meren ald zen widerrüffen, je nach 
gestalt der loüffen und unserem guoten beduncken, on all arglist und 
ungefarlich.

Und deß zuo warem urkundt und gezügknus ist difer brieff mit 
unser statt Z ü rich  anhangendem secret insigel verwart und einer 
gmeind Ober- und N id e r-A ffh o llte ren  uff ir begeren zuogestellt 
fam bftags den z w en tz ig iften  tag  b rachm onats  nach Christi
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unlers lieben herren geburt gezalt fü n ffzech en h u n d ert ach tz ig  
und v ie r jare.

7. Einzugbrief.
1626 April 13.

5 Kanzleiabschrift, St.A.Z., A.99. 1. — Das Original ist im O.A. Affoltern nicht mehr 
vorhanden.

Der gm eind Ober- und N id e r-A ffh o lte ren  in zu g sfte rck e ru n g .
Das Einzuggeld wird für den zürcherischen Einzüger auf 20 fl. erhöht f  

für einen Eidgenossen auf das Doppelte und ebensoviel Schirmgeld. Bezüglich 
10 eines Fremden verbleibt es bei der Bestimmung des Art. 3 des frühem Einzug­

briefes. Neu dagegen sind die folgenden Artikel:
[3aJ Daß fy  fürhin keinen mehr, er fyge heimbfch ald frömbd, 

huß und heimb by inen erkauffen laßind, der ald dieselben könnind 
dann nach vermög unsers hievor im truck ußgangnen mandat-s iro, 

15 der gmeind, ald unserm jederzyt der enden habenden obervogt gnüg- 
samlich anzeigen und bewyßen, daß einer den kauff zuo bezalen habe.

[3b.] Und dannenthin die ehrbaren in der gmeind uff die nüwen 
und andere ire ynßeßen flyßigs ufsehen haben und mit ernst dorob 
und doran syn, daß redlich und wol gehußet und aller liederligkeit

20 by zyten gewehrt werde.
[3°.] Dann obglych einer ald mehr syn huß und heimb eint- 

weders durch yngerißne unfäl, es fyge fehljar, hagel, vechßterbent 
und derglychen — darvor gott ßyge — oder sonst von wegen lieder- 
lichen hushältens allerdings verkauffen müßte, ßölle doch ein gmeind 

25 sich mit denselbigen — wofehr sy in der gmeind platz und herberg
findend — billich lyden und sy uß der gmeind nit wysen.

[3d.] Sölliche personen aber söllint hiemit ir grechtigkeit in holtz 
und veld, wunn und weid verwürckt haben S0 lang, bis sy widerumb 
in der gmeind eigen und erb erkauffend ald überkommend und das

30 ynzuggelt uff ein nüws bezalend.
Art. 5 hat folgende Fassung:
Und fo einer, der in irer gmeind gesehen, von inen an ein ander 

ort zuge und an einem andern ort ein schirm ald dorffrecht annemmen 
und darnach sich wider by inen ze setzen begehren wurde, daß der

35 1 Das Begehren der Gemeinde hatte wo möglich biß in die 25 gl. ald höher be­
antragt (S t.A .Z ', A .9 9 .1 J , der Ratschlag des Rechenrates, dat. 1626 März 26., es aber 
bei den oben angegebenen Ansätzen bewenden lassen. Ebendas.

VIIL Affoltern bei Zürich.
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den ynzug, wie hievor beltimbt, ouch widerumb zuo erleggen oder 
ly denselben by inen wohnen ze laßen, nit verbunden syn;

doch daß die, S0 etc.
[5a.] Wenn ouch in einem huß zweyerlyg ald mehr hußglind 

ald hußhalten werind oder uß einem huß zwo herbergen gemachet 5 
wurden, folle doch jeder derselben ir besondere grechtigkeit anderst 
nit gevolgen und verlangen, dann ob es ein gantzes huß were.

G eben d o n ltag  den d ry zeh en d en  tag  ap re llen s  1626.



Aibis siehe Langnau.

IX. Aibisrieden.
Politische und Pf .-Gemeinde im Bezirk Z ü r ich , ivestlich von der 

Stadt Zürich gelegen. Rieda (929), Riedirn (1225), Riedin (1256), 
Rieden prope montem Albis, am Albiß, Aibisrieden, zum Unterschied 
von dem gleichnamigen Dorfe bei Wallisellen (Rieden ennet der Glatt), 
wird zuerst im Rotulus des Grossmünsters (ZUB nQ 37) erwähnt. Der 
Ort bildete schon in karolingischer Zeit eine geschlossene G rund­
herrschaft höriger Leute des genannten Gotteshauses — villnla iuxta 
montem Albis nomine Riede cum familiis et omnibus in montibus 
et vallibus ad illam pertinentibus (ZUB nQ 37), eine Villikation, die 
mit dem Dorfe nahezu identisch war. Dazu gehörte auch der Grundbesitz 
des Ghorherrenstiftes im nahen Altstetten (vgl. unten 1 Art. 3 und die 
Einleitung zu XII). Zum J. 1264 werden die ersten bekannten Inhaber 
des Meieramtes mit Namen aufgeführt: Rüdigerus villicus in Rieden, 
filius Rüdigeri bone memorie villici ibidem, servus ecclesie nostre 
(ZUB nQ 1255). Der Besitz anderweitiger Grundherren (Engelberg, 
Oetenbach, Seldenau, später der Spital in Zürich — Selnauwer oder 
Spithaler hoff zu Rieden 1707) — war unbedeutend.

Über die Vogteiverhältnisse der frühem Zeit sind wir sehr dürftig 
unterrichtet. Zwischen 924 und 931 erscheint urkundlich Azilinus als 
advocatus de Riete. Vermiitlich handelt es sich um einen Untervogt 
(vgl. ZU B  nQ 190). In der Folge stand die Vogtei zu A. den Herzogen 
von Zähringen zu (ebendaselbst nQ 429), nach deren Absterben (1218) sie 
die Freien von Schnabelburg vom Reiche empfingen. Ihre Aftervasallen 
waren die Mülner in Zürich. Um 1255 gab sie indessen Bertold von 
Schnabelburg dem Könige Wilhelm auf, damit es sie dem Stift Zürich 
verleihe (ZUB nQ 940, 964, 1199 und 1605). Richard und Rudolf I. 
haben letzterem 1262 und 1275 deren Besitz bestätigt (ebendaselbst n* 1199 
und 1605), das sie bis zur Reformation innegehabt. Aus freien Stücken 
verzichteten die Chorherren 1526 zu gunsten der Stadt Zürich auf die 
hohen und niederen Gerichte zu A., worauf durch Ratsbeschluss vom
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3, Februar d. J. die dortigen Verhältnisse in der Weise geordnet wurden, 
dass das Dorf der Öbervogtei Wiedikon unterstellt ward. Die Bewohner 
genossen fortan dieselben Hechte wie ander der statt umfassen fn° 5). 
Der Propstei verblieben dagegen ihre Zinse und Zehnten.

Infolge der Staatsumwälzung zu Ende des 18. Jahrhunderts tour de 
die Gemeinde A. dem Distrikt Zürich zugeteilt (Strickler, A.S. I  n* 130).

Die Öffnung von A. ist in mehrfacher Redaktion überliefert. Die 
älteste, in lateinischer Sprache abgefasste Rezension dürfte erheblich vor 
1346 zurückgehen, aus welchem Jahre ihre Niederschrift stammt (n° 1). 
Eine jüngere, deutsche Version besitzen wir in einer Hs. des 15'. Jahr­
hunderts (nQ 4). Jm J. 1562 ward die Öffnung von wegen der Über­
gebung der hochen und nideren gerichte in vilen puncten erneuert. 
Deren Original ist nicht mehr vorhanden, wohl aber zwei Abschriften 
aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts fnQ 9). Fast wörtlich übereinstimmend 
mit dieser letztem Rezension ist die Erneuerung von 1691 (nf 16).

Von den zoichtigeren, auf A. bezüglichen Dokumenten wurden 1783 
durch den Landschreiber Johann Rudolf Hess Abschriften angefertigt 
und letztere in einem Bande vereinigt: Copia aller Documenten, darinnen 
der Gemeind Albis Rieden habende Freyheiten und Rechtsammen 
originaliter verzeichnet und in der Gemeind Lade auf bewahret sigen. 
(St.A.Z., Z.Z. 29

Vgl. auch A ltstetten , R inglikon, TJitikon und Wiedikon.
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1. Öffnung.
1. R ezen lion , vor 1346.

Statutenbuch des Stifts Grossmünster, angelegt von Propst Rudolf 
von Wartensee 1346, Stadtbibliothek Zürich, Mscr. G 10a, und b, in zwei fast 
wörtlich übereinstimmenden Hs. Dem Abdruck ist G 10a, fol. GXXVIII/GXXIX 
zu gründe gelegt, die Varianten von G 10b, fol. GXLII sind unter den Text 
gesetzt.

Druck: Z. IV, 128-131; G W. IV, 325-327.

De jn rib u s  et ju risd icc io n ib u s*  v ille  in R ieden  prope A lbis.
[1.] Sciendum est, quod prepositus T h u ricen s is  in villa R ieden  

prope montem A lbis habet merum imperium auctoritate imperiali1 
et exercere per se vel alium omnem iurisdiccionem.

[2.] § Item tempore maii et auctumpni circa resignacionem curtis, 
publicacionem iurium, exercicium iudicii et vendicacionem bonorum 
mobilium et inmobilium servatur idem, quod in villa H ö n g g a ,b1 2 hoc 
addito, quod villani, qui colunt possessiones civium, nunciare debent 
dominis suis, ut coram preposito in placitis maii et auctumpni com- 
pareant et huius comparicionis transgressores mulctari debent pena 
trinm solidorum den. T huricensium .

[3.] § Item villani pro censu advocacie dant preposito annuo X 
modios tritici et hunc censum dant de areis dictis ehofstette;3

de dicto eciam censu datur de A lts te te n 0 I modius tritici et I 
modius avene.

Et lucarius tempore solucionis census preintimare debet in A lt- 
s te ten0 et neglientesd aut remissi in solucione census huiusmodi 
puniri debent pena trium solidorum den. T huricensium .

[4.] § Item villani captivare debent omnes malefactores et presen- 
tare ad curiam Fluontrein4 et hoc facto absoluti sunt a custodia eius.

a iu r is d ic io n e .  5 H o n g g e  0 A l t s t e t t e n ,  d sie. negligentes.

1 Vgl. oben S. 108. 2 Vgl. S tu tz ,  Rechtsquellen von Hoengg S. 6 ff.
3 Die Vogtsteuer bezifferte sich zur Zeit der Zähringer auf V II  modios tritici et

maltram avene ( Z U R  nQ 429), das Vogtrecht, in der Röhe von decem modios tritici, 
wird 1256 urkundlich zum ersten Mal erwähnt (Z U B  n° 964). Hiezu unten n° 4, Art. 7.

4* F lu n te rn , frühere Ausgemeinde der Stadt Zürich, jetzt ein Quartier derselben. 
Siehe Rd. II.



Nullus autem villanus captivare debet alterum, qui habet posses- 
siones inmobiles et aliäs est solvendo.

[5.] § Item debent habere tabernam, quando volunt . . prepositus 
et villani, et tabernarius debet venderea vinum et panem, et quando 
non habet vendere vinum et panem, dare debet III solidos in emendam 
et emere debet tredecimb panes pro uno« solido den. et quemlibet panem 
vendere pro unoc den. et vinum mensurare cum antiqua mensura 
T hureg i signata signo prepositi, quod est crux.

[6.] § Item quilibet potest vendere vinum, quod crevit sibi, !sed 
non cibaria.

[7.] § Item nullus de R ieden  arrestari debet vel bona sua per 
cives T h u ricenses et hoc precavere debet prepositus, inquantum 
potest.

[8.] § Item a sentenciis appellari debet in Fluontrein et inde 
ad capitulum, nisi de consensu parcium omisso medio ad capitulum 
appelletur, quod eciam fieri potest.

[9.] § Item in vendicionibus rerum inmobilium servatur idem, 
quod in H ongge.dl

[10.] § Item villicus solvere debet census medietatem in medio 
augusti, reliquam G a lli,2 avenam festo b ea ti M artin i, porcos 
A ndree3 et poreales;4 sed omnis census de R ieden  solutus esse 
debet festo H y la r i i5 et non solventes pignorari debent, et circa 
pignora huiusmodi servari debet idem, quod in Hönga.®6

[11.] § Item quilibet villanus in R ieden , qui vaccam habet lac 
dantem, dat quatuor ova et de capra duo ova, quotquot habet.

[12.] § Item villani dant octo plaustra lignorum, quorum sex 
dant ex banno, et decem boves trahere debent unum plaustrum et 
cuilibet rote dari debet unusf den.

[13.] § Item duo plaustrag lignorum dictorum spachen.7
[14.] § Item dant preposito fenum de prato dicto Bruol8 et 

dicta O tenbach inb et consortes ducere debent et cellerario claustrali 
fenum dant de huoba S tre ife s? 9

$ vendere debet, b XIII c I. d H ong. e H öngga. f I. 
g am Bande von anderer Hand, h O te n b a c h in . i S tre if fe s .

IX. Aibisrieden. H l
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351 Vgl. S tu tz  a .a .O .S  14jl5. 1 G-allustag — Oktober 16. 3 November BO.
4 fcbwyngelt. Die Erklärung unten n° 9 zu Art. 8. 5 Januar 13,
6 Vgl. S tu tz  a. a. 0, S. 10 ff. 7 Dünnes (dürres) Holz zu Brennzwecken.
8 B rü lw ife , auf dem Topogr. Atl. nicht eingezeichnet.
9 S tre if fe r s  hübe. Vgl. unten n° P, $. 130.
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[15,] § Item adducto ligno cellerarius claustralis dare debet villanis 
unuma modium tritici in pane et XVI panes de unoa quartali tritici 
fieri debent.

[16.] § Item lucarius dare debet pignora et violenter prohibentes 
5 dant actori tres libras et . . preposito VI libras den. in emendam.

[17.] § Item custodie sepium facte fore debent circa segetes in- 
trante maio et marcio, ut in aliis villis, et contumaces puniuntur 
pena trium solidorum den.

[18.] § Item cuius peccora capiuntur in pratis seu agris alicuius, 
10 duci debent ad curiam villicatus, quousque de dampno dato satisfiat.

[19.] § Item lucarius eligi debet festo b ea ti S te p h a n i1 a maiori 
parte villanorum et confirmari debet per prepositum; sed si discordant, 
prepositus preficit eum, quem crediderit expedire.

[20.] § Item mollitor non debet habere aliqua peccora sine con- 
15 sensu villanorum preter gallum et cattum.

[21.] § Item lucarius confirmatus dat preposito duos ciphos boni 
vini Ä lsa tic i.

[22.] § Item villani habere debentb accessum et egressum cum 
peccoribus suis in die W ilden  H übe2 et e converso dominus hübe

20 cum suis peccoribus ad pascua ville tempore debito.
Et dominus hübe pacificare debet segetes cum lignis sepium, si 

ibi satis habet, sin autem, incidere debet in ligno necessaria ad 
faciendum sepes, sicut alter villanus similiter in K e ri3 4 et in R ife lis  
R ü ti?

25 [23.] § Item prata custodiri non debent, nisi post tonsionem.
[24.] § Item extra condicionem suam matrimonium contrahere 

non debent; habent tarnen parem condicionem cum Sancte  M arie 
loci H erem itarum ,5 A ugie m aio ris6 et abbacie  T h u ricensis  
monasteriorum hominibus.0

30 [25.] § Item si advena excedit in aliquo, hospes punitur pro eo,
nisi retineat eum, ne inpunitus divertat.

a 1. b Ende von fol. G X X V IIl.
* in der andern Hs. am Rande von einer spätem Hand beigefügt', et S a n c t iG a l l i ,7 

ut habetur supra in capitulo de vinitoribus etc.

35 1 Dezember 26. 2 Vgl. unten nQ.4, Art. 30 Anm. 2.
3 K eh ri, Flurname westlich vom Dorf. Topogr. Atl. Bl. 160. Vgl. auch S. 119 Anm. 1.
4 R i f l i s  R u ti. Vgl. n° 4, Art. 26. Deren Lage unbekannt. 5 Stift E in s ie d e ln .
6 Stift R e ich en a u . 7 Stift S t. (la llen .
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[26.] § Item lucarius metquartus dat ligna cum procuratoribus 
ville, sed solus dat ligna ad aratrum et similia.

[27.] § Item quilibet advena dictus vulgariter einsellera dat . . 
preposito unum quartale avene et quilibet villanus unumb pullum in 
carnisprivio. 5

[28.] § Item procuratores ville nullum vadium dictum einung 
facere debent sine villanis.

[29.] § Item qui delinquit in advocacia R ieden , puniri debet 
ibidem, quia racione delicti sortitur quis forum.

2. Kaufbrief des Klosters Seldenau um Liegenschaften in Aibisrieden. 10 
1347 Juni 2. Zürich.

Original, Perg. 18/25 cm. St. A.Z., Urk. Spital n° 310.

Wir Ad elheid von gottes verhengnüft ebtifchin und gemeinlich 
der convent des gotzhus an Seldnouw, des ordens || von G ytels, in 
K o ften tze r biftoum, künden allen, die dilen brief lehent oder hourent 15 
leien, das wir die wisen, die || wilent waren Jo h a n s  S p isers  von 
Di essen ho ven und siner elicher wirtinen und gelegen sint ze R ieden 
under || A lbis, die erbe sint von dem gotzhus ze der probstey Z ürich , 
umb ein jerlichen cins, als an des gotzhus cinsbüchen gefchriben 
ftat,1 von U tzw ilen  dem ledergerwen, burger Z ü rich , kouffet haben1 2 20 
umb ein genant güt, und das uns und unserm gotzhus die felben wisen 
von dem erwirdigen herren her R üdo lf von W artin se , probste der 
vorgenanden kilchen Z ü rich ,3 verlichen sint ze rechtem erbe von 
dem vorgenanden gotzhus ze der probstey Z ü rich  umb den jerlichen 
cins, als an des selben gotzhus cinsbüchen geschriben stat, mit dem 25 
gedinge und der bescheidenheit, das unser gewisser botte ierlich 
zwirent in dem jare ze dem meyen tegding und ze dem herbst teg- 
ding in den hof ze R ieden  vorgenant komen S0I von der selben 
wisen wegen für den . . probst von Z ü rich  oder sinem fürweser, der

a ein seller. b I. 30

1 I)ie Einkünfte aus dieser Zeit finden sich in dem oben Seite 110 zitierten S ta tu t e n ­
buch , fol. CLX.V1IL verzeichnet: De redditibus curie in Rieden.

2 item J o h a n n e s  S p is e r  de D ie s s e n h o v e n  et uxor sua I quartale tritici
de bonis quondam W e rn h e r i  T h y e n , dat nunc dictus Ü tz w ile  in inferiori villa. 
S ta tu te n b u c h  a. a. 0. 35

3 Vgl. oben S. 110.
Kechtsquellen des K. Zürich- 1, 8
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da offenlich ze gerichte sitzet, als ander lute, die von der vorge- 
genanden kilchen ze der probstey Z ürich  erbe hant. Als dicke ouch 
ein ebtifchin unsers gotzhus von tödes wegen oder von andren 
sachen verwandelot wirb, welhü frouwe danne unsers gotzhus ebtischin

5 wirt, dü S0I die vorgenanden wisen ze erbe enpfachen von einem 
probste des vorgenanden gotzhus Z ürich ; teti si des nicht inrent 
jares frist, S0 sülen die vorgenanden wifen dem probst und dem 
capitel der vorgenanden kilchen ledig sin ane alle widerrede.1 Och 
sülen wir die vorgenanden wifen ierlich höwen und emden und 

10 darnach sülen wir enkein sunder weide haben uf dien selben wisen. 
Wir sülen ouch die selben wifen mit zünnen noch mit graben nicht 
invachen fürbas danne untz her befchehen ift. Wir veriechen ouch, 
das wir enkein rechtung haben ze holze noch ze velde des dorfes ze 
R ieden vorgenant, wan das allein die vorgenanden wifea unter erbe 

15 sint von der vorgenanden kilchen Z ürich .2 Und ze einem offen 
urkunde alles des, S0 vorgeschriben ftat, geben wir difen brief be- 
sigelt mit unsern ingesigeln offenlich. Dis gefchach und ward ouch 
dirre brief geben Z ürich  in unserm gotzhus, do man von gottes 
gebürte zalte d rü zeh en h u n d ert ja r ,  dar nach in dem sibenden

20 und v ie rz ig o sten  ja re  an dem an d ren  tag  b raho tz .
Beide Siegel hängen an Pergamentstreifen, das der Äbtissin am obern Rande etwas 

beschädigt, das Kapitelßegel wohl erhalten.
DorsualnotiiS'. Littera . . abbatisse et conventus monasterii S e ld n o w a  super pratia 

in R ie d e n , que a nostra ecclesia iure hereditario possident.

25 3. Kaufbrief um des Klosters Oetenbach Gerechtigkeiten
am Uetliberg.

1464. April 24.
Original, Perg. 17/28 cm. Gr. A. Albisrieden.
Kopie: H ess, Documenta n° 4.

30 Priorin und Convent des Gotteshauses Ötenbach, Dominikanerinnen 
Ordens, verkaufen der gemeind gemeinlich zuo R ieden underm Al b is , iren

a sic.

1 Die genannten Wiesen waren somit faktisch nur Erblehen des Klosters Seldenau 
vom Stift,

35 2 Nach Aufhebung des Klosters Seldenau gingen diese Liegenschaften an den Spital,
über. Vgl. K e lle ra m ts  ~ U rbar von 1541, G .I. 140, fol.159 und unten n° 9 S. 137. Im  
J. 1541 betrug der Zins ab diesen Wiesen 7 Viertel Kernen. Als 1582 Felix Bleuler von 
Bieden als Besitzer einer Spitaler Haushofstatt Anspruch au f Brennholz aus der Ge­
meindewaldung erhob, ward obrigkeitlich erkannt, das er B lü w le r  . . das buwholtz, Co



IX. Albisried en. 115

erben und nächkomen, des genanten . . gotzhufes rechtung . . .  in holtz, 
veld, wunn und weid, fteg, weg und allen andern fryheiten, nutzungen und 
zuogehörungen an Ö tl ib u rg 1 uff dem Alb iß um die Summe von 116 $ 
Zürcher Pfg.

an z in fta g  nach  fan t Jö rg e n  ta g  1464.
Es siegeln Priorin und Convent.

4. Öffnung.
2. R ezension , 15. Jahrhundert.

Handschrift des 15. Jahrhunderts, Offnungsbuch der Stift, St.A.Z., 
Gr I  102, fol. 30b, 31, 32. — Eine 2. Hs. in einem ca. 1600 angelegten 
Urbar von Albisrieden (St.A.Z., Gr.1195, S. 278—289), deren wesent­
lichste Varianten unter dem Text angegeben sind.
Druck: Z. IV, 131—136; H o tz , Großmünsterstift, Anhang A.5.

Dis i l t  des hofs re c h t ze R ie d e n /
[1.] [D]es ersten, das ein meyerb und sin nächgeburen ze R ieden

süllent ußgän von dem gericht und sich bedenken, wie si des hofs 
recht geoffnin/

[2.] Dar nach sol ein meigerb ze R ieden  des hofes recht offnen 
oder einen an siner ftatt där stellen, der es offni.d

[3.j Dar nach S0I der meyerb den hoff uffgeben, sinen rechten 
unschädlich.

[4.] Dar nach fraget ein vogt die bursami® uff den eyd, ob der 
meygerb dem hoff nütz sig,f und dunkets die geburfami oder den 
mourteil under inen, dash er dem hoff nütze sige,f S0 lol er im den 
hoff widerumb lichen,1 und darnmb S0I im der meyerb ein kopff sines 
wines schenken.

ist aber, das der meigerb nit wines hat, fo S0I er im ein 
koppffk des besten lantwins, fo man Z ürich  schenkt, schenken,

und den selben kopff S0I der vogt mit der gebursami an1 der 
hosstat verzeren.

a P ie d e r  Ö ffnung. Dazu von der Hand J .J .  Ulrichs (vcfl. unten 8. 128) beigefügt: 
wie diefelbig im bapftumb gebrucht worden.

; b meier. c geoffnind. d offne. ® geburfatnnii. f sye. s beduncket. 11 dz. 1 lylien.
k sic. 1 uff.
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35er zu der behußung, die er dahin ufzericliten und ze buwen Vorhabens, ufferthalb der 
gmeind R ied e n  kouffen und fy ime daran nach darzü weder wenig aid vil ze geben 
fchuldig nach befügt, dagegen jerlichen zu zimlicher notturft brennholtz und das us 
gnaden und d h e in e r  g r e c h t i g k e i t  verlangen ze laffen verbunden fyn Cöllend ( Urk., 
dat. 1582 August 6., O r.St.A.Z., Urk. Propstei nQ 1004&).

1 U tlib e rg , der nördliche Teil der Alb iskette. Topogr. At-l. Jßl. 160. 40
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[5.J Es fol ouch ein ieglicher,a der in dem bann des dorffes 
zeb R ieden liben schuoch wit und breit hat, ze herblttegding0 und 
ze meyentegding® da sin, und die geburlami S0I da sin, S0 man des 
hofes recht anfachet offnen, und die ullern süllent da sin, e man des

5 h o fs  r e c h t  g e o f fn i.d

Wer aber das überfässe, der ilt dem vogt 3 ß e verfallen.
[6.] Es sind ouch allüf gericht, S0 verr und8 R ied er holtz und 

veld langet, mines herren des probstes von Zürich.
[7.] Es S0I ouch ein probst11 Z ürich  die gebursami ze R ieden vor 

10 allen gerichten untz an tin gericht schirmen.
Darumb git man im von R ieden 8 stuk und von A lts te tte n  

2* * stuk.1
Und wenn ein probst denselben kernen wil in nemen, S0 S0I er 

es der gebursami acht tagenk vor. hin verkünden, und S0I man denn1 
15 den kernen in demm meyerhoff weren,n und da S0I ein meyer eins 

probstz knecht behulffen sin mit standen und mit viertlen den kernen
ze enpfächen.0

[8.] Wer ouch ze R ieden  hushablich ist, der S0I minem herren 
dem problt iärlich zuo der vasnacht ein huon geben.

20 Und wenn einem probst der vorgeschriben kernp und die huonr 
gewert werdent, fo ist im nieman nuotz<i me gebunden/ es woult 
denn1 ieman von fryem muotwillen dienen.

[9.] Es fol ouch nieman ze R ieden  hushablich sitzen, won der 
an die gotzhüser gen Z ürich oder8 gen E inside ln  oder8 gen

25 Sant G allen oder in die Richenouw gehört.
[10.] Wär ouch, das ein schädlich man gefangen wurd ze R ieden,

das S0I man einem probst verkünden und der S0I in ze R ieden  
änf der gebursami schaden reichen, und fol man in im alfo den als 
geväder112 antwurten.

30 [11.] Wär ouch, das dekeinerv vonw R ieden  mines herren des
probstes hulde verlüri, den mag er vächen, ob er nit tnfftung hat;

a ietlicher. & zu. c täding. d geoffne. e dry fchilling. f alle, g fehlt, h von 
i zwei. k tag. 1 dann. m im. n wären. ° empfahind. p sic. kernen, q ütz. 
r verbunden, s fehlt, t one. u in im denn alfo geväder. v einer, w ze.

35 1 Vgl. nQ /, Art. 3.
* gefeder eigentlich „gefiedert“, hier ' s.v.w. „gleich so, wie man ihn fängt“. Vgl. 

G rim m , Wörterbuch IV . 1. 1, 2135. In  derselben Bedeutung findet sich auch der Aus­
druck in den Hofrechten von E m m en  und M a lte r s  (Kt. Luzern}. GW. IV , 374 
und 379.
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mag aber er vertrösten, fo fol er in nit fachen, und fol enkein 
R ieder den andern helffen vächen, es wär denn alfo, das er als 
licha an fim felberb wer, dz man an im nit ficher wär.

[12.] Wär ouch, das dekeinerc von R ieden den andern frevelti 
mit worten, mit ftreichen oder mit ftichen, mag das verricht werden 
des felben tages vor den vieren, fo hat ein probft nach der fräveli 
nit ze fragen.

[13.] Es fol ouch min herr der probft von iegklicherd kuo, die 
ze R ieden vor pfingften ein kalb hat, 4 eiger an dem pfingftäbend 
hän, fol der geben, der fi hat, und ein mansikü® fol 2 eiger geben.1

Wär aber, dzf ein kuo kalberti an dem phingftäbent oder dar 
nach, da von fol min herr nutz haben.

[14.] Es gend ouch iärlich die von R ieden minem herren dem 
probft und andren minen herren, den8 es zuo gehört, 8 fuoder holtzes/ 
derh gänd 6 uß dem berg und zwei uß den houfen,3 und wel1 dask 
holtz fuorent, den* * 6 * fol man geben ze enbiffen1 oder aber einem ieg- 
lichenm rad ein brout.

Und wo man das nit täti, fo mag der das holtz fuoret, fin holtz 
ablegen und foln fo vil holtzes uff dem wagen behaben,0 fo viln das 
in dunkt/ das im ein wirt ein mal darumb geben müg.q

[15.] Es fol ouch ein forfter ze R ieden  die wifen,1' genant 
Fronwis, ze rechten ziten abmäyen und fuollent alle, die ze R ieden 
fitzent inrent ethers,8 den koften haben, das das* houw gehouwet werd.

Wer aber dar an fümig wär, der fol das ablegen nach dem, als 
fich die vier darumb erkennent,

und dar nach fürfich füllent es die, denu es zuogehourt, von iren 
guotern wegen ze fuoren gen Z ü rich  einem probft und einem kellerv 
antworten; tätinw fi aber des* nit, was fchaden das* houw denn* ge-

a lycht. b diese drei Worte fehlen, c deheiner. d ietlicher. e mansku. f das. 
g denen, h dero. i weihe. k diß. 1 embiffen. m ietlichen. n fehlt, o beheben, 
p beduncke. q möge, r F ro n  w ifen . s ätters. t dz. u denen, v kellner. 
w tätend. x dann.
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1 Vgl. w° 1, Art. 11.
8 Dieses Fuder hieß später das linden fuder. Vgl. G r ü n d l i c h e  e i g e n t l i c h e

b e f c h r ib u n g  des z in s h o l tz e s  zu R ie d e n  . . . befchriben uff den 30. december
im 1562. (S t.A .Z .,G .I .  3.)

8 Vgl. Art. 12 der lat. Rezension. Nach einer von den Stiftspflegern am 12. Dezember 
1560 gegebenen Erläuterung zu dem vorstehenden Art soll jedes fuder dry fchwärer 
kareten haben, eine jede kareten nit minder dann zähen recbtsgefcbaffner [palten, deren 
jede nit minder ein mannsburdi fige, doran ein man gnüg ze tragen habe (St.A.Z., Cr.1.3.),
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wunn, das Toullent die ablegen, die es von recht füren füllent, und 
dena S0I man ouch ein gut mal geben.

[16.] Es S0I ouch miner herren des probltes und desb cappittels 
keller den meyern von R ieden  an dem heiligen äbent ze wihen- 

5 nächten0 geben vier simlen, die allo groull 1igen,d das6 der meiger 
die limlen uff 1inf rilt letzet und ab der felben simlen ob sinem knü 
sinem knecht ein morgenbrout abschnidet und 20 den. für fleisch und
2S köpf rotzh wines.

[17.] Die ehofftetten* ze R ieden  vächent an an dem S ü rle r 
10 und langent nidlich an den S u k le rk und da zwülchent S0I nieman

dem andren weren bi dem bach uff und nider hüler ze buwen.
Wer da bulen wil und der da buwen wil, der sol an die vier 

höltz vordren ze1 einer uffrichti, und die selben vier süllent"1 im ouch 
denn das selb holtz geben und uszeichnen nach noutdurft und wonheit

15 der hofstett.
Und S0I ouch denn der selb der gebursami vertrösten das hns 

indrent11 järs frist uff ze richtent und ze tekken.
[18.] Wär° aber, das dekeinerp sin hus verkouffti ab siner hofstatt, 

der S0I alles sines^ rechten* in dem® berg beroubet sin und manglen 
20 untz das er ein ander hus uff die hofstatt an1 der gebuidami schaden"

machet.
[19.] Wär° ouch, das dekeinerv von R ieden  lin hus woulti besiren, 

dem süllentm ouch die vier nach siner noutdurft dar zü holtz geben.
Ließw aber dekeiner^ da sin hus zergän, der S0I es ouch ablegen 

25 nach dem, als sich die vier darumb erkennent.
[20.] Es S0I ouch die burfami* ze R ieden  an des ingenden järs 

abend vier erwellen und einen forfter und w är/ das si darinne2 stoussig 
wurden, dasaa lüllent si morndes für minen herren den probst bringen 
und welbb vier er dar git, die süllent ouch denncc des gotzhus und

30 des dorffesdd ze R ieden  nutz und ere schwerren.
[21.] Es lullend ouch die vorgeschriben vier umb alle stouff und 

umb stäg und weg undergeng tün und ußrichten nach ir wüßsendi 
und ir geburfami und anderee erbernff luten rät, wenn si von beiden 
teilen, die die Itöß angänd, dar zü gebetten werd ent.

35 a denen, b fehlt. c wienächten. d fyent. e dz. f synen. s zween. b rotes, 
i eehoffCtaten. k S u ck le r. 1 zü. m Cöllent. n innet. ° wäre, p deheiner. 
q Cynens. r rechtens, s im. t one. u coCten. v ob ieman. w lieCCe.

gepurfamme. y were. z darinnen, aa dz. bb welche, cc dann ouch. dd dorff. 
ee anderer. ff erbarer.



[22.] Was ouch einingena valt von efaden, die sind allein einem 
vogt gevallen, was aber die vier und die . geburfamib ze R ieden 
under inc selber einingd machent, was dae eininga gefallent, die ge­
hörend der gebursamib zuo und die S0I ein vogt in gewünnen, ob si 
dar zuo ze krank wärin,g und S0I da von den dritten phennig 
haben. || 11

[23.] Was ouch ieman, der nssernthalb1 den ethernk gesessen ist, 
in dem bann ze R ieden  hat, das S0I er dannen ziechen mit der 
sichel und mit der segens1 und S0I nach dem mal nütz ze R ieden  
ze schaffen hän.1*1

[24.] Wer ouch eigen oder erb hat zen R ieden  und das wil ver- 
kouffen, der S0I ze dem ersten sinem geteilit0 feil bieten und dar nach 
minem herren dem probst und demp cappittel feil bieten,p

und wil da deweder teil kouffen, S0 mag er dar nach das sin ze 
kouffen geben, wer aller meiste darumb git und sin genousuo ist.

[25.] Es gät ouch ein weg uff Em m ut.sl Wer den weg uffhin 
faren wil mit sinem phlüg, wenn er komet zü des S e ile rs  reben, S0 
S0I er dannenthin1 änu pflügtryben1 2 uffhin faren.

[26.] Wer ouch die güter uff K e riv und in R iflis  R ü ty 3 bnwet, 
was der schedlichsw viches darinn* findet, das^ fol er in tun oder aber 
in den meyerhoff stellen und S0I das denen verkünden, derz das fich ist.

Und wenn er ouch das sin dannen gezüchetaa und darnach da 
weiden wil, wer denn von R ieden  zü im fertbb mit sinem vich, dem 
S0I er nit weren, da ze weiden.

[27.] Wär ouch, das ieman den andern ze R ieden  pfanti,cc der 
S0I die pfender in den meyerhoff antwurten und. da läsfen acht tag 
beliben, und sind es essendidd pfender,ee S0 S0I man dem meyer sinen 
schaden vor allen dingen ablegen.

a einungen. b gepurfamme. 0 inen, d einung. e folgt für. f hörent. g werent. 
h Ende von Bl. 31. i ußerthalb. k ätteren. 1 Tagenfen. m haben. n zu.
0 geteilten. P fehlt. <1 meft r gnos. s E m m not. * dannenhin. u one v-K eeri. 
w fchädlich. x darinnen, y dz. z dero. aa züchet. bb fart. ec pfandte. 
dd aßende, ee pfand.
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1 Der Name hat sich in E m m  etholz und Emmetbach, nördlich der Keri, bis heute 
erhalten. Topogr. Atl. Bl. 160. Über die Lage orientiert auch ein Kaufbrief dat. 1414 
Januar 7. cSt.A.Z., Urk. Pröpstei n° 494) betreffend eine Wiese oft E m n o t ob R ie d e n  
gelegen, CtofCet obnan an die K e ri, nidnan an S c h e r r e r s  R ü t i  und vornen an den 
meyerhoff.

2 pflüg triben, auch rise =  das aus zwei kreuzweise verbundenen Hölzern bestehende
Gestellt auf das der llinterpflug bei der Eahrt zum und vom Acker gelegt wird. Idiot. VI, 
1374/70. — Vgl. auch nQ 1, Art. 26. 3 Vgl nQ 1. Art. 22.
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[28] Wera ouch, das ieman ze R ieden in dem holtzb holtz 
hüwi,c der S0I den einingd geben nach dem, als der einingd dennb ftät, 
da er es gehouwen hat.

[29.] Es fol ouch nieman in R ied er holtz kein holtz houwen 
5 äne der vierer*’ wüffen und willen denng ein pfluogs houpt1 und ein

hürtboumh und zwo pflügtriben.
[30.] Es git ouch die bnrfami ze R ieden minem herren, dem 

probst, und dem cappittel drü malter habern und 6■ ß pfennig1 ze 
zinse von der W ilden H übe,1 2 3 und der zins S0I niemer gemeret

10 w erd en .

Wer aber die selbenk huobe inne hat, findet er kein1 schedlich vich 
darinne,m der S0I es in tuon oder aber in den meyerhoff tuon und 
denng dem verkünden, des das vich ist.

[31.] Wer11 ouch, das ieman in holtz oder0 in veld, das gen 
15 R ieden gehöret, üt wildes fienge, darumb fol in nieman fträffen.

[32.] Wenn ouch die müli ze R ieden  nid dem dorff, in der eß 
gelegen, hufes bedarff, fo fol man ir holtz geben zep einer ufricht^ 
als einer ander1’ ehofftatt,

und fol der müller uff der hofftatt enkein* fiel? haben, wan ein 
20 hanen und ein katzen,

und fol man im ouch holtz geben, kenelu und fcbuflen ze 
zweinv redern.

[33.] Wer ouch ze R ieden  mit einem gantzen zug buwet, der 
fol dem figriften ze dem G rouffenm ünfter Z ü rich  geben ein

25 d in k l in  g a r b  ;w

der aber mit einem halben zug buwet, der fol im ein häbrin* 
garbw geben;

a were. b fehlt. c hüwe. d einung. © one. f vieren, g dann, h hnrtboum. 
i den. k sic, die felbe. 1 ienen. m darinnen, n were. 0 und. p zu. <1 uffrichti.

30 r anderen, s kein, t veech. u känel. v zweyen. w garben. * häberin.

1 pflueg haupt heißt der Hauptbalken am Pflug, der in der Furche läuft und an
dem das Eisen befestigt ist. Idiot. I I ,  1497, 1499.

3 Vgl. Art. 22 der früheren Rezension. Die W ilde  H ü b e , laut R ie d e r  U rbar  
von ca. 1600 (St.A .Z ., G .I. 195, S.65) uff aller höhe gelägen, umfaßte die Unter- und 

35 Öber-Hub und den Bühl (Bühel), sämtlich nördlich von Ringlikon. Vgl. Topogr. Atl. 
Bl. 160. Hiezu Urk., dat. 1332 Februar 2., abgedruckt bei H o tz , Großmünsterstift, 
Anhang A. 1. —- Besitzer der Hube tvar im J. 1550 Fridli Haller. Als das Stift damals den 
Zehent ab derselben verlangte, berief sich der Huber auf den dorfrodel, aus dem klar 
ersichtlich sei, was Cy von gedachten ire n . gütern jerlich zu zinfe ußrichten und dan

40 nit witer pflichtig Cin Cölten. Urk., dat. 1550 November 27, Or.St.A Z -,G 1.2 .
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der aber buwet minder denti mit einem halben zug, der S0I im 
ein halb viertel haber geben oder 4 den.

Der lelb sigrist fol ouch ieglichem,a der ze R ieden  sesshaft ist, 
wenn er einen wagen machet, 1 phunt unschli.tzb geben, und wenn 
er einen karren machet, S0 S0I er im ein halb pfunt unsiitzb geben.

[34.] Und welher von R ieden  ein kind bringet ze touffen, dem 
S0I ein sigrist geben alles des,c S0 er zuo dem touff noutdurfftig if‘t.d

[35.] Wer ouch uff der tafernhosstatt ze R ieden  sesshaft ist, 
der S0I haben brout und win feil uff der hoffstatt, und S0] an ieg- 
lichem kopff wines nit me gewinnes haben denn ein Z üricher 
pfennig®,

und wenn er nit broutesf hat, S0 ist er ze büß verfallen 3 ß den.,1 
es sigg denn, dash er bröt in dem1 oufen hab oder aber einen botten 
under wegen habk umb brout,

und aller hand pfender S0I er nemen an1 allein kilchenschatz, 
nasti tücher, ungewannet korn und blütigi pfender,

und sol allen den, S0 ze R ieden  sesshaft sind, borgen und 
dingesm geben untz das das vaß, S0 er schenkt, uß komet, und wenn 
das vast ußkunt,n S0 'fol man im unverzogenlich in gewünnen mit 
dem rechten alles, das0 im ussestät.

[36.] Es S0I ouch ze R ieden nieman ander win schenken, er 
sigg im denn gewachsen, und derselb S0I ouch nieman ze essen geben. || p1 2

5. Ratserkenntnis betreffend die Gerichte.
1526 Februar 3.

Der eigentliche Ratsbeschluss bezüglich der Übernahme der Gerichte in A. 
durch die Stadt Zürich ist nicht mehr vorhanden, da die R AL. aus dieser 
Zeit fehlen, dagegen das „Anbringen“ (Antrag) einer in Sachen bestellten 
Kommission (St.A.Z., Gl. 1), das am 3. Februar g. J. ohne irgend welche 
Abänderung von BAL. und R. genehmigt wurde. Vgl. auch unten den Ein­
gang zu nQ 9.

Druck'. E g li ,  Aktensammlung n° 922.

a ietlichem. b unCchlit. c das. d Co er noturfftig iCt zu dem touff. e den. 
f brot. s Cye. b dz. i im. k fehlt. 1 on. m dings. n ußkompt. o folgt Co. 
p Ende von Bl. 32.

1 Dieselbe Buße schon in der alten Öffnung Art. 5.
2 Vgl. nQ 1, Art. 6.
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A nbringen  der verordnouten m. T h u m ilen , m. T h rin ck le r , 
m. T rüben von kleinen ra t te n , m. W in g a rte r , U. F u n ck en ,

C. G ulen vom grosen  rä t.

Als mine herren bropft und capitel zu der bropftig minen herren rätt 
5 und bürgern zuo gemeiner ftatt hannden geben und überantwurt haben ge- 

melter bropftig (tifft hochen und nidern gericht, wie fy dan die bis har in- 
gehept, genutzet und gebrucht hand, nämlich zuo R ieden , zuoH öngg, zuo 
N id e rg la t und zuo N öfchikon, zuo S chw abend ingen , zuo M eylen, zuo 
Ruofchlikon, zuo R enngg und zuo Fluouotren, alfo haben mine herren, die 

10 verordnöten, fieh difer nachfolgenden meynung jedes gerichtz halb infonders 
entfchloffen, wie hernach ftät, bis uff wyter erluotren unfer herren und^ obern.

R ieden.
Des ersten als R ieden  mit hochen und nidern gerichten der 

stifft zuogehourt hat, haben sich mine herren, die verordnoten, ent- 
15 schlossen R ieden halb, das sy einem obersogt zuo W ied ikon  jerlich 

schweren und dem gehorsam sin und hinfür ein andern an der statt 
gericht an der stangen rechtfertigen soullen wie ander der statt urn-
säsfen.

Und als die von R ieden eines underfogtz usser ir gemeind 
20 begerend, mögen sy drig man von ir gemeind erwellen und die

unfern herren und obern anzouigen;
welichen dan mine herren zuo einem underfogt nement, der fol

als dan bliben.
Und suft soullen die von R ieden in allermas gehalten werden, 

25 wie ander miner herren lüt.
Die gemelten von R ieden  sollen och die vogtstür, zins und 

zechenden, och alles dz, S0 sy der stifft ze geben schuldig sind, es 
sy holtz, houw, huoner, eyer, wie dan ir hofrodel zuogit, fürer geben, 
wie von alter har, usgefohlossen die eyer, S0 man nempt kuo eyer, 

30 sollen inen nachgelalen sin, nnd namlich sollen die huoner, S0 einem 
bropst bishar worden sind, einem obervogt von W ied ikon  und die 
buosien gemeiner statt zuogehourig sin, und S0 in allem andern irs
dorffs rechtungen by irem, dero von R ieden , hofrodel bliben. 

sam bstags nach  p u rif ic a tio n is  M arie anno etc. XXVIt0,
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6. Spruch betreffend den Weidgang im Ansgelände der Bebberge.
1544 September 17.

Original, Perg. 29/60 cm. GL A. Albisrieden.
Kopie: H ess , Documenta n° 19.

Johann Breitenstein und Johann Lindiner, beide des Rats der 
Stadt Zürich, alte und neue Obervögte zu Albisrieden und der Enden, 
erkennen in dem Streit der Gemeinde Albisrieden mit Othmar Sprünglin  
und Mithafften wegen des Viehauftriebs in die efad in den reben — uff das 
ußglend und guter, fo in bemelter efad ligend, es figind acher oder m atten—, 
nach Anhörung der Parteien und Besichtigung der Örtlichkeiten, wie folgt:

[1.] Item zum ersten, das niemand überall mit dheinerley vichs, 
weder grossem noch kleinem, weder tags noch nachts in bemelte reben 
und guter ze weid faren noch darin weiden solle, S0 wyt und verr, 
wie die efad umhar gat, und was in der selben efad begriffen ist, 
es sig acher oder matten etc., S0 lang und fil biß das abgewümmet 
und der wyn von reben ingeherpstet ist, ongfarlich.

[2.] Und demnach, S0 bald der herpst überhin kumpt und ist 
und es die gscbwornen erloubend — die ouch mit gferden niemand 
darvor sin nochfperen sollend —, alsdann mag ein jeder mit Linern 
vech in, uff und zuo dem Linen faren, das sin uffweiden und nutzen 
nach siner notturfft ongfarlich.

[3.] Es foll ouch dheiner dem andren uff dz fin ze weid faren 
noch Lehedigen.

[4.] Es foll ouch niemand kein ungehüt vech darin fchlachen? 
funder je einer dem andren vor dem finen und vor schaden hüten 
und goumen und nachpurlich mit einandern gefaren — wie nach 
anfag der alten — ire altfordren et wo gethan.

[5.] Und herin ift vorbhalten O ttm ar S p rü n g lis  matten, fo 
man nempt Engelsacher,1 fo auch in difer efad glegen und aber 
ein groß dobel darzwüfchend den reben ift. Darumen ift alfo 
gfprochen:

Das O ttm ar S p rü n g li bemelte matten — des E n g e ls  acher—, 
was hie dißhalber des dobels ift, folle inzünen und dem dobel nach
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1 E n g e la c h e r  im Öberberg, wie sich aus dem R ie d e r  U rbar von ca. 1600 (St.A.Z-, 

Cr. I  195, S. 146) ergiebt: 2 juchart acher genannt der E n g e ls  acher, floßt oben an 
H e in r ic h  W y d le rs  K eri, unden an H ans W y d le rs  thiergarten, vornen an der 
gmeind weidgang, hinden an ir, der L iben  ft e in e n ,  fpitzwis uff E m m not.
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uff hin befriden gegen den reben alfo, dz der nüw und recht efad 
fürhin bim dobel uffhin gan sol und des S p rü n g lis  matten, S0 
usferthalb ligen wirt, mag er nutzen, wie andre fine gütter ongfarlich.

Es S0II ouch bemelter nüwer efad uff nechkünfftigen fruoling nach
5 datum difers spruchs, S0 man die friden befchowet, nach efads recht 

gemachet sin und fürhin in der gmeind schirm und straff gehalten 
werden wie der ander efad ongfarlichen.

Und soll der übrig efad an des S p rü n g lis  matten hie dißhalb 
des dobels hiemit uffgehept und ab sin etc.

10 [6.] Und wie aber bim dorff hinder den hüssern etliche boumgarten
inzünt und inbeschlossen ligend, S0 ouch in diser efad ligend, ouch 
die, so in künfftigen zyten mit wüffen und willen einer gmeind 
ongfarlicher zimlicher wyß nach inbschlossen und inzünet werdend, 
solche bomgarten mag ein jeder nutzen und gebruchen nach siner

15 notturfft zu jeder zyt, doch das einer steg und weg von dem sinen 
oder von der straß darzuo habe, andren on schaden, ob es einer ze 
unzyten nutzen wellti, und mit namen sollend die selben garten 
befridet und inzunt sin, dz den reben daruß vom vech nüt schaden 
bescheche, alles erberlich, redlich, ungfarlichen, arglist herin vermitten,

20 [7.] Und wenn einer in obgemelten articklen unghorsam und freffneti,
einen oder mer übersechi und sich die gfchwornen den ftraffwürdig 
erkandtind — wie obftat —, der S0II zu handen der gmeind zechen 
fchilling buoß verfallen sin on gnad und den schaden, den der über- 
treter jemand zuofugte, S0I er ouch nach erkantnus der gschwornen

25 in der billigkeit abtragen.
[8.] Wo aber der gmeind straff und gepott nüt helffen und ein ober- 

vogt darumb angruofft, der hat ze gebietten und ze straffen:
Des ersten um ein pfund fünff schilling.
Des andren um ein halb march.

30 Des dritten um ein gantz march silbers, je nach glegenheit.
Und darin ist vorbhalten nachtschaden und andre grössere ding,

S0 in den reben und andren guotern bschechen mochtind, die hocher 
und herter ze straffen find, von oberkeit ze meren oder ze mindren, 
unfern gnedigen herren von Z ürich  gentzlich vorbehalten allwegen,

35 gferd und arglift harin vermitten und hindan gfetzt.
am fib en tzeh en d en  tag  fep tem b ris  g en an t h e rp ftm o n a ts  1544.

Es siegeln die beide Obervögte.
Von den beiden Siegeln das zweite am Rande links beschädigt.
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7. Ordnung wegen der Winterhane.
1561 November 2./3.

Gleichzeitige Papier-Handschrift im 'St.A ;Z., G. 1.3.

Die Obervögte und Stiftsverordneten erlassen betreffend die Winterhaue 
nachstehende Verordnung: 5

[1.] Erstlich, das ietz und fürohin noch lut der gftifft o ffnung  alwegen 
vier gewelt und syn föllind fampt1 einem weibel, die mit fampt (dem hof- 
meyer und)a unterer herren gefchwornen undervogt ein flyhig uffähen uff holtz 
und väld, marchen und efaden, ouch alles anders, wans dann notwendig ift, 
haben föllind, und darum uns, den obervögten, oder in unterem namen unterem 10 
undervogt, wie uns dann das jederzyt gefellig fyn wirt, fchweren und mit 
demfelbigen eid, fo sy uns thuond, ouch alles das, fo sy von ampts wegen 
nach lut der gftifft o ffn u n g  ze thfin fchuldig find, jetz und hinachb begriffen 
fyn tolle.1

[2.] Diefelbigen vier fampt einem undervogt (und hofmeyer) tollend 15 
zuo gwonlichen zyten mit vorwiißen des gftiffts und pflägeren einen winter- 
houw usgäben und jedem nach gepür holtz gäben und werden Iahe ' on alle 
gfar (nach dem es an dem holtz lidenlich),a und mit namen den hä ern und 
puren ire gwühe füder, wie alweg brüchig gfin, dannethin ouch den eint} nnigen, 
wie die alweg genempt worden,2 nach dem und der fuderen halb ouch brüchig 20 
gfin ift.

Mit heiterem anhang:
[a.] Das sy denen, fo under inen erzogen, ouch erboren, ouch denen, fo 

keine eigene hüfer noch gwerb habind, (ob fy glich da erboren), a fonder 
under inen alein dem holtz zlieb ze hus fitzen wellind, nüt fchuldig fyn 25 
föllind.

a Der eingeklammerte Passus Zusatz von einer andern Hand, b sic.

1 Oben nQ 4, Art. 12, 15 und i7.

a einspännige im Gegensatz zu den Hubern. Ein V e rz e ic h n u ß , w ie  v ie l  m an  
je d e m  zu R i e d e n h o l tz  g ä b e , verzeichnet 3. november im 1561 (S t.A .Z ., G. I. 3) 30 
zählt insgesamt 14 einspännige auf, dero jedem zwei füder zukommen und fol ein füder 
thun vier clafter, bringt jedem acht clafter. Weiter heißt es da von ihnen: dero jeder 
fol finen eignen rouch und fin eigen hus han, fonft ift man im gar nüt fchuldig, und 
fo einer syn hus verkouffet einem anderen und er ze hus fizen und dann holtz haben 
weite, dem fol man nüt ze gäben fchuldig syn, bis er wider ein eigen hus und rouch 35 
uberkumpt. Nutzungsberechtigt im Wald waren übrigens nur die Inhaber von Stiftsgütern, 
nicht aber die Spitaler Güter. Immerhin wurde den letztem Brennholtz verabfolgt. 
Urk., dat. 1582 August 6. und 1584 Januar 25., Or. St. A .Z ., Urk. Propstei nQ 1004* 
und 1004b. Vgl. oben S. 114 Anm. 2.
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[b.] Doch das die, fo von denfelbigen frömbden zins ufnemmend und 
inen um ires eignen gnießes willen mit großer bfchwerd der huoberen und 
gmeind die herbergen verlybend, inen iren buslüten uß iren teilen und füderen, 
fo inen gegäben werdent, holtz um ein zimlich galt gäben und werden laßen

5 föllind.
[3.] Es föllend ouch die vier fampt einem undervogt (und hofmeyer) der 

gftifft zinsholtz uß dem berg, fo dann inen von wegen der eigenfehafft und 
zu immerwärender gezügnuß und anzeigung der rechten eigenfehafft zügehört, 
usgan und uszeichnen aller gftalt, wie sy inen felber ire füder usgand und 

10 uszeichnend und nach gmeinem zinsrecht trülich und gebürlich handlen, ouch 
dasfelbig holtz denen, fo die für ze thün fchuldig find, zeigen und über­
antworten, alfo das kein wytere klag deffehalb für uns, die obervögt, wyter
komme.

[4.] Es fol ouch fürhin um guter Ordnung und fchirm des holzes willen 
15 der wald allenklich an unfer, der ober Vögten, büß vorab und dannethin by 

dem einung, fo ernempt und von dem gftifft und gmeind mit einanderen uf- 
gefetzt wirt, verbotten werden alfo, das fürhin, wo jemands fräfnen und eigens 
gwalts one erlouptnuß der vieren und des undervogts (und hofmeyers)a üzid 
houweu wurde, derfelbig um des fräfels willen gegen uns, den obervögten, 

20 die büß verwürckt und dannethin gegen dem gftifft und der gmeind den 
einung nach dem und er ernempt oder nach dem der fchaden geachtet werden
mag, verfallen fyn fölle,

und mit namen die büß für den fräfel — wie uns dann das ein gftifft 
bewilliget — unfer, der obervögten, syn, die wir ouch unabläßlich inzühen 

25 wellend, der einung aber dem gftifft und der gmeind mit einanderen werden 
fölle, oder wie der fchaden geachtet wirt, davon dann der gmeind die zwen 
pfennig und dem gftifft der dritt pfennig werden fölle, wie dann fölichs der 
gftifft grächtigkeit und bruch ift (und eines bropfts vogt alweg nach lut der
alten o ffn u n g  ingezogen).a

30 [5.] Es föllend ouch hieruf unfer, der obervögten, undervogt von unfert
wegen und dannethin der gftifft hofmeyer von des gftiffts wägen fampt den 
vieren und dem weibel ein flyßig uffähen daruf haben und uns fölichs by 
iren ei den leiden und doran nieman um keiner fachen willen nüzid verfchonen 
in kein wäg.1

35 (Der undervogt fols inzühen.)
[6.] Damit ouch das holtz jederzyt defter zü beßerem ufwachs komme,

wellend wir, das nieman by der büß keine roß noch vech in die nüwen höw 

a Der eingeklammerte Passus Zusatz von anderer Hand,

1 Vgl. n° 9, Art. 17 ff.
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Iahe, ouch in keine andere höw fchlahe, die noch nit ufgethan und ufgelahen 
figind.

[7.] Diewyl dann ouch der wind kurzer tagen etlich tannen und buw- 
holtz nidergeftoffen, wellend wir, das der undervogt, hofmeyer und die vier 
dasfelbig denen, fo etwas an iren hüferen ze beßeren notturfftig werind, 
werden laßind, doch vorhin den fcbaden felber befäbind und den mangel noch 
zimligkeit bedenkind, damit anderer zyten deft fürer das buwholtz gefpart 
werden möge, und fo etwas fo vil ruch were, das es inen zu  bruggladen, wo 
sy dann ire gmeinen bruggen habend, dienen möchte, das sy es dafelbfts 
hin verwenden, damit sy hernach nit bald ander holtz oder brügel hier­
zu houwen muoßind.

8. Ordnung betreffend Ausgabe des Winterhans.
Sine dato [ca. 1561],

Von dieser Ordnung sind drei verschiedene Hs. überliefert. Die älteste, der 2. Hälfte 
des 16. Jahrhunderts angehörig, findet sich auf S. 189 des ca. 1600 angelegten U rb a rs  
von A ib is r ie d e n  (St. A. Z., G. 1 .195) aufgeklebt, eine Kopie von derselben Hand, die 
das Urbar geschrieben, ebendaselbst S. 190/191, eine dritte etwas modernisierte Fassung 
(Hs. des 17. Jahrhunderts) endlich in den Akten G. 1. 14. Die VO. dürfte aus der Zeit 
von ca. 1561 stammen.

O rdnung zu R ieden , wie man der gm eind einen  
w in terhow  gäbe.a

1. Um M artin i S0 kumpt etwar vom gstifft hinuß in meyerhof 
und offnet inen, wie sy usgen sond.

2. Die gantz gmeind fampt den gordneten vom gstifft und hof- 
meyer gand mit ein anderen in den wald.

3. Da wirt goffnet, uff wie vil clafter man welle usgen, iedem 
nach gepür, und was ein jeder in linem teil für stumppen solle ftan 
laßen.

4. Die vier gend den ersten how us, den schetzt man, ob er die 
genempt zal ertragen möge.

So sich einer klagt, S0 fol in die gmeind fchetzen: die mag in 
minderen oder meren.

5. Dannethin farend sy für mit usgen und wirt usgruofft:
a. die 4 föll nieman irren.
b. nieman nüt tufchen.

a In  den beiden andern Hs. lautet die Überschrift*. Ordnung und proceß, wie man 
zu Rieden einen winterbouw ußgäben fölle.
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c. all warten, nieman heimgan. 
d *

6. So dann usgeben, fragt man, und so fich jeman klagt, fo 
fchetzend die von der ftifft und gmeind dem kleger fin how und

5 machends nach billigkeit.
7. So es überhin, verbannet der undervogt

a. den wald.
b. die gefrygten ftumppen bis an ein pfluogstriben und ein 

hurdboum.
10 8. Demnach kert die gmeind heim, tragend zefamen und äffend

mit einanderen znacht?

9. Erneuerung der Öffnung.
1561 November 3.

Eine Original-Hs. ist nicht überliefert. Dagegen liegen im St. A. Z., 
15 Urk. Propstei n° 1067 und 1068, zwei ziemlich gleichzeitige, fast wörtlich 

mit einander übereinstimmende, dem Anfang des 17. Jahrhunderts angehörige 
Abschriften auf Papier, 1.0 und 14. Bl. Als den Schreiber von nQ 1068 
haben wir Johann Jakob Ulrich, Chorherrn und Professor der griechischen 
Sprache, seit 1628 Januar 11. bis zu seinem Tode (1688) Verwalter des 

20 Stifts, eruieren können. Von seiner Hand stammt auch die Überschrift der 
nQ 1067. Verschiedene Momente deuten aber darauf hin, das letztere Hs. 
etwas jünger ist als das Ulrich'sehe Mscr. Beide Exemplare scheinen neben 
einander gebraucht worden zu sein, was aus deren Beschaffenheit und 
diversen Vermerken auf dem Umschlag von nQ 1067 — verlefen den 

25 20. Okt 1663, wiederum!) den 31. Oct. 1665 etc. — hervorgeht. Dem Ab­
druck ist n° 1068 zu Grunde gelegt.

Wie aus der Überschrift ersichtlich — ufe den alten und erntiwerten 
Ordnungen zuofammengezogen —, handelt es sich um eine Zusammenstellung des 
gesammten um die Mitte des 16. Jahrhunderts geltenden Hechtes. Schauberg 

30 (vgl. unten) setzte diese Hedaktion in die erste Hälfte des 17. Jahrhunderts. 
Dass dem nicht so ist, dass sie vielmehr bedeutend früher, schon nach der

a Diese Zeile ist leer gelassen.
b In  der Fassung des Urbars (S. 191) folgt hier: Wenn man aber holtz ußgäben 

wil, fo facht man das ein ja r ze obriffc im dorff an und darnach im anderen ja r  ze 
35 underift und alfo ftät ein ja r umb das ander. Von der Hand des Vencalters J .J . U lrich  

(unten w° 9) findet sich am Ende der 8.191 die Bemerkung: i)abi ist-es nach dem alten 
bruch verbliben. Volgets hat man den hußlüten auch ußgeben müeßen, doch uß
gnaden. . . .
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Mitte des 16.Jahrhunderts entstanden, geht aus einer Notiz von der Hand 
Ulrichs auf Bl I b von n® 1068 mit absoluter Gewissheit hervor: anno 1561 
if t  d ie a lte  R ied e ro ffn u n g  b re y n g e t  und e rn iiw ert w orden uf der 
c h o rh e rre n ftu b e n  den 3. novem ber. Damals hatte das Stift eine ganze 
Reihe Verordnungen erlassen, welche nun in der „Erneuerung der Öffnung“ 
Aufnahme fanden. Die Mehrzahl derselben liegt handschriftlich bei den Akten 
G.I.3. im St.A.Z.
Druck: S c h a u b  e rg , Beiträge II, 135—157 (auf Grund von Propstei n° 1067).

Die R ieder Ö ffnung.
(uh den alten und ernüwerten ordnungen züfammgezogen)a
Zuo wüßen fye jedermengklichem, daß das dorff zuo R ieden  am 

Alb iß und alles, was dafelbft innert den ätteren und marchen ligt, 
als feer ihr holtz und väld gat, mit hochen und nideren gerichten 
der kilchen der heiligen martyren S an t Felix  und S an t R egula  
Z ü rich  von uralten zyten har und mit namen ouch vor der zyt 
des großen keyfers C aroli, nun mehr ob den achthundert jahren 
eigenthumlich zuogehört hat mit lüt und guot fambt allen zuogehörden 
ftucken.

Es hand aber zur zyt der Reformation probft und capittel der 
ftifft alle ihre herrligkeit der hochen und nideren weltlichen gerichten 
unferen gn. herren burgermeiftren und einem ehrfammen rath der 
ftatt Z ü rich  übergeben, mit heyterer vorbehaltung aller anderer 
vorher gehebten fryheiten und gerechtfamminen, der zinfen, der 
zechenden, der brüchen und ordnungen in holtz und in väld, daß 
diefelben bi der gftifft auch fürhin, wie sy von altem gfyn, blyben 
föllint?

Es hand deßhalb unfer gn. herren fich deffen entfchloßen, daß 
ein ganze gemeind und purfamme zuo R ieden fürhin einem obervogt 
zuoW iedickon järlich fchweren, demfelben gehorfam fyn und sy

a Die eingeklammerten Worte durchstrichen und am Rande von derselben Hand ersetzt 
durch'. Co zu beftimbten jahren, wann es die notturfft erforderet, von den herren der 
ft ifft zum Großenmünfter Zürich als den ordenlicben lechen- und zinsherren den gemeinds­
genoffen zu Aibis Rieden foll vorgießen und eröffnet werden Gleichlautend, ebenfalls 
von Ulrich geschrieben, die Aufschrift von n° 1067.
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351 villula iuxta montem A ib is  nomine R ie d a  cum familiis et omnibus in montibus 
et vallibus ad illam pertinentibus (Stiftsrotulus von ca. 820, Z U B  nQ 37).

s Vgl. oben nQ 5.

Rechtsquellen des K. Zürich. I, 9



130 IX Albisrieden.

hinfüro einandren an dem stattgericht an der stangen rechtfertigen 
söllint, glych wie andere der ftatt umbfeßen, und wann die von 
R ieden eines undervogts uß ihrer gemeind begärend, S0 mögend sy 
dry ehrbare mann von ihrer gemeind erwöllen und unseren herren

5 und oberen fürschlachen. Welichen dann unsere herren zu einem 
undervogt nemmend, der solle als dann blyben, und sonst sollend die 
von R ieden in aller maß gehalten werden, wie andere unfrer herren 
biderbe lüt und thrüwe underthonen.

Umb gedachter ursach willen sollend die gemelten von R ieden
10 auch alle jahr die vogtstüwr, die zinß und zechenden, auch alles das, 

S0 sy der ffcifft zuo geben schuldig sind, es fyge holtz, hoüw, hüner 
oder eyer, wie dann ihr rodel und urbar zuogibt, fürter geben, wie 
von altem her. Die hüner aber, S0 vormalen einem probst zur faß- 
nacht worden sind, sollend hinfür einem obervogt zuo W ied ickon

15 und diea buoßen gemeiner statt zuogehörig syn.1
Es foll auch in allen andren ihres dorffs rechtungen bi dero

von R ieden  hoffrodel verblyben. || b2
Es sind aber zuo R ieden von altem die guoter alein in gewüße

hüben zertheylt und denßelbigen hüben alle gerechtigkeit daßelblt
20 zuogehörig gßyn, aber durch vilfaltige änderungen der zyten, der 

loüffen und perßonen, sonderlich aber durch den schweren überlast 
der alten österrych ischen  kriegen sind ettliche der gedachten hüben 
von einandren kommen und in vil sonderbare stuck und guoter 
zertheilt worden, dieselben auch dermaßen zerfahren, daß sy niemal

25 me zuo ganzen hüben widerumb zuosamm gebracht worden.
Es befindt sich auch heiter, daß in dem 1371 jahr nach fünfft-

halbe hüben ganz und unzertheilt bi einandren gßyn, deren die erste 
die Meyerhuob genennt worden, S0 dißmaln der meyerhoff ein hand- 
lechen von der stifft und nach biß uff den hüttigen tag gantz be-

30 halten worden, die andren aber, als S tre iffe rs  huobe, B u rc k h a rts  
u ff D orf huobe, S te in h u fers  huobe und W ernhers in G affen huobe, 
fo dißmalen nach die H aller, die G uld iner und die W ydler fambt 
ettlichen anderen innhabend und befitzend, zuo erb von der ftifft 
verlichen worden.3

35 a von späterer Hand beigefügt fräffel. b Ende von JBl. 2.

1 Hiezu oben n° 5. 2 Vgl, oben n? 4.
8 Vgl. S ta tu te n b u c h , fol. C C X X X III.
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Diewyl dann nebet den ganzen hüben auch die fchuoppiß^n und 
zerteilte guter, die zahl der personen und hüßeren gemehret und 
derhalben die huober, fo die großen und ganzen hoff und die anderen, 
S0 die fchuoppißen und zertheilten guter heießen, under dem herren 
probst von W arten see  anno 1306 imperialis aulae cancellario1 die 
herren von der ftifft bittlich angefuocht, ihnen gemeinklich die holtz- 
march zuo R ieden nach gewüßer ordnung und gebürlicher theylung, 
je nach dem der güteren vil oder wenig, ze lychen, domaln ift 
daßelbig uff gewüße geding und ordnung ihnen bewilliget und die 
ganze holzmarch, S0 dem gftifft eigenthumblich zuogehört, ihnen 
umb einen benanten zinß uff acht fuoder holtz järlich ze geben be- 
williget und folcher zinß zur bekantnuß der rechten eigenfchafft 
daruff geichlagen mit vorbehalt aller ordnungen, auch der einungen, 
wie dann diefelben beredt und auch in der offnung  heiter begriffen 
find, als hernach wirt volgen. || a

Vom m eyerhoff und des hoffm eyers p flich t.
[1.] Es soll ein probst fambt synen zuogebnen von der ftifft, 

capittel und pflägeren alle jahr, es befcheche zu meyen oder herbst- 
zyt, ein flyßige nachfrag bi den gefchwornen und elteften der gmeind 
haben, wie fich der hoffmeyer in allem synem thuon verhalte, ob er 
dem meyerhoff nutz oder aber fchädlich sye und, nachdem sy in 
ghörter kundfehafft der gefchwornen funden, daß er dem meyer- 
hoff thrüwlich vorftande, foll ihm volgende ordinantz offenlich vor- 
gleßen werden.

[2.] Ein gefchworner hoffmeyer zuo R ieden  foll uff alle recht 
und gerechtigkeiten der gftifft, die sy von altem eigenthum, ouch 
lut ihrer u rb a ren  und o ffnungen  hat, ein thrüw und flyßig uff- 
fechen haben und der gftifft dorän nüt verfchinen laßen, auch 
aller der gftifft zinßbaren hoffen und guoteren zuo R ieden  und da- 
felbft umb gelegen, ein guote rechnung haben, damit derfelben 
keine zertheylt, verkaufft oder veränderet werdint, es befcheche denn 
mit vorwüßen und guotem willen der gftifft und derfelben pflägeren, 
und was dann gebürlich und ohne nachtheil der gftifft gerechtig- 

a Ende von El. 3.

1 Diese Angabe ist insofern ungenau, als Rudolf von Wartensee erst 1339 als Nach­
folger Krafts von Toggenburg zum Propst gewählt wurde.
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keiten verkaufft oder geänderet wirt, alwegen fürderlich vor dem 
gftifft, als der rechten erbhand, gefertiget werde, darnebet aber mit 
allen thrüwen der gftifft und der purßamme zuo R ieden  ihren schaden 
warnen und wenden, S0 fer er kan und mag.

5 [3.] Demnach S0II er auch des meyerhoffs guter in guoten ehren
und gebüwen halten, dieselben unzertheilt bewerben und daruß 
nüzita weder verkauffen, vertuschen, verlychen, verendren in kein 
wyß noch weg ohne der Ltifft vorwüßen und erlauben.

[4.] Item des meyerhoffs behußung, schüren, schöpff, schwynstäl,
10 auch die offen, fenfter £ambt anderen zügehörden unwüstlich und in 

guoten ehren, auch stäts in guotem tach und gemach halten bis an 
die rechten ehehafften gebüw, in synem eignen costen, und was 
ihm jederzyt von der ftifft anwälten befohlen wirt ze beßeren, das 
S0II er angentz und unverzogenlich ußrichten.

15 [5.] Und ob es sich begebe, daß dem meyerhoff an syner be­
hußung, ßchüren, ftälen oder auch andren der stifft hüßeren und ge­
büwen dafelbst etwas zuostahn wurde, daß ein gftifft folchs uß un- 
vermydenlicher not machen müßte, als dann S0I er auch umb den 
gebürlichefn] lohn jederzyt darzuo verbunden fyn und gefpannen

20 ftahn; die frechten1 aber und vogtftüren, wie die dem meyerhoff bißhar 
gebürt ze führen, fambt dem ungraden zinßholtz, das S0II er nach 
jederzyt umbfonst ze thuon schuldig syn. || b

[6.] Er S0II auch nach altem bruch der stifft und allen ihren 
guoteren im herbst mit nothwendiger und gnuogfammer fuor gespannen 

25 stahn und wol verfechen syn, ihnen ihre zehnden und andere wyn, 
S0 man ihn darzuo brachen will, nach ihrem gefallen und ohne fum- 
nuß in den fchenckhoff oder wo er fonft hinzefuohren befcheyden 
wirt, nach altem lohn und brach fertigen, denfelben allda, fo man
wil, ußmeßen und zum beften darzuo forg haben.

30 [7.] Ob auch were, daß ein gftifft gefinnet wurde ihren hoüw-
zehnden felbft ze fammlen oder ihre großen zehnden felb ynfuohren 

a von der gleichen Hand am Rande beigefügt, b Ende von Bl. 4.

1 freclit ist eine Abgabe an Getreide, vornehmlich Hafer ( Frechthafer) von den Gütern 
(Haben) an den (geistlichen) Grundherrn. Idiot, I, 1272. Vgl. auch A m .  f. S ch w eiz . 

35 Gesch. u. A lte r t .  11868 S. 12. E in Verzeichnis aller Chorherren pfründen frechten,
wyßpfennig und Ichwyngält aus dem J. 1575 liegt bei den Akten G. I. 4 im S t.A .E .
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ze laßen, fol er die selben fanden und umb den gebürlichen lohn 
führen und fertigen und auch ohne der ftifft coften leggen.

[8.] Und ob ihm zun zyten von der gftifft anwälten und ambt- 
lüten befohlen wurde ihrer zinßen halben mit den zinßlüten etwas 
ze handlen, auch hüner, eyer, wyß- und zinßpfennig, fchwyngelt1 
und auch den kleinen zehnden ynzezüchen, fol er das lut fyner 
pflicht auch allweg ze thün verbunden syn.

[9.] Und was fonft andere coften immer über den meyerhoff und 
fyne guter mit stüwr und brüch, marchen und undergängen, auch 
mit anderen fachen gahn wurde, das foll er alles nach altem bruch 
in fynem eignen und ohne der ftifft coften und fchaden verfertigen 
und verrichten, ouch die zinß alle von dem hoff järlich ohne sumnuß 
und einiches uffzüchen mit guoter werfchafft fuber abricliten.

[10.] Was auch er hoffmeyer der gmeind zuo R ieden  nach altem 
herkommen und brüchen in ihren verfamlungen fchuldig, das foll 
auch er ihnen fürhin mit allen thrüwen bewyfen.

[11.] Bi nacht aber foll er niemand in des meyerhoffs behußung 
weder trinken noch zehren laßen, damit durch forglofe und in ander 
weg dem huß kein fchaden mit füwr oder fonfter begegne, dann er 
hierumb der ftifft wandel und abtrag thün müßte.

■ [12.] Es foll auch diß lechen des meyerhoffs nit länger dann
dry jahr und das nach  gem einem  la n d tre c h te n  beftahn und 
wären und er alsdann daßelbig von der ftifft allwägen als ein 
handlechen widerumb empfachen, und wo er fich nit gebürlich und 
dißem lächen gemeß gehalten hette, der urloub erwarten.

Nütteftminder aber will ein gftifft ihm vorbehalten haben ihne 
uff jede zyt ze urlouben, wo er fich nit gebürlich verhielte.
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1 poreales der alten Öffnung. Eine eingehende Charakterisierung dieser Abgabe, 
von der Hand des Stiftsverwalters Ulrich, liegt bei den Akten Cr. 1.6 (1630): D ie p o r -  
ca le s  od er fc h w y n g e lt .  Von altem har hat ein jeder der 24 Chorherren ghäbt ein 
gültli für fchwyein (sic) üeifch in fyn hußhaltung, da 1 deßelben fleifchs ungfahr
1 crützer koftet hat. Man unterschied zivei Arten von poreales: Das kleiner, wirt genannt 
p o r e a le s  f ix a e , ertrug einem herren alein 10/?, das ander fchwyngelt wirt genennt 
das größer, uffftygend fchwyngelt (p o re a le s  a d sc e n d e n te s ) .  Diß gfallt järlich uff 
A n d re a e  alfo, daß, welcher herr denselben tag nit erlebt hat, demfelben nüzid 
worden ift.

Diß uffCtygend fchwyngelt falt mit gwüßer Ordnung: welcher herr je der elteft 
und vorder fte an ^ e r  pfründ ift, der nimbt das obrift und befte, und fo der elteft 
abgat, fö gat der ander an fyn ftatt und alfo vorthan. Darumb heyßt es das uff- 
gebend oder uffftygend fchwyngelt.
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[13.] Und ob jemer sich begebe, daß gedachter hoffmeyer durch 
tod oder durch urloub oder durch uffgäben oder in ander weg von 
dem hoff kerne oder er den nit wyter bewerben wolte, alsdann 
föllend er oder fyne erben in ihrem abzug bi || a dem hoff blyben 

5 laßen hoüw, ftrouw, mift und holtz und alles das, was sy fchuldig, 
zuvor abfertigen und bezahlen, mit verbundnem fack abzüchen und 
umb keine fachen einiche vorderung und anfprach nit haben in
keinen weg.

Des hoffm eyers zuo R ieden eyd.
10 [14.] Er foll fchweren myner herren der ftifft zur probfti, auch

der gemeindslüten zuo R ieden  nutz und ehre ze fürderen und ihren 
fchaden nach fynem beften vermögen zuo wenden,

daß er auch deß meyerhoffs behußung, fchür, holz, hoffwißen 
und guoter mit aller zuogehörde in guoten ehren und büwen haben,

15 halten und laßen.
[15.] Er foll auch mit den vier gefchwornen fambt dem weybel 

ein fonders ufffechen han, das deß ftiffts und deß dorffs hölzer, välder 
und zehenden wol vergoumbt werdint, damit ein jeder bi dem synen 
verblyben möge, alles thrüwlich und ohne geferdt?

20 [16.] Und damit ein ftifft deß alles verfichret sye, soll er alwegen
zwen ehrliche, habliche mann zuo rechten bürgen und tröfteren geben, 
und fo einer mit tod abgienge oder fonft unnütz wurde, einen 
anderen unverzogenlich an die ftatt ftellen, an den man wol kommen 
möge.

25 Von der wahl und p flic h t der v ie r gefchw ornen
und des w eibeis.

[17.] Wiewol myn herren, die obervögt zuo R ieden, von oberkeits 
wegen habend ihren eignen undervogt, der uff alle fachen unfrer 
herren, hochen und nideren gerichten, ein thrüw ufffechen haben 

30 foll,1 wie er dann auch deßwegen ihnen mit eyd verbunden ift, 
wiewol auch ein hoffmeier von der ftifft alein erkofen wirt, der 
nit alein zum meierhoff, fonder auch zuo aller der ftiffts fryheit und

a Ende von Bl. 5.
b Dieser Passus vom E id des Hofmeisters auf überklebtem Papier. Die getilgte Stelle 

35 scheint von Bechtungen des Studenten ambt gehandelt zu haben. In  der andern Hs.
findet sich der Text ivie oben, ein Beweis, daß sie jünger ist.

1 Vgl. 5 S. 122.



gerechtigkeit zu Rieden forg und acht haben foll und deßhalb auch 
mit eyd der £tifft verbunden, dennocht zuo mehrer erhaltung der 
grechtfamminen der ftifft, item der huoberen und hußgenoßen zuo 
R ieden , fo ■ füllend uß der gmeind noch ferner vier ehrbare, red- 
liche männer fambt einem weibel zuo dem hoffmeier, wie von altem 
her brüchig gfyn,1 erwellt || a werden.

[17a.] (Dieselben sollend nebet dem vogt und den gefchwornen ein 
flyßig ufffechen haben uffholtz und väld, uff marchen und ehefaden, 
auch uff anders, was notwendig ift.)b2

[18.] Und wiewol diefelbigen vier fambt dem vofter oder weybel 
von altem her allweg an dem nüwen jahr abend von der purßamme 
erwellt worden3 und aber die gmeindsgenoßen fich der unkommlichen 
zyt beklagt von deß winterhouws wegen, fo alweg mit erloubtnuß 
der ftifft durch die nüwen vierer foll ußgegeben werden, fo mögend 
fy diefelben zwüfchet fan t G allen und fan t M artins [tag]4 erwellen, 
und wofehr sy in der wahl ftößig, föllind sy es für das gftifft bringen, 
und welche vier von ihren0 ernamfet werden, die füllend dann der 
ftifft und der gmeind zuo R ieden nutz und ehr fchweren, namlich:

Der v ie ren  eyd.
[19.] Ihr, die vier, (öllend fchweren unferen gn. herren, gemeiner 

ftatt und der Ftifft nutz und ehr ze förderen und ihr eigenfchafft 
ze fchirmen und handhaben, auch ihren fchaden nach üwerem beften 
vermögen ze wenden, den herren pflägeren und einem ftifftverwalter 
gehorfamb und gewertig zu fyn nach ußwyfung der offnung.

[19a.] Ihr füllend üch auch die huober und ein ganze gmeind zuo 
R ieden thrüwlich laßen befohlen fyn, ihnen das beft und wegft thuon.

[19b.] Ihr füllend auch alles das, was von erb und eigenfchafft 
wegen der ftifft zuohört, nach üwerem beften vermögen fchirmen und 
erhalten.

[19c.] Und ob üch hierinn etwas zuo fchwär fürfielle, daßelbig jeder- 
zyt ohnverzogenlich einem ftifftverwalter fürbringen und anzeigen.

[19d.] Und ob ihr von biderben lüten innerthalb üwers zwings 
marchen, zünungen und anderer fachen halben erfordret wurdent,

a Ende von Bl, 6.
b Die eingeklammerte Stelle am Bande von der gleichen Hand beige fügt, c sic.
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1 Vgl. oben nQ 4, Art. 20. 2 Vgl. nQ 7, Art. 1. 3 Vgl. oben nQ 4, Art. 20.
4 Zwischen dem 10. Oktober und 11. November. Vgl. auch Art. 24.
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sollend ihr nach üweren ehren und eyden, nach dem ihr die warheit 
findend und vernemmend, darumb reden und sprechen, thrüwlich und 
ohne gefahr.

[l9e.] Ihr sollend sonderlich die höltzer, fo von der stifft lechen
5 sind, und die zün und ehefaden und alles anders, was den höltzeren 

und guoteren zuo schirm dienet, thrülich und zuo rechter zyt besichtigen 
und bewahren, die bän und büßen mit trüwen leyden, alles nach 
üwerem besten vermögen, thrüwlich und ohn alle gefahr.

Des w eybels oder vosters eyd.
10 [20.] Du wirst geloben gemeiner statt, der gestifft, auch der

huoberen und gemeind nutz und ehr ze fürderen und ihren schaden 
nach dynem besten vermögen ze wenden, den herren pflägren und 
verwaltern der stifft, wie auch dem hoffmeier und den vieren, S0 
ye zun zyten sind, gehorsam und gewertig ze syn in allen zimlichen

15 und billichen fachen.
[20a.] Du S0R auch die höltzer und andere guoter, insonderheit 

die ehefaden thrüwlich bewahren und ein guot uffsöchen daruff haben, 
und wo du jenen ein schaden be||afindest, denselben den vieren bi 
dynen thrüwen anzeigen und offnen.

20 [20b.] Was auch für einungen und büßen uffgesetzt werdent,
was darwider beschicht, S0R du einem ftifftverwalter und den vieren 
mit thrüwen leyden und doran niemand nüzit weder verhalten noch 
verschonen.

[20c.] Du S0R auch alle die, S0 der stifft erb oder eigne guoter
25 verkaufsend und veränderend, einem hoffmeyer als einem gemeinen 

uffsecher derselben guoteren anzeigen oder einem stifftverwalter für- 
bringen, damit diefelben vor den herren pflägren gefertiget und das 
gstifft zuo keinem schaden an ihrer eigenschafft gebracht werde.

[20d.] Du holt auch alle die güten Ordnungen, fo gemeinlich
30 möchtend angesechen und gemachet werden, helffen thrüwlich schirmen 

und handhaben und das jederzyt verschaffen geton werde nach dym 
besten vermögen ohn alle gesörde.

Des und erv o g ts  und der ehegoum eren eyd 
wirt ufi der canzli abghölet und von inen auch geschworen?

35 » Ende von Bl. 7.
t Mit dem Vermerk nota von der Hand Ulrichs unten auf Bl. 6a- der andern Hs. 

beigefügt.



IX. Aibisrieden. 137

Von der g l t i f f t  ho ltzm arch  zuo R ieden  
und derselben  g e re c h tig k e it.

Die holtzmarch zuo R ied en  hat von altem her der stifft 
eigenthumblich zuoghört, und obglych uß derselben den hoffen und 
andren guoteren järlich holtz gegeben worden, nüttestminder ist sy 
gentzlich bi der ftifft verbliben und volgents den besizeren der 
hoffen von der gstifft mit namhaften gedingen gelychen worden, 
namlich:

[21.] Deß ersten, daß die gepurßamme, S0 die hoff und rechten 
ehoffstatten und guoter inhabend und befizend, järlicben der gstifft 
daruß zuo rechtem zinß an holtz wären und bezalen söllint acht fuoder 
holtz zur zügnuß der rechten eigenfchafft, fo der stifft ye und al- 
wegen gehört hat.

[22.] Demnach sollend den rechten zinßhöfen der stifft und alten 
höben ihre gebürliche, notwendige fuoder holtz voruß werden, daß fy 
sich an ihrer notturfft nit zuo erklagen habind, dannethin auch 
den schuoppißren und andren besizeren der rechten ehoffstatten und 
guoteren, sy syend eygen oder lechen, nachdem und die gebürliche 
notturfft irethalb auch erfordret, || a das holtz aber fol alein zuo der 
stifft zinßhöffen und dannethin zuo den alten, rechten ehoffstatten 
gegeben werden. Welche aber nüwe und besondere hußhoffstatten 
suochen und machen wollend, denen und denfelbigen, wie auch den 
Selnouw er hoffstatten,1 S0 nit rechte ehoffstatten sind, S0I man 
nüzit ze geben schuldig lin.

[23J Ob auch were, daß einer fynen hoff oder guoter, ouch fyn 
eigen und erb verkouffen wurde oder sich darvon ußkouffen und 
ußtheylen ließe, der und diefelbigen sollend ihr recht an dem holtz 
verloren haben und deßen alfo lang manglen, bis sy widerum einen 
eygnen rauch uff einer alten, rechten ehoffstatt, S0 die holtzge- 
rechtigkeit hat, und guoter darzuo und recht eygen und erb wide- 
rnmb überkommend und erlangend, anders man ihnen, sy fygend 
glych erborne R ie d e r oder nit, nüzid ze geben schuldig ist. 

a Ende von Bl, 8.

1 Die Güter des Klosters Seldenau gingen nach dessen Aufhebung an den Spital in 
Zürich über. Vgl. oben S, 114 Anm ,2.
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O rdnung, wie man das ho ltz  ußgeben und uß they len  lö lle .1
Von altem har habend die vier, S0 von der purßamme erwellt 

worden oder von einem probst genommen, sambt dem weybel der 
stifft zum G roßenm ünster Z ürich  müeßen loben und schweren nach 

5 lut ihres ambts und der offnung und dannethin des nechsten tags 
nach der h. dry köngen tag  dises holtz alles ußgeben sollen und 
verschaffen, daß auch der stifft zinßholtz bis hinab in das dorff und
dannethin bis in die statt ohn verzug gefertiget wurde.

Als aber vil schädlicher unordnungen mithin yngerißen, habend 
10 anno 1561 myn herren von der stifft mit rath und hilff beyder 

herren obervögten zuo R ieden , meister H ans L in d in e rs  und 
meister Hans Z ieg lers , im namen und von wegen eines herren 
burgermeisters und der räthen nachvolgende ordnungen gestellt und
angenommen:

15 [24.] Erstlich, daß fürhin die vier zu R ieden söllint zwuoschet
Gralli und M artin i, wie hievor am nüwen jahr abend, gewellt werden 
sambt dem weybel.1 2

Die föllint einem herren obervogt daselbst im namen der räthen 
und des gstiffts schweren, || a wie dann diß ihr gesatzter eyd vermag, 

20 und solcher eyd als vil gelten S0II, als wann sy dem gstifft auch in-
fonderheit gelchworen hettind.

[25.] Demnach sollend die genanten vier einem stifft verwalt er 
anzeigen, wann sy beduncke holtz ußzegeben ßyn, der mag dann 
ihnen erlouben holtz ußzegeben ohne fyn bißyn, doch im biweßen 

25 der stifft hoffmeyers, oder er mag persönlich darbi syn oder etliche 
verordnete in synem namen, die zur bescheidenlichen ußtheylung 
deß holtzes verhelffint, oder ob er niemand Ichicken würde, mag er
solches wol durch den hoffmeyer versechen.

[26.] Dannethin sollend sy mit sambt dem undervogt umbhin 
30 gahn und jedem nach gebür der gwerben und hofsstatten zeygen

und kein ummaßb nach gefahr darinnen nienen tryben.0
[27.] Sy sollend auch das gefeilt holz uß den hoüwen fürderlich 

a Ende von Bl. 9. b sic. e keines wegs.

1 Eine Hs, dieser aus dem J. 1561 stammenden Ordnung liegt bei den Akten Gr. I .  3 
35 im St A .Z .

2 Vgl. oben Art. 18.
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verschaffen gethon werden und dieselben widerumb wol ynschlachen 
und verzünen laßen.

Vom schirm  des holzes.1
[28.] Und damit das holz in gutem schirm sye, ouch fräffel und 

ummaßb vermitten werde, S0 S0II alwegen, fo bald man holz ußgeben 
hat, ein undervogt in der ftifft namen das holtz verbannen bi der 
obervögten buoß, also daß, wer fürhin ohnerlaubt einichen ftumppen 
abhouwen und nemmen wurde, daß derfelbig den obervögten solchen 
fräffel mit fünff pfunden unabläßlich büeßen und dannethin der ftifft 
und der purfamme die einung ohn alles nachlaffen geben fölle, nam- 
lich von einem jeden ftumppen l $ 5 und von einer eych drü 
pfund, es were dann, daß der fchad am holtz größer vor dem ftifft- 
verwalter und den vieren möchte geachtet werden, von derfelben 
einung dann die zwen pfenning der purfamme und der dritt pfennig 
einem ftifftverwalter werden fölle ohn alle ynred und wider- 
fprechen.

[29.] Es föllend auch die vier durch den weybel folche einung 
laffen ynziechen und dann diefelbige, wie gemeldet ift, theylen.

[30.] Es föllend auch die übertretenden von dem weybel und 
von den vieren den herren obervögten durch den undervogt geleydet 
werden. || c

Darbi foll es gänzlich verblyben und niemand wyter houwen 
noch nemmen, weder verkauften noch verfchencken ohne der herren 
der ftifft vorwüßen und erlouben.

Von der f t i f f t  jä rlich em  z in ß h o ltz .2
[31.] So dänne hörend järlichen der gftifft achtd fuoder zinß- 

holtz, namlich zweye einem probft, viere den vier vordriften herren 
der ftifft, jedem eins, und zwey der ftifft cammerer und keller,

a Nicht aufgenommen in die vorstehende Rezension ist die 1561 erlassene, sich hier 
anschließende Bestimmung: Und diewyl man jerlich dem gftifft acht füder zinsholzes 
lut der Ö ffnung (oben nQ 4, Art. 14) fchuldig ift, fällend fy dasfelbig ouch an einem 
ftrich an guter wärfchaft usgeben, alda es die, denen es gebürt, houwen und under 
die linden füren fällend, von danen fy aber difes eintweders an spalten oder fchyteren 
durch die, fo diefelbig für fchuldig find, hinwäg mögend füren laßen noch irem gefallen. 
(St.A .Z ., (jt. L  3.). Vgl. übrigens unten Art. 3t und 32.

b sic. e Ende von Bl. 10. d durchstrichen, darüber zechen.
© durchstrichen, daneben von derselben Hand 4, die andere Hs. III.
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1 Auch diese VO. stammt aus dem Jahre 1561 (Vgl. S t.A .Z ., Gr.I. 3). 
’ Vgl. auch die oben S. 138 Anm. 1 erwähnte Hs.
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und sollend puren fuoder syn, (da an einem jeden füder X ochsen 
ze ziechen habint),a jedes füder zwei klaffter,

und foll dißes zinßholtz ein immerwerende zügnuß fyn der 
rechten eigenfchafft der wälden und höltzeren, fo der ftifft von altem 

5 zugehörig find und von altem her den hüben und hußgnoßen ver-
lychen worden.

[32.] Diefelbigen füder föllend die buwren felbft in ihrem coiten 
an einem strich und in guoter werfchafft fellen (eben zu der zyt, 
wann die vier gefchwornen der gmeind einen houw ußgäbend),a und

10 sy herab in das dorff under die linden weren,1
und an welchen dann die fuor ift, föllend fy es uffladen und in

die ftatt heryn fuhren, denen es zuoghört.
[33.] Darumb foll ihnen ein jeder, dem sy es bringend, geben 

und thuon lut der offnung , namlich:
15 welche dises holtz fuorend, denen S0II man ze imbiß geben oder 

aber für ein jetlichs rad ein brot, und wo man das nit thette, io 
mag der das holtz fuoret, syn holtz ableggen und ßovil holzes uff dem 
wagen behalten, das ihn beduncke, das ihm ein würt ein mahl darumb 
geben möge.2

20 Von dem buwen zuo R ieden .3
[34.] So jemands zuo R ieden buwens bedarff, es sye ein behußung,

ein ßchür, fpicher oder lchwynstall, der S0I dasselbig den vieren an- 
zeigen mit sambt dem undervogt; die sollend dann besechen den 
schaden, S0 jemands das syn beßeren weite oder die gelegenheit der

25 hof£statt, fo jemandts nüws buwen müeßte, und sich bi geschwornen 
eyden darüber erkennen, was die notturfft erhoüsche.

[35.] Und S0 es ein nüw huß ze buwen die notturfft were, sollend 
ihm die vier darzuo holtz zuo einer uffrichte und nit wyter nach lut 
der o ffnung  zeygen und geben.

30 Das S0II dann der, welcher buwen will, der purßamme vertrösten 
innert jahrsfrist uffzrichten und, nach aller notturfft ze tecken.

[36.] Wo er aber dem nit Itatt thette und das holtz zuo schaden 
kommen ließe, S0I man ihm zuo derfelbigen hoffstatt noch sonst kein 
buwholz wyter ze gäben schuldig syn bis er ein ander huß oder

35 a Bie eingeklammerte Stelle am Bande von gleicher Hand.

1 Vgl. S. 117 Anm. 2. * Vgl. n° 4 Art. 14.
8 Auch der nachstehende Abschnitt stimmt fast wörtlich mit der 1561 erlassenen VO. 

überein. S t.A .Z ., @ 1.3.
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gebüw üffrichtet, ohne der ftifft, der purßamme und des bergs einichen 
schaden und nachtheil. || a

[37.] So er aber beßerens bedörffte, füllend ihm auch die vier 
holtz darzuo geben und er dafelbig angentz an den buw verwenden 
und sonst in kein anderweg brachen bi der büß des fräffels und der 
eynung, wie obftat.

[38.] So auch jemands fyn huß zergahn ließe, füllend die vier 
sich darüber erkennen und ihnb nach notturfft straffen, auch solches 
dem gstifft fürbringen.

[39.] So auch jemands fyn huß dem dorff oder was es anders 
were, verkauffte, der S0I alles fynes rechtens an allem holtz beraubet 
ßyn, bis daß er wider ein anders huß in fynem eignen coften, ohne 
der purßamme schaden, buwet.

Von den y n z ü g lin g e n , ta g n e r  und hußlü ten .
Erkent nach pfingften 1520.

Als sich vor jahren ein gemeind zuo R ieden  mit der Trifft ein- 
hellig erkent, daß hinfür keiner von R ieden  kein hußgfind zuo ihm 
in ßyn huß nemmen noch enthalten fülle angefechen, daß süllich huß- 
lüt und ynzügling ihnen in holtz und väld schädlich und überlegen 
werend und aber sollichs durch etliche zuo R ieden eben fchlechtlich 
gehalten, derhalben ihnen zuo guotem hat sich ein gmeind abermaln 
einhellig erkent:

[40.] Daß keiner zuo R ieden  kein hußlüt in synem huß haben, 
behußen noch behoffen Tölle, sonder wer zuo R ieden wohnen und 
hußhablich syn wülle, der sülle ßyn eigne hußroücki haben.

Darbi laßend es myn herren von der Ttifft verblyben, mit difer 
erlütherung:

[41.] Wann es lach were, daß ein frümbder gen R ieden  ziechen 
wolte, der einer gmeind, auch mynen herren der ftifft nutzlich were, 
den müchte man mit rath der ftifft und der gmeind zuo R ied en  
enthalten, doch der gmeind zum aller unfchädlicheften.

[42.] Und als die alt ordnung alweg vermügen, daß, welcher zuo 
R ieden  ßyn eygen und erb verkaufft oder sich von demfelbigen 
nßkauffen oder ußtheylen laßen, daß der und diefelbigen hiemit alles 
des rechtes im berg und amc dem holtz beraubet syn fülle, bis daß 

a Ende von Bl. 7/. b über der Zeile, c sie.
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er widerumb erb und eygen überkomt, wellend unler herren, daß es 
gentzlich darbi beltahn und blyben sölle.a

[43.] Ob auch were, daß jemandts einen solchen, S0 syn erbrecht 
verkaufft oder vertheylt, ze huß ßezte in ßynem huß und ihm herberig 

5 gebe, daß dann derfelbig ohn alle fürwort schuldig syn solle, ge- 
dachtem synem hußman von synem theyl holtz ze geben ohne einichen 
der ßtifft und der gmeind und ihres holzes schaden. Darbi S0II es
fürhin styff verblyben. || b

Von den lä ren  hüßren  zuo R ieden .1
10 [44.] Als auch etliche vermeynen wollen, daß man ihnen zu

ihren hüßeren, in denen niemand wohnete, auch holtz geben ßölte, 
habend die geordneten herren fambt einer ganzen gemeind zuo R ieden 
solches abgeschlagen und sich darüber erkennt, daß man zuo keinem 
lären huß kein holtz geben sollte zuo keinen zyten ze brennen, bis

15 daß die, dero die hüßer sind, die selbst bewohnint durch sy oder ihre 
kind oder sy einem anderen verkouffint, der dannethin darinn wohne.

[45.] Ob aber jemands läre hüßer hette und daryn hußlüt fazte 
und hiemit holtz zuo dem huß überkommen wolte, da solle man uß 
dem berg den hußlüten kein holtz geben, sonder, S0 jemands huß-

20 lüt haben welle, der solle ihnen selber holtz geben uß dem theyl, 
der ihm wirt zuo einem huß, das er bewohnet, und nit zuo dem huß, 
darinn er nit wohnet, dann man ihm zuo demfelbigen nüzit schuldig 
syn solle. || c

a am Rande von derselben Hand beigefügt: Anno 1520, darunter Anno 1577, 18. nov.
25 b Ende von Bl. 11, — Die frühere Fassung dieses Abschnittes lautete:

Von den  in z i ig l in g e n  u n d  h u s lü te n .  [1.] Es Col ouch zu R ied en  nieman
kein recht noch anCprach weder an holtz noch veid haben, er habe dann Cyn eigen 
hus under inen. [2.] Und Co jemands under Cy züge und ein eigen (oder Iahen) hus 
hette, (dem das holtz ConCt gehörte), der Col der purfame den gwonlichen inzug gäben

30 und dann gnoß Cyn, wie von altem har iCfc brüchig gCin. [3.] Ob aber jemands under 
Ly ze hus zuge, der kein eigen hus hette, von dem felbigen Col die pursamme kein 
inzug nemmen, damit sy nit dadurch inen Celb bCchwerd in holtz und veld ufladint, 
diewyl und man denen, Co keine eigne hüCer hand, nüt ze gäben pflichtig noch Cchuldig 
ift. [4.] Wo aber hievor uß mißverCtand der Cach brief und Cigel erlanget werind, laßt

35 man denen werden noch lut der Celbigen, doch das es alein uff* ire personen und nit 
wyter diene, [ö.] So Cy eigen hus uberkommend, Col der brief ufgehept syn; wo sy 
nüt eigens uberkommend, Col es alein uff ire perConen luten. (St.A .Z., Gr.I. 3.)

c Ende von Bl. 12*.

1 East wörtlich der VO. von 1561 entnommen. S t.A .Z ., Gr, I . 3.
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10. Vergleich zwischen den Hubern und Tagnanern um den Weid­
gang in den Holz- und Emdwiesen am Ütliberg.

1562 September 15.
Original, Papier, St. A. Z., G. 1.3.
Kopie: R ie d e r  U rbar von ca. 1600, St. A.Z., G .I .195, S. 236—246; H ess, Documenta n°1. 5

Wir nachbenempten H ans Z ieg le r  und H ans L in d in e r , nüw und alt 
vögt zü Albis R ieden, fo [dejnne A nderes Sehnlid, pannerherr, und 
H ans H e in rich  Spross, feckelmeyfter, all vier des raths der ftatt Z ü rich , 
bekennent und thund kund mencklichem mit difem brief: als fich fpann und 
irtung zugetragen entzwüfchent den innhabern und befitzern der zinßhöfen 10 
und hüben zu R ieden eins- und den tagnern dafelbs anderstbeils antreffent 
den weydgang uff iren wifen under dem dorff gelegen, da man die ob der 
ftraß die H o ltz - und die, fo under der ftraß gelegen, die Em bdw ifen nempt,1 
da fich die gemelten innhaber und befitzer der böfen und hüben fampt irem 
byftand inen von dem geftifft zum G ro ß en m ü n fte r Z ü rich  als iren zinß- 15 
herren zuverordnet, erklagten, das ire gmeindsgenoßen, fo die tagner gnempt 
wurden, inen uff denfelben wifen zu ußtagen und ouch zu herpftzyt mit 
irem vech dermaßen überlegen und befchwerlich weren, das fy ir zügvech—• 
wo nit ein infechen befcheche — nit wol mer zu erhalten wüßtint und deß- 
halben vermeint : diewyl der mertheil vermelter wifen iren höfen zugehörig, 20 
ouch fy diefelben gedachtem geftifft fchwarlich verzinfen und zu dem buw 
der gütern, damit fy die zinß geben könndint, das zugvech — wie menck- 
licher wüßte — haben müßten, das inen dann zu erhaltung deßelben uff dem 
weydgang in obgemelten H o ltz- und Em bdw ifen billicb etwas vortheils gelaßen 
werden, fonft begeren fy darinne nützit mer inzefchlachen; doch was iren 25 
vordem und inen vor den drißig jaren in den H o ltzw ifen  inzefchlachen 
bewilliget und fy bißhar alfo inngehept, darby verhofften fy fürer zu belyben, 
dann daßelbig domaln uß der urfach befchechen, das sy, die tagner, vil gütern 
ußerthalb irem ätter, als uff dem S illv e ld 1 2 und under denen von W iedigken, 
erkoufft, den nutz darvon in das dorff zu R ieden gefürt und von deßelben 30 
nutzes wegen vil mer vechs angeftelt, dann sy uff iren gütern, innert ätters 
gelegen, erhalten mögen, und fy dann mit demfelben vech uff dem weydgang 
überfchlagen hetten, deßhalben inen die infchleg zu ergetzligkeit deßölben 
zugelaßen und zur felben zyt die billicheit zwüfchent inen betrachtet worden, 
der achtung, das ir gegentheil by demfelben ouch belyben und dheine güter, 35

1 Der Name H o lz w ife n  Hat sich erhalten. Dieselben liegen östlich vom Dorf Albis-
rieden, rechts der nach dem Hard führenden Straße, Topogr. Atl. Hl, 160.. Die Em d- 
wifen laut dem B ie d e r  U rbar  under der müli (S.94), stoßen an die Br e i t  i, (& 51), 
sowie an die lantftraß gen Zürich (S. 182), also östlich von den B a ch w iesen  der 
Karte. i0

2 Vgl. unten X V ,
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fo inen an irem weydgang nachteilig fyn möchten, ufferthalb irem ätter mer 
kouffen föltint, und alsdann derfelb ir gegentheil hienebent — wie sy an­
langte — des velds halb uff dem Ü tt l ib e rg , lo sy mit einandern erkoufft1 
und bißbar halb gebuwen und halb geweidet, etwas befchwerd und mißfal

5 trügint, erputtint fy fich in demfelben mit inen ze handlen, was man ver­
meinen möchte, billich fyn, wie dann ir bedunckens bißhar ouch befchen were.

Dargegen aber die tagner zu antwurt fürwenden laßen: die klag, fo ir 
widerparth der H oltz- und Em bdw ifen halb gegen inen infüre, thüge fy 
befrömbden, dann sy mit irem kügvech zu ußtagen etwan zechen ald zwölff 

10 tag und zu berpftzyt zu letft, wann das zügvecb vor lang daruff gangen, 
etwan viertzechen tag daruf fchlachen und inen deßhalb gar dhein fchaden, 
der klagens wärt, daruff thügen, und were das von alterhar alfo geprucbt 
worden, der hoffnung, das sy fürer darby belyben foltint, das fy den an- 
zeigtint. Das iren vordem und inen vor den dryßig jaren etliche ftuck in 

15 H olztw ifen inzefchlachen bewilliget, das laßent fy war fyn. Es fyge aber 
inen darby angedingt worden, das fy die heg und gätter darzu für fich felbs 
geben und erhalten one irer gmeinen höltzern fchaden und nachteil, des ver- 
thruwens, das fy daßelbig hinfüro thun und uß der gmeind holtz nützit mer 
darzu hruchen, wie dann bißhar befchechen were. Und fovil anträffe die 

20 güter, fo fy im S illv e ld  und under denen von W iedigken erkoufft, gebend 
fy den befcheid, das der mertheil under inen rehen, deren fy fich erhalten 
müßten, und obgIych under inen einer etwan ein ächerli zu erhaltung fyner 
kinden uff dem S illv e ld  erkouffte, tribe er darumb nit ein houpt vech deft 
mer uff ire allmend und müßten doch nichtdefterminder in ftür, brüch und 

25 andern der gmeind fachen und gefchefften thuon, wie der rycheft in der gmeind; 
aber von wegen des erkoufften velds uff dem Ü ttl ib ö rg , des ungevarlich by 
fechtzig jucharten fyge, vermeintint fy: diewyl daßelbig halb zum weydgang 
geprucht und aber allein von ir.er widerparth und inen darinn gar nützit ge- 
nutzet wurde, und sy dann im andern halben nichtdeftminder glych als vil 

30 als iren einer buwte, das dann daßelbig väld under sy — in anfächen, das 
sy das in gmein erkoufft — glychling getheilt, einem darvon als vil als dem
andern werden und ein jeder dann daßelbig nach fynem gevallen buwen 
möchte.

Welliches fpans haIb fy, die parthygen, einandern vor den edlen, frommen, 
35 ernveften, fürfichtigen, erfammen und wyfen herren burgermeyfter und rath 

der statt Z ü rich , unfern gnödigen und günftigen, lieben herren, zu recht- 
vertigen underftanden, und aber diefelben von merer früntfchafft und liebe 
wegen vermeint, vil weger und beßer fyn, fy wurden in der gütlicheit dann 
mit recht entfcheiden, habent fy uns vier darzu ußgefchoßen und verordnet 

40 alfo und mit dem bevelch, daf wir hinuß uff den ougenfchyn der fpennen keren,

1 Vgl. oben nQ 3.
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die eigentlichen befechen, fy in iren clagen und antwurten notturfftigklichen 
verhören und dann unfern muglichen flyh und ernft an wenden fölten, fy in 
der gütlicheit zu verglychen und vereinigen. Söllichem bevelch wir uff hüt 
dato gehorfamet, und als wir nach belichtigung des ftohes, ouch ir, der par- 
thygen, klag und antwurt, fo sy mit obgefchribnen und vil mer Worten für- 5 
gewendt, nach lang gehepter müyg und arbeit an inen den beiden theilen 
fovil angebalten und vermögen, das fy uns eines gütlichen fpruchs uff ir an- 
nemmen oder abfcblacben zwüfchent inen ze fchünd bewilliget, habenfc wir daruf 
zwüfcbent inen in der gütlicheit ußgefprochen, wie hernach von einem an das 
ander gefchriben ftat. 10

Dem ilt allo, namlich:
[1.] Das es by den inschlegen, wie die vor den dryfiig jaren in 

den H oltzw isen  ze thünd bewilliget und ouch domaln ingeschlagen 
worden, gentzlichen belyben; doch mit söllichem befcheid und an- 
hang: 15

[a.] Diewyl den inhabern derselben infängen angedingt, das sy 
die mit zünen und gättern für sich lelbs erhalten und uh den gmeinen 
höltzern und dem barg weder stecken, brügel noch holtz zun gättern 
darzu nemmen, das sy dann demselben geleben und naehkommen und 
darwider nützit fürnemmen noch handlen anderst dann ußgenommen 20 
die hagenthörn, die mögent sy wol darzu howen und bruchen, wo 
sy die finden, wie inen dann vormaln ouch zuglafien ist.

[b.] Und aber hinfüro solle weder in den H oltz- noch ouch den 
Em bdw ifen nützit wyters ingefchlägen werden, sonders dieselben 
wyfen fürer als bifihar uningefchlagen blyben und von inen, denen 25 
von R ieden, mit namen alfo gnutzet werden, das sy zuo ufitagen 
mit irem kügvech gmeinlich uff die H o ltz - und ouch die E m bd­
wisen bis zu mittem m ertzen  zu weyd faren.

[c.] So aber die geschwörnen von wegen des wätters, S0 zun 
zyten unglych ift, söllichs zu lang syn beduncken welte, sollen die-30 
selben gwalt haben, sy heißen vor und ee darab faren, und weß sy 
sich jederzyt darumb erkennen, darby S0II es belyben und sy, die 
von R ieden , demselben on widerred gehorsammen und statt thuon.

[d.J Und lb dann zu herpstzyt höw und embd ab obgemelten 
wifen kompt, sollen die, S0 zugvech haben, mit demselben zugvech 35 
uff die H oltzw isen  bis sanct M ichelstag  und uff die Em bd wisen 
untz sanc t G a llen tag  allein faren, und man sy mit anderm vech 
bis zun felben tagen daruff ungesumpt laßen.

Rechtsquellen des K. Zürich. I. 10
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[e.] So bald und wann aber dieselben überhin und verfchinen 
sind, alsdann mögen sy, die von R ied en , mit irer gantzen herd 
vech daruf faren und dieselbig zyt alda weyden, S0 lang es inen 
glyept, von mencklichem unverhindert.

5 [2.] Am andern. Was von inen, denen von R ieden , gemein-
lich und sonderlich bißhar von und uß denen gütern, S0 sy in dem 
Sillfeld  und under denen von W ied ig k en  erkoufft, für vech er- 
halten worden, das sy daßelbig wol fürer thun mögen und es by 
demselben belyben;

10 doch sollen sy fürohin zu erhaltung merer vechs gar dheine 
güter mer usferthalb irs etters kouffen.

Ob aber einer glych söllichs thuon wurde, S0II im das vech, fo 
er uß demselben nutz erhalten möchte, uff der gmeind allmend ze 
schlachen nit gestatnet werden, sonder er daßelbig vech uff fynen

15 eignen gütern zu erhalten schuldig syn.
[3.] Am d ritten . Diewyl sy, die gmeind, das väld uff dem 

Ü ttl ib e rg  gemeinlich mit einandern erkoufft und untzhar früntlich 
und tugentlich mit buwen und dem weydgang in gmein mit ein- 
andern genutzet und beworben, S0 sollen sy daßelbig fürer thuon und

20 darinne gegen einandern kein gefar brachen.
[4.] Am v ierd ten . Nachdem H ans H otz und H ans G u ld in e r 

etwas gütern uff dem E b n a t1 liggen haben und sich erklagt, das 
inen von dem vech uff dem weydgang an iren reben, fo daran ge­
legen find, vil fchadens befcheche, ift zu fürkommung deßelben von 

25 uns befchloßen, das H ans H otz jerlich ein pfund und H ans G u ld iner 
jerlich zöchen fchilling der gmeind für föllichen weydgang zu zinß 
geben und man sy dann des weydgangs halb uff vermelten gütern
uff dem A bnet ungefumpt laßen.

[5,] Und zu letft fölle jeder theil fyn erlittnen coften an im felbs 
30 haben; was aber uff uns, die verordneten, gangen, den föllen fy uß 

irer gmeind feckel bezalen und hiemit umb obgemerckte fpenn und 
ftöß genntzlich mit einandern gericht und gefchlicht, ouch gegen ein- 
andern gut fründ, nachpuren und gmeindsgnoßen syn und einandern
deß zu argem ald ungutem niemer mer gedencken in dhein wyß.

35 Wann nun wir inen difen unfern gütlichen fpruch vorgeoffnet und fy
den nach geheptem rath zu gutem gefallen uf- und gutwillig angnommen,

1 E b n a t, A b  net, E b n e t, auf dem Topogr. Atl. nicht eingezeichnet und im B ie d er  
U rbar nicht erwähnt.
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ouch uns daruf by iren liandgebnen guten thrüwen an unfer hand an rechter 
eyds ftatt für Sich, ire erben und nachkommen gelopt und verfprochen, darby 
zu belyben und darwider niemer nichts ze reden, ze thund noch Schaffen ge- 
thon werden weder jetz noch hernach in dheinen weg, So haben wir obge­
nanten fchidlüt all vier deh zu gezucknus und warumb urkund untere eigne 
infigel — doch uns und unfern erben one Schaden — offenlich gehenckt an 
difen briet, der geben ift zy n fta g s  den fü n f f tzech en d en  ta g  h e rp ft-  
m onats nach der gepurt Chrifti gezalt fü n ff tz e c h  en h u n d e r t fe c h tz ig  
und zwei ja re .

Von den vier (aufgedrückten) Siegeln sind blos noch die des Hans Lindiner und 
Andreas Schmid erhalten.

11. Vergleich mit der Gemeinde Wiedikon betreffend Sonderung 
der Allmende.
1566 April 7.

Kanzleiabschrift, St.A.Z., G.I.4.
Kopie'. H ess , Documenta n° 9.

Jakob Sprüngli, Ludwig Meyer, Hans Ziegler und Hans 
Waser, sämtliche des Rats der Stadt Zürich, von diesem zu dem Geschäft 
verordnet, nehmen in dem Weidgangstreit der beiden Gemeinden A ibis * 
rieden und Wiedikon auf dem gmeinwerch by und umb das bochgricht vor 
der mindern Statt Z ü rich  by R ieden  glegen,1 nach statt gehabtem Augen­
schein die nachstehende Ausscheidung vor:

[l.J Solle der gmeind W ied iken  der obertheil oberthalb dem 
L e tz g ra b e n 1 2 und der L e tz b ru g g  in angezeigtem gmeinwerch und 
dargegen der gmeind R ieden der undertheil under dem bemelten 
graben under der brugg gegem dorff zuohin, als wyt diß gmeinwerch 
gat, znutzen und zuo weiden zuoston und alfo sölicher L e tz g ra b en  
zwuoschend beiden gmeinden uff disem gmeinwerch die recht under- 
march und die gmeind zu W ied iken  nun hinfür schuldig fyn den 
bemelten L e tzg rab en  alle jar oder S0 dik er desse notwendig ist,

1 Das Hochgericht erhob sich an der Stelle, wo:heute die Gemarchungen der Gemeinden 
Außersihl, ATbisrieden und Altstetten Zusammenstößen. Näheres bei N ü s c h e le r , Hin 
histor. Gang durch die Nachbargemeinden der Stadt Zürich (in Voegelin, Das alte 
Zürich Bd. II} , S. 642. Der Name G a lg en ä c ke r  hat sich erhalten Vgl. Topogr. A t f  
Bl. 158.

2 Der L e tz ig r a b e n , der sich vom Fuße des Uetliberges beim Töltschi bis zur Limmat 
beim Hardturm erstreckt, trennte die Vogteien Wiedikon und Altstetten. Noch heute bildet 
er zum Teil die Grenze zwischen Altstetten und Außersihl. Vgl. N ü sc h e le r  a.a.O .
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in irem und ohne der gmeind R ieden  cöften ufzethuon und offen zuo 
behalten jederzyt noch gstalt der sachen etc.

[2.] Und damit dann der gmeind zu R ied en  vech an waffer 
kein mangel habe und doch nit uff der gmeind W ied iken  zuogeord- 

5 neten theyl des gmeinwerchs kommen möge, S0 sollend sy von R ieden  
in irem und ohne der gmeind W ied iken  und der metzgern und 
burgern der statt Z ü r ich 1 costen einen guten fridbaren zun uff das 
graben port ennethalb dem L e tzg rab en  uff der gmeind W ied iken  
theil durch uf von einem hag zum andern, deuoglychen uff die L e tz - 

lO brugg einen guoten starchen gatter, derselbig— damit das vech nit 
zuofamen komme und jewedrem theil destminder fchadens belchechen — 
selbs wider zuofalle,1 2 machen und den zun und gatter fürhin in irem 
eignen costen jederzyt in guoten ,eren halten und haben und alfo sy, 
die beid gmeinden, jede mit iren roffen und vech uff dem theil, so 

15 iro, als obstat, zuogeteilt und verordnet, blyben und beidersyts best 
ires vermögens verhüten und vergonmen, das dem andern theil von
irem vech ald rossen kein schaden bescheche.

So aber etwan ungefarlicher wyß, wann der gatter offen blibe, 
jewederm theil des andern vech und die roh uff fynen theil kerne, 

20 alßdann fy mit ynthuon und buoffen deffelben einandern nit gfaren, 
fonder früntlich und nachpurlich gegen einandern handlen und fich
mitein andern ly den und gütlich vertragen füllend.

[3.] Doch mit heiterm geding:
Das der metzgern zunfft und burgern in der ftatt Z ürich  ir 

25 weidrecht und grechtikeit, wie fy die von alter und bihhar uff ge- 
meltem gantzen gmeinwerch gehept, hiemit luter unbedingt und 
vorbehalten fyn alfo und dergftalt, das fy mit irem vech und roffen 
oder ouch fchaffen, geiffen ald kalbern uff der gmeind W ied ik en  
oder R ieden zuogeordnetem theil faren und weiden mögind noch irer 

30 heften glegenheit wie von alter har ohne verhindrung und ohne 
fperen ald weren mengklichfe, alfo das fich dewedre gmeind uff 
wederm theil joch von inen ghuotet und gweidet werde, zuo clagen 
oder inen das zuo fperen ald zuo weren haben, und benantlich dife 
theylung und lündrung inen gmeinlich und fonderlich dhein hinder-

35 ling, fchaden und nochtheil geboren noch bringen.
1 Außer den Gemeindegenossen von Wiedikon und Aibisrieden besaßen auch die 

Metzger und Burger der Stadt das liecht, ihr Vieh in der genannten Allmende zu weiden. 
Vgl. Art. 3 und 5 des vorstehenden Spruchs.

2 Vgl. oben S  8 Anm. 4.
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[4.] Sy, die beid gmeinden, sollend ouch mit den iren verschaffen, 
das fy inen weder an iren rolfen, geiffen, fchaffen, kalbern oder anderm 
vech durch ire hund ald in anderweg keinen fchaden zuofuogind, fonder 
fy by irer grechtikeit rüwigklich blyben laffind.

[5.] Was ouoh gemölte meifter metzger oder sy, die beid gmeinden, 
von alter und biuohar fchuldig gwefen, einandern helffen ze rüthen, 
graben ald ftäg und weg ze beuoern, darby fölle jedertheil belyben 
und demfelben ftatt thuon.

Welte aber einer oder mer theil under inen nüwe graben uf- 
werffen oder nüwe zün ald anders zuo befferm fchirm des gmein- 
werchs machen, das möge er ohne der andern theil fchaden und 
entgeltnus in fynem coften wol thuon etc.

Und hiemit föllend sy allerfyts umb iren gehepte fpän, ftöß und 
miuoverftand gentzlich gegen einandern gericht, gefchlicht und vereint 
heiffen und fonft fürohin guote fründ und nachpuren fyn und ein- 
andern diß alles zuo argem nit mer gedenken, ouch beide theil den 
coften, fo uff uns gangen, mit einandern bezalen, und fonft jede 
gmeind den coften, fo fy für fich felbs erlitten, an inen felbs haben etc.

Wann nun die partyen allerfyts, nochdem wir inen difen unfern 
guotlichen fpruch geoffnet, denfelben in allem fynem inbalt gar guot- 
willig und zuo dank angenommen und daruf H ans M eyer, under- 
vogt zuoWiediken, in namen der gmeind W iediken , und Glouß 
W alder, undervogt zuo R ieden , anftatt der gmeind dafelbfb, ouch 
für sy, ire nochkommen und gmeindsgnoßen mir, Jaco b en  S prüng li, 
in unfer aller namen an myn hand an rechter eytftat zuogefagt, gelopt 
und verfprochen difem vertrag und guotlichen fpruch nun und hienoch 
getrüwlich zuo geleben etc., fo habent wir all vier unfre eigne in- 
figel etc. Difer briefen zwen glychs inhalts jeder gmeind etc. Be- 
fchechen zy n ftag  den 7. ap re llen  anno 1566.

12. Auftriebordnung.
1570 Mai 18.

Original, Perg. 36/68 cm. St. A.Z., Urk. Propstei n° 985.
Gleichzeitige Kopie: St. A. Z., G. 1.4.

R udolf P u r und H ans U lrich  W äb er, neuer und alter Vogt zu 
Aibisrieden, H e i n r i c h T r ü b und H ans S ie g le r , sämtliche des Kats der 
Stadt Zürich, stellen als erbetene Schiedsmänner vn dem Spann, der sich unter 
den infehen und gmeindhgnohen zu A ibis R ieden  erhoben von des wägen,
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das etliche under inen vermeint, das ein jeder allein nach anzal fyner gütern, 
fo innert irem etter und gezirck liggend oder fo vor dem vertrag in ver- 
fchinnem  zw eyg und fech z ig iften  ja r  der g e r in g e m  z a l1 im S ilv e ld  
und under denen von W ied ickon  erkoufft worden find, vech uff iren gmeinen

5 weidgang gan laßen fölte — nach Einvernahme eines jeden Gemeindegenossen 
fyner gütern halber, fo er, es fige zu eigen ald lechen inhat, ouch fynes 
erhaltenden vechs — die. nachstehende Äuftriebordnung für die Gemeinde auf:

Das undervogt W älder von synen befitzenden und inhabenden achtent- 
halben jucharten reben und zweygen mannwerch wifen vier kü uff einer 

10 gmeind zuo R ieden  allgmeinen weidgang jerlichen gan laßen fülle und möge. 
Sodenne Cuonrat H a lle r  von fynen fechzehen manwerchen wifen, acht 

und viertzig jucharten achers und anderthalben jucharten räben fünff roß,
fünff kü und vier kalber.

Item H ans G u ld in er von fynen achtzehen manwerchen wifen, acht
15 und viertzig jucharten achers und einer jucharten reben fünff roß, fünff kü, 

fünff kälbli.
Item F e lix  H otz der hofmeyger von fynen ein halbe und fibentzig 

jucharten achers, zwentzig mannwerch wifen fünff roß, acht rinder, dryg kü 
und zweyg ftierli.

20 Item H enß i L ib en s te in  von fynen zwölf jucharten achers, fünff mann­
werch wifen und drithalb jucharten röben drü roß, zwo kü und zweyg kälbli, 
doch allein, fo lang er das figerift ampt und die darzuo dienenden güter be- 
fitzt; dann fo er föliich ampt hit mer hette, fölle er fich nach der gebür 
hierinne ze halten fchuldig syn.

25 Item L an g h an s H a lle r  von fynen ein und fechzig jucharten achers 
und nünzehenthalhen mannwerch wifen und einer jucharten reben fechs roß, 
vier kü, ein zytkalb, zweyg kälbli, zwe ftier und zweig fugkölbli.

Item H en ß i H a lle r  von fynen fünffzehen mannwerchen wifen, zwentzig 
jucharten achers und zwo jucharten reben fünff roß, vier kü, vier kalber.

30 Item Uli W ydler von fynen dryffig jucharten achers, fünffzehenthalb 
mannwerch wifen und ein halbe jucharten reben fünff roß, fechs kü und fechs 
kalber.

Item Uli M ünnch von fynem fierling* wißwachs, einer jucharten reben 
und einer jucharten achers ein kuo und ein kalb.

35 Item H ein rich  L ib en s te in  von fynen fünff mannwerch wifen, vier 
jucharten reben und zwölf jucharten achers zweyg roß, dryg kü und zweyg 
kälbli. o ■■ . ■ ' ■" / . ■ , e

Item Uli M athys von fynem halben mannwerch wifen und einer jucharten 
reben ein kuo.

40 Vgl. oben n° 10.
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Ttem H ans H user von fynen anderthalb mannwerch wifen und dryg 
jucharten reben zwo kü und ein kalb.

Item L udw ig H otz von lynen lechs jucharten achers, fibenthalben 
mannwerch wifen und vier jucharten reben zweyg roß, dryg kü und ein kalb.

Item RuodoIf H otz von fynen fechßthalben jucharten achers, vier mann- 5 
werch wifen und dryg jucharten reben zweyg roß, dryg kü und ein kalb.

Item Jacob  B lüw ler von fynen vier jucharten achers, drithalb mann­
werch wifen und anderthalben jucharten reben drü roß.

Item F e lix  M üller der müller zö R ieden von einem mannwerch wilen 
ein kuo und von fynes gwerbs wegen ein roß. 10

Item Cuonrat W ydler von fynen dryffig jucharten achers, zehen mann­
werch wifen und einer halben jucharten reben fünff roß, vier kü, vier kalber.

Item Cuonrat Bümmel von fynen drithalb mannwerch wifen und nünt- 
halben jucharten achers zweyg roß, zwo kü, zweyg kalber.

Item M ichel L ib en fte in  von fynen vier jucharten reben, dryzehen 15 
jucharten achers und fibenthalben mannwerch wifen drü roß, dryg kü und 
ein kalb.

Item Ü li B ockhorn von fynen zwölf jucharten achers, achtenthalben 
mannwerch wifen und einer halben jucharten reben zwo kü und ein kalb, und 
fo im lyn bruoder O thm ar B ockßhorn  fyne ime gelichne güter wider gibt, 20 
alsdann er drü roß mer haben mag.

Item jetz vermelter O thm ar B ockßhorn  von fynen dryffig jucharten 
achers, nün mannwerch wifen und ein jucharten reben fünff roß, vier kü und 
vier kalber, fo und wenn er aber fynem bruoder ü l i  —  aIs vorftadt — die 
empfangne güter wider gibt, fol er demnach allein vier roß, vier kü und 25 
zweyg kalber haben.

Item H ans W ydler von fynen ein und zwöntzig jucharten achers und 
einliff mannwerch wifen fünff roß, vier kü, drü kalber.

Und H anß H elg als der keine güter mag ein kuo nach der gm eind  
altem  b ruch  haben. 30

Alles mit dem wytern anhang und erlütherung:
Was einer über vermölte zal an vech hette, der foll desselben 

dheins mer über die nechft kommenden sechs wuchen uff der gmeind 
gemeinen weidgang fchlachen, fonder daffelbig vech verkouffen und 
hinwäg thuon. 35

Doch was vechs einer ufferthalb obgedachter ime bewilligeten 
zal uff dem fynen gfümern, das mag er wol haben und halten und 
aber der gmeind am weidgang one fchaden.

So ouch einer ein roß under obvermelter ime beftimpten zal 
vechs im ftal oder fynen eignen gütern inn behielte, alsdann ime 40
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unabgestrickt syn, an desselben statt ein ander houpt vech, es sige 
ein kü, stier oder kalb uff den gmeinen weidgang gan ze laßen.

Ferer ob über kurtz oder lang etliche ire höf und guter, es were 
under bruodern ald kinden, theilen müßten und nit mer in einer huß- 
haltung by einandern blyben möchten, dann S0I es zuo der ober- 
vögten zuo R ieden  und eines hem probßts zum G roßsenm ünster 
Z ürich , wer die je zun zyten sind — für welliche die, S0 getheilt 
hand oder theilen wellen, kommen — erkanntnuß ßtan zuo ernampßen, 
wievil höuptern vechs dentzemalen ein jeder derselben bruodern ald 
kinden ald wer es berürt, zuo synem theil gutem uff den gmeinen 
weidgang gan laßen und schlahen solle ald möge.

Sovil dann das erhalten des munis belanget, sidtmalen deruoilbig 
bißhar under inen der kere nach ze haben und ze halten umbgangen, 
darby S0I es fürer blyben und alfo gebracht werden,

und der, S0 den muni je zun zyten hat, obernempte fyn be- 
ßtimpte zal vechs nuodteßterminder uff den gmeinen weidgang fampt 
dem muni zweid gan ze laßen befuogt syn.

m itw uchs den achzehenden tag  m eygens 1570.
Es siegeln die vier Schiedsleute.

Sämtliche Siegel wohlerhalten.
Dorsualaufschrift*. Spruchbrieff aatreffend zwüCchent den gmeindsgnoffen zu Al b iß  
R ie d e n , wie vil vychs ein jeder uf den gmeinen weidgang zu fehlachen befugt. Item 
die haltung des muniß oder fafelCtiers. De a.° 1570.

13. Zehnten-Offnung.
1580 Juli 10.

St.A.Z., R ie d e r  U rb a r  von ca. 1600, G.l. 195, S .261 ff.

Nüwe b e lch ry b u n g  des g ro lle n  zeendens zuo R ieden , in 
bysin und uß angäben  vogt W alders , H ans H users und 

L ud i H otzen  am 10. ju lii  anno 1580.
Der zeenden zuo R ieden  facht an obsich gägen W ied icken  

am Tack an der T ö ltsc h e n ,1 gat under der T ö ltsch en  hin an der 
W iedickum m eren  K le in  A lb is1 2 dem tobel nach bis an des K üngs- 
matten3 und von deren hin an das Houüwriet.4

1 T ö lts c h i ,  Hof am Fußweg vorn Tr iemli nach dem Friesenberg, G. Aibisrieden. 
Topogr. Atl. Bl. 160. Vgl. unten n° 17.

2 K le in  A lb  i s heißt die Gegend unterhalb des Friesenbergs im Gemeindebann Wiedikon.
8 K o n g s m a tt .  4 H eu ried , unterhalb des Kleinen Albis.
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Darnach dem Houüwriet noch nmbhin bis an den • E r lis tä g , 
wie man in das riet stygt.

Vom E rlistäg  der hegi1 nach zwuoschet dem H ö ü w rie t under 
W yden wißen* durchin bis an die S tad e lh o fen  an den graben, lo 
ein fridgraben und ein eefad ift.

So denne dem fridgraben nach durch nider bis an die allment, 
das A sp1 2 3 genannt, und dem Asp nach umbhin dem graben und dem 
Houüwriet und der eefad nach bis abhin an der B oxhornen  matten 
und ob derfelben und H ufers, fo Jacoben  zur L inden  xin,a durch- 
hin der hegi nach bis an den fridgraben zuohin wider an deren von 
W iedicken  eefad.

Und ennet dem fridgraben den A lt f t e tte r  guoteren nach umbhin 
an die S p ita le re n 4 und ob der S p ita le ren  anhin under den Flouügen- 
wifen5 durchhin der A ltf te t te r  zälg nach.

Und A ltf te t te r  guoteren nach bis an die räben und an die 
Keriftapfen;6 dadannen der hegi nach bis an Väldenm os brunnen.7

Vom brunnen dannen bis an deren von R in g lick en 8 Man- 
geltswis.

Von der M angeltsw is noch uff hin bis an B ra n d 9 und der 
march nach durch den B rand  uffhin ob dem Bergacher durchhin.

Dadannen bis an den Lübisegghouw ,10 11 fo ouch deren von 
R ieden ist, und der march nach uffhin durch das Schw änden- 
holz11 von dem R in g lic k e r weidgätterli bis an den U tlib e rg  zuo 
des M ünch sb ru n n en .12

a Ende von S. 261.
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1 Gehäge, Einzäunung. Vgl. Idiot. I I , 1084.
2 Die W id ä c k e r , im D ieder U rbar häufig aufgeführt, nördlich vom Iriemli,
3 A sp  heißt die Gegend beim kleinen Sihlfeld, wo sich heute der Zentralfriedhof der 

Stadt Zürich befindet.
4 Spitalerwiesen an der Grenze gegen Altstetten.
5 In  der Gegend der t le iz e r ü t i  (Heintzenrüti). R ie d e r  U rbar a.a. 0. S. 79 

Ebendas. S. 53 der Flöügenwisgraben erwähnt. Hiezu K e lle ra m ts -U rb a r  G. 1.140 
fol. 167.

6 K e h r i ,  im Aibisrieder Rerg. Topogr. Atl. RI. 160. Über den Ausdruck ftapfen 
vgl. oben S. 9 Anm. 3,

7 F  e ldenm oos an der Straße nach der Waldegg,
** R in g l ik o n  C.-G. in der Pf. Uitikon.
9 B ra n d , die Waldung nördlich vom Dörfchen Ringlikon.

10 Heute L ieb  es eckhau am Nordwesthang des Uetlibergs. Vgl. auch n9 19.
11 Schzvendenho lz ebendaselbst. 12 A u f der Karte nicht eingetragen. 40
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Vom selbigen der hegi nach bis an den P fen ||an in g ste in , vom 
Lelben bis wider an die T öltschen  und der T öltschen  nach ab- 
hin bis an T rü n b ach ,1 wo es angefangen.

Hiemit ist deren von R ieden  holtz und väld und was in iren 
5 zwing hört, begriffen affo, was darinnen je gebuwen wurde, dz dar-

von der zeenden gen R ieden  dienen und hören solle.
Es liggend aber ußerbhalben noch etliche acher, fo die von 

R ieden nit buwend, den zeenden aber daryn gäben föllent:
Namlich 12 juharten in Ä l t l te t te r  zälg underm dorff A lt- 

lO lte tten  im H err w äg* 2 gelägen, stollent oben an die lantstras, unden 
an der gstifft H önggeren ,3 nebet an die B ach fu ren , zum vierten
an der frouw Z o lle re n 4 güteren?

Item P/2 juhart onch dalelbs am H errw äg  ob den B achfu ren  
gelägen, fo Thom m an M eier gehaben, bat jetz M elcher S chw artz , 

15 stösfent oben an dorffbach, unden an die H ö nggeren , zum dritten 
an die B achfu ren , zum vierten an andere guter an dem H err-
wäg.

Darvon ghört der zeenden halb gen R ieden  und halb gen Ä lt- 
s te tten , und ob ein ungrade garb daruff zu zeenden falt, fo nimpt

20 sy  der, fo zum ersten darzuo kumpt one allen span.c
Dargägen hört uß dem obbeschribnen zeendencirck wider ushin:
Item zwo juharten räben, der G rilgenbrunnen5 genannt, stollent 

an die M olenwis, an die K rie g a c h e r6 und an A l t l te t te r  zälg, 
liggent an dryen stucken und hand darvon M ichel L ib en s te in

25 1 juhart, vogt S chw artz  72 juhart, B e rn h a r t M üller 72 juhart.
Es ist aber in allem disem zeendencirck nüt zeendenfryg dann 

allein die 2 juharten acher, fo etwan F r id l i  H a lle r von dem 
T än n ick er erkoufft hat lut unterer gnädigen herren burgermeisters

a Ende von S  262. b Ende von S. 263. c Ende von S. 264.

30 1 Im  E ied er  U rbar öfters erwähnt, in der G-egend des Triemli. Vgl. auch das
K am m er a m ts- U rbar Cr. I . 148, S. 65 ff.

2 U e rr lig , Flurname westlich von der Station Altstetten Topogr. A. Bl. 158.
3 Vgl. das B ie d e r  U rbar a. a. 0. S  180: Aber Cy von und ab 6 manwerch wifen 

in A ltC te t te r  zwing an zweyen ftucken, die H öng g e re n  genannt, ghört ConCt über-
35 hin gen H öng zu der gCtifft meierhoffs güteren und git kein emd; iCt auch ein hand- 

lächen vom gCtifffc. Hiezu S tu t z  a.a, 0. S. 17.
4 Vgl. Art. 50 der Öffnung von Altstetten, 5 Unbekannt.
ö K r ie g ä c k e r ,  nördlich vom Dorf Aibisrieden, an der Altstetter Gemarchung, im 

B ie d e r  U rb a r  verschiedentlich genannt: Der K r ie g a c h e r ,  Ctoßt hinden an A lt- 
40 C te tte r zälg, vornen an U li B lü w le rs  M oCenwis, unden an H an s  S te in e r s

K r ie g a c h e r .
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und eines erfammen rats urtel, fo uß || d gangen den 11. tag  m eyens 
anno 1551 ftoffent an die T ö ltfch en  und an Jacob  H a lle rs
halbe juhart, ouch an meierhoffs Töl tfcha  cber.1 2 3

Im Urbar schließt sich hier (8. 268) die am 16. März 1597 erneuerte B e s c h r e ib u n g  
d es k le in e n  Z e h n te n s  an: „BeCchrybung des kleinen zeendens zu Rieden von huß 5 
ze huß, was jedes järlich von [ynem krutgarten, deßglichen für das ops, bynli, färli, 
füli und kalber geben sol, erloufft fich in der fumma 4 hüner, 1 fä 4 ß “.

14. Einzugbrief.
1596 Februar 25.

Original, Perg. 29/60 cm. G.A. Aibisrieden. 10
Kopie: St.A.Z., A .99.1.

Wir burgermeister und rath der statt Z ürich  thuond kundt mäng- 
klichem mit diserm brief, das unsere lieben gethrüwen ein gantze 
gmeind zuo R ieden am A lbiß  uns durch ire verordnet]jen anwält 
fürbringen laßen: alsdann sy bißhar mit einem geringen ynzuggält, 15 
benantlich gegen frömbden und heimbschen glych'zuo zechen p fun - 
den, verfechen und aber von wägen ires hübschen gmeinwerchs || von 
frömbden und heimbfchen perfonen mächtig überfetzt und befchwert 
werden wellind, betind fy uns gantz underthenig, wir weiten harinnen 
ir aller nutz, nothurfft und glägenheit betrachten und sy mit einem || 20 
fterckern ynzug, wie andere gmeinden, bedäncken.

Alfo habend wir angefechen föllich ir ernftlich bitt und die nach 
gftalt der fachen zimlich geachtet und daruf inen mit erwägnem 
rath8 gnedigklich vergünftiget, verwilliget und zügelaßen, ouch darby 
diferen bevelch und volgende ordnung gegäben, namlich: 25

[1.] Das fy hinfüro deheinen, er fyge heimbfch ald frömbd, weder 
huß nach heimb by inen erkoutien laßind, der ald diefelben könnind 
dann — nach vermög unfers hievor im truck ußgangnen mandats — 
iro, der gmeind, ald nnferem der enden wäsenden vogte gnuogfamlich 
anzeigen und bewyßen, das er den koufffchilling zuo bezalen habe* 60

[2.] Wellicher dann föllichem ftatt gethon und zuo inen ziechen, 
synen hnßhablichen fitz by inen haben, ire grechtigkeiten nutzen 
und bruchen will, derfelben jeder fölle inen zuovor zuo ynzuggält uß- 
richten und bar bezalen, mit namen:

a Ende von S. 265. 35

1 Or. S t.A .Z ., Urk. Propstei n° 950, eine Kopie davon im K e lle r  a m t s -U r b a r
von 1541 Gr. 1140 , fol. 167. V

2 Der Töltschacker stößt an den Wiedikoner Eronwald.
3 Ratschlag des Rechenrates, dat. 1596 Februar 5. S t.A .Z ., A 99 . 1.
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[a.] einer, fo uß unseren graflchafften, herrschafften, grichten und 
gebieten ilt, zw äntz ig  pfund,

[b.] wellicher aber frömbd, ußerthalb denselben unseren herlig- 
keiten harkombt und doch in der E y d tg n o ssc h a ff t  erboren ist, 

5 v ie r tz ig  pfund und unserm vogte zu R ieden  als zu unseren handen 
zu schirmgält des nüwen ynsitzes ouch v ie rtz ig  p fund , alles unfer
statt Z ü rich  müntz und wärschafft.

Derselben frömbden sy doch deheinen one unfers vogts zuo 
R ieden, wer der je ist, bewilligen anzenemmen gwalt haben solle. 

10 [3.] Und ob es sich begäben, das ein frömbder, S0 usserthalb der
E y d tg n o ssch a ff t erboren, vorgemälter gstalt zuo inen ze züchen be- 
gärte, sollend sy für sich selbs derselben gar dheinen anzenemmen 
befuogt syn, sonders darüber unserer ald unsers vogts zuo R ieden
verwilligung erwarten.

15 Und wover inen ein söllichen frömbden anzenemmen zuogelaßen 
wirt, alsdann fy mit denfelbena umb den ynzug überkommen nach 
gstalt der sachen und irem guotbeduncken.

Und wievil dern einer inen zuo ynzuggält gibt, also vil S0I er 
unserm vogt zuo R ied en  als zuo unseren handen zuo schirmgält des

20 nüwen ynsitzes ouch zuo erleggen schuldig syn.
[4.] AIles mit dem heiteren anhang:
ja.] Wellioh peiffonen sy, die usserthalb unseren herligkeiten — 

es fyge in der E y d tg n o ssch a ft ald ußerthalb — erboren, vorge- 
mälter wyß annernmen wurden, sollend sy denselben zuo inen ze züchen 

25 nit vergünstigen, sy erzeigind und leggind dann vor allen dingen 
dar ire manrächt und abscheid, ouch brief und figel des innhalts, 
das sy fromb, redlich, ehrlich lüt, ouch weder sy nach ire wyber mit
dheinen nachjagenden herren behafft und niemants eigen sygen.

[b] Deßglychen, das an dem ort, dadannen einer bürtig, der 
30 bruch und das recht syge: wann er mit tod abgienge, kinder und 

aber dhein eigen guot, darus fömliche erhalten werden möchtind, 
hinder ime verließe, das syne gfrünten die kind zuo iren handen ze 
nemmen und one unfer und anderer lüten beschwerd zuo erzüchen
pflichtig sygen.

35 [5.] Und diewyl die jar har — leider — an vilen orten in unserm
gebiet etliche das ir unnutzlichen verfchwändt, fo föllend fürohin die 
erbaren und eltisten in der gmeind R ieden zuo den nüwen und ouch

a sic.
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den übrigen infeßen flyßigs uflechens haben und mit allem ernft 
darob und daran syn, das sy in irem thuon vorbetrachtlich und huß- 
lichen farind.

[6.] Dann obglych einer ald mehr fyn huß und heimb eintweders 
durch yngerißne unfäl, es fyge feljar, hagel, vechsterbent, brunft und 
derglychen — darvor gott der allmächtig uns alle gnedigklich be- 
hüten welle — oder lonlt von wägen liederlichen hußhaltens aller- 
dings verkouffen müßte, solle doch ein gmeind sich mit denselbigen, 
wover sy in der gmeind blatz und herberg finden, billich lyden und 
sy uß der gmeind nit wyßen.

[7.] Sölliche perßonen aber sollend hiemit ire gerechtigkeit in 
holtz und väld, wunn und weid verwürckt und an der gmeind weder 
zuo mehren nach zuo minderen haben S0 läng, bis sy widerumb in 
der gmeind eigen und erb erkouffend und überkommend und das 
ynzuggält uff ein nüws bezälend.

[8.] Ob ouch einer allein syn halb huß verkouffen und alfo in 
einer behußung zwo ald mehr hußhaltungen weren, S0I doch uff ein 
sölliche behußung von aller gnosßamme der gmeind mehr nit dann 
uff ein andere einfache bewonte behußung dienen.

[9.] Wover aber einer an ein ander ort züchen und dafelbs ein 
fchirm ald dorfrecht annemmen und demnach wider by inen ze 
fitzen begären wurde, sol der den ynzug uff ein nüws widerumb 
erleggen oder fy inne anzenemmen ald by inen wonen ze laßen nit 
fchuldig fyn.

[10.] Doch das ein jeder, fo uff fyn eigenthuomb ziechen oder 
ein lächenman daruf fetzen welte, föllches wol thuon möge und inen 
nützit ze gäben fchuldig syn, fonder sy diefelben fryg und one be­
schwerd ufziechen laßen.

[11.] Und was je zuo zyten einer gmeind R ieden  obgehörter 
gftalt zuo ynzuggält gefalt, das föllend fy zuo der gmeind beftem nutz 
anleggen und fontft anderer gftalt nit verwänden, ouch damit der- 
maßen hußen, das, wann und zuo wellicher zyt unfere vögt zuo R ieden 
von inen deßhalb rechnung und bfcheid ervorderen, sy inen die ze 
gäben wüffind und ouch das ze thuond pflichtig fyn föllend.

[12.] In diferm allem aber behalten wir uns bevor enderung, 
minderung ald merung ze thuond, je nach gftalt der loüffen und 
unferem guotbeduncken, alles gethrüwlich und ungevarlieh.
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Und deß zuo wahrem urkundt, S0 ift difer brief uff der obge- 
nanten gmeind R ieden begären mit unler statt Z ürich  anhangendem 
secret insigel verwart m itw uchs den fü n f und z w entzig i sten  
tag  ho rnungs nach der geburt Christi unfers lieben herrn gezalt

5 fü n fzäch en h u n d ert n ü n tz ig  und sechs ja re . 
ßte^dfragment an Pergamentstreifen.

Gleichzeitige Dorsucilnotiz: lnzugbrieff, nämlich 20 ft für einen uß dem Zürich­
gebiet und 40 ft für einen frömbden, Co doch in der EydtgnoCchaft erhören, und unteren 
gn. herren oucb Covil. De anno 1596.

10 15. Spruchbrief um die Wässerung aus dem Kirchgassbach.
1644 Mai 16.

Original, Perg. 23,66 cm. G. A. Aibisrieden.
Kopie; Hotz, Documenta n° 42.

Sans Peter Steiner, gewesener Landvogt der Grafschaft Sargans, 
15 und Johann Bräm, Pannerherr, gewesener Vogt der Herrschaft Grüningen 

und alt Schultheiss, beide des Rats der Stadt Zürich, neue und alte Ober- 
vögt zu Wiedikon und Aibisrieden, sprechen in dem Anstande, der 
zwischen Untervogt Felix Wydler und Mithaften an einem, Heini Huser 
von Aibisrieden am andern Teil darüber ausgebrochen, dass der letztere 

20 uh dem K ilchgaßbaeh  eine wäfferung gemachet in fyn gütli, genant das
U nder M ü lliz e lg li1 — nach Einnahme eines Augenscheines:

dass Huser derowegen derselben halb hiemit ab und zuo ruwen
gewißen und selbige fehrner, wie von alter und bißhar, denjenigen 
alten ehehafften wißen, zuo denen difere wäfferung alfo gehört, zuo-

25 erkendt syn und verblyben solle.
Die Kosten hat der beklagte Huser allein zu bezahlen. 

den fechßzechend  en tag  des m onats m eyens 1644.
Fs siegeln die beiden Obervögte.

Die Siegel, in Holzkapseln, wohl erhalten.

30 16. Erneuerung der Öffnung.
1691 Mai 20.

Enthalten in einem Libell des St. A.Z., G. 1. 231, fol. 19 - 33, überschrieben „E r- 
n e ü w e ru n g  d e r  s t i f f t  Ö ffn u n g en  o d e r  h a b e n d e n  r e c h tfa m m e n e n  u nd  
f re y h e if e n  zu S c h w a m e n d in g e n  u n d  R ie d e n , beCchach anno 1691.“

35 \ M u h le z e lg l i  unterhalb der Mühle, östlich von den Bachwiesen. Vgl. Topogr. Atl.
Bl. 158 Im B ie d e r  U rbar (S t.A .Z ., G. 1.195) wird die Örtlichkeit verschiedentlich 
aufgeführt'. Ctoßt oben an H ä n s i G u ld in e rs  K ettacher, vornen an K ilc h g aß  
(S. 43), Ctoßt an die EmdwiCen, oben an den K ilchenacher ( S . l l t ) .



Der nachstehende Text stimmt, abgefehen von der Orthographie, mit ganz geringen 
Abweichungen, die im Druck kenntlich gemacht find, wörtlich mit n° 9 überein.
Druck*. H o tz ,  GroßmünsterCtifft, Anhang A 27. Vgl. auch S c h a u b e rg ,  Beiträge 11,

137,138.

F o lg e t die R ied er offnung. 5

Zu wüßen feye jedermängklichem, daß das dorff zu R ieden  am A ibis 
und alles, was dafelbft innert den ätren und marchen ligt, als fehr ihr holtz 
und wald gat, mit hochen und nidren grichten der kirchen der heiligen mar- 
tyren S an t F e lix  und S. R eg u la  Z ü rich  von uralten Zeiten har und mit 
nammen auch vor der zeit des großen keißers C aro li, nunmehr ob den acht- 10 
hundert jahren eigenthümlich zugehört hat mit lüt und guet fambt allen 
zugehörenden ftucken.

Es habend aber zur zeit der Reformation probft und capitel der ftifft 
alle ihre herrlichkeit der hochen und nideren weltlichen grichten unfren gn. 
herren burgermeifter und einem ehrfammen ratli der ftatt Z ü rich  übergäben, 15 
mit heiterer vorbehaltung aller anderer vorhar gehabten freyheiten und ge- 
rechtfammenen, der zinßen, der zeenden, der brüchen und Ordnungen in holtz 
und wald, daß diefelben hy der ftifft auch fürhin, wie fie von altem gfein, 
bleiben follind.

Es habend deßhalben unfer gn. herren fich deßen entfchloßen, daß ein ^0 
gantze gemeind und burfamme zu R ieden  fürhin einem obervogt zu Wie dickon 
jährlich fchweren, demfelben gehorfam fein und fie hinfüro ein andren an dem 
ftattgricht an der ftangen rechtfertigen follind, gleich wie andere der ftatt um- 
feßne, und wann die von R ied en  eines undervogts aus ihrer gemeind begährend, 
fo mögend fie drey ehrbare männer von ihrer gemeind erweblen und unfren 
herren und oberen fürfchlachen. Welchen dann unfer herren zu einem under- 
vogfc nemmend, der fölle alsdann bleiben, und fonft Tollend die von R ieden  
in aller maß gehalten werden, wie andere unfrer herren biderbe leüt und 
treüwe underthanen.

Umb gedachter urfach willen füllend die gemelten von R ieden  auch alle 30 
jahr die vogtftühr, die zinß und zehenden, auch alles das, fo fie der ftifft zu 
gäben fchuldig find., es feye holtz, heüw, hüener oder eyer, wie dann ihra rodel 
und urbar zugibt, fürderhin gäben, wie von alter har. Die hüener aber, fo 
vormablen einem probft zur faßnacht worden find, füllend hinfüro einem 
obervogt zu W ied ickon  und die fräffel bueßen gemeiner ftatt zugehörig fein. 35

Es foll auch in allen andren ihres dorffs rechtungen by dero von R ieden  
hoffrodel verbleiben.

Es find aber zu R ieden  von altem die güeter allein in gewüße hueben 
zertheilt und denfelbigen hueben alle gerechtigkeit dafelbften zugehörig gfein, 
aber durch vilfaltige Änderungen der Zeiten, der laüffen und perfonen, fon- 40

a Ende von Bl. 19.
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40

derlich aber durch den fchweren überlaß der alten ö ftr ich ifch en  kriegen find 
etliche der gedachten hueben von ein andren kommen und in v i l  • Sonderbare 
Stuck und güeter zertheilt worden, diefelben auch dermaßen zerfahren, daß 
Sie niemahl mehr zu gantzen hueben widrum zufammen gebracht worden.

5 Es befindt Sich auch heiter, daß in dem. 1371 ften jahr nach fünfftbalbe 
hueben gantz und unzertbeilt by ein andren gfein, deren die erfte die M eyer- 
hueb genannt worden, fo dißmahlen der meyerhoff, ein handlächen von der 
ftifft und nach biß auf den hütigen tag gantz behalten worden, die anderen 
aber als S tre iffe rs  hueb, B u rck h a rd ts  auf dem D orff hueb, S te in h u ß e rs  

10 hueb und W ernhers in G aßen hueb, fo dißmahlen nach die H a lle r , die 
G u ld in er und d ieW ydleren  fambt etlichen andren inhabend und befitzend,
zu erb von der ftifft verlychen worden.

Dieweil dann nebent den gantzen hueben auch die fchuppißen und zertheilte
güeter, die zahl der perfonen und haüßren gemehret und derhalben die hueber,

15 fo die großen und gantzen hoff und die andren, fo die fchuppißen und zer- 
theilten güeter befäßen, under dem probft von W a rten fe e  anno 1306 im- 
perialis aulae cancellario die herren von der ftifft bitlicb angefuecht, ihnen 
gemeinklich die boltzmarch zu R ieden nach gewüßer Ordnung und gebühr­
licher thei||alung, je nachdem der giietren vil oder wenig, ze lychen, da-

20 mahlen ift daßelbig auf gewüße geding und Ordnung ihnen bewilliget und die 
gantze holtzmarch, lo dem gftifft eigenthümlich zugehört, ihnen umb einen 
benanten zinß auf 10 fueder holtz jährlich zu gäben bewilliget und folcher 
zinß zur bekantnuß der rechten eigenfehafft darauf gefchlagen mit Vorbehalt 
aller Ordnungen, auch der einungen, wie dann diefelben beredt und auch in

25 der o ffn u n g  heiter begryffen find, als hernach wird folgen.

Vom m ey erh o ff und des h o ffm ey ers  p f lich t.

[1.] Es soll ein probft fambt feinen zugäbnen von der ftifft, capitel und 
pflägren alle jahr, es gefchecbe zu meyen oder herbftzeit, ein fleißige nach- 
fräg by den gefchwornen und älteften der gemeind haben, wie Sich der hoff- 

30 meyer in allem feinem tbuen verhalte, ob er dem meyerhoff nutz oder aber 
fchädlich feye und, nachdem sie in gehörter kundtfehafft der gefchwornen 
funden, daß er dem meyerhoff getreüwlich vorftehe, foli im folgende 
ordinantz öffentlich vorgeleßen werden.

[2.] Ein gefchworner hoffmeyer zu R ieden  foll auf alle recht und ge- 
35 rechtigkeiten der ftifft, die fie von altem eigenthumb, ouch laut ihrer u rb a ren  

und Ö ffnungen hat, ein treüw und fleißig auffehen haben und der ftifft 
daran nüdt verfchynen laßen, auch aller der ftifft zinßbaren hoffen und 
güetren zu R ieden und dafelbft umb gelägen, ein guete rechnung haben, 
damit derfelben keine zertheilt, verkaufft oder verenderet werdind, es befcheche 

a Ende von Bl, 20.



dann mit vorwüßen und gnetem willen der ftifft und derfelben pflägren, und 
was dann gebührlich und ohne nachtheil der ftifft gerechtigkeiten verkaufft 
oder geenderet wird, all wägen fürderlich vor der ftifft, als der rechten erb- 
hand, gefertiget werde, darnehent aber mit allen treüwen der ftifft und der 
paurfamme zu R ieden  ihren fchaden warnen und wenden, sofern er kan 
und mag.a

[3.] Demnach foll er auch des meyerhoffs güeter in gueten ehren und 
gehaüwen halten, diefelben unzertheilt bewerben und darauh nützid weder ver­
kauften, vertaufchen, verlychen nach veränderen in kein weyh nach wäg ohne 
der ftifft vorwühen und erlauben.

[4.] Item des meyerhoffs behaußung, fcheüren, fchöpff, fchwynftähl, auch 
die offen, fenfter fambt anderen zugehördten unwüeftlich und in gueten ehren, 
auch ftets in guetem tach und gmach halten bis an die rechten ehehafften 
gebaüw, in feinem eignen koften, und was ihm iederzeit von der ftifft 
anwälten befohlen wird ze heßeren, das foll er angäntz und unverzogenlich 
ausrichten.

[5.] Und ob es fich begehe, daß dem meyerhoff an feiner behauhung, 
fcheüren, ftählen oder auch andren der ftifft haüheren und gehaüwen dafelhft 
etwas zuftahn wurde, daß ein ftifft foliches aus unvermeydenlicher noth 
machen müeßte, alsdann foll er auch umh den gebührlichen lohn iederzeit 
darzu verbunden fein und gefpannen ftahn, die frechten aber und vogtfteüren, 
wie die dem meyerhoff hiß bar gebührt, ze luechen fambt dem ungraden zinß- 
holtz, das foll er nach iederzeit umfonft ze thuen fchuldig fein.

[6.] Er soll auch nach altem brauch d.er ftifft und allen güeteren im 
herbft mit nothwendiger und gnugfamer fuehr gefpannen ftahn und wohl ver- 
fechen fein, ihnen ihre zehenden und andere wyn, fo man ihne darzu brauchen 
will, nach ihrem gefallen und ohne faümnuß in den fchenckhoff oder wo er 
fonft hinzufüehren befcbeiden wird, nach altem lohn und brauch fertigen, den- 
felben alda, fo man will, ausmeßen und zum heften darzu forg haben.

[7.] Ob auch were, daß ein ftifft gefinnet wurde ihren heüwzeenden 
felbft zu fanden oder ihre große zehenden felbft einfüehren zu laßen, foll er 
diefelben famlen und umb den gebührenden lohn füehren und fertigen und 
auch ohne der ftifft koften 1 eggen.

[8.] Und ob ihm zun Zeiten von der ftifft anwälten und ambtleüten 
befohlen wurde ihrer zinßen halben mit den zinßleüten etwas zu handlen, 
auch hüener, eyer, wyß- und zinßpfännig, fchwyn'gelt und auch den kleinen 
zeenden ynzezüchen, foll er laut feiner pflicht auch diß allwägen zu thuen 
verbunden fein.

[9.] Und was fonft andere koften immer über den meyerhoff und feine 
güeter mit fteür und hrüch, marchen und undergängen, auch mit anderen 

a Ende von Bl. 21. b Ende von Bl. 22.
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fachen gähn wurde, das foll er alles nach altem brauch in feinen eignen und 
ohne der ftifft koften und fchaden verfertigen und verrichten, auch die zinß 
alle von dem hoff jährlich ohne faumnuß und einiches aufzüchen mit gueter 
währfchafft fauber abrichten.

5 [10.] Was auch er hoffmeyer der gmeind zu R ieden nach altem her-
kommen und gebrüchen in ihren verfamlungen fchuldig, das foll auch er ihnen 
fürohin mit allen treüwen bewyßen.

[11.] "By nacht aber foll er niemand in des meyerhoffs behaußung weder 
trincken nach zehren laßen, damit durch forgloße und in ander wäg dem hauß 

10 kein fchaden mit feüwr oder fonften begegne, dann era der ftifft Wandel und
abtrag thuen müeßte.

[12.] Es foll auch dis lachen des meyerhoffs nit länger dann drey jahr 
und das nach  gem einen la n d rä c h te n  heftahn und währen und er alsdann 
dasfelbig von der ftifft allwägen als ein handlächen widrum empfachen, und 

15 wo er fich nit gebührlich und difem lächen gemeß gehalten hete, der Urlaub
erwarten.

Nichtsdeftominder aber will ein gftifft ihme Vorbehalten haben ihne auf 
iede zeit zu beurlauben, wo er fich nit gebührlich verhielte.

[13.] Und ob es fich ie begebe, daß gedachter hoffmeyer durch tod oder 
20 durch Urlaub oder durch aufgäben oder in anderwäg von dem hoff käme oder 

er denb weiter bewerben wolte, alsdann« follind er oder feine erben in ihrem 
abzug by dem hoff laßen heüw, ftrauw, mift und holtz und alles das, was fie 
fchuldig, zuvor abfertigen und bezahlen, mit verbundnem fack abzüchen und 
umb keine fachen einiche forderung und anfprach nit haben in keinen wäg.

25 D es hoffm eyers zu R ied en  eid.

[14.] Er soll fchweren meiner herren der ftifft zur prohftey, auch der 
gemeindsleuten zu R ieden nutz und ehre zu befürdren und ihren fchaden 
nach feinem heften vermögen zu wenden,

daß er auch des meyerhoffs behaußung, fcheür, holtz, hoff, wißen und 
30 güeter mit aller zugehördt in gueten ehren und baüwen haben, halten und

laßen.
[15.] Er soll auch mit den vier gefchwornen fambt dem weibel ein fonders 

auffechen haben, daß der ftifft und des dorffs höltzer, wälder und zeenden 
wohl verganmbt werdind, damit ein ieder by dem feinen verbleiben möge,

35 alles getreüwlich und ohn gefahr.
[16.] Und damit ein ftifft deß alles verficheret feye, foll er allwägen 

zwey ehrliche, habliche männer zu rechten bürgen und tröfteren gäben, und

a in der frühem Fassung folgt hier das Wort hierinnb. l» zu ergänzen n it. 
o Ende von Bl. 22.
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fo einer mit tod abgienge oder fonft unnütz wurde, einen andren un verzogen - 
lieh an die ftat ftellen, an den man wohl kommen möge.

Von der w ähl und p f l ic h t  der v ie r  g efchw ornen  und des w eibeis.

[17.] Wiewohl meine herren, die obervögt zu R ied en , von oberkeits 
wegen habend ihren eignen undervogt, der auf alle fachen unferer herren, 5 
hochen und nidren grichten, ein getreüw auffehen haben foll, wie er dann 
auch deswegen ihnen mit eid verbunden ist, wiewohl auch ein hoffmeyer von 
der ftifft allein erkießen wirda , der nit allein zum meyerhoff, fondern auch zu 
allen der ftifft freyheiten und gerechtigkeiten zu R ieden forg und acht haben 
foll und deßhalben auch mit eid der ftifft verbunden, demnach zu mehrerer 10 
erhaltung der grechtfamenen der ftifft, item der huebren und haußgenoßen zu 
R ieden, fo follend aus der gemeind nach fehrner vier ehrliche, redliche 
männer fambt einem weibel zu dem hoffmeyer, wie von altem her brüchig 
gfein, erwehlt werden.

[17a.] Diefelben follend nebent dem vogt und den gefchwornen ein fleißig 15 
auffechen haben auf holtz und wälder, marchen und ehefaden, auch auf anders, 
was nothwendig ift.

[18.] Und wiewohl diefelbigen vier fambt dem forfter oder weibel von 
alter her allwägen an dem neüwjahr abend von der paurfamme erwehlt worden, 
und aber die gemeindsgnoßen fich der unkomlichen zeit beklagt von des 20 
winterhauws wegen, so all wägen mit erlaubtnuß der ftifft durch die neüwen 
vierer foll ausgegäben werden, d?o mögend fie diefelben zwüfchent fa n t G a llen  
und fa n t M artin s tag erwehlen, und wofehrn fie in der wähl ftößig, follend 
fie es für die ftifft bringen, und welche vier von ihrenb ernamfet werden, die 
follend dann der ftifft und der gmeind zu R ied en  nutz und ehr fchweren, 25 
nämlich:

D er v ie re n  eid.

[19.] Ihr, die vier, follend fchweren unfren gn. herren, gemeiner ftatt und 
der ftifft nutz und ehr ze förderen und ihr eigenfehafft ze fchirmen und hand­
haben, auch ihren fchaden nach beftem eüwrem vermögen zu wenden, den, 30 
herren pflägren und einem ftifftverwalter gehorfam und gewertig zu fein nach 
ausweißung der o ffn u n g .

[19a.] Ihr follend euch auch die hueber und ein gantze gemeind zu 
R ieden treüwlich laßen anbefohlen fein, ihnen das beft und wegft thuen.

[19b.] Ihr follend auch alles das, was von erb und<\ eigenfehafft wegen 35 
der ftifft zuhördt, nach eüwerem heften vermögen fchirmen und erhalten.

[19c.] Und ob eüch hierin etwas zu Ich wer fürfiele, dasfelbig iederzeit 
unverzogenlich einem ftifftverwalter fürbringen und anzeigen.

a Ende von Bl. 24. b sic. c Ende von Bl. 25.
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[ 19d.] Und ob ihr von biderben leüten innerthalb eüwers zwings marchen, 
zünungen und anderen fachen halben erforderet wurdend, follend ihr nach 
eüweren ehren und eiden, nachdem ihr die Wahrheit findend und vernemmend, 
darumh redend und fprechend treüwlich und ohne gefahr.

[19e.] Ihr follend sonderlich die höltzer, fo von der Ctifft lechen find, 
und die zeün und ehefaden und alles anders, was den höltzeren und güetren 
zu fchirm dienet, treüwlich und zu rechter zeit berichtigen und bewahren, die 
bann und bueßen mit treüwen leiden, alles nach eüwrem heften vermögen, 
treüwlich und ohn alle gefahr.

Des w eibeis oder fo r f te r s  eid.
[20.] Du wirft geloben gemeiner ftatt, der ftifft, auch der huebren und 

gemeind nutz und ehr zu förderen und ihren fchaden nacha heftem vermögen 
zu wenden, den herren pflägeren und verwalteren der ftifft, wie auch dem 
hoffmeyer und den vieren, fo jieb zun Zeiten find, gehorCam und gewertig zu 
fein in allen zimlichen und billic n fachen.

[20a.] Du folt auch die höltzer und andre güeter, infonderheit die ehe­
faden treüwlich bewahren und ein guet auffechenft haben, und wo du irgend  
einen fchaden befindift, denfelben den vieren by deinen treüwen anzeigen und 
öffnen.

[20b.] Was auch für einungen und bueßen aufgefetzt werdend, was dar- 
wider befchicht, folt du einem ftifftverwalter und den vieren mit treüwen 
leiden und daran niemand nützid weder verhalten nach verCchonen.d

[20c.] Du Colt auch alle die, fo der ftifft erb oder eigne güeter ver- 
kauffend und verenderend, einem hoffmeyer als einem gemeinen auffeher der­
felben güetren anzeigen oder einem ftifftverwalter fürbringen, damit diefelben 
vor den herren pflägren gefertiget und das gCtifft zu keinem fchaden an 
ihrer eigenfehafft gebracht werde.

[20d.] Du folt auch alle die gueten Ordnungen, fo gemeinklich möchten 
angefechen und gemacht werden, helffen treüwlich fchirmen und handhaben, 
und daß iederzeit verCchaffen gethan werde nach deinem heften vermögen 
ohn alle gefahr.

Des u n d erv o g ts  und der eh eg au m eren  eid 
wird aus der canzley abgeholet und von ihnen auch gefchworen.

Von der f t i f f t  h o ltzm arch  zu R ieden und d e rfe lb en  g e re c h tig k e it .
Die holtzmarch zu R ieden  hat von altem her der ftifft eigenthümlich 

zugehört, und obgleich aus derfelben den höffen und andren güetren jährlich 
holtz gegäben worden, nichtsdeftominder ift fie gäntzlich by der ftifft verbliben

a in der frühem Fassung nach dynem. b sic. 
c in der frühem Fassung folgt hier darutf. d Ende von Bl. 26.



und folgends den befitzeren der hoffen von der ftifft mit namhafften gedingen 
gelychen worden, nämlich:

[21.] Des erften, daß die paurfame, fo die hoff und rechten ehehoffftaten 
und güeter inhabend und befitzend, jährlichen der ftifft darauh zu rechtem 
zinß an holtz währen und bezahlen follind zechen fueder holtz zur zeügnuß 5 
der rechten eigenfehafft, fo der ftifft je und allwägen gehört hat.

[22.] Demnach follend den rechten zinshöffen der ftifft und alten hueben 
ihre gebührliche, nothwendige fueder holtz vorauß werden, daß fie fich an 
ihrer nothdurfft nit zu beklagen habind, dannethin auch den fchuppißren und 
andren befitzeren der rechten ehehoffftaten und güetren, fie feigend eigen oder 10 
lachen, nachdem und die gebührende nothdurfft ihrenthalben auch erforderet, 
das holtz abera foll allein zu der ftifft zinßhöffen und dannethin zu den alten, 
rechten ehehoffftaten gegäben werden. Welche aber neuwe und befondere hauß- 
hoffftaten fuechen und machen wollend, denen und denfelben, wie auch den 
S elnauw er hoffftaten, fo nit rechte ehehoffftaten find, foll man nützid zu 15 
gäben fchuldig fein.

[23.] Oh auch were, daß einer feinen hoff oder güeter, auch fein eigen 
erb verkauffen wurde oder fich darvon auskauffen und austheilen ließe, 
der und diefelbigen follend ihr recht an dem holtz verlohren haben und 
deßen alfo lang manglen, bis fie widrum einen eignen rauch auf einer alten, 20 
rechten ehehoffftatt, fo die holtzgerechtigkeit hat, und güeter darzu und 
recht eigen und erb widrumh üherkommend und erlangend, anderft man ihnen, 
fie feigind gleich geborne R ied e r oder nit, nützid zu gäben fchuldig ift.

O rdnung , wie man das h o ltz  usgäben  und u s th e ile n  folle.

Von altem her habend die vier, fo von der paurfamme erwehlt worden 25 
oder von einem prohft genommen, fambt dem weibel der ftifft zum G roßen  
M ünster Z ü rich  müeßen loben und fchweren nach laut ihres ambts und der 
o ffnung und dannethin des nächften tags nach der h. d rey  k ö n ig  ta g  difes 
holtz alles ausgähen follen und verfchaffen, daß auch der ftifft zinßholtz 
bis hinab in das dorff und danethin bis in die ftatt ohne Verzug gefertiget 30 
wurde.

Als aber vil fchädlicher Unordnungen mithin eingerißen, habend anno 
1561 meine herren von der ftifft mit rath und hilff heyder herren obervögten 
zu R ieden , meifter H ans L in d in e rs  und meifter H ans Z ieg le rs , im 
namen und von wegen eines herren burgermeifters und der räthen nach- 35 
folgende Ordnungen geftelt und angenommen :b

[24.] Erftlich, daß fürohin die vier zu R ieden  follind zwüfchent G alli 
und M artin i, wie hievor am neüwen jahr abend, gewehlt werden fambt dem 
weibel.

a Ende von Bl. 27. b Ende von Bl. 28.
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Die follind einem herren obervogt dafelbft im namen der räthen und 
des ftiffts fchweren, wie dann diß ihr getagter eid vermag, und folchert eid 
fo vil gelten foll, als wann fie dem ftifft auch infonderheit gefchworen heten.

[25.] Demnach tollend die genanten vier einem ftifftverwalter anzeigen, 
5 wan fie beduncke holtz auszegäben fein, der mag dan ihnen erlauben holtz 

auszugäben ohne fein byfein, doch im bywefen der ftifft hoffmeyers, oder er 
mag perfönlieh darby fein oder etliche verordnen in feinem namen, die zur 
befcheidenlichen austheilung des holtzes verhelffind, oder ob er niemand fchicken
wurde, mag er foliches wohl durch den hoffmeyer verfechen.

10 [26.] Dannethin füllend fie mit fambt.dem undervogt umbhin gehen und
jedem nach gebühr der geworben und hoffftaten zeigen und kein unmaß nach 
gefahr darinen nienen tryben.

[27.] Sie tollend auch das gefeit holtz aus den heüwen fürderlich ver- 
fchaffen gethan werden und diefelben widrum wohl einfchlachen und ver-

15 zünen laßen.
Vom fchirm  des h o ltzes .

[28.] Und damit das holtz in guetem fchirm feye, auch fräffel und un- 
maß vermiten werde, fo foll all wägen, fo bald man holtz ausgäben hat, ein 
undervogt in der ftifft namen das holtz verbannen hy der obervögten hueß, 

20 alfo daß, wer fürohin unerlaubt einichen ftumpen abhauwen und nemmen 
wurde, daß derfelbig den obervögten folchen fräffel mit fünf pfunden unab­
läßlich büeßen und dannethin der ftifft und der paurfamme die einung ohn 
alles nachlaßen geben folle, nämlich von einem ieden ftumpen 1 2? 5 ß  und 
von einer eich 3 es were dann, daß der fchad am holtz größer vor dem 

25 ftifftverwa1tera und den vieren möchte geachtet werden, von derfelben einung 
dann die zwen pfennig der paurfamme und der dryt pfennig einem ftifftver-
walter werden folle ohn alle einred und widerfprechen.

[29.] Es follend auch die vier durch den weibel folche einung laßen 
einziechen und dan diefelbigen, wie gemelt ift, theilen.

30 [30.] Es follend auch die übertretenden von dem weibel und von den
vieren den herren obervögten durch den undervogt geleidet werden.

Darby foll es gäntzlich verbleiben und niemand wyter hauwen nach 
nemmen, weder verkauften nach verfchencken ohne der herren der ftifft vor- 
wüßen und erlauben.

35 Von der f t i f f t  jä h rlic h e m  z in sh o ltz .
[31.] So . dann hörend jährlichen der ftifft zechen fueder zinßholtz, näm­

lichen viere einem probft, viere den vier vorderften herren der ftifft, iedem 
eins, und zwey der ftifft cammerer und keller,

und follend pauren fueder fein, da an einem jeden fueder zechen ochfen 
40 zu züchen habind, iedes fueder zwey klaffter,

a Ende von BL 29.
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und Toll difes zinßholtz ein immerwährende zeügnuß fein der rächten 
eigenfehafft der wälderen und höltzeren, fo der ftifft von altem zugehörig find 
und von altem her den hueben und haußgnoßen verlychen worden.

[32.] Diefelbigen fueder füllend die pauren felhft in ihren coften an einem 
ftrich und in gueter währfchafft feilen eben zu der zeit, wann die vier ge­
fchwornen der gmeind einen hauw ausgäbend, und fie herab in das dorff under 
die linden währen,

und an welchen dann die fuehr ift, follend fie es aufladen und in die 
ftatt heryn füehren, denen es zugehört.

[33.] Darumb foll ihnen ein jeder, dem fie es bringend, gehen und thuen 
laut der o ffnung , nämlich:

welche difes holtz füehrend, denen soll man ze ymbis geben oder aber 
für ein jegliches rad ein brodt, und wo man das nit thete, fo mag der das 
holtz füehrt, fein holtz ablegen und fo vil holtzes auf dem wagena behalten, 
das ihn beduncke, daß ihm ein wirt ein mahl darum gäben möge.

Von dem bauw en zu R ieden.

[34.] So jemands zu R ieden  bauwens bedarff, es feye eine behaußung, 
fcheür, fpycher oder fchwynftahl, der foll dasfelbig den vieren anzeigen mit 
fambt dem undervogt; die Tollend dann befechen den fchaden, fo jemands das 
fein beßeren wolte oder die gelägenheit der boffftatt, fo jemands neüws bauwen 
müeßte, und fich by gefchwornen eiden darüber erkennen, was die nothdurfft 
erheifche.

[35.] Und fo es ein neüw hauß ze bauwen die nothdurfft were, Tollend 
ihm die vier darzu holtz zu einer aufriebte und nit wyter nach laut der 
o ffnung zeigen und gäben.

Das foll dann der, welcher bauwen will, der paurfame vertröften innert 
jährs frift aufzerichten und nach aller nothdurfft zu decken.

[36.] Wo er aber dem nit ftat thete und das holtz zu fchaden kommen 
ließe, foll man ihm zu derfelbigen hoffftatt nach fonft kein bauwholtz weiter 
zu gäben fchuldig fein bis er ein ander hauß oder gebaüw aufrichtet, ohne 
der ftifft, der paurfamme und des bergs einichen fchaden und nachtheil.

[37.] So er aber beßerens bedörffte, follend ihm auch die vier holtz 
darzu gäben und er dasfelbig angäntz an den bauw verwenden und fonft in 
kein ander wäg brauchen by der hueß des fräffels und der einung, wie ohftat.

[38.] So auch jemands fein haus zergahn ließe, follend die vier fich 
darüber erkennen und ihn nach nothdurfft ftraffen, auch folches dem gftifft 
fürbringen.

[39.] So auch jemands fein hauß aus dem dorff oder was es anders 
were, verkauffte, der soll alles feines rechtens an allem holtz beraubet fein, 

a Ende von Bl. 30.

5

10

15

20

25

30

35

40



168 IX. Aibisrieden.

bis daß er wider ein anders hauß in feinem eignen koften, ohne der paur- 
fame fchaden, bauwet.a

Von den in zü g lin g en , ta g n e r  und h au s leü te n .
Erkent nach pfingften anno 1520.

5 Als fich vor jahren ein gemeind zu R ied en  mit der ftifft einhellig er­
kennt, daß hinfür keiner von R ieden kein haußgfind zu ihm in fein hauß 
nemmen nach enthalten fölle angefechen, daß folche haußleüt und inzügling 
ihnen in holtz und wald fchädlich und überlägen werend und aber folches 
durch etliche zu R ieden eben fchlächtlich gehalten, derhalben ihnen zu guetem

10 hat fich ein gmeind abermahlen einhellig erkent:
[40.] Daß keiner zu R ieden keine haußleüt in feinem hauß haben, be-

haußen nach beholfen fölle, fonder wer zu R ieden wohnen und haußheblich 
sein wolte, der folle fein eigne haußreücki haben.

Darby laßend es meine herren von der ftifft verbleiben mit difer er-
15 leütherung:

[41.] Wann es fach were, daß ein frömhder gen R ieden züchen wolte, 
der einer gemeind, auch meinen herren der ftifft nützlich were, den möchte 
man mit rath der ftifft und der gmeind zu R ieden enthalten, doch der gmeind 
zum aller unfchädlichiften.

20 [42.] Und als die alt Ordnung allwäg vermögen, daß, welcher zu R ieden
fein eigen und erb verkaufft oder fich von demfelbigen auskauffen oder aus- 
theilen laßen, daß der und diefelbigen hiemit alles des rechts im berg und 
an dem holtz beraubet fein folle, bis daß er widrumb erb und eigen üher- 
komht, wollend unfer herren, daß es gäntzlich darby heftahn und bleiben solle.

25 [43.] Ob auch were, daß jemands einen folchen, fo fein erbrächt ver­
kaufft oder vertheilt, ze hauß fetzte in feinem hauß und ihm herberg gäbe, 
daß dann derfelbig ohn alle fürwort fchuldig fein folle, gedachtem feinem 
haußmann von feinem theil holtz zu gäben ohne einichen der ftifft und der 
gemeind und ihres holtzes fchaden. Darby soll es fürohin ftyff verbleiben.

jjq Von den läh re n  h äu fren  zu R ieden.

[44.] Als auch etliche vermeinen wollen, daß man ihnen zu ihren häußren, 
in denen niemandb wohnete, auch holtz gäben folte, habend die geordneten 
herren famht einer gantzen gemeind zu R ieden  folches abgefchlagen und fich 
darüber erkent, daß man zu keinem lähren hauß kein holtz gäben folte zu 

35 keinen Zeiten ze brennen, bis daß die, dero die haüßer find, die felbft he- 
wohnind durch fie oder ihre kinder oder fie einem anderen verkauffind, der
dannethin darin wohne.

a Ende von Bl, 31. b Ende von Bl. 32,



[45.] Ob aber jemands lähre haüßer bete und darin haußleütb fetzte 
und hiemit holtz zu dem hauß überkommen wolte, da folle man aus dem 
berg den haußleüten kein holtz gäben, fonderen, fo jemands haußleüt haben 
wolte, der Toll ihnen felbs holtz gäben aus dem theil der ihm wird zu einem 
hauß, das er bewohnet und nit zu dem hauß, darin er nit wohnet, dann man 
ihm zu demfelbigen nützit fchuldig fein folle.

17. Ratserkenntnis wegen Einfriedigung des Junghaus 
auf der Töltschi.

1726 Dezember 18.
St.A.Z., UM. 1726 II.

und B. erkennen als Appellationsinstanz in dem Streite zwischen 
den Gemeinden Albisrieden und ,Wiedikon betreffende die verforgung 
und befridung der jungen haüen auf der T ö lfch i, nach Kenntnisnahme eines 
frühem Spruchs von 1&70, Anhörung der Parteien und der auf den Augen­
schein verordneten Patsherren f

Daß eine ehrfame gemeind A lb isrieden , wie bisdahin, ihre häg, 
gätter und rigel bis an den fridhag und dem weg nach hinauf weiters 
allein machen und verforgen, oben auf der T ö lfch i aber und bey 
der weid beyde ehrfame gemeinden die haü mit einanderen verwahren 
und befriden, zumahlen wannen und wo unten her junge haü wären 
und entftuhnden, diejenige gemeind, welcher der junge hau gehöret, 
denfelben verwahren, mithin die über den oberkeitlichen augenfchein 
ergangene köften beyde theil zugleich bezahlen, alle überige und 
eigene köften aber jedere gemeind an fich felbft haben folle.
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1 Die Gemeinde Wiedikon hatte von Albisrieden, gestützt auf einen (nicht überlieferten) 
Spruchbrief aus dem J.1570 verlangt, daß letztere die an einanderen ftoßende heüw 
auf der T ö ltsc h i (am Wege vom Triemli nach dem Friesenberg, G. Albisrieden) ihr 
helfint verforgen einhagen und befriden. Die Obervögte von Wiedikon und Albisrieden 
gaben 1726 April 10. dem Begehren Wiedikons recht und bestätigten am 13. Juni d .J., 
nach Vornahme eines Augenscheins an Ort und Stelle, ihren frühem Entscheid (St.A . Z., 
A.154), wogegen Albisrieden an B M .und  B. appellierte. Diese bestellten unterm 25. Sept, 
eine Kommission (Johann Hofmeister, Statthalter, Johann Heinrich Waser, Johann Ulrich 
Nabholz, gewesener Vogt auf Kiburg, und Johann Conrad Wüest, Zunftmeister) — U M . 
1726I I . —, welche einen Augenschein vornahm und einen schriftlichen Bericht erstattete 
(Belation, dat. 1726 Oktober 22., St. A. Z . f  A . 154), worauf der Bat ihr den Auftrag er­
teilte nach aller möglichkeit zu trachten diese beyde partheyen mit einanderen auf 
eint- oder andere weiß in güte zu vergleichen (U M . 1726 I I  November 19.) Da ein 
Vergleich nicht zustande kam, mußten B M . und B. entscheiden.



18. Erläuterung zu der Ratserkenntnis vom IS. Dezember 1726 
betreffend den Juugliau auf der Töltschi.

1727 Februar 10.
Ratsurkunden, St.A.Z., B.V. 113, S. 113—115.

5 Kopie: H ess , Documenta n° 4ä.

Die vier vom Rate früher in Sachen verordneten Ratsmitglieder' geben 
zu der Ratserkenntnis betreffend die befridung der jungen hauen auf der 
Tölschi, dat. 1726 Dezember 18., die nachstehende Erläuterung:

Daß die gemeind A lb isrieden  ihre häg, gätter und rigel bis 
10 an den fridhag und oben auf der Tölschi gegen R in g lik en , wie 

bis dahin, allein machen und versorgen, oben auf der T ölschi aber 
und bey der weyd beyde ehrfame gmeinden die haü mit einanderen 
dergestalten bewahren und befriden, daß ihnen unbenommen seye, 
diesere bezirk in zwey gleiche theil abzutheilen und jederem theil 

15 seinen bezirk allein zu machen zu überlassen, mithin die gemeind 
W iedikön zwaren den fridhag allein machen, wann und wo dann 
aber untenhalb der weid junge haü wären und entftuhnden, die- 
jenige gemeind, welcher der junge hau zugehöret, denfelben ver­
wahren, allenfalls aber das holz im ftand und dem viech entwachßen 

20 wäre und der fridhag von der gemeind W ied ikon  nicht verforget 
wurde, alfo daß das viech von A lb isrieden  in der W iedikom er 
erwachßene holz kommen könte und darein käme, die gemeind 
W iedikon harum die gemeind A lb isried en  nicht fuchen mögen
folle.

25 m ontags den zehenden tag  ho rn u n g  1727.
Es siegelt Statthalter Johannes Hofmeister.

170 IX. Aibisrieden.

19. Vergleich zwischen den Gemeinden Albisrieden und Ringlikon 
wegen des Weidgangs.

1777 November 26.
30 Gleichzeitige Kopie, St.A.Z., G. I. 9.; H ess , Documenta n° 50.

Johannes Scheuchzer, Zunftmeister und Bergherr, Hans Kaspar 
Keller, des Rats, Hans Caspar Escher, des Rats und Constafelherr, und 
Hans Heinrich Schinz, Zunftmeister und alt Schultheiss, vermitteln zwischen 
den Gemeinden Albisrieden und Ringlikon* 2 in einem Streit inbetref des

35 ' Vgl. oben S. 169 Anm. 1.
2 R in g l ik o n ,  C.-G. in der Pf. Uitikon, südwestlich von Albisrieden.
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zününgs- und weidgangsrecht in dortigen gemeindhöltzeren, nach Anhörung 
der Parteien, wie folgt:

[1.] Sollen die von R in g lik o n  in den A lb iß  R ieder höltzer nach 
die von A lbiß R ieden in den R in g lik o re n  höltzeren nicht mehr 
zu weiden befüegt lein.

[2.] Daß die von A lb iß  R ieden  an die von R in g lik o n  der 
Itroffelweid halber in dem rein am L a t te n 1 kein anfprach haben 
lollen, dafür aber die von R in g lik o n  gedachter gemeind A lbiß 
R ieden  jährlich fechs viertel kernen laut alten vertragen bezahlen 
sollen.1 2

[3.] Soll ein hag vom L ü b iß eg g 3 durch das Schw endyholtz4 
hinaus bis an das W ied ikom er holtz für dißmahl gemeinfamlich 
gemacht, von der gemeind R in g lik o n  hernach aber gantz und allein 
underhalten werden, nm allen fehrneren mißfeligkeiten vorzubiegen.

[4.] Solle difer hag deßgleiojaen, wan die gemeind R in g lik o n  
an deffen ftatt, fo ihr freyftehen folle, eine maur ald graben machte, 
fo bald er wird gemacht worden fein, durch einen ausfchutz beyder 
gemeinden befichtiget werden und fo fort alle jahr.

[5.] Bevor man das vich auf die weide laßt, fo dema difer obe- 
meite ausfchutz an mehr gedachten hag, graben ald mur etwas fchad- 
hafftes fnnde, folle die gemeind R in g lik o n  es auszubeßeren fchuldig 
fein.

Actum  m itw ochens den 26. w in te rm o n a t 1777.
Es siegelt Zunftmeister Johannes Scheuchzer. 

a SIC.

1 Flurname nordwestlich von Ringlikon
2 Vgl, die Verträge und Spruchbriefe, dat. 1501 Juni 27.\ 1506 Oktober 31.; 1558 

September 12.; 1570 Juni 11. unter R in g lik o n .
8 L ie b e se c k h a u  heißt heute ein Teil des Waldes nordöstlich vom Dörfchen Ringlikon. 

Topogr.Atl. Bl. 160.
4 S c h w e n d e n h o lz  östlich von Ringlikon. Ebendas.
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X. Alten.
Civilgemeinde auf der rechten Thur Seite in der P f Andelfngen, wozu 

auch der Hof und die Ruine W espersbühl (Westirsbichil, Westersbül) 
gehören, im 13,114. Jahrhundert der Stammsitz der gleichnamigen ki- 
burgischen Dienstleute (ZUB n* 511, 1007, 1071, 1434, 1505, 2078 etc.}. 
Die Burg wechselte in der Folge mehrfach den Besitzer. Der letzte war 
Isaak Peyer von Sehaffhausen. Seit dem vierten Dezennium des 16. Jahr­
hunderts kam sie in Abgang. (Vgl. unten nQ 10).

Grund und Boden zu A. standen ehedem grösstenteils den Klöstern 
Rheinau und Allerheiligen in Schaffhausen zu; ersterem gehörten noch 
im 17. Jahrhundert der Kreyenriether hof, Güter in den Löwächern, 
uff der Wollauwer steig etc. (Urbar Alten von 1674 und 1731, St.A.Z., 
Arch. Rheinau J . I I I  136 und 222b, ebendas. 138\ 138c), diesem der 
Widum, das Kirchenholz und der Zehnten ab über 100 Jucharten Acker­
landes (Urk., dat. 1540 April 23., Or. St. A. Sch. X X X V I H .5; 1612 
März 31., Or. ebendas. X X X V  1 H. 14; St.A.Z., Arch. Rheinau J.1I1 
129, 133, 144). Die Rechte Rheinaus wahrte ein Lehenvogt (unten n° 14). 
Von einer Öffnung ist 1505 urkundlich die Rede (nQ 1.), deren Wortlaut 
indessen nicht überliefert.

Über die Fogteiverhältnisse siehe Andelfingen. Vgl. auch Flaach, 
K lein-A ndel fing  en und Marthalen.
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1. Spruch betreffend den Weidgang derer von Alten und Marthalen 
im Krähenried (Krygenriet).

1505 Juli 9.
Original, Perg. 21/31 cm. C.>G. A. Alten.

Wir der burgermeister und rät der statt Z ü rich  thuond kund 
offenlich mit disem brief: als sich dann etlich || irtung und fpenn 
gehalten gehept haben zwischen den unsern einer gantzen gemeind 
von A lten  an eim und am || andern teil einer gantzen gemeind 
von M arthalen  von des K rygenhofs wegen, d ad ie  unsern von 
A lten  vermein||ten, das sy mit irem fech den weydgang mit denen 
von M arth a len  an dem end im K rygen rie t1 hatten und haben 
soulten, wie dann ir o fnungen, fo sy jerlich hetten, inen das zuogeben; 
zuo dem das von soulichs K rygenriets und weydgangs wegen in 
jären hievor ouch span gewesen, • des sy domalen betragen worden 
sygen lut eins briefs, den sy darlegten und zuo veirhouren begerten, 
darinn luter erfunden und verstanden wurde, was gerechtickeit sy 
von A lten  an dem end hetten und haben soulten. Und aber dagegen 
die von M arthalen mit bistand des erwirdigen geistlichen herren 
H ein rich en , abts des gotzhuß zuo R inow ,1 2 unfers lieben herren voll- 
mechtigen anwelt und gewalthaber vermeinten, das das K rygenrie t 
den unsern von A lten  keins wegs zuogehorti, dann von dem brief, 
des fy fich vyl behelffen und trouyften weiten, wußden fy nutzit, er 
were ouch unbefigelt. Und als diefelben von A lten  etlich zyt zuo 
inen in das K rigen rie t gefaren, das were nit, das sy einich weyd- 
recht an dem end hetten, londer uß fründtfchaft böfchechen; in des 
gotzhuß Rinow  urbar wurde ouch luter erfunden, wouhin das K ry g en - 
riet langty und wer den weydgang an dem end hette oder haben 
foulte. Dawider die von A lten  meinten wie vor und des mer, das 
fy verhoften mit biderben lüten für ze pringen, das sy weidrecbt 
an dem end haben foulten und als die von M arthelen  irs ver-
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1 K r ig e n r ie t ,  K r e y e n r i e t , an der nördlichen Gemarchung der Gemeinde Alten, 
ebendort der dem Stift Rheinau zustehende Kreyenrieter hoff. Vgl. oben S. 172.

2 H e in r ic h  V I I I .  von M aw dach (1498— 1529).
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meinens ouch pliben und wir den von A lten  ir kuntlchaft und alles 
das, S0 sich jeder teil vermeint ze behelffen und befonders die zwen 
unser rätsfründ, S0 wir uf den span die gütlicheit zuo versuochen 
geschickt, gehört und die gütlicheit nit hat wellen verfachen, S0

5 haben demnach wir uns zuo recht erkenndt und gesprochen, das sy 
beydersydt den weydgang an dem end, wie sy den vornaher ob den 
fünfzig oder sechtzig jaren har mit, einandern geprucht haben, fürer 
brachen soullen, jeder oberkeit an iren gericbten und reohtungen un- 
schedlich, und ob hinfür der gerichten halb einich spenn uferstuonden,

10 S0 wurden wir inen undergangs nit vor sin, damit jeder by finen 
gerichten und dem, das er vermeinte da ze haben, bliben möcht. 
Difer unser erkanndtnuuo begerten beyd teil brief, die wir inen ze 
geben erkenndt und daran des zu urkund unser statt secret insigel 
offenlich hencken läfCen haben und geben sind an m itw uch nach

15 san t K ilians tag  von Crists gepurt gezalt fün fzeG henhundert 
und fü n f jä re .1

Siegel fragment an Pergamentstreifen.
Alte Dorsualnotiz: Brief von Märtel der erft.

2. Spruch um den Weidgang im Krähenried.
20 1505 September 30.

Original, Perg. 14/30 cm. C.-G. A. Alten.

Wir der burgermeister und rät der statt Z ü rich  thünd kund 
mengklichem mit disem brief, das abermals2 für uns zuo || recht sind 
kommen der unsern einer gemeind von A lten  erber botten an eim 

25 und am andern teil einer gemeind || von M arth a len  erber botten 
von wegei?? ir wunn und weyden, S0 jeder teil meint, die er am 
Krigenriet® hetto und || der ander in übertribe, darumb wir sy 
in iren reden und widerreden mitfampt vor ergangnen gerichtshändeln 
und ingelegten brieten wol und eygentlich nach notdurft gehört und 

30 uns däruf nach irem rechtfatz zuo recht erkenndt und gesprochen 
haben, das es by vor ergangnen urteilen, S0 der sach und des weyd- 
gangs halb von uns gesprochen sind, darumb f[y] von uns besigelt 
brief haben, bliben solle,2 mit der lütrnng, das die von M arthalen  
ir wunn und weyd brachen mögen an K ry g en rie t biß zum hag,

1 Zum Inhalt vgl. auch die folgende n9 2. 2 Vgl. oben nQ 1. 
8 Über dessen Lage oben S. 173 Anm. 1.
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fo da oben am bühel gefetzt ist und die von A lten enndert ufhin, 
ouch byß an denselben hag, und alfo jeder teil uf sinem ort bliben 
und den andern uf dem sinen ungeirrt Jästen und damit der sach 
halb entscheiden sin. Difer unfer erkanndtnuß begerten beyd teil 
brief, die wir inen zu geben erkenndt und daran des zu urkund unfer 5 
statt secret infigel offenlich hencken lassen haben, der geben ist 
an z in stag  nach  san t M ichels tag  von Orists gepurt gezalt 
fü n fzech en h u n d ert und fü n f jar.

Das Stadtste#^, etwas beschädigt, an Pergamentstreifen.

3. Der Vogt und die Vier von Andelfingen treffen zwischen Junker io 
Konrad Jestetter und der Gemeinde Flaach einen Vergleich, wonach das 
von der Thur in zwei Teile getrennte Gut in der W ollau1 innerhalb nun 
festgesetzter Märchen als Jestetters Eigentum anerkannt wird,

1518 Mai 17.
Or., Perg C.-G. A. Alten. 15

4. Der Vogt und die Vier von Andelfingen setzen als Schiedsrichter 
zwischen den Gemeinden Flaach und Alten die Grenzen in der Wollau 
fest und bestimmen, dass im übrigen die früher ergangenen Sprüche in 
Kraft bestehen sollen,

1518 Juni 21.
Or., Perg. C -G. A. Alten. 20

5. Pflichten des Inhabers des Widnms hinsichtlich des Kirchenholzes. 
1540 April 23.

Erblehenbrief um des Klosters Allerheiligen zu Schaffhausen „widdam zü A lth e im , 
in dem kilchfperg A n d e l f in g e n  gelegen“, Or. St A. Sch., XXXVI H. 5.

Der Leheninhaber und fine mannserben1 2 föllen ouch das K ilc h e rh o ltz 3 25 
trüwlich und wol vergomen und hätten und niemandts dhain holtz, weder 
wenig noch vil, one gunft und erloptnuß aines pflegers gemelts clofters darinn 
howen noch daruü füren laffen in dhain weg, fonder alle die, fo in obge-

1 Vgl unten S, 177 Anm. 1.
"D as Lehen war ein Mannlehen, wie in dem Briefe ausdrücklich betont wird: 30 

Die . . widdam Col ouch mit nämlichen Worten in dhain wipliche hand körnen, dwyll 
wibs gefchlecht obgemelte ftuck als das holtz ze fchirmen, zehenden famlen und 
andere ding . . ze thün ontugenlich und inen ze thün n it gepürlich.

2 K irc h e n h o lz  heißt der westliche Teil des H ards. Topogr. Atl. Bl, 52. Vgl. oben
S, 172. 35
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meltem holtz fchaden thätten, ainem pfläger ald einen amptlüten forderlich an- 
zaigen und zuo wuoffen thuon, darmit follichs holtz geschirmt und in eren ge­
halten werden möge.1

’ J

6. Einzugbrief.
5 1542 März 13.

Original, Perg. 21/32 cm, C.-G. A. Alten.

Wir der burgermeifter und rat der ftatt Z ü rich  thuond kund 
mencklichem mit difem brieff, das unfere || lieben und getrüwen, ein 
gantze gemeind zuo A lthen , in unfer herfchafft A ndelffingen , ir 

10 erbar^bottschafft || vor uns gehept und habend durch dieselben uns, 
wie das sy mit denen, S0 zuo inen zugind und trib, tratt || und ire 
gerechtigkeit bruchtind, träffenlich übersetzt wurdind, erscheinen und 
daruff pitten lassen inen zuo vergonnen und zuo bewilligen: wellicher 
hinfür alfo zuo inen züchen und sinen hußhablichen sitz, ouch wunn, 

15 weid und ander ir gerechtigkeit haben und bruchen wölt, das der- 
selben ein jeder inen zuvor sechs guldin für den inzug geben sölte. 
Alfo habend wir angefechen ir pitt und die nach gestalt der fach 
nit gar un'zimlich geacht, sonders daruff genanten den unfern ver­
günstiget und zuogelafsen:

20 [1.] das ein jeder, S0 uß unfern eygnen gerichten und gebietten
zuo inen züchen, sinen hußhablichen sitz by inen haben, trib, tratt 
und ander ir gerechtigkeiten nutzen und bruchen welle, inen drii 
pfund zuo vor ußricbten und bar bezalen,

[2.] wellicher aber ustert unsern eygnen gebietten, wohar das
25 sy g e , s ic h  alfo zuo inen setzen und jetzgemelter gestalt wonen wölte, 

das dann derselben ein jeder inen als für den inzug zuvor bar über- 
antwurten und geben solle fü n ff  pfund, alles unser statt Z ürich  
müntz und wärflchafft, die ouch allwägen zuo irer gemeind nutz be- 
halten, angelegt und sunst nit anderer gestalt verthan werden,

30 [3.] und doch ouch mit der vorbehaltung und den gedingen, das
die, S0 uff ir eygen hoffßtetten und guter dahin ziechend oder die in 
lechens wyß buwend, inen nützit zuo geben schuldig sin, sonders sy 
dieselben fryg und unbeschwert uffziechen lassen söllind,

1 In  einem späteren Lehenbrief, dat. i612 März 31., Or. St. A. Sch., X X X V I  H. 14.
35 wird die Pflicht des Lehenmannes noch genauer umschrieben', er soll das K i lc h e r h o l tz  

treulich und woll vergaumen und hüetten und benantiieh jedes tags zwey mahl darzue 
Cehen und luegen und niemandts kein holtz etc.
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ouch das wir difen inzug und sölliche vergünftigung endern, 
mindern, meren, gar oder zum teil abthuon mögind, je zuo zyten nach 
nnferm willen und gefallen, alles ungefarlich.

Und deuo zuo warem urkund habend wir den bemelten von A lthen  
difen brieff mit unfer statt Z ü rich  anhangendem fecret insigel v er-5 
waren und geben lasten u ff m entag  nach dem fo n tag  O culi in 
der vaften , von Chrifti geburt gezalt fü n ffze c h en h u n d e rt v ie rt-  
z ig  und zwey jare.

Vom Siegel hängt blos noch ein Fragment.

7. Spruch um die Thurgrenze zwischen Alten und Flaach. 10 
1552 Juli 22.

Konzept, St. A.Z., A. 122. 1.

Drei von BM. und R. delegierte Ratsherren urteilen als Appellationsinstanz in 
einem Grenzstreite zwischen den Gemeinden F la a c h  und A lte n . Der Spann drehte sich 
vornehmlich um Land, das „die T h u r  der gemeind zu F la a c h  ab irem boden genomen 15 
und dasselbig über die T h u r  an . . der gemeind zu A lte n  [in] W o llo w 1 gelegt.“

Bemerkenswert sind namentlich die beiden nachstehenden Punkte des Entscheides:

1. Kraft eines 1518 ergangenen Schiedspruches1 2 soll der gemeinde 
zu F lach  das ir, fo die T hur inen des ends genommen und hin- 
über gegen der gemeinde zu A lten  gelegt, ouch widerumb gevolgen. 20

2. Doch ift von uns harinne heyter abgeredt und vorbehalten, 
das difer fpruch nit wyter langen, reychen noch dienen dann uff 
boltz, feld, wun und weyd und egenanten unfern herren von 
Z ürich als des ends der rechten, ordenlichen oberhand an irer ober- 
keyt, fryheyt und gerechtigkeyt hiemit nutzit genommen nach zu- 25 
gefprochen fin, fonder föll es by der herfchafft A n d e lfin g en , deß- 
glychen des jeden gerichtsherren zu F lach  offnung , ouch der 
durchbrüchen und rifinen der T h u r disers fpruchs halb unverhindert 
fürer als biuohar beftan.3

1 Die v o rd e r  und die h in d e r  W o llo w , heute W o lla u , W o lla u erh a u , zu beiden 
Seiten der jetzt korrigierten Thur, zwischen Flaach und Alten. Topogr. Atl. BL 25 und 27. 
Vgl. U rbar der H e rr  Scha ft A n d e l f in g e n  von 1571. St.A .Z., F  I I a 18, folt C L X X X I.

2 Vgl. oben n° 4.
3 Ganz ähnlich wurde 1571 Juli 11. hinsichtlich der sogen. F n g i zu Flaach ent- 

entschieden: und obglych die T h u r  zwöichen difen ;beyden marchfteinen über kurtz 35 
oder lang noch wyter hinder Cich ingriffe, Co Cölle es doch inen, denen [von] F la c h , 
blyben und die gemeind zu A lte n  an daffelbig dehein anCprach haben, alCo das die 
von F la c h , wann es Cy von nöten Cin bedunckte, daCCelbig zwüfchenfc beiden march­
fteinen wol infchlachen und holz oder anders daruff züchten mögen, von denen von 
A lten  daran unverhindert. Wa aber Cy, die von F la c h ,  das nit infchlachen und dero 40 
von A lte n  vech ungefarlichcr wyß daruf kompt, Co Cond die von F la c h  daCCelbig nit

12Rechtsquellen des K. Zürich 1.
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8. Spruch betreffend den Fischfang in der Thur.
1555 Juni 5.

St.A.Z., St.M. 1555 I.

BM . und R. erkennen in einem Streit der Fischer von Alten mit den Vaterlaus in 
5 Flaach wegen des Fischfangs in der T h u r ,  das es gentzlich bv ufgrichten brief und 

Ciglen solle plyben* 1 und das die VatterlouCen ire viCchentzen mit netzinen nit uber- 
henckind, fonders den ordenlichen eeruns, Co nün Cchüch wyt offen fin Coli, plyben
laCCind.

Und damit die vifch deft minder verfchlagen werdind, das sy 
10 an irem gang verhindert, follen die obern vifcher von A lten  deft 

me ufsehens han, damit, wann es übersehen, die nbertrettenden ge- 
strafft werden, wie dann dem vogt von A n d e lfin g en  och gefchriben,2

und ConL’t jeder theil den coCten an im Celbs haben.

9. Einzugbrief.
15 1565 October 6.

Original, Perg. 24/47 cm. C.-G. A. Alten.
Wir burgermeifter und rath der statt Z ü rich  thuond kundt meng- . 

klichem mit disem brief, das unfere lieben und getrüwen gmein in- 
feffen einer || gmeind zuo A lthen , in unfer herrfchafft A n d e lfin g en ,

20 ir erbare bottfchafft vor uns gehept und angezeigt haben: wiewol 
fy by den vier und zwentzig jaren un||gfarlich3 mit einem inzug, 
namlich von einem der unfern drü pfund und einem frömbden fünff 
pfund, von unfern vorgenden mitrethen verfechen inbalt darumb || 
ufgerichter brief und figlen, wurdent sy doch mit denen, die zuo

25 inen zugent und irer gmeind grechtigkeit bruchten, ouch in ander­
wäg, wie sy es vor uns eroffnet, träffenlich befchwert und je lenger, 
je mer überfetzt, dardurch inen an der gmeind nntzungen und all- 
menden, die von holtz und veld, ouch wißwachs eben hüpfcb werend,

ze bannen oder ze Ctraffen gewalt haben. St,A ,Z„  A. 122.1. — Analog lagen auch die
30 Verhältnisse in der sogen. S tä u b is a llm e n d  (Rüdlinger Wiesen) am linken Rheinufer 

bei Flaach, unterhalb der TBurmündung. Vgl. Klage des Kantons Zürich gegen den Kanton 
Schaffhausen betr. das Hoheitsrecht am Rhein von Rüdlingen bis Eglisau (Zürich 1906),
8. 6 ff.

1 Gemeint ist vornehmlich ein Urteilbrief von 1503,
35 8 Vgl. die Ratserkenntnis vom 10. Juni 1555 (St.M . 1555, I . ) : Die fünff von A n d e l­

f in g e n  Collen fürer wie bishar den eeruns in der T h u r  bis in R y n , Co dick die not- 
turfft erforderet, he Gehen und die, fo denCelben mit fachen und garnen übersetzen, einem 
vogt zu A n d e lf in g e n  die buCCen geben. Was aber uCferthalb dem eeruns in der 
grafschafft für frefel befcbehen, da Coli der vogt dafelbs die zu Ctraffen macht haben.

40 3 Vgl oben n° 6.
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deßglychen an dem fürschlag und erbeiserung des gmeinen guots 
großer abgang und schwecherung bescheche, mit gantz undertheniger 
und hochvlyssiger bitt: wir welten ir aller nutz und notturfft be- 
trachten und sy mit einem mereren inzug bedencken. Söllich ir bitt 
und anrüffen wir angesächen und habent die nach gßtalt der fach 
und irer glägenheit zimlich und billich geachtet und daruf inen nach 
wol erwägnem rath gnedigklich vergünstiget, zügelassen und be- 
williget:

[1.] Das ein jeder, S0 hinfür zuo inen ziechen, ßynen hußhablichen 
sitz by inen haben und ire gerächtigkeiten in wun und weid, ouch 
trib, trätt und anderem nutzen und bruchen will, inen zevor zu 
inzuggelt und deßhalb für alle vorderung und ansprach, namlich:

[a.) einer, der uß unßern grafschafften, herrschafften, grichten 
und gebieten ist, ach t p fund ,

[b.] wellicher aber frömbd, ußserthalb denselben unsern herrlig- 
keiten alßo har kompt und doch in der E y d tg n o ssch a fft erboren 
ist, zw en tz ig  pfund, alles unßer statt müntz und werung, ußrichten 
und bar bezalen.

[2.] Und S0 einer, der in ir gmeind gesassen, von inen an ein 
ander ort zuge und an einem anderen ort ein schirm ald dorffrächt 
anneme und demnach wider zu inen züchen welte, das der den inzug 
obgemelter gltalt ouch widerumb leggen und geben oder sy in an- 
zuonemmen ald by inen wonen ze lassen nit schuldig syn.

[3.] Und das ouch söllich gelt alles zuo irer gmeind nutz behalten 
und angelegt und sonst anderer gstalt nit verthon noch gebrucht 
werden S0II.

[4.] Wir wellent sy ouch nit nöttigen, das sy die frömbden, fo 
über R hyn ald andern frömbden orten har inhin komind, annemmen 
muossind, sonders hiemit zuo irem frygen willen gesetzt haben, das sy 
dieselben annemmen mögind oder nit;

doch das sölliches dheins wegs one unsers oder unserer je zuo 
zyten geordneten vögten zuo A ndelsingen  vorwüsfen, gunst und 
willen beschechen solle.

[5.] Wann aber denselben, S0 über R hyn  und frömbde harkommend, 
zuo inen ze züchen jetzgehörter massen vergonnet wurde, S0II doch 
derfelb sich mit inen zevor umb den inzug verglychen nach irem 
gfallen und guoten beduncken.
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[6.] Alles mit dem wytern bfcheid und anhang:
Wellich perfonen sy — S0 zuo inen zezüchen begärten — vorge- 

melter wyß anzuonemmen bedacht wurden, sollen sy denselben zuo 
inen ze zöchen nit bewilligen, sy erzeigind und leggind dann vor 

5 allen dingen dar ire manrächt und abscheid des inhalts, das sy fromm, 
redlich lüt, ouch weder fy noch ire wyber mit dheinen nacbjagenden
herren behafft und niemandts eigen fygen;

doch das die, fo uff ir eigenthuomb, fo sy vor dafelbs hetten,
züchen oder einer ein lechenman daruf fetzen weite, das ein jeder 

10 fölliches one befchwert wol thuon möge und inen nüdt ze gäben fchuldig
fyn, fonders sy diefelben fryg und unbefchwert ufziechen laffen.

[7.] Und harinne behalten wir uns luter vor fölliches alles zuo 
ändern, ze mindern oder ze meren ald zuo widerruoffen je nach gftalt der 
löuffen und unferm guoten beduncken on all arglift und ungefarlich. 

15 Und deß zuo warem urkundt und gezügknuß ift difer brief uff 
der bemelten von A lthen  begären mit unfer ftatt Z ü rich  anhangen- 
dem fecret infigel verwart und gäben fam bftags den fäch ß ten  
tag  w ynm onats nach der geburt Chrifti gezalt fünfftzechenj-
h u n d e rt fä ch tz ig  und fü n ff ja re .1 

20 Das Siegel hängt an Pergamentstreifen.

10. Sprach betreffend die Weidgerechtigkeit des Bnrgstalls 
Wespersbüel im Altener Bann.

1588 Juni 17.
Original, Perg. 27/65 cm. C.-G. A. Alten.

25 Konzept'. Ratsurkunden, St. A.Z., B. V. 29, fol. 319/320.
Wir burgermeifter und rath der ftatt Z ü rich  thuond kundt mäng- 

klichem mit diferm brief: als fich vor unferm gricht zuo A ndel­
fingen  zwüfchent den unferen einer gmeind A lten  || e ins,. fodenne 
den befitkeren des burgftals W efterfpuol,2 in derfelben herrfchafft 

30 A ndelfingen  gelegen, anderstheils rechtlicher fpann gehalten wegen 
des weidgangs, fo die uff W efterfpuol zuo denen von A lten habent, 
da die von A lten  fich er||klagt: wiewol inhabere des fitzes W efter- 
fpuol von alterhar zuo inen weidgnöffig fygen und fich derfelben

1 Vgl. UM. 1565 I I .  Oktober 6.
35 8 Die Burg W espersbüel war schon zu Stumpfs Zeiten zerfallen. Vgl.Chron.lib.W,

fol. 101'. „Die bürg ist in kurtzen jaren vergangen noch in etwas weCen gftanden, yetz 
aber im abgang.“
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vorfaren jederzyt mit inen deswegen fründtlichen getragen, laffind 
doch jetzige befitzere sich der billigkeit nit fettigen, sonder S0 bald 
sy |, von A lten  gehoüwet und ire wißen ufthuogind, kouffind die uff 
W esterspü l ein anzalstier, zytkalbei^und hägen,2 Diefelben fchlachind 
sy uff die fommerweiden, meftind die und verkouffinds hernach wider- 
umb, überlästind hiemit ein gmeind uff den allmenten dermaßen, 
das bald ein armer taglöner fyner notturfft nach nit wol mehr ein 
kuo hinbringen möchte; über das, S0 behieltind die befitzere W efter- 
ßpüls den meren theil irer besten güteren immerdar underzündt und 
ynbeschloßen alleinig inn, da je billich twere, das sy von A lten  mit 
irem vech ir gegenweidrecht in derselben güteren ouch hetten. So 
aber die uff W esterspül kein winterfüter koufften und alfo nit mehr 
vech weder ir hußbruch erhoufchte und die billigkeit erlyden möchte 
uff die allmenten schlügen, welten sy inen das nit speren, sonder 
wol zefriden syn. Sidtmalen nun das burgstal W est er spül zu jeder 
zelg nit über vier jucharten velds habe, getrnwind sy, das befitzere 
desselben nit fovil vecbs, wie ein zythar befchechen, üff gmeine 
allmenten ze fchlachen befugt, fonders in ire eigne guoter gan ze 
laffen fchuldig fyn föllint.

Dargegen jetzige inhabere des fitzes Westerspuol zuo antwort 
fürgewendt, das ire vorfaren ob den fuonfftzig jaren zuo denen von 
A lten jederzyt weidgrechtigkeit gehept und jemalen einiche klegt 
gwefen bis jetzt. Da aber fy fich ab denen von A lten  mehr zuo 
erclagen hetten, dann diefelben von den gmeinen allmenten in die 
fechtzig jucharten verkoufft, deßglychen von denen zuo F la  ach 
fibentzig guldin genommen und ein wifen zum acherbuw machen 
laffen, föllich gelt die von A lten  under einandern getheilt, S0 habint 
ouch sy, die inhabere des fitzes Westerspuol, zuo denen guoteren, 
fo ire vorfaren gehept, noch in die dryffig jucharten holtz erkoufft, 
daryn ein gmeind A lten  weydgnöffig fyge* Wann dann der ackaret 
gradte, fchüttind und läfind fy ire eichlen uf und fchlachind die 
fchwynherd in ire, dero uff W esterspuol, höltzer. Sontften fyge das 
burgftal W efterfpuol lut kouffbriefs ein ingfangen guot. Es habint 
ouch je und allwegen eines burgftals guotere mehr grechtigkeit weder 
andere. Wo aber dem des ends nit glychsfals alfo were, hette man 
ire vorfaren deßhalb nit fo lang gfrygt und ruowig fitzen laffen. 
Diewyl dann sy von irem fitz ftür and bruoch gebind, zuodem

1 Zeitrind heißt in der deutschen Schweiz das trächtige Rind, 2 Zuchtochsen.
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landsbrüchig syge, das ein jeder, lovil vechs er mit synem eignen 
hoüw ge winteren mag, den .fommer uff den allmenten weiden 
dörffe, verhoffind fy  sölliches inen ouch nit abgestrickt, sonders by 
habenden brief und siglen und irer langwirigen besitzung geschirmpt

5 ze werden.
Kt hieruf sölliches spanns halb an obermeltem unferm gricht 

zuo A n d e lfin g en  mit merer stimm ein urteil des ihhalts ergangen, 
das inhaber des sitzes W ester spül sovil vechs, als sy mit irem 
eignen hoüw gewinteren, den sommer uff die allmenten schlachen, 

10 ouch strouw zur winterfuohr, aber kein hoüw kouffen mögind. Wenn 
aber sy stier gewinteret, die in das dritt jar gangind, söllind sy die­
selben gar hinwegthuon, sy wellint dann ir veld selbs buwen^ doch 
sy glych denmalen mer nit dann sy zuo irem ackerbuw nach biderber 
lüten erkandtnus notwendig uff des zienden vechs weidgang schlachen 

15 mögen. Zuodem föllint sy ire ynfchlüß, daruomb [s]y nit brief und 
sigel habend, das dieselben recht inbschloßen guter sygen, die man 
von einem schnee zum andern inhaben möge, widernmb — wie zuo
A lten und in der herrschafft A ndel fingen  brüchig — ufthuon.

Diser urteil obgemelte gmeind A lten  durch ire verordnete sich 
20 beschwert und die für uns als rechte, ordenliche oberkeit geappelliert.

Wann nun uff hütt dato deßwfe’gen vor uns erschinnen die unseren 
Felix H önyßen und M arti Bö’ntz als anwält gesagter gmeind A lten  
an einem, sodenne der fromm, vest M artin  S tocker, burger zuo 
S chaffhußen , sampt synen eren byftenderen in namen und als für- 

25 münder wyland des ouch frommen, vesten H aac P ey e rs  seligen 
jüngsten inhabers des burgstals W est er spul verlaßnen wittwe und 
kinden am andern theil, und wir die schrifftliche appellation, ouch 
ingelegte brieff und sigel, deßglychen sy, die parthygen, in irem fernem 
mundtlichen an- und fürbringen der lenge nach — nit not wyt- 

30 loüffiger alhie zuo befchryben — gehört und verftanden, habent wir 
uns nach erwägung gftaltfamme der fachen uff ir, der parthygen, ge- 
thanen bfchluß und rö'chtfatz deß zuo recht erköndt und gesprochen:

Das es by des burgftals Welterfpuol habenden brief und figlen 
umb die weidgrSchtigkeit zuo denen von A lten  blyben,

35 doch mit der erlüterung, das beide parthygen biderblüt erkießen 
und nemmen, die fich erkennen und der zal einen namen geben, wie 
mengs houpt vech befitzere diß burgftals Westerspuol mit irem 
hoüw und ftrouw nach gmeinem landsbruch winteren mögind, fovil
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und meng houpt fy  dann uff die sommerweiden ouch ze fchlachen 
befügt syn.

Und ob die gmeind A lten  etwas von den gmeinen allme’nteu 
verkoufft, foll sy daffelbig mit der zyt ouch wider zuohin kouffen.

Sontsten jeder theil synen costen an im selbs haben. 5
In chrafft diß briefs, doran wir deß zuo urkund unfer statt 

Z ürich  fecret insigel offentlich habent laffen hengken m entags den 
fib en zehenden  ta g  b rachm onats  nach der gepurt Christi, unfers 
lieben herren, gezalt fü n ffzeh en h u n d ert a ch tz ig  und ach t ja re .

Siegel abgefallen. 10

11. Einzugbrief.
1610 Januar 22.

Original, Perg. 32/67 cm. C.-G. A. Alten.
Kopie-. St. A.Z., A. 99. 1.

Wir burgermeister und rath der statt Z ürich  thuond kundt 15 
mengklichem mit diferm brief, das die erbaren, unsere lieben ge- 
thrüwen, ein gantze gmeind zuo A lte n , in unserer herrschafft || 
A nd e lfin g en , uns durch unfers vogts zuo A nde lfin g en  für sy 
gethones fchryben fürbringen laßen: als dann sy bißhar mit einem 
geringen ynzuggelt nach lut und inhalt ires ynzugbriefs,1 fo ver- 20 
mag, das ein || heimbfcher acht pfund und ein frömbder zwentzig 
pfund zuo ynzuggelt geben fölle, verfechen, und aber von wägen 
ires hüpfchen und genoßammen gemeinwerchs von frömbden und 
heimbfchen personen überfetzt und be||fchwert werdint, fo were 
derhalben ir underthenigs bitten, wir welten harinne ir aller nutz, 25 
nothurfft und glegenheit betrachten und sy mit einem fterckeren 
ynzug, wie andere gmeinden, bedencken. Alfo habend wir ange- 
fechen fölliche ir ernftliche pitt und die nach gftalt der fach und 
irer glegenheit zimlich geachtet und daruf inen mit erwegnem ra t1 2 
gnedigklich vergönftiget, verwilliget und zuogelaßen, ouch darby 30 
difern bevelch und volgende ordnung geben, namblich:

[1.] Das sy hinfüro dheinen, er fyge heimbfch ald frömbd, weder 
huß nach heimb by inen erkauffen laßindt, der ald diefelben könnind 
dann — nach vermög unfers hievor im truck ußgangnen mandats — 
iro, der gmeind, ald unferm vogt zuo A n d e lfin g en  — wer der je 35

1 Vgl. oben nQ 9.
2 Vgl. den Ratschlag der Recheriherren, dat. 1610 Januar 11., S t.A .Z ., A.99, l.

\
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ist — gnügsamblich anzeigen und bewyßeh, das er den kauffschilling 
zuo bezalen habe.

[2.] Wellicher dann söllichem statt gethon und zuo inen ziechen, 
synen hußhablichen sitz by inen haben und ire grechtigkeiten in 

5 holtz und veld wie ein anderer gmeindsgnoß nutzen und bruchen 
wil, derselben jeder solle inen zuovor zuo ynzuggelt ußrichten und
bar bezalen, mit namen:

[a.] einer, S0 uh unferen graffifchafften, herrschafften, landen, 
grichten und gebieten ist, zw en tz ig  p fund ,

10 [b.] wellicher aber frömbd und ußerthalb denselben unferen
herrligkeiten harkompt und doch in der E y d tg n  oßfchaf'ft erboren 
ist, v ie rz ig  pfund und unferm vogte zuo A n d e lfin g en  als zuo 
unseren handen zuo schirmgelt des nüwen infitzes ouch v ie rz ig  
p fund, alles unser statt Z ü rich  müntz und werung.

15 Derselben frömbden sy doch dheinen ohne unsers vogts zuo 
A ndelfingen  bewilligung anzenemmen gwalt haben.

[c>] Wir wellend sy ouch nit nötigen, das sy die frömbden, fo 
über R hyn  ald anderen frömbden orten har inhin komend, an- 
nemmen müßtint, fonder fölliches inen hiemit zuo irem frygen willen 

20 und gefallen gefetzt haben, das sy diefelben annemmen mögint
oder n it.1

[d.] Und ob es fich begebe, das ein frömbder, fo ußerthalb der 
E y d tg n o ß fch a ff t erboren, vorgemelter gftalt zuo inen ze züchen 
begerte, föllend sy für fich felbs derfelben ouch gar dheinen anze- 

25 nemmen befugt syn, fonder darüber unferer und unfers vogts zuo
A ndelfingen  verwilligung erwarten.

Und wofer inen ein föllichen frömbden anzenemmen zuogelaßen 
wirt, alsdann sy mit demfelben umb den inzug überkommen als 
hoch fy wollend nach gftalt der fachen und irem guot beduncken. 

30 Und wievil deren einer inen zuo ynzuggelt gibt, alfo vil soll er unferm 
vogt zuo A ndelfingen  als zuo unferen handen zuo fchirmgelt von
des nüwen infitzes wegen ouch zuo erleggen fchuldig syn.

[3.] Alles mit dem heiteren anhang:
[a.] wellich perfonen fy, die ußerthalb unferer herrligkeiten — 

35 es fyge in der E y d tg n o ß fch a ff t ald ußerthalb — erboren, vorge- 
melter wyß auonemmen wurden, föllend fy denfelben zuo inen ze

1 FgZ. Art. 4 des Einzugbriefes von 1565.
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züchen nit vergünstigen, sy erzeigind und legind dann vor allen 
dingen dar ire mannrecht und abscheid, ouch brief und sigel des 
inhalts, das sy fromb, ehrlich, redlich lüt, ouch weder £y nach 
ihre wyber mit dheinen nachjagenden herren behafft und niemandts 
eigen sygen.

fb.] deßglychen, das an dem ort, da dannen einer bürtig, der 
bruch und das recht syge: wann er mit tod abgienge, kinder und 
aber dein eigen guot, daruß sömmliche erhalten werden möchtind, 
hinder ime verließe, das ßyne gefründten die kind zuo iren handen zuo 
nemmen und ohne unserer und anderer lüten beschwerd zu erzüchen 
pflichtig ßygint.

[4.] Und diewyl die jar har — leider — an vilen orten in unserm 
gebiet etliche das iren unnützlichen verschwendt, S0 sollend fürohin 
die ehrbaren und eltisten in der gmeind A lte n  zuo den nüwen und 
ouch den übrigen inteßen ir flyßigs uffechen haben und mit allem 
erntst darob und daran syn, das sy in irem thuon vorbetrachtlich und 
hußlich farind.

[5.] Dann, obglych einer ald mehr ßyn huß und heimb eintweders 
durch schulden und armuot ald ingerißne infäl, es syge feljar, hagel, 
vechsterbent, brunft und derglychen — darvor gott der allmechtig 
uns alle gnedigklich behüten welle — ald sondst von wegen lieder- 
lichen hußhaltens oder aber umb mebrung ßynes nutzes und fürge- 
fallner glegenheit willen verkauffte, solle doch ein gmeind sich mit 
denfelbigen — wover sy in der gmeind blatz und herberig finden — 
billich ly den und sy uß der gmeind nit wyßen.

[6.] Söllich perßonen aber sollend hiemit ir grechtigkeit in holtz 
und veld, wunn und weid verwürckt und an der gmeind weder zuo 
meren nach zuo minderen haben S0 lang, biß sy widerumb in der 
gmeind eigen und erb [erjkauffend ald überkommend und das ynzug- 
gelt uff ein nüws mit zw en tz ig  p funden  bezalend.

[7.] Ob ouch einer allein ßyn halb huß verkauffen und alßo in 
einer behußung zwo ald mehr hußhaltungen weren, S0II doch uff ein 
sölliche behußung von aller genoßfamme der gmeind mehr nit dann 
uff ein andere einfache bewohnte behußung dienen.

[8.] Wover aber einer an ein ander ort züchen und dafelbft.en 
ein schirm- ald dorffrecht annemmen und demnach wider by inen 
ze sitzen begeren wurde, S0II derselbig den inzug, die zw entz ig
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pfund, uff ein nüws widerumb erleggen oder sy inne anzenemmen 
ald by inen wohnen ze laßen nit schuldig syn.

[9.] Doch das ein jeder, S0 uff syn eigenthumb ziechen oder ein 
lächenman daruf fetzen welte, sölliches wol thuon möge und inen 

5 nützit ze geben schuldig syn, fonders sy dieselben fryg und ohne
beschwerd ufziechen laßen.

[10.] Mit difer ferneren erlüterung:
wann einer, wohar der joch syge, zuo inen zücht, söhn, einer ald 

mehr, die schon in der ee weren, mit sich brechte, sollend dieselbigen 
10 nit gmeindsgnößig syn, sonder, wann sy hernach in der gmeind 

eigen und erb erkauffend ald ererben wurden, solle jeder zuvor der 
gmeind ouch fovil ynzuggelt, als ir vatter hievor geben, zu bezalen
schuldig und erst alsdann gmeiner nutzung fechig syn;

die söhn aber, fo mit dem vatter unverhyratet in die gmeind
15 züchen, denen solle der vatter ir dorffrecht mit synem ynzug bezalt 

haben und sy hernach umb kein wyter ynzuggelt ersuocht werden.
[11.] Welliche ouch die zyt har, vor diferm ersterckerten ynzug 

und jetzt erzelter erlüterung, zuo inen zogen, die sollen by dem alten 
ynzuggelt und wie fy  bißhar gefeßen belyben.

20 [12.] Und was je zuo zyten difer gmeind A lten obgehörter gfbalt
zuo ynzuggelt gefalt, das S0II sy zuo ir, der gmeind, beiten nutz an- 
leggen und sondst anderer gstalt nit verwenden, ouch darmit der- 
maßen hußen, das, wann und zuo wellicher zyt wir ald unsere vögt 
zuo A ndelfingen von inen deßhalb rechnung und bescheid erforderend,

25 sy uns und inen die ze geben wüßindt und ouch umb das und ander 
ir gmein guot rechnung ze thuond schuldig syn söllint.

[13.] In diferm allem aber behalten wir uns bevor enderung, 
minderung ald mehrung ze thuond je nach gftalt der fachen und 
unferm guot beduncken, alles gethrüwlich und ungefahrlich.

30 Und deß zuo warem urkund, fo ift diler brief uff der obgonannten 
gmeind A lten begeren mit unfer ftatt Z ü rich  anhangendem fecret 
ynfigel verwart m ontags den zwen und zw en tz ig iften  tag  
jen n ers  nach d[er] gepurt Christi, unfers lieben herrn, gezalt ein- 
th u ß en t fech sh u n d ert und zechen ja re .

35 Siegel abgefallen.
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12. Viehordnung.
1628 Juni 6.

Papierheffc in Pergament-Umschlag 22x18 cm, 18 Blätter, wovon 5 unbeschrieben.
C.-G. A. Alten.

V echordnung e iner erfam m en gm eind A lten  anno 1628.
Zuo wüssen und kundt fyge mencklichem hiemit, das uff anrüffen 

und begeren einer erfammen gmeind A lten  in der herrschafft A ndel- 
fingen uff hüt dato von dem frommen, ehrnveften, fürnemmen und 
wyßen herrn Hans K lu n tzen , burger der statt Z ü rich , diser zyt 
vogt der herrschafft A ndelfingen , und etlichen synen amptlüten 
volgende vechordnung in bemelter irer gmeind gestelt und gemachet 
worden, welliche sy dann, nachdem inen sölliche vorgeläsen und er- 
öffnet worden, zu danck uff und angenommen, auch darby fürbaßhin 
zu verblyben, darwider nit zehandlen zuogfagt und versprochen. 
Doch ist hierin heiter abgeret: diewyl ihren etliche anjetzo etwas 
vechs mehr, dann aber gegenwärtige ordnung vermöge, uff die weiden 
fchlachind, das selbige — wyl sy das fo Itrax ohne ihren sonderen Tchaden 
nit glych hinweg thun und verkauffen könind — recht uß gnaden 
und nit uß schuldiger pflicht sölliche überige haupt vech, S0 sy diß- 
maln habend, bis uff nechstkünfftigen M artin i dis lauffenden ein- 
tu ß en t sechßhundert ach t und zw an tz ig is ten  ja h rs  wol gan 
lassen mögind und dann hinweg thuon föllind, demnach fürohin und 
zuo alllen zyten by diser nüw angeftelten ordnung gentzlich bstahn 
und dheiner under inen wyter nit haben, dann disere ordnung zuo- 
gibt und vermag, doch alzyt nach gstaltfamme der güteren, fo jeder 
haben wirt, die zuo verminderen und zuo vermehren gwalt haben.

Das geißvech belangend fölle niemanden keine in irer gmeind 
nit mehr haben, es were dann fach, das einer in ihrer gmeind were, 
der fo arm, alfo das er dhein kuoh vermocht, und mit kinden beladen 
were, das alsdann derfelbige wol ein geiß anftellen möchte, doch 
fovil möglich anderen gmeintslüten ohne fchaden.

Und fo einer oder der ander, dem nur ein kuoh ald ein geiß ze 
haben zuogelaffen, die wägen alters oder anderen zuofählen die ze 
haben nit mehr bedacht, das alsdann einer wol ein kalb oder ein 
gitzi nebent derfelbigen anziehen fölle und möge, doch hierin allerleyg 
eigennützige vorteil und gfüch gentzlich ußgefchloffen fyn föllind.1

1 Als einEeispiel, in welchem Verhältnis der Eigenbesitz an der Allmende nutzungs­
berechtigt war, folgt hier die tabellarische Übersicht für die Dorfschaft Alten in extenso. 
Vgl. die A u ftr ie b so rd n u n g  der G em einde A ib is r ie d e n  von 1570 oben I X  n* 12-
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Benantlich und des e r f te n , fo ift Jö rg  H önyssen  zuogelaßen:

5

10

15

20

25

30

35

40

1 roß 
3 ftier
2 kügen 
2 kalb

der hat an acheren 
an höü wachs 
an holtz

25 jucharten 
7 manmad 

14 jucharten.

Hans Jacob  flö n y ß en , bemelts Jö rg e n  bruoder, fol haben:
4 roß 1 ,~ n ? oder vier ftier und zwey roß2 ftier J J
3 kühgen
4 kalber

der hat an acheren 
an wißen

$ ' an holtz

72 jucharten 
16 manmad 2 vlg. 
31 jucharten.

F e lix  H önyßen fol haben:
2 roß
3 ftier 
2 kuh 
2 kalb

der hat an acheren 
an wißen 
an holtz

H ans Jacob  H önyßen  fol haben:
2 roß
3 ftier
2 kühen
2 kalb

der hat an acheren 
an wißen 
an holtz

H ans H önyßen fol haben:
1 roß
3 ftier
2 kuh 
2 kalb

der hat an acheren 
an wißen 
an holtz

44 jucharten 
14 manmad 2^2 vlg. 
20 jucharten 2*/% vlg.

44 jucharten 
14 manmad 2 ‘/a vlg. 
20 jucharten 2 2/2 vlg.

23 juch arten 
7 manmad vlg.

10 jucharten.



X. Alten. 189

Y sach H önyßen fol haben:
1 roß
2 ftier
2 kuoh
1 kalb

der hat an acberen 21 jucharten
an wißen 5 manmad 1 vlg.
an holtz 7 jucharten 2 vlg.

U lrich  H önyßen  fol haben:
1 roß
2 ftier
1 kuoh
1 kalb i

der hat an acheren 16 jucharten
an wißen 5 manmad 3 vlg.
an holtz 4 jucharten.

U lrich  E ig en h e e r fol haben:
1 roß oder zwen ftier
2 kühen
1 kalb

der hat an acheren 10 jucharten 2 vlg.
an wißen 13 manmad
an holtz 2 jucharten 1 vlg.

F e lix  H önyßen  fol haben:
1 roß
1 U h
1 kalb

der hat an acheren 7 jucharten 3 vlg.
an wißen 3 manmad 3^2 vlg.
an holtz 2 jucharten */2 vlg.

M artin  H ö n y ß en  fol haben:
1 roß oder zwen ftier
2 kuoh
1 kalb

der hat an acheren 8 jucharten
an wißen 11 manmad
an holtz 8 jucharten.

N ic lau s  S ch w y tze r fol haben:
2 kuh
1 kalb
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der hat an acheren 6 jucharten
an wißen 3 manmad
an holtz 2 juch arten.

H ans H e in rich  Y ß lig k e r1 fol haben:
1 küh .
1 kalb

der hat an acheren 3 jucharten
an wißen 6 vlg.

Fabion  B entz föl haben:
1 küh

der hat an acheren 2 jucharten 2 vlg.
an wißen 1 manmad 2 vlg.

H ans H önyßen, jeger, fol haben:
1 küh

der hat an acheren 1 juchart 1 vlg.
an wißen 3 manmad

Y sach B entz fol haben:
1 küh

der hat an acheren l 1/« vlg.
an wißen 1 mad 2^2 vlg.

Simon B en tz  fol haben:
1 küh

der hat an wißen 1 manmad 3 vlg.

A lex an d er H önyßen  fol haben:
1 küh

der hat an wißen 2 manmad 2 vlg.

J a g li  Y ß lig k e r fol haben:
1 kuh oder ein geiß.

Jö rg  H önyßen der jung fol haben:
1 kuh oder ein geiß.

Und find ermelten gmeintslüten guter, fo sy im M ärte lm er pahn1 
habend, hierin nit begriffen.

Befchehen den 6. tag  b rach m o n a ts  anno  1628.

H ans Jaco b  S ch w y tzer, 
la n d tlc h ry b e r  der h e r r lc h a ff t  A ndelfingen .

1 M a r th a le n , Pf. nördlich von Alten.
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13. Einzugbrief.
1738 Mai 10.

Original, Perg. 45/75 cm. C.-GL A. Alten.

Inhaltlich fast wörtlich mit dem Einzugbriefe vom 22. Januar 1610 
übereinstimmend. Das Einzuggeld wird für den Angehörigen der Stadt 
Zürich und den frühem Gemeindegenossen, der wiederum Erb und Eigen 
zu Alten erwirbt, auf 50 ü erhöht; nichtzürcherische Eidgenossen haben 
100 $ Einzug der Gemeinde und ebensoviel Schirmgeld dem Vogt von Andel­
fingen zu bezahlen.

Das Stadtsiegel, in Holzkapsel, wohl erhalten.

14. -Bestallungsbrief für den Bheinauischen Vogt zu Alten.
18. Jahrhundert.

St.A.Z., Arch. Rheinau J. III 221b (1729) und 256 (1762).

Wür . . von gottes gnaden abbt des eximierten gotthaußes und 
herr zuo R heinauw  etc. thuen kund und zu wüßen jedermäniglich 
mit difem brieff, wie das von uns auf underthänig gezimendes an- 
halten der ehrfam und bescheiden . . als ein würcklicher vogt allda 
folgender weyß auf- und angenommen worden, und zwar dz er

Prim o in all und jeden vorfallenden begebenheiten vermög 
feiner abgelegten cörperlichen eyden des allhiefigen gottshaufes from- 
men und nuzen förderen und den fchaden wenden und warnen, auch 
in all feinen dienft betreffenden dingen gehorfam und gewertig feye. 
Sodann

Secundo liget ihme ob zu handhabung des zechent und zinß- 
gerechtigkeiten von allen und jeden schuldigen güeteren ein getreüwes 
aufffehen zu haben, damit selbige ohn verletzt bleiben und alljährlich 
laut urbarien vollkommentlich gelüfferet8- werden mögen.

T e rtio  holle er wohl achtung geben, dz in feinem bezirck nir­
gends einige güeter zechent- oder zinßfrey gemacht,1 auch etwa von 
denen benachbarten in dem zechenten kein eingriff gethan und 
sonsten sowohl im trochnen als naßen zechenten nichts verabsaumet, 
sonderen alles fleißig eingezogen werde. Nicht weniger

a gelifferet. b verCaumet.
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1 Über einen solchen Fall aus dem J. 1749 vgl. Arch. JRheinau J I I I  235.&
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Q uarto  wann einige neügeruoth gemacht oder neübrüch ange- 
blümbt wurden, solches fleißig zu beobachten und zeitlich anzuzeigen.

Q uinto  solle der auf W este rsp ü eh l stehende geltgrundzinß von 
eüch ordentlich eingezogen und in eüer rechnung gebracht werden.

5 Nicht weniger
Sexto follen die zechentmarchstein von eüch alljährlichen zwey- 

mahl umgangen und besichtiget werden, ob nit etwas daran fchad- 
hafft oder gar entsallen seye, und S0 sich eint oder anderes mangel- 
bares daran befindete, solle solches ohne anstandt auf allhiesiger

10 c a n z le y  a n g e z e ig t  w erd en .

Dahingegen wird ihme vor Leine müehwalt von allhiesigem gotts- 
hauß jährlichen gegeben

kernen 1 vrtl.
roggen 1 vrtl.

1.5 Worauf dann er vogt all obigen puncten getreülich nachzu- 
kotnmen eynen cörperlichen eyd zu gott gefchworen, mithin difes 
beftallungsbrieffs zwey gleich lautende exemplaria aufgericht und 
ihme eines .unter hervortruckung des mittleren abbtey secret infigels 
eingehändiget, dz ander aber in allhiefiger canzley auf behalten worden.

20 S ig n a tu m  R h e i n  o w  . . .

15. Vertrag zwischen den Gemeinden Alten und Flaach über die 
beiderseitigen Weidgerechtigkeiten.

1748 M^rz 7.
Original, Perg. ‘26/55 cm. C.-G. A. Alten.

25 Zuo wuoffen und kund feye mäniglich mit diefem brieffe, daß 
wegen der an ein ehrfame gmeind F läch  von den erben weiland || 
herren generalfeldwachtmeifter Schm id ten  von G o ld e n b e rg 1 kaüff- 
lich gewachsenen oberen, m itle ren  und u n te ren  fo geheißenen 
W ollauen laut kauffbrieffs vom fiben  und zw an tz ig ften  mo-

30 nats || ta g  mey des e in tau fen d  f ib e n h u n d e rt fechs und v ie r t-  
z ig ften  ja h rs  fich mit einer ehrfamen gmeind A lthen  in anfechung 
des weidgangs, den beide ehrfame gmeinden bis dahin darauf gehabt, 
etwas ftreits erhoben, und weilen die obere W ollau || meift im

1 Goldenberg war 1637 in den Besitz der Familie Schmid von Zürich gekommen.
35 Vgl. Tobt e r -M e y e r , Die Herren von Goldenberg auf Mör spurg, ihr Fnde und Erbe 

(Winterthur 1884), S. 3.
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Ä lth em er bann ligt, von derselben der zug darzu oder zum gantzen 
kauff angesprochen werden wollen, weswegen beide ehrfame gmeinden, 
diesem streit und daraus beforgter ungelegenheit, vertrus und cösten 
vorzukomen, ihren beidseitigen vorgesezten aufgetragen zufamen 
zutretten und — wo möglich — sich in der güthe zu vergleichen, 
welches auch beschehen und auf beider ehrfamen gmeinden gefallen 
hin von denselben abgeredt und verglichen worden, wie foIget:

E rs tlich  überlaßt ein ehrfame gmeind A lth e n  einer ehrfamen 
gmeind F läch  ihren gethanen kauff gäntzlich und überal solchen 
nach belieben zu nutzen und zu gebrauchen nicht nur, fonder sie be- 
gibt sich auch für sich und ihre nachkomen dera in gemelten W ollauen 
gehabten weidrechts und überlaßt solches einer ehrfamen gmeind 
F lach  und derselben nachkomen gantz und allein zu nutzen bis zu 
dem auf der F laohem er feiten auf dem S te in b is 1 neü gefezten 
grichtsmarkftein — der ehedem auf der Ä lthem er feiten geftanden, 
aber von der T hur weggenommen worden —; was aber ennert diefem 
grichtsmarkftein gegen A lten  ligt und weiter von den A lth em er 
güteren dahin legen folte, das folle mit grund, weidgang und allem, 
fo darauf wachst, einer ehrfamen gmeind A lth en  auch allein zu- 
gehören folle» ohne einer ehrfamen gmeind F lach  einred, jedoch der 
grichtsherrfchafft F lach  recht wegen ihres holtzes, unter welchem 
der alte grichtsmarkftein geftanden, vorbehalten, deßgleichen auch 
der brauch von dem, was von der W ollau in dem A lth e m e r bann 
ligt. Worgegen

Z w e iten s  ein ehrfame gmeind F lach  einer ehrfamen gmeind 
A lthen  für fich und ihre nachkomen überlaßet eigenthumlich ein 
ftuck holtz und boden oben im W annen acher genant, von dem 
Langenholtz unten am fteinbruch und derfelben rifi bis auf das 
dändli, fo auf dem bückli in der E n g i1 2 und von da bis auf die 
große dannen, die am H äld e li ftat, fo aber nun mit märkfteinen 
ausgezeichnet ift.

Jedoch hat fich ein ehrfame gmeind F la c h  vorbehalten eines 
theils das in diefem e. e. gmeind A lth en  überlaßenen ftuck ftehende 
eichene holtz, das größere stümplin ausgenomen, welches der gmeind 

a sic.
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1 Die Mehrzahl der in dieser Urhunde aufgeführten Flurnamen ist infolge der Thur- 
korrehtion nicht mehr zu bestimmen,

2 E n g e , östlich von der Wollau. Topogr. Atl. Bl. 27.

Rechtsquellen des K. Zürich. I. 13
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A lten  gelaßen werden solle, und jene stumpen dannin holtz, welch 
alles aber e. e. gmeind F la c h  albereit weggenommen, anderen theils 
aber von der T h u r an fünffzig schrit breit eben von diesem stuck, 
wie es auch schon ausgemerkt; der weidgang aber auf diesem fünffzig

5 fchritt breiten stuck solle doch e. e. gmeind A lthen  auch gehören 
und selbige auch fünffzig schritt von dem fridhag weg für ihr vieh 
eine tränke in die T h u r zu machen, S0 unschädlich als möglich.

Dafern auch ihr vieh auf e. e. gmeind F läch  noch übrig alda 
im W annenacher habendes ftuck entrunne, follen fie nicht gefehrdet 

10 werden, bis e. e. gmeind F lach  ihren zuverfertigen vorhabenden
graben gemachet haben werde.

Und obfchon e. e. gmeind F lach  fich angeregte fünffzig fchritt 
mit grund und holtz — ohne das weidrecht — vorbehalten, fo folle 
fie doch daran weder mit bickel noch hauwen etwas abhacken noch 

15 unterhöllen, wol aber ftöck und gefträuch, wan die T hur dahin
fchwemmte, weg thun mögen. Was dan

D ritte n s  den weidgang im U n te rg rie s  belanget, weilen bishar 
kein ehefridhag noch graben gemachet worden und beide ebrfame 
gmeinden folches gemeinfamlich geweidet, folle es fehrners alfo ver- 

20 bleiben, jedoch e. e. gmeind A lth en  nicht weither weiden mögen 
als bis zu der ftras, welche ab der oberen  W ollau in die Enge 
gat. Wurde aber das vieh auch unter diefer ftras oder nach dem 
embdet et wann auf die obere W ollau entrünnen und nicht mit fleis 
darauf getrieben werden, follena man die von A lthen  darum auch 

25 nicht gefahren, bis e. e. gmeind F lach  einen hag gemacht haben wird.
Zumahlen nun beide ehrfame gmeinden dieferen von ihren vor- 

gefezten ihnen eröffneten gütlichen verglich alfo willig angenomen 
und darbey für fich und ihre nachkomen zu bleiben und deme ftatt 
zu thun fich verftanden, fo haben felbige durch ihre abgeordnete zu 

30 diefer urkund dienftlichen fleißes und ernfts erbitten laßen die wol- 
geachte, woledle, geftrenge, vorneme, fürfichtige und weife herren 
herr quartierhaubtman Jo h an n  Jaco b  W olffen und herr Jo h an n  
Jacob  W eißen, beide des mehreren raths hochloblichen ftands Z ürich  
und dermahlige regierende herren landvogt der herrfchafft A ndel- 

35 fingen  und grichtsherr zu F lach  undV olcken, daß fie dieferen 
brieff — deren zwey gleich lautende, zu jeder ehrfamen gmeind 
handen einer, verfertigt ift — mit ihren angebornen ehren infigillen

a sic.



bekräftigt, doch der herrschafft A ndelfingen  und grichtsherrfchafft 
FJach freyheiten und gerechtigkeiten, auch ehren gedachten herren 
besigleren und ihren erben ohne nachtheil und schaden. So geben 
und belchehen den sibenden m o n a ts tag  m ertz  als man von der 
heilvollen geburt Christi gezehlt s ibenzechenhundert v ie r tz ig ö  
und ach t jahre.

Landschreiber W irtz  zu A n d e lfin g en  
scripsit m[anu proprija.

Beide Siegel, in Holzkapseln, wohl erhalten.
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XI. Altikon.
Politische Gemeinde im Bezirk W in ter th u r , wozu die Höfe Schneit 

und Veldi gehören, auf der linken Thur Seite gelegen, bildet zusammen 
mit Talheim (Dorlikon) eine Kirchgemeinde.

ln  den Urkunden heisst der Ort bald Altrinchoven (1244), bald 
Altlinkon (1246) oder Altlikon (1285), Altelincon (1289), Altiggen (1454), 
Altikon (1479), Altigken (1536), Altickheimb (1623). Im Besitze grund­
herrlicher Rechte daselbst erscheint seit dem 13. Jahrhundert namentlich 
die Abtei Reichenau (ZU B  nQ 1668). Ihr stand der Kelnhof zu, der Sitz 
des Meiers. Noch in späterer Zeit (nQ 29) bildeten das Meier amt und 
die Tavernengerechtigkeit Stiftslehen. Den Zehnten besass das Chorherren­
stift Embrach. Nach A. benannte sich ein seit 1244 urkundlich bezeugtes 
ritterliches Geschlecht, vermutlich Reichenauer Ministerialen. (ZUB. 
ri> 596, 639, 1229, 1925, 2069, 2071 etc )

Die Burg, ehedem ein Lehen von der Herrschaft Österreich OP 1), soivie 
die Gerichte — Lehen der Grafen von Stühlingen (ebendas, und n° 13) — 
hatten mindestens seit dem Beginn des 15. Jahrhunderts die von Gries­
heim inne (Urk., dat. 1402 Juli 3., Or. G. A. Dinhard nQ 5), 1454 April 30. 
verkaufte aber Hans der Alte beides an Hans Ehinger von Gonstanz (n? 1). 
Ein langwieriger Handel schloss sich in der Folge an dieses Kaufgeschäft, 
bis 1477 Januar 29. Hans von Griessen, sesshaft auf Widen, das Schloss 
mitsamt der Vogtei auf offener Gant an sich brachte (n° 2), um sie 
sofort (März 3.) wieder Felix Schwarzmurer, Ritter und zürcherischem 
Vogt auf Kiburg, abzutreten (nQ 3). Letzterer erwarb in den nächsten 
Jahren auch einen Teil der Rechtungen, die Hans des Alten Bruder 
Wezzel zu A. besessen (n° 5 und 9), den andern Teil die Pfarrkirche 
Dinhard (Urk., dat. 1501 Mai 17. und Mai 26., Or. G. A. Dinhard), der 
schon 1453 Hans von Griessen verschiedene Posten Kernen-, Haber- und 
Hünergelds ab Gütern zu A. verkauft hatte. (Urk. 1453 Mai 28., Or. G. A. 
Dinhard.) Die Vogtei verblieb in den Händen der Familie Schwarzmurer — 
zeitweilig verwaltete sie Gebhard von Hinwil auf Greifenberg namens 
seiner Schwäger Felix und Kaspar Schwarzmurer (Urk., dat. 1500April 27. 
und 1502 September 19., Or. St.A.Z., Urk. Altikon nQ 13 und 15) —,
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bis sie 1510 Oktober 26. Veronica Schwarzmurer, Priorin zu Fahr, und 
ihre Schwester Wendel, Klosterfrau daselbst, an Hans von Schönau käuf­
lich abtraten (Or. St.A.Z., Urk. Altikon n° 16). Furch Tausch um{ Dübel­
stein gelangte A. indessen schon 1517 Mai 27. an Hans Loeicenberg (n* 13). 
Dessen Sohn Urban veräusserte 1563 Januar 3. die Herrschaft an Paul 
Hagenbach von Basel in Schaffhausen (n* 24), dieser 1575 März 17. an 
den Schaffhauser Junker Hans Im Thum (Or. St.A.Z., Urk. Altikon 
nQ 54 und 55), des letztem Sohn Joachim wiederum 1622 November 21. 
an den Landgrafen Maximilian von Stühlingen, Herrn zu Pappenheim 
(Or. ebendas. nQ 91). Noch mehrfach hat A. in den folgenden Jahren 
seinen Besitzer gewechselt: 1629 war Friedrich Hegner von Winterthur 
Vogtherr, dann Christof Goüschel, 1634 bis 1638 neuerdings der Pappen­
heimer, auf ihn folgte Thomas Schwerzenbach (nQ 29), dann Salomon 
Hirzel (Or. im St.A.Z., Urk. Altikon nQ97, 98, 100, 109), von dessen 
Erben Johann Kaspar Itussinger in Basel 1688 März 31. das Schloss 
und die Gerichte erkaufte (Or. ebendas. nQ 123). Von diesem erwarb sie 
schliesslich 1696 August 24. die Stadt Zürich (nQ 32), die fortan bis zur 
Revolution, in der Regel auf 9 Jahre, einen Vogt setzte (nQ 35). , Das 
Jahr 1798 machte der zürcherischen Vogt ei Altikon ein Ende. Das 
Dorf ward unter der helvetischen Verwaltung dem Distrikt Andelfingen 
zugeteilt (Strickler, A. S. 1. nQ 130).

Ein eigenes Herrschaftsrecht hat A. nicht gehabt. Neben der Dorf- 
offnung (nQ 11) galt subsidiär das Recht von Kiburg (St.A.Z., Urk. 
Altikon nQ 115, 116 etc), in deren hohen Gerichten die Ortschaft lag 
(Art. 35 der Öffnung und nQ 19). Von den alten Gerichtsprotokollen der 
Herrschaft sind die nQ4—6, beginnend mit 1688, erhalten (1907 an 
das St.A.Z. abgeliefert). Sie beschlagen indessen fast lediglich Kauf­
und Schuldsachen. Vgl. unten nQ 30, 31, 37.
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1. Kaufbrief um die Burg und die Vogtei.
1454 April 30.

Original, Perg. 26/52 cm. St.A.Z., Urk. Altikon n° 1.
Kopie\ Kopialbuch Altikon I, 1 ff.

H ans B risach e r, ftattamman zuo C often tz  von gewaltz wegen des 
hochwirdigen fürften und herren hern H a in r ic h s , bifchoff zuo Coftentz, vidi- 
miert von Gerichts wegen auf Bitte Hans Ehingers, Vogts zu Gaien­
hofen,1 die nachstehende Urkunde:

Ze wissen, das der vest H ans von G rieß h a in  der elter dem 
fromen H ansen E h in g er von C ostentz ze koffen geben hat sin 
burg zü A ltiggen  mit der behußung, garten und mit aller zuogehörd 
und funder mit dem halben torggel, und diß ift lehen von der herr- 
schafft von O sterrich , fo dann die vogty, gericht, zwing und bänn, 
ist lehen von der graveschafft zuo Stuolingen, mit den vogtluoten, sy 
sitzind in oder usser den gerichten, der iegklicher git ain faßnacht- 
huon und tuot ain tagwan, mit frevelen. Ouch söllend im die vogtlüt 
und aigenlüt gehorsam tuon.

Welche ouch in den gerichten sitzind, der iegklicher S0I von 
iedem guot, S0 er hat, zwen tagwan tuon, und git iegklicher zway 
halmhuonr. Die und ouch die tagwan sind halb des von G rießhain  
bruoder.

Welcher ouch in den gericht sitzet und ain zug hat, der S0I 
zwen tagwan eren2 3 und ain tag meyen und zwo fert höw infuoren, 
ob er roß hat, und der iegklicher zwo fert büw. Die sind ouch halb 
des von G rieß h a in  bruoder.

Und wie wol der selb W etzel von G rießhain , sin bruoder, da- 
selbs sitzet, fo hat er doch dhain gewaltsam da.

Item S0 sind diß die aigen lüt: der müller, ßin wib und iro kinder,
0des S chn iders wib und iro kinder und E lsa M üllerin , U lin 

S ingers wib, und iro kinder.
So denn den hof, genant V eldenhof,8 ift aigen, hat by fechtzig 

manmad wiffan, ouch acker, holtz und veld, ift ain befchloffen hof.

1 G a ienho fen  gegenüber von Steckborn am Untersee 2 pflügen, ackern.
3 V e ld i, nordöstlich von Altikon. Topogr. Atl. Bl. 55.
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Item die vilchentz, ouch das holtz und veld genant Owen und 
den aichwald genant S c h la tt?  Die zwai stuck sind ouch halb lins 
brüders.2

Item zwo bünden, ligend im dorff.
Item dry juchart reben, lind lehen von dem gotzhnß von Ow, 

und ain juchart reben, ouch der rot torggel, lind lehen von der herr- 
fchafft von Ö fte rrich .

Item der kelnhof.
Item und zuo difen nachbenempten houfen S0I der E h in g er lofung 

und alle fin gerechtickait haben:
Des erlten zuo dem B urghof, ouch zuo dem hof in W iden,3 zuo 

dem Alberhof,4 zuo des M untigels hof, zuo des Z ürchers wißlan, 
zuo U lin K üngs bünd und hofftatt, zuo des Schm ids wiß und zuo 
H enßlin  S ingers buond und hofftatt.

Item das der E h in g er die kirchen dafelbs verlihen; doch ift 
daffelb ftuck noch nit ußtragen etc.

Daruß gat nu järlichs dry mütt kernen ewigs geltz.
Und alfo fol nu der obgenante H ans von G rießhain  H anfen  

E h in g er die obgenanten burg mit den güten und ftucken, fo vor- 
ftand, und mit allen andern ehafften und gewaltfami, rechten, nützen, 
gewonhaiten und zügehourungen, nichtz ußgenomen dann das hägli 
mit dem wißla und U lin P e te r , wie er dann die felbs befeffen und 
inngehept hat, uf dem lantgericht der gravefchafft K yburg  mit ver- 
willigung fins wibs, fins funs vertigen und ufgeben, lehen für lehen, 
aigen für aigen, pfand für pfand und werfchafft daruf tün nach dem 
rechten und nach aller notdurfft, alfo was im anfprechig ald anbehebt 
wurd, das foullen H ans von G rießhain  und fin erben ime und finen 
erben ufrichten und unanfprächig machen on iren fchaden. Wa das 
nit befchäch, fo mügen H ans E h in g e r und fin erben an den viertzig 
guldin geltz, fo sy im by dem kouff fchuldig find und pflichtig 
werden ze geben, fo vil zinß und houptgüt, als fich die anfprach 
gepürt, innebeheben fo lang, bis in die felben ftuek richtig und un- 
anfprächig gemacht werden. Und alfo ift nu der kouff befchechen 
umb tufend und ain und driffig r in ifch e r guldin. Da fol er im die
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351 S c h la t t ,  zwischen Ältikon und Talheim. 2 Vgl. unten nQ 5 und 9.
8 U n ter - , M i t t l e r -  uud O b er-W ied en  östlich von Veldi, j  etzt Kanton Th urgau.
4 A lb e rh o f, als Flurname südlich von Mittel - Wieden auf Bl. 55 der Topogr. Karte 

eingezeichnet.
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ain und d rissig guldin ietz bar bezalen und zwai hundert guldin uff 
san t Jaco b s  tag1 zenächst und umb die andren achthundert guldin 
S0I er in uf das obgenant gut widerumb versorgen, als sich dann ie 
gebürt von zwaintzig guldin ainen zü geben, und mag H ans E h in g er

5 die selben viertzig guldin widerumb lösen mit achthundert guldin 
oder zwaintzig guldin mit vierhundert guldin vor iedem zil one zins 
und darnach mit dem gevallnen zins etc. Doch wann er die losung 
tün wil, sol er im zwen monet vorhin verkünden etc.

Und also bekennen wir obgenanten H ans von G rieß h a in
10 H ans E h in g e r  diß koufs und übertrags, haben ouch daruf gelopt, 

dem also getrülich und on allen intrag nachzekomen und gnüg ze 
tim. Und des zü warem urkünd haben wir baid unsre insigle offen- 
lich tün truggen an disen nottel, dero zwen von wort ze wort glich 
geschriben besigelt und geben sind uf den m ayaubent nach Krists

15 gepurt v ie rzeh u n d ert und im v ie ru n d fü n fftz ig o s ten  jare.
Das Vidimus trägt das Datum uf m entag  vor fan t M artins ta g  

1456.
Das Gerichtsweg leidlich erhalten.

An den vorstehenden Verkauf knüpfen sich langwierige Streitigkeiten und Prozesse.
20 Vgl. den Spruch von BM . und B. der Stadt Zürich, dat. 1461 Dezember 5. (Abschrift im 

Kopialband F  I I a 5, fol. 20^21) und unten nQ 2.

2. Gantbrief um das Schloss und die Gerichte.
1477 Januar 29.

Gleichzeitige Kopie im Kopialband F II« 5, fol. 36b—38 des St. A. Z.

25 D ysser b r ie ff  w ist und seit, wie H ans von G riefheim
A ltlikon  m it a lle r zügehourt u ff  der ofnen, fr ig en  g an t 
zü sinen handen b ra c h t hat, in der g ra ffsch aft K iburg .

Ich H ans W ip ff genant Schu ler von S ö tzach ,2 der fürsichtigen, 
fromen und wissen, des burgermeisters und der retten der stat Z ü rich , 

30 miner gnedigen herren, undervogt zü K ibu rg , thün kunt allermenk- 
lichem mit dissem brieffe, das ich zü W in te r tu r  in der obren vor- 
stat in dem kelnhoff an ftat der genanten miner heren und von 
besunder bevelhens wegen des strengen und vesten her F e lix en  
S w artzm u rers , ritter, obervogt zü K ib u rg , mins gnedigen herren, 

35 offenlich zü gericht gesessen bin und kamend für mich und offen, 
verbanen gericht der erber H ans Ros von A ltlik o n  als ein

1 -Juli 25. 2 S eu za c h , polit. und P f -Gemeinde nördlich von Winterthur.
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rechter gewalthaber, des sich ein gericht erkant gnuog fin, des edlen 
und vesten junker H ansen  von G rie sh e in  zuo W iden, des alten, 
ofnet durch sinen erloubten fürfprechen und sprach, wie das der genant 
junker H ans von G rieshein  A ltlik o n  das schlos mit gerichten, 
zwingen und bennen, lütten und guotten und gantz mit allen be- 
griffungen und zuogehourden und uff vor erlangt urteilen inhalt der 
urteiln und sprüchbrieffen darüber gestelt, uff die ofnen gant zuo 
O b erw in te rtu r gericht, und hab der selb junker H ans von 
G rieshein  für sich selb dar uff uff ofner gant gebotten drühundert 
fünf guldin, ein pfund, zechen schillig, 4 haller, sig ouch darmit der 
groust an dem pot gewessen und die gant damit volgangen, bat im 
als eim volmechtigen anwalt an einer urtel ze erfaren, wie soullichs 
fürbaß zu junker H ansen von G rieshein  handen kem, daran er 
habend wer jetz und hernach und im dan darumb brieff und urkünd 
ze geben. Alfo fragt ich obgenanter richter urteil umb und ward 
nach miner fräg mit einhelliger urtel erteilt: wen def gericht ge- 
fworner knecht, der den ruff und die verkündung getän hab, darumb 
feitty by finem eid, daf das vorgenant fchloff A ltlikon  mit gerichten, 
zwingen und bennen, lütten und gütten und gantz mit allen be- 
griffungen und zügehourden alfo uff offen gant zu O b e rw in te rtu r  
komen, der erfämen M arg re ten  E c h in g e r in ,1 die dan dif fach 
inhalt gemelter urteilten und fpruchbrieffen berüren, ift nach vorbe- 
kenter urtel rechtlich darzü verkünd, nach gantrecht drig tag geruoft 
worden und daf der genant junker H ans von G rie ffh e in  der grouft 
an dem bot gewefen fig, das dan billich daby beliben foult. Und nach 
foullicher bekenter urteil do feit ouch vor offem gericht der bescheiden 
H ans G rem lich von N e fte n b ac h 1 2 als ein gesworner knecht der 
grafschaft K ib u rg  gericht by sinem eid, dz er dz schloß A ltlik o n  
mit gerichten, zwingen und bennen, lütten und gütten und gantz 
mit aller begriffung und zügehörd gerüft hab drig tag uff ofner 
gant zü W in te rtu r  nach gantrecht und namlich der genanten 
M arg re tten  E ch in g erin  zü jeklicher gant acht tag vor und am

1 Witwe des um 1474 gestorbenen Hans Ehinger, eine geborene Märckin. Hans von 
Griessen zu Widen hatte ihr gegenüber eine Forderung von 200 fl., die Elisabetha von 
Wolffurt sei., der Witwe Junker Hans des Alten von Griessen, als Morgengabe aus der 
Kaufsumme um Altikon gerichtlich zugesprochen worden waren, geltend gemacht, trotz 
jahrelanger Prozesse aber nicht zu seinem Gelde kommen können. Schließlich schritt er zur 
Exekution.

2 N  e ften b a ch , polit. und Pf.-Gemeinde nordwestlich von Winterthur.
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letsten by drig wochen vor hin, das man soullichs verganten welt, 
nach vorgebner urtel verkund, und hab junker H ans von G rieshein  
alwög felbs uff ofner gant daruff gebotten drühundert 5 guldy, ein 
pfund, zechen schillig, vier haller, sige ouch damit der groust an dem

5 pot gewessen und die gant damit volgangen, als recht ist. Üff soullich 
sag ein gericht furo erkent hat dem genanten H ans Rossen als 
zu des genanten Hansen von G riesh e in s  handen nach siner beger 
des briefs und urkünd zuo geben und dz dz vorgenant schloss A ltlik o n  
mit allen vorbestimten rechten und zuogehourden dem gemelten junker 

10 H ansen von G rieshein  beliben und er und sin erben darmit tun 
soullend und mögend, wz sy wellend als mit ir eigen guot. Und des 
zu warem urkünd, S0 hab ich obgenanter H ans W ip ff min eigen 
insigel mit urtel von des gerichtz wegen, doch den genanten minen 
gnedigen heren von Z ürich , der graffschaft K ibu rg  an ir herlikeit 

15 und gerechtikeit, ouch mir und minen erben an schaden, offenlich ge­
henkt an diffen brieff, der mit urtel geben ist an m itw [u]chen 
nach sant P älus b ekerung  tag  nach der geburt Cristy gezalt 
v ie rzech en h u n d ert sibenzig  und in dem sibenden  jaren,a und 
sind dis die gesworn richter, die der grafschaft K ib u rg  gericht uff 

20 den tag gemelter maß besessen und geurteilet habent, namlich P e te r  
E resp e rg  von R ü tlin g e n ,1 H ans M eyer genant S to ly ssen  von 
N eftenbach , C onrat H ofm an von Sechen,2 W elty  B ischoff 
von W issodangen ,3 U ly B enker von R u tsch w il,4 H eini Boulsterli 
von S tad e l,5 H ans W issodanger von R üschw il, Jaco b  Stoussel 

25 von V e lten ,6 H ans Erb von Z in z ik o n ,7 H ans E rn s t von Soutzach
und H ans L iec h te n s te ig e r von Thouh.

3. Kaufbrief um die Gerichte.
1477 März 3.

Zeitgenössische Kopie im St.A.Z., Kopialbband P II« 5, fol. 38^/39.

30 Ich H ans von G rieffen  zü W yden, der alt, bekenn offenlichen 
und thün kund allermenglichem mit difem brieff, dz ich von dem 
strengen und vesten her F e lixen  S w artzm urer, ritter und vogt zü

a sic.

1 R e u tlin g  en , nördlich von Winterthur. 2 S een , östlich dieser Stadt.
35 3 W ie se n d a n g e n , zwischen Winterthur und Frauenfeld.

4 H u tsch  w i l , Pf. Dägerlen, Bezirk Winterthur. 5 S ta d e l, hei Ober-Winterthur.
6 V e lth e im , nördlich von Winterthur. 7 Z in z ik o n  hei Oberwinterthur.
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Kyburg, an barem bereitem gold und gelt drühundert fünff rin sch er 
gulden, ein pfund, zehen fchilling und vier haller zuo minen sichren 
handen und gwalt ingenomen, entpfangen, meren minen bessern 
nutzen damit geschafft und darum b für mich, all min erben und 
nachkomen demselben her F e lix e n  S w artzm u re r, ritter, allen sinen 
erben und nachkomen eins bestetten, vesten, ungevarlichen, yemer- 
werenden, ewigen kouffs recht und redlich zu kouffen geben hab 
und gyb in alfo wissentlich ze kouffen in erafft dis brieffs alle min 
rechtung undgerechtikeit des schlosses A ltlik o n m it gerichten, zwingen, 
bennen, luten, guotten und gar mit aller begriffung und zügehourd, 
wie ich dz alles uff offner gant innhalt des gantbriefs und andrer 
brieffen, roudlen und gefchrifften mir darmit übergeben, ingehept und 
harbraucht und die zu des genanten her F e lix s  S w artzm u re rs , 
ritter, und finer erben handen, nutz und gewalt übergeben mitfampt 
dem gantbrieff und ander brieffen, roudlen und gefchrifften darumb 
lutende volkomenlichen ingeantwurt hab, alfo das er und fin erben die 
gerürten fin rechtung und gerechtikeit des floffes A ltlik o n  mit allen 
rechtungen, begriffungen und zuogehourden, wie obftaut, fürbashin 
innzehalten, ze nutzen, ze nieffen, ze befetzen, ze entfetzen, ze ver- 
kouffen und in allweg darmit farn, ze thuon und ze laulfen als mit 
ir eigenlichem guot, wie in dz äben ift und wol füget on min, miner 
erben und funft menglichs von unfer wegen fumpnis, irrung und 
anfprach. Und darumb fo hab ich mich für mich, min erben und 
nachkomen verzogen und verzieh mich ouch yetz wiffentlich in crafft 
dis brieffs aller gerechtikeit, vordrung und anfprach, aller eigenfchafft, 
lehenfchafft, kuntfchafft, luten, ouch des gantbriefs und ander brieffen, 
roudlen und gefchrifften, befitzung und gewer gemeinlieh und funder- 
lich alles des rechten, so ich oder min erben an der gemelten miner 
gerechtigkeit des fchloffes A ltlik o n  mit gerichten, zwingen, bennen, 
luten und gütter und gantz mit aller begriffung und zügehourd ye 
gehept haben und hinfür deheins wegs dartzü gehaben oder über- 
komen mouchtint mit oder on recht, geiftlichen ald weltlichen, dann 
ich mich des alles entzygen, begeben und daruff by minen güten 
trüwen an eydes ftatt in crafft dis briefs gelopt hab für mich und 
min erben dis kouffs Übergebens und verzyhens in obgefeiter wiß 
des genanten her F e lix s  S w artzm u rers , ritter, und finen erben 
recht an red und gychtig zuo find gen allermengklichem nach dem 
rechten und des landtz fydten und gewonheiten, alles ungevarlich.
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Und des zuo wärem und veftem urkünd, S0 hab ich obgenanter Hans 
von G riessen zu W yden, der alt, min eigen insigel für mich, min 
erben und nachkomen uns aller vorgeschribner ding ze übersagent 
offenlich gehenckt an disen brieff, der geben ist am m entag  nach

5 la n t M athys des h e ilgen  ap p o ste ls  tag  nach der gepurt Cristi 
gezalt v ie rh u n d e r t  ly b e n tz ig  und in dem sybenden  järe .

4. Wahl der Vierer und der Richter.
1478 October 4.

St.A.Z., Kopialband, F I1rz 5, fol. 204.
10 Jesus Maria. 1478 u ff sunen tag  nach san t M ichelstag .

Item gemein nachpuren zuo A ltlik o n  find by mir gesin in der 
burg und hand sich geeint, dz sy jerlich, wen sy die vogtstür an­
legend, soullend zwen nüw fierer fetzen und 6 nuow richter und hand
es angefangen uff den obgestimten tag.

15 Item und lind dif erwelt zuo fieroren: der alt W irt und der 
Klewe M üller, find alt.

Item H enfly  Amen und W ernly, lind nüw.
Item und find dif 8 richter zü den obgeltimten fie ren :
Item Ule in  der S ch n e it 

20 Ich ü m ach er M üller
P e t te r  von R ä tt  
Klewe S inger

H ein rich  K üng 
H ein i Ress 
H ans Kuong 
H ensly  W irt

Item und hand al 12 eiswegs gelworen zü got und den helgen 
mit ufgehepten fingren,

25 5. Kaufbrief um einen Teil des Schlattholzes und der Thur-Fischenz.
1479 Februar 6.

Original, Perg. 28/39 cm. St.A.Z., Urk. Altikon n° 5.
Kopie": Kopialband F 1I«5 , fol. 64; Kopialbuch Altikon I, 21 ff.

H ans W ipff genant S ch ü lle r von S ö tzach , zürcherischer TJntervogt 
30 auf Kiburg, urkundet, dass vor dem Gericht zu Oberwinterthur H ans 

ß ö c h lin g e r , burger in der ß ich en ö w , für sich und als ein volmächtiger 
anwalt . . der erfamen V erena von G rieffen , burgerin dafelbft, fins elichen 
wibs, dem Ritter Felix Schwarzmurer, Obervogt auf Kiburg, um die
Summe von 29 fl. Rhein, zu kaufen gegeben 

35 den dritteil ires holtzes genant S c h la tt z ü A ltly k o n  mit holtz,
mit velde, mit grund und boden, ouch iren drytteil der vifchetzen 

a sic.
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des wasfers genant die T hur ald die G il, alles zuo A ltlik o n  im 
Thurgouw gelegen, und alle ir rechtung der tagwan und halmhüner 
daselbst zuo Altlikon mit allen Zubehörden.'
an sam bstag nach unser frow en ta g  zuo der liech tm eh  1479.
Siegel des Untervogts Wipf. 5
Gleichzeitige Forsualnotiz*. Item fürer han ich erkoft von einer frowen von G r ie f fe n

und irem elichen man, fitzind zu H orn  by G eien  h o ffe n , och uff die zit, alü 
differ brieff geben iCt, umb XXXI rinfcher guldin, dan fy hat alf fil gehept an 
dem holtz und fifchezet als ir fweftren.

6- Kaufbrief um die Burg und die Gerichte. 10
1479 November 3.

Original, Perg. 37(52 cm. St.A.Z., Urk. Altikon n° 6.
Kopie*. Kopialband F IIa  16, fol. 3 - 5 ;  Kopialbuch Altikon I, 29 ff.

Wir der burgermeister, der nächgeschriben rate und die zunfft-
meistere gemeinlich der stat Z ü rich  thuond kund aller menglichem 15 
mit difem brieff, das unser lieben und getrnwen C ünyA m m an ge- 
nant W ir t | | ,  C läwy S ch ere r genant M üller und H ans Huober 
der jung, dirr zit weibel, alle von A ltik o n , von gantzer gemeind zuo 
A ltik o n , armer und richer, die dirr zit zuo A ltikon  sind und in die 
zwing und das || gericht gehörend und dartzuo dienent, bevelhens wegen 20 
durch der selben von A ltik o n  nutzes und frommen willen, ir ere 
und nutz ze fürdern und künfftigen fchaden ze wenden, mit guoter, 
zitlicher vorbetrach ||tung eins rechten, ftäten, velten und ewigen 
kofs für die egenannten luote und all ir nachkommen, die jetz zu 
A ltikon  find oder hinfür jemer mer dafelbs fin werdent und in die 25 
zwing und das gericht da gehörend, verkofft und ze koffend geben 
hand dem ftrengen und veften, unferm lieben rätsfründ und vogt 
zu K y b u rg , hern F e lix en  S w artzm urer, ritter, finen erben und 
nachkom m en, die bürg A ltikon  mit gerichten, zwingen und bennen, 
mit eigenlüten, fo dartzü gehörend, mit dem waffer genant die G yll,1 2 * * 30 
mit dem holtz S c h la tt, mit dem kelnhoff, mit dem hof genannt 
G erolshof5 mit finer verfatzung, wie der verfetzt ift, mit der tafern 
zuo A ltik o n , mit reben, mit wingarten, alles mit fteg, weg, wunn, weid,

1 Vgl. oben nQ 1.
2 Vgl.nQ 5. Gyllen (Giessen) heißen die Nebenarme eines Flusses: wie wol die T u r 35

ußbrochen fye und gieffen oder güllen gemachet habe, fölle doch dasfelb waffer im 
als vogtherren zu Altikon in fin vifchenzen und zügehören. Urk., dat. 1515 März 29.,
Or. St. A. Z., Urk. Altikon nQ 19.

8 Unbekannt. Eine G er o ld  wiese im Brüel nennt Art. 44 der Öffnung.
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ackern, matten, wysen, holtz, veld, watfer, wasserrunfen, zuogengen 
und vongengen, genempts und ungenempts, wie sy das von frow 
M argrethen E h in g e rin  in kofswise ankommen ist,1 eigen für eigen, 
lehen für lehen, pfand für pfand, wie dann jeglichs fin harkommen,

5 nutze und bruhe gehept hat und dafür das ab fölichem allem — 
usgenommen G erolshof — nit mer gät noch gon fol denn fünff 
ftuck jerlichs zinfi, und ob fich erfindet, das ab fölichem mer gät 
oder daruff von der gemelten E h in g e rin  ald jemand anders behalten 
were, das dem gemelten herr F e lix en , finen erben und nachkommen 

10 dafür an dem koff nach marchzal das abgezogen und erwidert werden 
fol, und ob fich erfindet, das minder wan die fünff ftuck darab gat, 
das den genanten von A ltikon  das von dem gemelten herre F e lix en , 
finen erben und nachkomen nach marchzal des kofs och usgericht und 
erwidert werden sol und das ir jeglicher, fo in den gerichten zuo 

15 A ltikon  sitzet und fin eigen husröiche hat und sin eigen brot yffet, 
inen des järs ein libtagwann thuon und ein vasnachthuon geben S0I 
und die eignen lüt, S0 zuo dem hufi A ltik o n  gehörend, sovil darzuo 
thuon söllent, als sy von der lib eigenschafft wegen schuldig sind, 
und das der gemelt herr F e lix , sin erben und nachkommen die 

20 tafern daselbs zuo A ltikon  ze lihen haben sol und mag, wie das von 
alterhar komen ist, und das sy och vogtherren über die kilchen zuo 
A ltikon  und ir guot sin sollen, und was höfen oder guoter von 
A ltikon , fo dartzuo gehört hand, verhetzt sind, das der gemelt herr 
Felix , sin erben oder nachkomen dartzuo och losung ze thuond haben, 

25 und das die obgemelten lüte von A ltikon  gemeinlich und all ir 
nachkommen, die jetz dafelbs sind oder hinfür jemer mer da fin 
werdent und in die selben zwing und das gericht gehörend, allwegen, 
wenn sich zwey jär vergangen habent, sweren söllent im, sinen erben 
und nachkommen als iren vogtherren trüw und warheit zuo halten, 

30 inen und iren amptlüten an iro stat, iren botten und anders alfo 
dienstlich und gehorsam ze sind, wie das von alter her komen ist, 
und denen und och inen selbs ir nutz und ere ze fördern und schaden 
ze wenden, fiverr sy das vermögent, alles getrülich und ungevarlich. 
Und ob im oder sinen erben und nachkomen deheinest fuoglich sin

35 1 Hans Fhinger und seine Gemahlin Margareta halten am 19. November 1472 das
Schloß und die Gerichte zu Altikon den nachpuren und gemein infäßen daselbst um 1020 fl. 
verkauft, welche Summe letztere zu 5°/0 {51 fl. pro Jahr} verzinsten. Schon 1474 bezahlte 
Felix Schwarzmurer statt der Gemeinde den auf Martini fälligen Zins, im folgenden Jahre 
löste er dann 100 fl. des Kapitals ab. Hiezu oben n° 3.
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wil das gemein werch und die allmenden ze bruchen, das fy  das als 
mit vil fyhes als der grousten einer zuo Altikon thuon mougent und sy 
sovil rechts alfo darinn als iro einer haben und ir fich für iren hirten 
gon und sy dem sovil als iro einer lones geben und tun sollen, doch 
in dem usgenomen; ob es sich notdurfft wegen begebe dem hirten 5 
von hufi ze hufi helfen ze hüten, das sy desselben und och von iren 
schwinen, als sy ein eber und wücherschwin habent, hütens und lons 
ze geben und ze thuonde ledig sin soullent. Und alfo ist der koff 
geben und befchehen umb achthundert guter rin ifch e r guldin und 
das der selb herr F e lix , sin erben und nachkommen die egemelten 10 
lute zu A ltik o n  gemeinlich und all ir erben und nachkommen ver- 
tretten und verfton föllen umb den guldin gelts, fo dem S ch ere r 
von R inow  gehört, und der vorgemelten guldin werend och die ob- 
genanten von A ltikon  von dem egemelten herr F e lix en  gentzlicben 
gewert und bezalt und hettend och die in iren güten nutz und 15 
frommen geben und bekert, als die dry an ir aller ftat das vor uns 
offenlich verjahen, und darumb fo hand vor uns die erftgenannten 
dry anftat, in namen und von wegen ir felbs und der egenanten 
luten zu A ltikon  gemeinlich und funderlich für fy, ir aller erben 
und nachkommen by iren guoten trüwen gelopt und verfprochen des 20 
vorgefeiten kofs umb die obgemelten burg A ltik o n  mit gerichten, 
zwingen und bennen, mit eigenlüten, fo dartzuo gehörend, mit dem 
waffer genant die G yll, mit dem holtz S c h la tt, mit dem kelnhof, 
mit dem hoff genant Gerolshof, mit finer verfatzung, wie der ver- 
fetzt ift, mit der tafern zu A ltik o n , mit reben, mit wingarten, mit 25 
aller und jeglicher finer zuogehörde, wie das alles vorftät und be­
griffen ift, recht weren ze finde nach recht des vilgenanten herr 
F e lix en , finer erben und nachkommen für ir recht, fry, ledig eigen 
vor geiftlichen und weltlichen gerichten und mit namen an allen 
den enden und ftetten, da fy des jemer werfchafft bedürffent und 30 
notdurfftig find one geverd, und fich hand och vor uns die obge- 
nanten Cuony Amman genant W irt, C läw y Scherer genant 
M üller und H ans H uber anftat und von wegen der egenanten 
luten zuo A ltikon  und ir felbs jetz gar und gentzlich entzigen alles 
rechten, vordrung und anfpräch, fo fy an dem obgemelten allem mit 35 
aller und jeglicher finer zuogehörde, wie vorftät und das alles be- 
griffen und wie fy das von frow M arg re th en  E h in g e rin  in kofs- 
wife ankomen ift, je gehebt haben oder fy alle gemeinlich ald funder-
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lich und ir aller erben und nachkommen daran ald dartzü jemer mer 
gehaben oder gewinnen mouchtend, gen dem obgemelten herr F e lix en  
ald sinen erben und nachkomen mit gerichten, geistlichen, weltlichen, 
one gerieht oder fuß mit deheinen andern fachen, listen, fünden und 
geverden in keinen wege alles ungevarlich. Und zuo warem urkund 
aller vorgeschribner dingen, wan wir das gesehen und gehört hand 
und das alfo vor uns beschehen und vollefuort ist, S0 habent wir 
unser gemeinen stat insigel offenlich lasen hencken an disen brieff, 
doch uns, unser gemeinen stat und allen uonsern nachkommen an 
unfern oberkeiten und rechtungen, fo wir da habent, gentzlich un- 
schedlich, der geben ist u ff m itw och nach a lle r h e ilig en  ta g  als 
man zalt nach Cristus unsers lieben herren gepürt v ie rtzech en - 
h undert sy b en tz ig  und nun jare. Unser des rätes namen sind: 
herr H ein rich  E scher, herr Cuonrat S chw end, herr F e lix  
S w artzm urer, herr H artm an  R ordo rff, ritere, Johannes M eyer 
von K nonow, Jo h an n s  B lu n tsch ly , Jo h an n s  Schw eiger, 
F e lix  K e lle r, H e in rich  S ta p fe r , H ein rich  W erd m ü lle r, 
P e te r  E ffin g e r und L asarus Göldly. Der zunfftmeiftere namen 
sind: H erm an Bischoff, Ofchwald Schm id, L ien h ard  Stem m ely, 
H e in rich  Hab, Jo h an n s  T achelshofer. L ie n h a rt Ocheim,
Jo h an n s N ordikon, Jo h an n s  B inder der jung* Jo h an n s Hof-

0 0m ann, U lrich  R ig g le r, U lrich  W idm er und Jo h an n s K eller.
Presentibus herr Cuonrat Swend, 
herr H artm an  R o rd o rf , rittere.

Siegel beschädigt.

7. Bestätigungsbrief der Rechte und Freiheiten der Gemeinde.
1479 November 3.

Abschrift im St. A.Z., Kopialband F I1a 5, fol. 47.

E in e r gm eind fry h e y t, der gm eind von herr V elixen
vergunen .

Ich F e lix  S w artzm u rer, ritter, zuo der zit der strengen, für- 
sichtigen, wisen burgermeister und raut der statt Z ürich , miner 
lieben heren, vogt zu K yburg , bekenn und vergich offenlich mit 
disem brieff, das ich oder wer den kelnhof zuo A ltlik o n  von minen 
wegen innhät, all min erben und nachkomen, den erbern der gantzen 
gemeind zuo A ltlik o n , allen iren nachkomen, die yetz zuo A ltlik o n  
find oder hinfür jemermer da fin werdent und in die zwing und
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gericht da gehourent, einen fafelftier und von des huses und der 
gerichten wegen einen eber allwegen haben soullen. Und welcher S0 
in die z[w]ing und das gericht zuo A ltlik o n , als obstaut, gehört, 
daselbs zuo A ltlik o n  buwen wil, das der in dem holtz S c h la tt  
einen boden zuo dem hus gehowen mag, und das die genanten lute 
von A ltlikon  und all ir nachkomen, als obstaut, ye am dritten järe 
in dem obschribnen holtz S c h la tt einen brennhuw tuon mögent mit 
kleinem holtz und nit mit grossen berenden eichen, buchen und 
berenden bömen, wie das bishar gebracht ist, doch mit min ald mit 
minen erben und nachkomen wissen, und was allmenden wir verlichen 
nmb zins, das in dem die genanten lute von A ltlik o n  und all ir 
nachkomen, als obstaut, iren teil ouch haben sollen wie wir, und 
das es ouch by den potten by dry fchilling, von dry schilling an 
sechs schilling, an nun schilling, demnach by dra pfunden, von dra 
pfunden an sechs pfund, von sechs pfunden an nun pfund beliben 
sol, und S0 eichlen oder acker wirt, das ich, min erben und nach- 
komen den bis an ein pfund verbannen mögent. Wir söllent ouch 
die vilgenanten von A ltlikon  und ir nachkomen, wie obstaut, by 
iren allmenden mögen zuo beliben schutzen und schirmen, sover das 
an unserm vermugen sin mag, alles getrüwlich und ungevarlich. Und 
des zuo wärem urkünd und guoter gezügniß, S0 hab ich min eigen 
insigel für mich, min erben und nachkomen offenlich gehenckt an 
disen brieff, der geben ihb an m itw uchen nach  a lle r he ilg en  
tag , als man zalt von der gepurt Oristi unfers lieben heren th u sen t 
v ie rh u n d e rt s ib en tz ig  und nun ja re .

8. Ablösung der Vogtsteuer.
1479 November 3.

Zeitgenössische Abschrift im St.A.Z., Kopialband F IIa  5, fol. 47b.
Felix Schwarzmurer, Ritter, Vogtherr zu Altikon, erteilt den dortigen 

Vogtleuten die Gnade, dass sie die 2 7x/2 fl. Rhein., die sie jährlich zu Vogt­
steuer pflichtig sind,

widerumb kouffen und die zü iren handen nemen und lösen 
mögent hinnethin, welches järs und tages li wellent, famenthafft und 
mit drühundert und fünftzig guoter r in lc h e r  guldin oder ein guldin 
jerlicher vogtftür mit zwentzig guldin hoptguots ald ein halben guldin 
mit zehen guldin, welches inen aller ebneft und fuoglichost ift.

u ff m ittw uch  nach  a lle r h e ilgen  tag  1479.
Rechtsquellen des K. Zürich. I. 14
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9. Kaufbrief um einen Teil des Schlattholzes und der Thurflschenz.
1480 März 13.

Original, Perg. 35/43 cm. St. A.Z., Urk. Altikon n° 7.
Kopie: Kopialband F 11a 5, fol. 64b und F IIa  16, fol. 19—21; Kopialbuch Altikon 1. 37 ff.

5 Hans W ipff genant S c h ü lle r  von S ö tzach , zürcherischer Untervogt 
auf Kiburg, urkundet, dass vor dem Gericht zu Oberwinterthur H ans 
Roh von A ltlik o n  und frow E lsb e th  von G rieffen , fin elich huhfrow 
dem Ritter Felix Schwarzmurer, Obervogl auf Kiburg, um die Summe 
von 32 fl. Rhein, zu kaufen gegeben

10 irn teil des holtzes genant S ch la t mit holtz, mit veld, mit 
grund und boden, ouch iren teil der vifchentzen in dem waffer genant 
die Thur, alles zü Altlikoun im T hurgöw  gelegen, und alle ir 
rechtung der tagwan und halmhüner dafelbft zu Altlikoun mit allen 
rechtungen, nutzungen etc., jedoch mit dem Vorbehalt, dass weder die

15 Verkäufer noch ihre Frben yetz noch hienach halmhüner und tagwan 
ze geben und ze tuond schuldig sigen, auch erstere biß zuo end ir beder 
wille und nit lenger brennholtz zuo ir notdurfft in dem obgenanten 
holtz genant S c h la tt houwen laussen dürften.

an m entag  nach dem fo n n tag  L e ta re  in der v asten  1480.
20 Das Siegel des Untervogts abgefallen.

210 XI. Altikon.

10. Gerichtserkenntnis wegen der Weidnutzung der Eigengüter.
1491 Mai 23. [Oberwinterthur.]

Original, Perg. 12/32 cm. St. A.Z., Urk. Altikon n° 11.
Kopie: Kopialbuch Altikon I, 65 f.

25 H ein i ßachm an  von Ober w in te r th u r ,  undervogt zü K ib u rg , ur­
kundet, dass das Gericht zu Oberwinterthur auf die von Junker Felix 
Schwarzmurer von Altikon gestellte Rechtsfrage: ob icht billich einer fin 
eigen güt, es fige in haber- oder kornzeigen für fich felbs mit finem vähe 
und funft nach finer noturft nutzen und nieffen müge, daran von der gemeind

30 und mengklichem ungefumpt und ungehindert, erkennt habe:
[l.] Das ein yeder Pin guot in sinen eigen zelgen, es sige mit

sinem vähe oder sunst zuo aller noturft allein für sichs selbs wol 
nutzen und niesten müge nach sinem gefallen.

[2.] Das in die gemeind noch yemand däran nicht fummen noch
35 irren sol.

Es siegelt der Untervogt.
an m entag  vor fa n t U rb a n s ta g  1491.

Äi’e^Zfragment an Pergamentstreifen.
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11. Öffnung des Vogtherrn.
1502 Mai 19.

V idim us von 1554: eingebundenes Pergament - Heft von 16 Blättern, wovon die 
ersten 12 beschrieben, St.A.Z., F I I a  6. — Abschriften in dem 1622 angelegten 
Sammel-Bd. ,,U rk u n d e n  von A l t i k o n “, ebendas. F IIa 16, fol. 107—115 und im 
U rb a r  vonrJ697, F IIa 13, fol. 59—104.

Anno etc. im XVc und zw ey ja r , u ff d o rn s tag  nach  dem 
heiligen  p f in g s tta g , hab ich G eb h art von H ünw yl als ein 
vogtherr des schloß nnd herrligkeit A ltlic k e n 1 mit hilff und in 
bywefen der frommen, fürnemmen und wysen jungkher D om inicus 
Frouw enveld , burger und des raths Z ü rich , und H ansen  W asers, 
denntzmal myner gnedigen herren vogt ze K y b u rg , und der gantzen 
gemeind ze A ltlic k e n  an einem offnen egricht ze A ltlick en  ein 
gantze lütrung und eroffnung gethan umb alle artickel und stuck, 
ouch zwing und bänn und was ein gemeind ze A ltlick en  einem 
vogtherren pflichtig ze thuond tygen, und deßglychen eyn jegklicher 
vogtherr der gemeind, wie dann das die nachvolgenden artickel 
eigentlich ußtrucken.

H ienach v o lg t der eid, S0 die gem eind einem  v o g th e rren  
schw ert.

Item ir werden schweren, mir als einem vogtherren trüw und 
warheit ze halten, mynen nutz fürderen und schaden wenden, mir 
gehorsam syn nnd ze thünd, was vogtlüt ir herren pflichtig und 
fchuldig ze thuond sind, deßglychen einem vogt ouch gehorsam ze 
sin, das gericht ze besitzen^ wann ir des von mir oder dem vogt 
erfordert werden nnd üch gebotten wirt,2 und ein jegklicher recht- 
sprechen, foverr er sich verstadt, das nit lassen umb dheynerley 
ursach willen, on all geverdt, ouch einandern vor schädlichen dingen 
ze warnen, allen unfrid under einander nider ze legen, alle frävel 
ze eroffenen und ze melden, wann ir des von mir oder mynen an- 
welten ermant werden, und was ir an einarideren ze sprächen 
haben oder gewännen, darumb sollent ir recht von einandern ze 
A ltlick en  nemmen und üch des laffen benuogen ze lassen, und was 
daselbs mit urteil und recht erkännt und gesprochen wirt, darby 
ze plyben, das halten on wägern und appellieren, alles ungevarlich. 

a sic.
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1 Vgl. oben S. 196. 2 Hiezu nQ 4.
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Ob aber lach were, das einer vermeinte beschwert sin mit der 
urteil, die mag er zühen für gemein grafschaft K y b u rg  oder 
appellieren für unser gnedigen herren von Z ürich  als die oberhand 
und nit wyter.

5 Item söllichen eyd söllent dientftknecht ouch thuon und bindt sy 
nit lenger, dann diewyl sy hie in disen gerichten find, und umb 
sachen, die S0 hie uferlouffen syen, darumb söllent sy zuo recht
stillstan.

[1.] Item die von A ltlick en  töllent mir einen vogt geben,
10 wann |)a ich des begeren und fin notturfftig bin, S0 S0II ich ein ge­

meind beruoffen und inen sollichs fürhalten, die föllent demnach runen1 
umb einen vogt und ir jegklicher ein nemmen, der inn bedunckt, 
dartzuo togenlich und guot fin by dem eid, fo er gethan hat, und mir 
dryg fürfchlahen; da mag ich under den drygen nemmen, welchen

15 ich will. Der foll fchweren, wie der eyd das ußwyßt und foll föllichs 
befchehen allweg in zwey jaren.

[2.] Item ein vogt foll dafelbs ze A ltliek en  ze gericht fitzen 
und das gericht zefamen gepieten an 3 ß h., fo dick das not fin 
wirdet und ein vogtherr des begert.

20 [3.] Item was ze gepieten ift, das foll ein vogt thuon, und wel-
licher der were, fo folche gebott übergangen het, die nit gehalten, 
das foll ein vogt fynem herren offnen by dem eyd, so er gethan hat. 

[4.] Ob aber ein anderer etwas begerte im ze verpieten, der mag
dem vogt den Ion geben, der foll dann follichs thuon.

25 H ienach  v o lg t die e inung , fo der v o rf te r  ze A ltlicken  
fchu ld ig  ze thuond if t , w e llic h e r e rw e lt w irt.

[5.] Item ein vorfter foll alle tag zwürent umb den efch2 gan. 
[6.] Item und foll allewägen am dritten tag umb den efriden gan. 
[7.] Item wänn ein vorfter ein loch findt, fo er umbher gadt,

30 fo foll er das vermachen biß an den dritten zunftecken.
[8.] Item es foll ouch ein vorfter allwegen zuo dem holz luogen

wie zuo andern guoteren,
[9.] Item wo fchaden befchech und ein vorfter den nit melden 

könt, wänn oder wellicher der befchechen were, fo foll ein vorfter
35 denfelben gethanen fchaden abtragen on alle widerred. 

a Ende von El. I.

1 erwählen. 2 Vgl. oben S. 87 Anm. 2.
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W as einem  v o rs te r w erden .fo ll.
[10.] Item einer von D o rlick en 1 oder ander ußlendiger git 

von synem vech, fo meng houpt er hat und ze schaden gegangen 
ist, dem vorster ein hußbrot. || a

[11.] Item ein inläß zuo A ltlick en  git von lynem väch ein 5 
brot, es lyge vil oder wenig.

[12.] Item Io ein hirt by dem väch ist und im das väch angadt, 
vil oder wenig, und ein houpt mit den vorderen füssen in ein guot 
kompt, S0 ist es nüdt verfallen; kompt es aber mit allen vieren darin, 
fo ist dem vorster die büß verfallen. Mag aber ein hirt weren, vor io 
und ee der vorster in beschrygt zuo drygen malen, fo ist der hirt 
aber ledig.

[13.] Item gemein infeisen lollent einem vogtherren zuo A ltlik e n  
alle jar jerlich einen vorlter geben on all intrag, und soll allwegen, 
wellicher vogt ilt, vorlter ouch syn. 15

Von der tä fe r i  ze A ltlig k e n .1 2
[14] Item wellicher infäß ze A ltlig k e n  eigen wyn erbuwen 

hat, den mag ein jeder wol felbs fchencken und lonlt kein andern 
wyn loll er nit fchencken.

[15.] Doch ob einer wyn schencken welt, S0 foll derselb den- 20 
selben wyn dem wirt, fo die täferi innhat, vorhin anpieten, in 
dartzuo kommen lassen umb einen zimlichen pfenning, wie dann der 
wyn loüffig ist. Will dann der wirt den wyn nit kouffen, S0 mag 
dann diser den wyn wol selbs fchencken.

Doch diewyl und er den wyn fchenckt, foll er das brot von dem 25 
wirt nemmen, fo die täferi innhat. Wölte im der wirt nit brot geben, 
mag er kouffen, wo es im wol fuogt.

[16.] Wellicher die täferi innhat, der S0II allwegen wyßbrot haben 
oder einen botten uff der ftrafi umb brot, und als dick der wirt 
söllichs überfart, S0 ist er 3 ß h. ze buoß versahen. 30

[17.] Wellcher synen eignen win schenckt, der S0II keinen gast 
herbergen.

a Ende von Bl. 2.

1 Heute T a lheim , westlich von Ältikon.
2 Hie Tavernengerechtigkeit war Lehen vom Stift Beichenau. Vgl. auch den Urteilbrief 35 

von 1512, unten n" 12.
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V ogttagw en  und huoner.
Item wellicher inläh und eigenman lynem vogtherren ze A lt- 

licken die tagwen ze thünd schuldig, wie vil hüner pflichtig ze 
geben syg.

5 [18.] Item wellicher lin eigen muß und brot hat, der foll jerlich
einen tagwen und git ein vaßnachthuon. || a

[19.] Item gemein inlelten ze A ltlicken  lind irem vogtherren 
dalelbs jerlich Ichuldig ze thünd einen vogttagwen.1

[20.] Item Io hab ich und gemein inleisen ze A ltlick en  mit 
10 einandern verkommen, das sy die tagwen im jar thuon lollent, wenn 

sy ein vogtherr der ermanet,b ußgenommen in der ernd und in dem 
hoüwet S0 hat er sy nit ze nöten und inen söllich tagwen ze thünd
gepieten an 3 /? h.

Von der buossen wegen.
15 Item wie die bullen gebracht und gehalten werden sollen und 

was bullen,. wie hernach volgt, verfallent, lind eins vogtherren ze 
A ltlicken .

[21.] Item ein jeder vogtherr ze A ltlick en  hat ze gepieten des 
erlten an 3 ß h. Wirt sollich bott übersehen, soc er gwalt einen ze 

20 pfenden. Demnach gepieten an 6 ß h. Wo das nit gehalten wirt, mag
er aber eynen pfenden lassen und pieten an 9 /?, darnach an 3 
des anderen an 6 £?, des dritten an 9 S und allweg einen, so unge- 
horsam ist, Itrafen und pfenden von der minsten buoß biß an die 
höchsten, fovil und dick das beschicht. So einer aber zuo recht ver-

25 büt und das nit hielt, der verfallt 9 u h. zuo buoß.
[22.] Item ein vogtherr ze A ltlick en  hat ze gepieten die 

efriden ze machen in acht tagen an 3 ß h., darnach an 6 ß und an 
9 /?, demnach an 3 des andern an 6 $>, des dritten an 9 $> h. und 
allwegen einen jeden ungehorsamen ze ftrafen nach dem und er

30 übergangen hat, von der mindsten buoß biß an die höchsten.
[23.] Item wo lich zerwürffnus und uneinigkeit erhuob, da hat 

ein jeder, S0 gegenwirtig ist, in namen eins vogtherren gewalt frid 
ze gepieten an 9 S h.

[24.] Item ein vogtherr S0II am dritten jar einen houw im S c h la tt 
35 ußgeben, S0 brach vor dem S c h la tt  ißt, damit das man on schaden

a Ende von Bl, 3, b auf Rasur. c sic.

1 Vgl. oben nQ l, 8. 198.



darin und daruß kommen mög, und welcher sin theil holtz vor dem 
meygen nit gehouwen hat, derlelb ift denntzmal umb synen theil 
kommen. j| a

[25.] Item welcher im dorff A ltlick en  begert ze hufen und da- 
felbs hußhablich sitzen will, der S0II den vogtherren umb den boden 
im hui bitten, das er im den vergunn im holtz ze houwen. Das 
foll ouch ein vogtherr vergonnen.

[26.] Item wann frömbd vech in unler zwing und bann kumpt 
und Ichaden thüt, gehört von eim jeden houpt ein brot dem vorster, 
und sond demnach biderb lüt den schaden besehen und nach er- 
kanntnus derselben dem schaden gethan ist, den schad abtragen 
werden, es fyg  in holtz oder veld.

[27.] Item ein jegkliche eych, buoch, birboum und öpfelboum ift 
verbotten an ein pfunt haller und lonlt ein jeder l’tump an 3 ß h.

[28.[ Item wer ze A ltlick en  den kelnhof innhat, der ift schuldig 
den wücherstier ze haben.1

[29.] Item es foll ein vogtherr den äber han,1 und S0II man im 
der Ichwynen vergebens hüten.

[30.] Item ein jeder vogtherr ze A ltlick en  mag als vil väch 
haben, als der allergrölt dalelbs hat, und haben alle gerechtigkeit 
in allen gemein wercben, als ein jeder inleß hat. Doch S0II ein vogt- 
herr einem hirten als vil schuldig syn ze thuond als ir eyner, ußge- 
nommen und hierinn hindangesetzt, ob man von huß ze huß müßt 
[hüeten] b wann und wie sich das fuogte, desselben S0II ein vogtherr 
ledig und nit schuldig sin ze thuond.1 2

V erbott.
Item was man verbieten foll, wie hoch und nider demselben 

gebott S0II nachgegangen und gelept werden, wellicher aber sollieh 
verbott nit hielt und das überfeche, der ist die buoß verfallen, daran 
sollieh verbott beßchehen ist.

[3h] Item ein vogtherr ze A ltlick en  hafze verbieten die eychlen 
im S ch la tt, das kein väch darin nit getriben noch darinn gehüt 
werden foll, wann eichlen wachfent, darmit sy nit ufge£ten noch 
ufgeläfen werdint, des ersten an 3 /?, zum anderen an 6 /?, zum dritten 

a Ende von Blatt 4. b am Bande von einer spätem Hand beigefügt.

1 Wegen des Wucherstiers und Ebers vgl. oben nQ 7 und den Erblehenbrief um den 
Burg- und Kelnhof, dat. 1512 Mär3 10., O r.St.A .Z,, Urk. Attikon n Q 17,

2 Vgl. oben S. 207,
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an 9 ß h., darnach an 3 $, des andern an 6 zum dritten an 9 #  h., wie 
dann solliche gebott das uff im haltent und vor ouch gernelt find. ||a

[32.] Item wer eichlen im S c h la tt ufliset, es sygen man, frouwen 
oder kind, als dick das beschicht, der ift ze buoß verfallen 1 S h.

5 [33.] Item ein vogt und die vierer zuo A ltlick en  föllent verbieten
an 3 ß h., das niemand dem andern in ackeren grafe, es fyge wyb 
ald man; fovil das befchicht, foll man die 3 ß von den nemmen 
und das bieten an 6 /?, darnach an 9 /?.

[34.] Item wer dem anderen grafet in den wifen, der verfalt
10 3 als vil und dick das befchicht. Sollich bott der vogt und vierer 

ouch ze thuond habent.
[35.] Item ob aber föllich grafen nachts befchech, der verfalt 

die höchften büß gan K yburg .
[36.] Item wann ein embdwiß vor fan t Jo h an n stag  gehoüwet

15 wirt, fo mag man wol ein tag oder zwen das väch darin laffen gan; 
fo bald und fan t Johannstag  verfchinnen ift und fürkompt, fo 
follent alle embdwifen befchloffen fin, sy fygent gehoüwet ald nit, 
und fo meng hußgefind das überfeche und darin tribe, das ift ze 
buoß verfallen von allem fynem vech 3 ß h.

20 [37.] Item ein vogt und die vierer habent gwalt ze verbieten
das zam ops an 9 ß h., das niemand dem anderen das fchütt oder 
ablefe on fynen gunft, wüffen oder willen.

[38.] Item das wild ops löllent sy verpieten an 3 das niemand 
dem anderen das in und uff dem fynen ablefe noch fchütt dann mit

25 fynem wüffen und willen.
[39.] Item man hat ze verpieten die halm in der ernd eim jeden 

hußgefind an 3 /?, untz das ein bann gantz ledig werd, das niemand 
darin hüten foll; doch wann ein ban ledig wurd biß an dryg juchart, 
minder oder mer ungevarlich, fo mag man darin hüten, doch dem 

30 korn, fo noch da ftadt, one fchaden; ob aber einem fchaden befchech, 
der, fo den gethan hat, ift ze buoß verfallen 3 ß h., darnach 6 /?, des
dritten 9 /?, alfo für und für.

[40.] Wann aber ein bann gefchnitten wirt, foll gehalten werden, 
wie vorftadt.

35 Wann aber der letft bann ledig wirt biß an dryg juchart, ift 
fach, er fümig fin welt mit fchnyden, fo ift man nit fchuldig vor 
demfelben korn ze hüten.

a Ende von Bl. 5.



Welcher Ichnyt, mag hine roll mit im füren, die by im haben 
an derselben zelg, doch das er niemand schaden thüge, und nit me 
roh dann die, darmit er die garben infürt.

[41.] Item ein vogtherr hat gwalt sine beid efchen ze verpieten 
an 3 ß  h., das im niemand darinn grase ||a noch weide oder ander 
schad darinn zuofüge, und ob ein anderer sollichs bott ouch begerte 
ze thuond in fynem esch, S0II ein vogtherr sollichs durch synen knecht 
beschehen lafsen.

Wo aber einer were, der sollichs nit lieh verbieten, beschicht im 
schad darüber, fo ist man nüdt umb. den schaden schuldig ze geben.

[42.] Item der genlen halb: wann einer die am schaden findt, sind sy 
darin geflogen, S0 mag einer die fachen und ein jeder ganh den kopf 
in das etter stossen und sy über den zun werffen und alfo hangen lassen.

Ob sy aber nit darin geflogen und durch den zun geschloffen1 
were, fo S0II der, S0 die genh im guot findt, sy hinuh werffen on 
schaden und im den schaden selbs behalten.1 2 3

H ien ach  vo lgend  die weg.
Item wo ein jegklicher fuohweg uhhin gan foll und wohin.
[43.] Item es foll ein weg gan von A ltlick en  uh dem dorff by 

dem Lindenschürli hinüber in des alten B ru n n ers  wihli im Bruol,8 
und dann in der pfruond wiß im Bruol und dann in des Cuonrat 
B runners  wih, das zuo des Z o llers  und S tru b en  guot gehört, über 
die zelg hinab den nechhten zum far.4

[44.] Item es gadt ein weg in der pfruond wih, dann ein weg 
zuo der wih, S0 zuo der Gil gehört und der vihcher sy hat am H ug- 
graben hin, und dann über die stigel5 in die G erolds wiß6 im 

a Ende, von Bl. 6.

1 geschlüpft.
2 Ähnlich bestimmt Art, 59 der Öffnung von N ie d e r -N e u n f  orn  (1501)-. Item von 

der gens wegen: wann die durch ainen zun oder hag schlieffen, Co Col der, des der zun 
oder hag iCt, die löcher vermachen. War aber das Cy über zun oder hag flugint, Co 
mag ainer die gens vachen und fy by dem Cchnabel an den zun Ctecken und hinüber­
werfen und hangen laCCen. Hiezu der Hofrodel von W etzilcon:

Welcher uf der brach inzünt, der Coli den zun machen für die genns dann Ci uf 
der brach gan Cöllen.

Ob aber Ci hinüber flügint, Co Col man Ci beCchroten und ob das öch nit beCcbecb, 
Co mag man Ci in einen zun Ctecken und hinüberwerffen.

3 B ü h l, westlich vom Dorf. Topogr.Atl. Bl. 55. 4 ln  der A u , unterhalb Schneit. Vgl. Art. 47.
5 stigel, stigele heißen die am Weidhag angebrachten leiternartigen Sprossen, die das

Hinüber steigen ermöglichen.
6 ln  dieser Gegend ist vielleicht der in nQ 6 auf geführte G e ro ld sh o f zu suchen.
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B rül und dann in die gaß, und uß der gaß in den Moßacker1 
obenhin ußhin untz an denM ulbach  und den M ülbach abhin zu 
der mülli1 2 und dann über die wifen und äcker gen Felde.

[45.] Item und foll gan ein weg an des R üdi W irt hnß unden 
5 an in der pfründ wiß, oben hin an den zun und an dem garten

untz an den weg.
[46.] Item es gadt ein weg an in der Geroltzwiß, Io man hin- 

über Itigt in die gaß, Io gadt dann unden in der gaß ein ftigel hin- 
in in den acker, den man nempt des Ruopprechts acker,3 an dem

10 hag hinab untz an die mülliftatt.
[47.] Item es loll aber ein weg gan das dorff ab in die 

S chneit l|a und uß der S ch n e it in die W ille rw iß 4 hinab in 
die Ow an das far.

[48.] Item es soll aber ein weg gan hinder den garten hinab 
15 untz an die Wyngaffen, dann denselben fuoßstig hinuß.

[49.] Item es S0II aber ein weg gan under des R o lfen  wingertli 
und vor uff dem rein H ochengraben  hinuß.

[50.] Item aber ein weg gadt von dem brunnen hinnff nebent 
dem boumgarten und der kilchen das tobel uf untz zuo dem win-

20 garten grad hinuß.
S traßen  und buw w eg.

Item und wo jegkliehe ftraß foll hingan, mit antzoügung der 
buwwegen.

[51.] Item des erften in H o ld e m 5 hand weg die dryg pünten- 
25 äcker durch des K indm ans mülliwifen.

[52.] Item die andern äcker in H o lderen  hand weg über des 
kelnhofs B re ite  uß und in zu ir notturfft, deßglychen die wifen ouch.

[53.] Item in n ider H o ld e ren 6 und die ouw in Velsen und 
das veld dartzuo, gehört zuo derlelben zelg, hand weg zuo der zyt über

30 den kelnhof. Am dritten jar fo foll der weg gezünt syn. 
a Ende von Bl. 7.

1 Der Moosacker stößt nach dem U rbar F I I a 8 ußerthalb an Müllibach, innert- 
balb an die ftraß, fo in die Holdem gat. Vgl. auch das Urbar von 1635.

2 Mühle und Mühlebach östlich vom Dorf.
35 3 Der Acker im R u p r e c h t  ffcoßt unden, oben und nebentficb an vogt Ulrich

Meyers im S c h n e i t  achejr. U rbar F  l l a 7. Vgl. den K aufbriefdat. 1483 M ai 25.
4 fVegen deren Lage vgl. die Einträge im U rbar F  LIa 8: Item ein manwercb wißen 

im W y lle r ,  ftoßt unden an S chneid tbo ff, oben an der pfrund gut. — Item ein 
mänwerch im W y lle r ,  ftoßt zu beiden fyten an Sch ne id t.

5 Zwischen dem Dorf und Veldi.' 6 Zwischen Schneit und Veldi,40
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[54.] Item die H ardäcker hand weg in die gaß zum Hardloch 
hinin ze faren.

[55.] Item die Krutouwen hand weg hinder des Wirtz huß das 
hofgäisli hinin under dem huß und des Cuonrat B ru n n ers  Bruol- 
wiß, ouch weg dalelbs hinin, das S chencken ift.

[56.J Item die zelg under dem B rü l hat weg über den S ch n e it­
acker1 hinin an die gaffen.

[57.] Item die R ü t i1 2 3 hät weg durch die weid inhin an H afen- 
acker und an B ac h ta le n 8 am F el wen inhin üntz an die gaffen. ||a

[58.] Item der S ch n e ith o f hat buwweg über Sch edel acker für 
S c h la tt  nß uff die zelg.

[59.] Item so hand oberthalb die H of acker ftückli ouch buw- 
weg under der T ilgen  hanfpündt das gessli uß uff die zeig.

[60.] Item die Hofäcker hand weg zum nechften in die gaffen.
[61.] Item diefelb zelg vor dem S c h la tt hat buwweg die W in- 

gaß ußhin.
[62.] Item die äcker hinder den garten hand weg durch des 

H ein i B ru n n ers  hanfland hinin, da das huß uff ftadt, das sin ift.
[63.] Item das veld, das uff H o ch en g rab en  lit, hat weg über 

fich hin uff an die strass, je einer über den anderen.
[64.] Item das veld, das am berg lit, hand diefelben äcker weg 

zwüfchent der kilchen und dem groffen boumgarten hinuf und ab 
und zuo den zyten, fo der weg vermachet wirt, wellicher in dann 
fart und die ftraß ufthuot, der folls allweg wider vermachen und vor 
fchaden syn.

[65.] Item und die S ted ten  P ü n d t und B re i t i4 * * * hand weg 
über fich felbs. 

a Ende von Bl. 8.

1 S ch n e it äcker, nördlich vom Dorf gegen Schneit.
2 Biese stößt laut U rbar von 1635 oben an H a g e n  acher, unden an des fchloßes 

ach er.
3 Als Grenzen der B a c h ta le n  bezeichnet ein Kaufbrief, dat. 1585 M ärz 3., unden 

und oben, ouch hinden den Schneithof, vorn die straß, Co an das far zur Thur gat.
4 Über die Lage der S te t t e n  B ü n t orientiert ein Kaufbrief vom l.Ju li 1588'. ein infang 

und befchloßen gut, genant S t e t t e  B ü n t, ift ungefar fünf jucharten groß an boum-
gerten und ächern, minder oder mehr, alles by und an ein andern in hägen oder ziinen
allernechft by dem Ccbloß A lt ig k o n  gelegen, Ctoße unden an die ftraß gen H e r te n ,  
vornen an die ftraß, fo gen R ig k e n b a c h  gat, oben an G örg  A m m ans acher im
K ellerhöffli, hinußwert-z an die ägker in der B r e i te .  St.A .Z ., K  I I a J6, fol. 38 ff. — 
Item ein juchart acker an der Ü b e l B r e i t te n ,  ftoßt an junkher H ans L ö w en ­
b e rg e rs  S te t t e n  P ü n d t acker. U rbar F l l a 8.
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[66.] Item wo die rechten ftraßen und landftraffen sind und die 
äcker und die wisen, so da by liggend, hand straß je einer über 
den anderen die nechsten an die straß ungevarlich.

[67.] Item der Moßacker git buwweg, diewyl er das gäffli nit 
5 machet, das man es wol faren mag.

[68.] Item die Ow äcker hand weg durch des vorfters guotli ußhin.
[69.] Item ein wäg loll gan durch des bachs tobel hinab zur 

mülli.1
[70.] Item S ch la tt hat weg den herweg gäffli für die S ch n e it 

10 hinin.
[71.] Item ein weg S0II gan uffen G-raw en ftuden  uff den L ein  

durch hin am hag nider. Den loll man befehen, ob er uff den S chneit- 
hof oder uff den burghoff gan löll. |!a

[72.] Item da gat dann aber ein straß hinab uff die matten und 
15 das Iteynet veld und wisen.* 2

[73.] Item die kelnhofwiß hat weg zwülchent der pfruond wiß und 
des Ä berlis  guot hinuff, das uff jegklichem ein rad loll gan, by der 
linden hinuß an die gaffen.

[75.] Item wänn under dem Bruol brach ißt, S0 S0II gan eyn 
20 weg zwuoschent n ider H o ldem  und der E lsi im Huosli Griessen-

gaßfen nider.
[76.] Item das veld uff der H öchi,3 es lyg wilen oder äcker, hat 

weg uff D ettenacker am dritten jar.
[77.] Item nach innhalt der wegen, wie vorgefchriben Itadt, einer 

25 dem andern weg gen loll an etlichen enden und zuo etlichen zyten, 
S0 es die notturfft hoülchet, und wellicher dann dem andern lin zun 
ufthuot, darmit er die straß gefaren mög, das dieselben föllen den 
zun wider machen, dardurch niemands kein schad beschech, dann
wo sollichs nit beschech, S0 wurd derselb den schaden allen gen.

30 [78 ] Item S0 gadt ein buwweg über K inderm ans acker hinder
der M orlchwiß ußhin uff die zelg.

[79.] Item die recht landltraß loll gan den berg uf by des 
vilchers huß untz an dicke straß, S0 da gadt gän A ndelfingen .

a Ende von El. 9.

35 1 den Urteilbrief, dat. 1649 September 4., Or. S t .A .Z , Urk. Altikon nQ 114.
2 S te in ig , Flurname unterhalb Schneit, an der Thur.
3 H öhe, nördlich Nieder - Holderen. Vgl. U r b .F I Ia 8: Item dryg vierling gCtud 

und wüCtlendi uff der H öche , ftoßen an das pfründ gütli und an V eldihof. Die 
Höhe wird vom Bütibach begrenzt.
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[80.] Item die recht landftraß gadt durch das dorff und in die 
Schneit durch die Ouw hin nider zum Scheft. Die foll man in 
eren halten biß in die Ouw; darnach S0II sy ein fer1 verleben, das 
man sy faren mag.

[81.] Item die recht landftraß S0II gan gen H e r te n 1 2 und foll 5 
gan hinuß by der pfifbery, die zu der burg gehört, zwöichen den 
zwei hanfflendern, die ouch zuo der burg gehören, schlecht hin uß 
darzwüfehent.

[82.] Item die recht landftraß gadt nebet der pfiftery, die zuo 
der burg gehört und nebent dem hanfland uf und nebent der S te tte n  10 
B un t und nebent der B re iti und den Turnacker zuo der R o ten  
T ro tte n  gan R ickenbach .3

W eidw eg. |[a
[83.] Item es gadt ein weidweg für die Ouw ußhin den W art- 

buohel4 uf und under des U tte rs  acker oder halden ußhin an die 15 
A fpen,5 und die A fpen hinab zwmfchent dem Owacker.

[84.] Item aber ein weg foll obnen ußhin gan durch Foren  untz 
an des S ingers Orützacker abhin, an die Buolforenen ußhin 
umb louoft.

[85.] Item wie obftadt, wo durch anderweg fchad befchicht, ift 20 
buoß 1 houpt 3 ^ 1  brot.

[86.] Item fo ift die gemeind ze A ltlick en  des ouch vereint, 
das allweg an irem rechten und gemeinden das minder mer dem 
merern mer gefolgt werde on widerred, es wer dann fach, das 
einer in follicher Unbilligkeit befchwert were, mag er züchen oder 25 
appellieren für die graffchafft K y b u rg  oder für unfer gnedigen herren 
von Z ürich  nach innhalt des eyds.

Item zwüfchent difen nachgefchribnen articklen find etliche 
fpänn und irrungen, das zuo einer lüterung kommen wirt.

[87.] Item alle die, fo lybeigen find und an das huß A ltlic k e n  30 
gehörent, find jerlich zwen tagwen fchuldig und deßglychen zwey 
vaßnachthuoner, namlich einen tagwen als ein ander hinderfeß und

a Fnde von Bl».10.

1 Fährmann, der Inhaber der Fähre.
2 7<wischen Altikon und Ellikon. Der H ertenho f (Art. 89) gehörte in die niederen 35 

Gerichte der Kartause Ittingen.
3 B ic k e n b a c h , politische und Pfarr gemeinde südöstlich von Altikon.
4 W a rtb ü h l, Punkt 408 östlich von Altlikon. Topogr. Atl.Bl» 55.
6 Ctoßend hinden an Herten ACpe holtz.
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ein tagwen von der lybeigenfchafft wegen, und das alfo die huoner 
ouch gen sollent werden.1

[88.] Item S0 sollent die gemeind ze A ltlick en  machen den 
zun im S ch la tt zwuoschent uns und denen von T o rlick en , das er

5 nit zergang.
[89.] Item und als dann die cleynen gericht, zwing und bann 

uf obbeftimpten tag ouch eröffnet lind, alfo wie hie nach volget:
fahent an by W ölfflis bild1 2 * und gand der ftraß nach uß by 

den wingarten zuo der R o ten  T ro tte n , von der R oten T ro tt  
10 hinab über den H ennenbühel8 zuo der Gruob, fo für ein undermarch 

genempt wirt, und von der Gruob hin ab an des K ellers hof efrid, 
und gadt dem gemelten efrid nach umb und umb, wie wyt der ist, 
biß zum Fallenthürli bim schürli, und vom Fallenthürli über 
die ftraß an den efriden, S0 umb den hof A spe umbher gadt, wie 

15 er geheissen ist, biß an H older hof,4 und da dannen dem efrid 
nach, S0 den H olderhof und H ertenhof zefamen ftoffent, da 
dannen zwüfchent der hofwiß und H ertenhof umb biß an S ch m id ts  
wifen5 am graben ufher biß zuo Ammans bach und dem bach nach 
hinab biß an die T h u r und T hur nider biß an R ü tsc h is  hag und 

20 von R ü tsc h is  ||a hag hinuf biß an den marchweg, und den march 
weg hinuf an Buolbach, vom Buolbach hinuff uf S im lis birboum, 
von ,Simlis birboum hinuf under T h ik i an die ftraß und der ftraß
nach in und in biß zuo dem genannten W ölfflis bild.

Als dann u ff fan t U lrich s tag  im XV.c I I I ten ja r  der 
25 fpänn und ftöffen der zwing und bennen und deinen grichten,b 

fo zuo A ltlick en  gehören föllent, nach lut hievor verzeich- 
neter o ffnung , durch die von A ltlick en  befchehen und aber 
darwider ein gemeynd von R ick en b ach  vermeint und fich 
gefpert, namlich by der R oten  T ro tte n  im bywefen junckher

30 D om inicus F ro u w en v e ld t, des rathes Z ürich , und Jo - 
hannsen  W aser, denntzmal vogt ze K y b u rg , als verordnet 
fchidlüt von unferen herren von Z ü rich , gemelter fpännen alfo,

a Fnde^von Bl. 11. b sic.

1 Vgl. oben nQ 1.
35 2 Wo dieses gestanden, ist aus den Urbarien nicht ersichtlich. B i ld h ü s l i  heißt gegen­

wärtig noch eine Lokalität an der Straße von Altikon nach Talheim. Topogr. Atl. Bl. 55.
8 H e n n e n b ü h l, südöstlich vom Dorfe, an der Straße nach Bickenbach.
4 Jetzt Flurname südlich von Veldi. 6 In  Holderen.
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das ein gemeynd von Rickenbach wüßfen fyg, das noch bißhar 
allwegen aller der von R ick en b ach  güter, fo sy innhabent. 
und bewerbent, mit zins und gerichten, hochen und nideren, an 
ein huß K y b u rg  gehörig sygen und nit gan A ltlicken . Deß- 
glych vermeint ouch uff bestimpten tag E g li von H erten , das 
der hof, S0 er innhat, ouch mit gerichten, hochen und nideren, 
on mittel gan K y b u rg  gehörig und gan A ltlic k e n  nit pflichtig 
syg, fonst gehört der hof mit zins an das gotzhuß I tt in g e n .

Diefe obgefchribne o ffn u n g  eines vogtherren zu A ltlic k en  ift gegen fynem
rechten original geläfen, collationiert und an Worten glychlufcend funden, gezüg0 ..
ich U lich  Ä sch e r, der zyt gefchworner substitut und burger Z ü rich , mit 
eigner hand gefchriben und underlchriben 1554.

12. Urteilbrief betreffend die Tavernengerechtigkeit.
1512 Oktober 15.

Abschrift St.A.Z., Kopialband F II« 16, fol. 106.
U rte lb r ie ff  nmb die ta ffe r  zuo A ltickheim .

Ich H ans S ch ä lck lin , der zyt vogt zuo A ltickon  von gewaltz
wegen des edlen und veften junckher H ansen von Schönauw , 
vogtherr zuo A ltick en , mins gnädigen junckheren, bekenn offenlich 
mit disem brieff, das ich uff hüt den tag, als difer brieff geben ist, 
das ich daselbs zuo A ltick o n  offenlich zuo gricht gesessen bin, für 
mich und offen, verbannen gricht kommen sind der obgenant min 
gnädiger junckher durch sinen erlopten fürfprechen U lrich  R osena 
zuo Hamman M üllern, wie das die o ffnung  gar clarlich ußwyßt, 
das ain jetlicher hie zuo A ltick o n  sinen erbouwnen win wol selbs 
fchencken mög, wann in der täfferwirt nit kauffen will, und sonst 
kain andern win,1 doch S0 S0II och nieman zuo essen geben und kainen 
gast herbergen nach lut der o ffnung ,2 vermaint och, es solle zuo 
recht erkent werden. Antwort H am m an M üller durch sinen er- 
lopten fürsprechen H ans S ted e lin , die clag neme in fremd und 
unbillich, dan es were bißhar ain bruch gesin, wann ein hochzyt 
oder ein fchäncki were, S0 möchte ain jetlicher wol felbs win und 
brot geben und jederman elfen und trincken geben nach aller noth- 
durfft, vermaint och, man solle in bi dem alten bruch laußen beliben, 

a sic.
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1 Art. 11 und 15, .Abs. 1. 2 Art. 17.
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vermaint och, es solle zuo recht erkent werden, und fatztend dar mit 
ditz fach, mit mer worten zu melden unothdürfftig, zuo recht. Do 
fragt ich obgnanter richter urtel umb des rechten. Do ward nach 
miner umbfrag mit merer urtail zuo recht erkent und gesprochen, 
das Hamman M üller sinen aignen win wol mög fchencken, aber 
das brot, das er brucht, S0II er bi dem täfferwirt nemen und foll 
och nieman herbergen nach zuo essen geben nach lut der o ffn u n g .1 
Der urtail begert der obgenant junckher H ans von Schönauw  
brieff und Figel, die im nach miner umbfrag ze geben erkänt worden. 
Und deh zuo wahrem urkund, wann ich obgenanter richter eigen 
infigel nit bruch und och die fach minen junckheren obgenant an- 
trifft, fo han ich von des gerichts wegen mit ernft erbeten den edlen 
und veften junckher B e rn h a r t H appen  von H äp p arg , fehhafft 
zuo W yden, minen gnedigen junckhern, das er fin infigel öffentlich 
getruckt hat an difen brieff doch im, finen erben und nachkommen 
in allweg one fchaden, der geben ift u ff f r i t a g  vor fa n t G allen  
tag , do man zalt von der geburt Christi fü n ffze h e n h u n d ert und 
darnach  in dem zw elfften  jar.

13. Tauschbrief um das Schloss und die Gerichte zu Altikon.
1517 Mai 27.

Original, Perg. 28/56 cm. St. A.Z., Uik. Altikon n° 20.
Kopie: Kopialband P II« 16, fol. 8—10; Kopialbuch Altikon I, 113 ff.

Jo h an s von Schonouw zü A ltlik o n  und H ans L ö w en b erg  zu 
T ü b e lfte in  treffen miteinander nachstehenden tufch, fchleich1 2 und wechfel:

Jener tritt diesem sein fchloß A ltlik o n  mit der behufung, dem graben und 
rein und allen herlikeiten, oberkeiten, wirden, eren, gwaltfami, gerichten, zwengen, 
hennen, vällen, gläßen, freflen, büßen, eignen luten, zinfen, zechenden, renten, 
gälten, gutem, vogtrechten, vifchentzen, dienften, tagwen, wygern, waffer, 
waffeminßen, holtz, veld, wunn, weid, hüfern, fchüren, hofftetten, bomgärten, 
bunten, gärten, ackern, wifen, täfern, fteg, weg, grund, grat und allen übrigen 
Zubehörden — alles nach lut und innbalt der urber, regifter, rodel und 
brieffen, die zü dem fchloß A Itlik o n  gehörent — ab für fry ledig eigen, 
dann das fölichs lechen ift von minen gnedigen herren von Z ü rich  als von 
ir graffchaft K yburg wegen und ouch von minem gnedigen Herren herr graf 
S igm unden von L upffen  zü S tü lin g en ,

1 Art. 15, Abs. 2.
2 Tausch. G-rimm, Wörterbuch IX , 560; fchleichen — heimlich zustecken: und hab 

ich . . gegeben, zügefchleicht und übergeben etc. (diese Urkunde),
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und tauscht dagegen ein das fchloh T ü b e lfte in  mit behufung und allen 
Zubehörden, nach lut und inhalt der urber, rödel, regifter und brieffen, fo 
zuo T ü b e lfte in  gehör ent.1 Überdies verpflichtet sich der Löwenberger 
innert Jahresfrist zur Bezahlung von 55 fl, Zürcher. Wä., sowie zur Ab­
tretung von anderthalb juchart reben, die für anderthalbhundert guldin ge- 
werdert find, am Z ü rich fee  gelegen, genant am L en d ifc h , und setzt dafür 
zu Unterpfand die korngült, die ab dem burghof und kelnhof zuo A ltlik o n  
gat.1 2 3

u ff m itw uchen  nach  fan t U rb an s des h e ilig en  b ä p f ts  tag  1517. 

Die Siegel der beiden Kontrahenten wohl erhalten.

14. Sprach am die Fisehenzen in der Thur unterhalb Uesslingen.
1519 März 17. [Zürich.]

Original Perg. 28/43 cm. St. A. Z., Urk. Altikon nQ 22.
Kopie; Kopialbucb Altikon I, 125 f.

Wir von ftetten und lender unfer E id tg n o fc h a ff t ratzbotten, in der 
ftat Z ü rich  verfamelt, thund kund mengklichem mit difem brieff, das ficb 
fpan hat gehalten zwüfcbent || dem erfamen H än fen  L ow enberg  z u A ltik e n  
eins und anderteils dem er würdigen geiftlichen, unJerm lieben, andechtigen 
her P e te rn , pryor und vatter des gotzbus || S an t L au ren tzen  zu I t tin g e n , 
C h arth u fe r Ordens,8 von wegen deffelben gotzhufes und finer hinderfüffen 
in einen gerichten, zwinggen und pennen gefeffen von || wegen der T h u r 
under ü ß lin g e n , deßhalben L öw enberg  vermeint, das hertzog F r id r ic h  
zuo O fte rrich  löblicher gedechtnus dem H e in r ic h e n  von G rieffen  felgen,4 
demnach unfer E id tg n o ffen  von Z ü rich  dem H änfen  G roben von H un- 
wil feigen etc. und zuletft diefelben unfer E id tg n o ffen  wie recht lehen- 
herren als jetz von ir grafffchafft K ibu rg  wegen ime als innhaber der her- 
fchafft A ltik en  die fifchentzen in obgemelter T h u r, nämlich vor U h lin g en  
von dem ort der kilchen bis gen G u tic h h u ß e n 5 * gelegen, hettind zu rechtem
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1 D ü b e ls te in , jetzt Ruine, südlich von Dübendorf, am Wege nach dem Geeren. 
S. D ü b en d o rf.

2 Laut Brbleheribrief, dat. 1512 März 10., Or. S t.A .Z ., Urk. Altikon 17, bezifferte 
sich damals der Zins ab den beiden Höfen an den Vogtherrn au f 17 Mütt Kernen und 
5 Malter Haber von der zeig under dem Pruol Cauch die nider zeig genannt. Urbar 
F H a 8) und je  16 Mütt Kernen und 5 Malter Haber ab den beiden Zeigen am berg 
und zu Schlatt.

3 I t t in g e n ,  oberhalb Üßlingen, auf der rechten Thurseite (Kanton Thurgau). Das 
Kloster wurde 1848 aufgehoben.

4 Der betr. Lehenbrief scheint verloren zu sein. Vgl. übrigens oben nQ 1.
5 G ü tik h a u se n  in der Pf. Talheim, am linken Thurufer.
Rechtsquellen des K. Zürich. I. 15
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lehen geliehen lut und innhalt der lehenbrieffen, und darumb vorgemelter 
L öw enberg getruwt, das gotzhus I t t in g e n  und mengklich fölte von ange­
zeigter fifchentzen ftan, ine daran ungefumpt und by finen gebot und ver- 
botten, die er föleber vifchentzen halb thäti, unverhindert beliben laffen. Und

5 darwider her prior des gotzhus I t t in g e n  vermeint: wenn einer ein leben 
welt empfacben, zeigte er an, fo im wol kem, das an dem end ouch be­
fchechen. Werint aber des gotzhus l t t in g e n  anweld gegenwärtig  gewefen 
und die verlichung des lehens gehört, fy hettind föllichs widerfprochen, dann 
vor hundert jahren hette der obgenant von Grieffen noch fin nachkommen 

10 das lehen des ends, da jetz der L öw enberg  die T h u r verbannen lies, in 
keiner befitzung me gehept und werint dafelbs weder geriebt, zwingg noch 
penn des L öw enbergs, fonder gehortind die nidern gericht dem gotzhus 
I t t i n g e n 1 und die hochen gericht uns E id tg n o ffen  zu. Es fige ouch die 
T hur jewelten fry und unverbannet gewefen und nämlich, fo ein fchädlicb 

15 waffer, das sy etwa einem ob und under funffzig guldin wert wißen und 
acber hinwegfürte und habe ouch lenger dann mentfchengedechtnus reichte, 
einer uß frömbden landen als wol darinn mügen fifchen als ein heimfeher, 
dem die Thur vil gutz het hinweg gefürt, dadurch L öw enberg  unbillichen 
die T hur und befunder in eins andern gericht, zwing und penn verbieten 

20 thät. Dagegen H ans L öw enberg  witer vermeint: die T hur wer von einem 
herren an den andern allweg geeignet und uff und uff untz an die kilchen 
zu U ß lingen  verbannet und umb ein zins verliehen, und als im die herfchafft 
Al tick en  worden, fig ouch der fifeber von U ß lingen  im zins gewefen, 
der het die umb ein zins wellen von im empfachen, das welte aber er nit 

25 thuon. So hett her abt von S an t G allen  in unfer E id tg n o ffen  von Z ürich  
grafffchafft K iburg  ouch vifchentzen, deßglichen ouch das gotzhus Ow in 
der G la t und ander lüt, da die hochen und nidern gericht unfern E id t ­
gnoffen von Z ürich  zügebortind, die man ouch by iren verbotten lies bliben. 
Und herwider her prior von I t t in g e n  vermeint: er lieffi befchechen, das 

30 L öw enberg  die T hur bannete, fo wit und fine geriebt langtint, aber nit, 
das er in des gotzhus nidern und in unfer der E id tg n o ffen  hochen geriebten 
utzit fölte zu verbannen haben; daneben wer er im nit wider fin lehen, er 
möchte aber die T hur uffert fins lehens bis gen W infe lden  zu lehen em­
pfangen haben, das fölt darumb das gotzhus und fin hinderfaffen nit engelten, 

35 und umb den fifcher von U ß lin g e n , der, als L ö w en b erg  vermeint, ouch im 
zins fölt gewefen fin, do er zü der herfchafft körnen wer und das er die 
fifchentz hab wellen von im empfachen etc., da hette der L ö w en b erg  nach

1 In  die sogen. I t t in g  er-G erichte gehörten die Ortschaften B ie t in g e n , U ß lin g en , 
I s e l i s b e r g , T rü ttik o n , B u ch  etc., sämtlich jetzt zum Kanton Thurgau gehörig. 

40 Vgl. H a s e n fr a tz ,  Die Landgrafschaft Thurgau vor der Revolution von 1798 (Frauen­
feld 1908), 8. 61.
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dem fifcher getchickt und weit im diefelb vifchentz umb ein zins verliehen, 
aber der fifcher schlüge im das ab.

Sollicher fpennen beid teil uff unfer bevelch, die wir dem landvogt im 
T hurgöw  gethan, umb difen fpan ein unparthigerfch gericht im T hurgöw  
zu fetzen,1 vor demfelben unparthigerfchen gericht find in recht geftanden. 5 
Da ift nach verhörter kundtfehafft ein urtel ergangen uff meinung alfo lutend:

Das H ans L öw enberg  fovil nit darbracht, das fin Vordren noch er als 
innhaber des hufes A ltik en  die T h u r ye und ye in pot noch verpot gehept 
und die ingezogen habint ald jemand, der die pot uff anruffen gethan habe, 
dardurch die T hur fry und unverbannet des L öw enbergs halb, wie von alter 10 
har fin föll, fo wit die landgrafffchafft T hurgöw  und mins her priors nidern 
gericht gon, fige und lieffind fuft den L öw enberg  hi finem lehen, wie im 
dann her prior darin nüntz redte, behben.

Welch urtel H ans L öw enberg  als befchwert für uns die Oberhand hat 
geappelliert lut des proceß und gerichtzhandels, und so wir denfelben gerichtz- 15 
handel und daruff den L öw enberg in finer hefchwerd und herreü vatters von 
I t t in g e n  anwald in finer gegen wer gehört und verbanden, habent wir uns 
demnach uff iren rechtfatz zu recht erkent, das die ob angezeigt urtel übel 
gefprochen und davon wol geappelliert fig und das der L ö w enberg  fölle by 
finen lehenbriefen bliben, mit dem anhang: ob min her vatter von I t t in g e n  20 
vermeinte mit der urtel befchwert zu fin, alsdann mug er den handel vor 
den lehenherren von nüwen dingen fürnemen.

Dih unfers rechtfpruchs begert L ow enberg  eins brieffs, den wir im be- 
wilgt und habent deh zu urkund unfer lieb E id tg n o ffe n  von Z ü rich  ir 
ftat fecret infigel in ir und unfer aller namen an difen brieff gehenckt, be- 25 
fchechen an d o n ftag  nach  dem fo n n tag  In v o c a v it  von Crists gebürt 
gezellt fu n ffzee b en h u n d e r t und im n u n zeeb en d en  jar.

Siegel hängt.

1522 Juni 16. („an mentag vor unfers lieben herren fronlichnamstag“) erwirkte 
Hans Löwenberg der Jüngere als Anwalt feines Vaters Hans Löwenberg des Alten von 30 
den zu Frauenfeld versammelten Ratsboten der 10 Orte hinsichtlich der Thurfisehenzen 
zu Üßlingen eine Bestätigung der früher ergangenen Briefe. (Or. St. A. Z., Urk. Altikon 
n° 25). Ausdrücklich wird in diesem Dokument dem Landvogte im Thurgau Auftrag; 
gegeben, Frevler „mit potten darzü [zu] halten, damit der L ö w e n b e rg  an der 
vifchentz rüwig und ungeirt belibe; wann dann die pott von ainem ald mer überfechen 35 
wurden, fölt er die von jedem inzüchen.“

1 Vgl. Urk., dat. 1518 September 17., Or. S t .A .Z ,  Urk. Altikon nQ 21. Bis zum 
Austrag der Sacke fölle die Thur des obanzeigten ends beider partbigen gemein fin.
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15. Spruch betreffend die Eichelmast im Binder- und Langholz.
1530 September 20.

Original, Pap. St. A. Z., A. 106.

Hans Rudolf Lavater, zürcherischer Vogt auf Kiburg, urkundet, dass 
5 das Gericht uff dem oberen kelhoff zu Winterthur in dem Anstand Junkers 

Hans Löwenberg, Vogtherrn zu Altikon, mit der dortigen Gemeinde 
wegen des ackerat in des B inders holtz und im Langholtz, nach Anhörung
der Parteien1 und Abhörung der Kundschaft, zu recht erkennt habe:

[1.] Das L öw enberg  by linem holtz, dem L an g en h o ltz  und 
10 des B inders holtz1 2 lut brief und siglen, ouch verhörter kundschafft 

beliben und der gmeind von A ltlik o n  der weidgang darinn mit 
gehurntem und ungehurntem vich, dwill L öw enberg  inen kantlioh
gwälen, sy weidrächt darin habin, solle verfolgen.

[2.] Und des ackerats halb, dwill gmeind von A ltlik o n  ver- 
15 meint, der ackerat ouch in fölichen weidgang gehören und aber 

L öw enberg das verneinet, das dan gmeind von A ltlik o n  in drig 
vierzähen tagen uhbringen, das der ackerat ouch in sölichen weid-
gang gehören und £y den von altemhär geprucht habin.

Und sy thuegint sölichs oder nit, das demnach witer bescbähen 
20 solle, das do rächt ist?

Geben mit urtail an z in £ tag v o r san t M atheustag  ap o sto li 1530. 
Siegel abgefallen.

16. Spruch betreffend die Eichelmast im Binder- und Langholz.
1530 September 26.

25 Original, Pap. St.A.Z., A. 106,

Hans Rudolf Lavater, Vogt auf Kiburg, urkundet, dass das Grafschafts­
gericht zu Winterthur auf die Widerklage der Gemeinde Altikon gegen ihren

1 In  seiner Replik führte der Kläger (Löwenberg) u. a. aus*. er Cige inen nit wider 
den weidgang mit gehurntem vich, er vermein aber nit, das eichlen, dwil das ein

30 frucht Cig, in weidgang gehören Cölle; zudem Co habe er im das im küff (um das 
Schlattholz) felber Vorbehalten. Da hoff er, d in g e t  r ä c h t  b rä c h e  C tett u n d  
la n d  t r ä c h t .

2 A uf der Topogr. Karte nicht eingezeichnet. Das Langholz stieß an den Schlattwald, 
ebenso, wie sich aus den Kundschaften ergiebt, das Bindersholz.

35 3 Vgl. die folgende nQ 16.
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Vogtherrn Hans Löwenberg in dem Streit wegen des ackerat im Binder­
und Langholz nach eingenommener Kundschaft1 erkennt habe:

das an walten der gmeind von A ltlik o n  gnuog habin ußbrächt 
und das sy fürohin den weidgang und das trätt im ackerat, ouch 
anderen dingen in gesagten höltzeren dem Langen-, ouch des B inders 
holtz haben und bruchen söllin, wie von altem här.

Geben mit urtail an m ittw u ch  vor S im onis und Ju d e  1530. 
Siegel abgefallen.

In  der Folge Team es zwischen der Gemeinde und dem Gerichtsherren neuerdings zu
Anständen, weil sich der letztere weigerte, die ihm überbundenen Kosten (38 12 ß  9 hlr.)
zu bezahlen. Vgl. die Urteilbriefe vom 21. M ai und 6. September 1532 Or. S t.A .Z ., Urk. 
Altikon nQ 28.

17. Umschreibung der Thurflschenz.
1536 März 13.

Original, Perg. 23,35 cm. St.A.Z., Urk. Altikon n° 29.
Kopie: Kopialbuch Altikon I. 165 f.

Wir burgermeyster und rath der statt Z ü rich  thuond kundt 
mengclichem mit dihem brieff: als unser getrüwer || lieber landsäuo 
H ans H eynrich  H aapp zu W yden vermeynt, das unser getrüwer, 
lieber landsäS und || vogtherr zu A ltig k e n , H ans L ö w en b erg ,a in 
in der T hur vifchung sumpte und daran mer anspräche ald myntzete,1 2 
dann er || aber gerechtigkeyt daran hette und sine marchen gan foulten, 
deshalb wir ettlichen unseren lieben miträthen bevolhen beyderteylen 
kouffverträg, lehen, urteylbrieff und andere gewarfaminen gruntlich 
gegen einander zu erduren und uns der billigkeyt, wie sy der parthygen 
rechtfame befundint, eygenlich zuo berichten, und io wir nun verstanden 
und von gedachten unfern rathsanwelten gruntlich verltendiget worden, 
das gedachter vischentzen halb in dem jüngsten lehenbrieff, den der velt 
unser getrüwer, lieber burgermeyster herr D ie th e lm R o y s t gedachtem 
H ansen L öw enberg im nechst vergangenen fü n ffu n d d riS g is ten  
ja r , m entag  vor sanct B astions tag , als er die veste A ltig k e n  

a über der Zeile.
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1 Aus derselben geht hervor, daß nicht nur die von Altikon, sondern auch die Gemeinde 
T a lh e im  (Dorlikori) zu allen Zeiten das Recht besessen — immerhin gegen eine Abgabe 
an den Vogtherrn von 1 Mütt Haber von einer Cu — mit ihren Schweineri unen und 
obnen im S c h la t t ,  in des B in d e rs  holtz, in dem L an g e n  holtz und an allen orten, 
wo fy aller mer ft zu effen fundint, zu fahren.

2 minzen, minen sich als Eigentum aneignen. Vgl. Idiot. IV , 315,
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lampt dem burghoff und boumgarten mit aller zugehörd, deßglichen die 
gedachte vifchentzen in der T hur von im in gemeyner unser statt namen 
und nach derselben  s ta t t  rech t zu lehen empfangen,1 under synem 
insigel geben, etwas der marchen halb, wie wyt die vischentzen gan 
sölte, geirrt und nit recht beschriben gewesen, als sich das uß beyder 
teylen lehenbriefen heyter erfcheynt, S0 haben wir, wyter irrung 
damit zu fürkomen, solchen lehenbrieff der T hur halb abgethon alfo, 
wie vor gestanden ist, das die vischentzen vor Ü ßlingen  gelegen, 
von dem ort der kilchen bis gan G rütigßhusen gan und reychen, 
das es nemlich jetz alfo ftan solle: Item die vischentzen in der T hur 
vor Ü ß lin g en  gelegen von dem ort der kilchen oben herab bis in 
den winckel under den hoff ze F a r, da solle dann des H aappen  
weyd anfahen und herab gan biß in D ätw y ler furt, und wellend 
alßo hiemit dem genanten L öw enberg  ufferthalb diser enderung 
sin lehen der vefte, des burghoffs, boumgartens, der vischentzen, irer 
zuogehörd und aller dingen halb ernüwert unda bestätet haben aller 
maß und gftalt, als obbemelter lehenbrieff noch unabgethan in 
crefften were, alßo das in und sin erben fölichs nüt sumen, inen ouch 
gar keyn hindernuß, schaden ald nachteyl an irem lehen und ge- 
rechtigkeyten bringen noch gehören sölte gegen niemand weder jetz 
noch hienach in keynen weg, dann so sy disen brieff fürlegen, soll 
dem in allweg gloubt werden, als ob der recht original lehenbrieff 
noch vorhanden und in wefen were all gefärd vermitten. In urkund 
dis brieffs, den wir dem L öw enberg  zu urkund, mit unfer ftatt an- 
gehencktem fecret infigel verwaret, geben hand des n ech ften  
m ontags nach  dem fo n ta g  R em in iscere  in der v a ften  nach 
Chrifti gebürt gezelt th u le n d  fü n ffh u n d e r t und im fechsund- 
d r if f ig f te n  jare .

Stadts/e^e? beschädigt.

18. Einzugbrief.
1540 Mai 24.

Abschrift im Kopialband F II« 16, fol. 74b/75.
Das Original, das zu Ende des 16. Jahrhunderts noch vorhanden war, ist seither verloren. 

D ife r b r ie f  w yßt us der gm eind A ltigkheim  inzuggelt.
Wir burgermeifter und rath der ftatt Z ürich  thund kundt 

mengklichem mit difem brief, das unfere lieben und gethrüwen. ein '
a über der Zeile.

1 1535 Januar 18. Der Brief ist nicht erhalten.
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gantze gemeind zu A ltigkon , in unser grafschafft K y b u rg , ir bott- 
fchafft namlich den ehrfammen H anfen  L öüw enberg , grichts- 
herrn dafelbs, und F e lix en  S in g er vor uns gehept und durch die- 
felben uns erfcheint und bericht hat: wiewol fy bißhar einen inzug, 
daß ein jeder, fo zu inen ziechen und fich hußhablichen alda enthalten 
wellen, inen zuvor fünf pfund haller unfer ftatt Z ürich  werfchafft 
ußrichten müeffen, gehept, fo wurdind fy doch mit byfeffen umb eins 
föllichen ringmeffigen inzuggelts willen überfetzt und befchwert; 
zudem fo hettind fy verfchiner zyt ermeltem L öüw enberg  einen 
wald zu irer gantzen gmeind handen aberkoufft und damit ir holtz 
nit wenig gemehret und namlich ir jeder by inen an föllichen kouff, 
daß sy den bezallen möchtind, vierzechen guldin geben, und uns 
deßhalb daruf mit flyß und erntft laffen pitten: wir weltind inen in 
anfechen des gerüertin iren inzug mehren und sy harinn gnedenklich 
bedengken. Alfo uff ir pittlichs anfuchen, fo uns nach geftalt der 
fach nit unzimblich beducht, habend wir inen vergünftiget und ver- 
williget, daß ein jetlicher, der hinfür zu inen züchen, fynen huß- 
hablichen fitz da haben, ouch tr[ib], trap, wun, weid und ander irs 
dorfs grechtigke[it] nutzen und bruchen wil, zuvor fölle ußrichten 
und inen bar bezallen zw ölf p fund haller unfer ftatt Z ü rich  müntz 
und werung, und föllich gelt von inen zu irer gemeind nutz behalten, 
anlegen und lonft anderer geftalt nit verthon werden.

Und fover aber eines bidermans fohn us irem dorf fich etwas 
zyts, das were kurtz oder lang, an andern enden enthalten und ge- 
dienet und in mitler zyt etwas ererbt ald fontft by inen ze fetzen 
willens hette, deßglychen ob einer, fo von A ltig k o n  us irem dorf 
erbofrenj ein zahl jaren anderfchwon hinzuge, hußhielte und aber 
fyne gtieter by inen nit verenderete ald verkouffte, fonders wider 
daruf ziechen weite, daß diefelben, wie dann fy, ein gemeind, das ouch 
vorbehalten, gedachte fom, die zw ölf pfund, uszerichten nit fchuldig 
fyn, und fürnemblich mit usgetrugkten worten föllind die, fo uff ir 
eigen hofftetten und güter dahin ziechend oder die in lechens wyß 
bouwen von inen, einer gemeind, mit gemelten zwölf pfunden ouch 
nit befchwert werden, befonders fy fölliche frig und derohalb unbe- 
kümbert ufzüchen laffen, alles ungefarlich.

Und deß zu warem urkund haben wir bemelten den unfern von 
A ltigkon  uff ir beger difern brief, mit unfer ftatt Z ü rich  an- 
hangendem fegkret infigel verwart, geben u ff men tag  den v ie r
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und zw ö n tz ig iften  tag  m eigens nach der gepurt Christi unfers 
lieben herrn gezalt tu fe n t fü n fh u n d ert und v ie r tz ig  ja r.

19. Bussen-Kompetenz eines Vogtherrn.
1541 Mai 3.

5 Original, Pap. St.A.Z., Urk. Altikon n° 30.
Kopie: U rb a r  von 1697 F IP* 13, fol. 101—104; Kopialbuch Altikon I, 169 f.

Ich I tte lh a n s  Thum yssen, burger Z ü rich , der fromen, veften, 
fürsichtigen, ersamen, wyfen burgermeister und rath der statt Z ü rich , 
miner lieben herren vogt zuo K y b u rg , thuon kund mit difem brieffe, 

10 das ich in namen der gemelten miner lieben herren zuo W in te r th u r  
am grafschafft gricht, S0 man dafelbst uff dem oberen kelhoff halt, 
offentlich zuo gericht gesessen bin und für mich, ouch offen verbannen 
gricht zum rächten komen sind H ans Aman und H ans B oum er 
als volmächtig anwälten und in namen einer gantzen gmeind des 

15 dorffs A ltlik o n  eins, und der from, vest H ans Löw enberg, grichtz- 
herr zuo A ltlik o n  andertheils deßwägen, das die geordneten anwält 
von wegen einer gmeind sich erclagten, gemelter ir junckher wäre 
der, S0 inen mit den poten gantz überlegen und beschwärlich, weder 
aber vornahär in altem bruch und gwonheit gwesen, wär, wie er 

20 dann an drig, sächs und nün schilling, [ouch]a an drü, sächs und nün 
pfund haller ze pieten by inen hab, und fo einer föllich pott alle, 
es wäre dann die schilling oder pfund Überseche, vermeinte er acht- 
zechen schilling oder achtzechen pfund ze haben, das aber gar nit 
sin, fonder bis uff nün fchilling und da dannen bis uff nün pfund 

25 ze pieten — und die, fo fy überfechen, ze nemen gwalt — und nit 
höcher hab, mit gar trungenlichem anruffen, man thete fy by altem 
bruch ze fchiermen und iren junckheren fins unzimlichen fürnämens 
abzewyfen. Dargegen genanter H ans L öw enberg  reden ließ, er 
achte nit, das er inen gar nützet überlegens noch befchwärlichs 

30 anmuot oder zuftatte, fonder das fin offnung vermög fich derfelben
gebruche mit pitt, ime die ze verhören, und als die voulenklich gehört 
vermeint er, man ine by der felbigen o ffnung  fchyrmen und handt-
haben fölte. Und als sy föllich ir fpen in den und vyl meren worten,
unnötig das alles hie ze melden, zem rächten gfetzt, uff das ift uff

35 iren fürtrag hierinne zuo rächt erkent:
a an den eingeklammerten Stellen das Papier zerfressen.
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Das vorgenanter H ans L öw enberg  lut siner o f f n u n g 1 höcher 
und wyter nit ze straffen hab dan an drig, sächs und nün fchilling, 
da dannen drü, sächs und nün pfund haller und darüber witer nit 
forderen und nemen fölle, fonder fich darin föllicher gftalt gepruchen:

Wan er einem an drig fchilling gepieten last, diefelben überfiecht 5 
nit halt, das man im an fächs fchilling pieten muß und diefelben 
animpt und halt, fo ift er die drig fchilling ze buoß verfallen, die er 
inziechen mag.

So er aber das pott der fächs fchilling überfiecht, alfo das man im 
an die nün fchilling pieten muß, d[asfe]lbig animpt und halt, [fo ift er] 10 
die fächs fchilling ze bus [verfallen und die nün f]chilling nit mer.

[Wann] er aber die nün fchilling ouch [nicht animpt und] man 
im daruff [by d]rü pfund haller pieten thuot, die [halt, fo ift] er die 
nün fchilling verfallen und die fächs ouch nit mer.

Alfo foll es biß uff die nün pfund ußhin geprucht werden, das 15 
alwäg die gröfer buoß, es fig in fchillingen oder pfunden, die kleiner 
dannen thuot und nimpt.

Difer urtheil begärten bed theil brieff, die i[n] uff min frage ze 
geben ertheilt find. Und deß zuo warem urk[un]d, fo hab ich obge- 
melter vogte min eigen infigel von grichtz wegen, den genanten 20 
minen herren von Z ürich  an ir oberkeit unvergr[i]ffen, ouch mir 
und minen erben one fchaden getruckt in difen brief, der geben ift 
an z in fta g  nach dem fo n tag  M yserico[rd ia] von Christi gepurt 
[ge]zalt fü n ffze c h en h u n d e rt v ie r tz ig  und [ein] jar.
Siegel aufgedrückt. k 25
Gleichzeitiger DorswaZvermerk: „Brieff coft 1 b ß. Gölten, das dz nit glöft wirt, 5/?.“

20. Tausch um Weidgerechtigkeiteu.
1556 November 24.

Original, Perg. 20/34 cm. St.A.Z., Urk. Altikon n° 34.
Kopie: Kopialbuch Altikon I, 201. 30

H ansen  M endly , der Müller zu Altikon, gewährt der dortigen
Gemeinde trätt und weidrächt auf seiner uff der H ö h y 1 2 gelegenen Wiese, 
wogegen die Gemeinde auf den ihr bisher zugestandenen Weidgang in des 
Müllers G ioffenw is1 verzichtet. Ausdrücklich wird aber bestimmt, dass, 
wenn die Thur über kurtz oder über lang . . ab der Höhy wis fchliffe und 35

1 Art. 21 ff.
2 H öhe, Flurname unterhalb Veldi. Topogr. Atl. Bl, 55. Vgl. oben S. 220 Anm. 3.
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der weidgang gefchwecht wurde, fo fölle . . . M endly . . oder [fine] erben 
in der Gieffenwis widerumb ußfchlüffen und uffthün, fo vil dan ab der 
Höhywis gefcbliffen were, und ob es aber fach were, das die T h u r die 
Höhywis allerting und gar abfchliffe, es were dan über kurtz oder lang,

5 das der weidgang nit mer were, fo fölle dan difer thufch nützid mer gelten 
und der brieff danenthin krafftlos, tod und ab fin und die nun des H änfen  
müllers Gießenwis widerumb der gmeind offen trätt fin, wie von alterhar, 
in föllicher geftalt, wie die anderen Gieffenwyfen.

Es siegelt Urban Löwenberg.
10 uff z in fta g  n äc h ft v o r fan t A n d eres  tag .

eVe^eZfragment an Pergamentstreifen.

.2 1 . Spruch betreffend das Einzuggeld, Tagwen 
und Fastnachthühner.

1559 Juni 14.
15 Original, Perg. 24/50 cm., St. A. Zürich, Urk. Altikon n° 35.

Kopie: Kopialbucb Altikon I, 205 ff.
Wir nachbenempten B e rn h a rt von Cham, seckelmeyster, und 

H e in rich  H oltzhalb , beid des raths der s ta ttZ ü rich , thund kund und 
bekennend offennlich mit disem brief || als die frommen, veften U rban  

20 und Jacob die L öw enberg, geprüdern, grichtsherren zu A ltig k e n , 
vermeint, das die erfammen ein gantze gemeind dafelbs zu A ltig k en  
inen als iren vogtherren || von allem dem gelt, fo sy von frömbden 
und heimbfchen perfonen, fo zu inen zugen, zu inzug nemen, den 
driten pfening ze geben fchuldig und zu dem ouch ein jeder, der 

25 synen fitz zu A ltig k e n  hete, || pflichtig syn föllte, inen noch inn- 
halt und vermög irer offnung jerlich einen vogt- und einen lyb- 
tagwan ze thuon und ouch zwey hüner ze geben, wie dann andere 
umbfitzenden gemeinden gegen iren vogtherren ouch thün müßten, 
und aber die gemeind zu A ltigken  dargegen by irem erlangten 

30 inzugbrief, fo inen von den edlen, frommen, erenveften, fürfichtigen 
und wyfen herren burgermeyfter und rath der ftatt Z ürich , unfern 
gnedigen und günftigen herren, v e rg an g en s v ie r tz ig if te n  ja rs  
der geringem zal nechft verfchinen under irer ftatt secret infigel zu 
geftellt,* 2 darinn inen das inzuggelt geeignet und daby ingepunden

35 1 G iessen  wiesen, oberhalb der „ H öhe“, links von der nach Veldi führenden Straße.
Topogr. A tl.l.c . Sie stoßen laut einer Urkunde vom 18. Januar 1592 unden an bach, fo 
man nempt Lee w ag.

2 Vgl. oben n° 18.
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worden, söllichs an der gemeind nutz zu verwenden, zu belyben 
gethruwten und darnebend ouch verhofftend, das ein jeder, der in 
ir gemeind gehörig und nit ly bei gen were, gedachten iren vogt 
und gerichtsherren allein einen vogttagwen thün und ein huon zu 
geben pflichtig syn sollte, wellicher aber lybeigen, da weren sy nit 
darwider, dann das derselbig inen jerlich zwen tagwen volbringen und 
zwey hüner zuzestellen verbunden were etc.

Söllichs spanns halb sy für die obgenanten unser gnedig, lieb 
herren zu rechtlichem entscheid kommen, und aber diefel-ben vermeint, 
das zu erhaltung merer liebe undefrüntligkeit weger und beßer were, 
ly, die parthygen, wnrdint in der gütigkeit dann mit recht entscheiden, 
lind wir beid daruf von denselben zwüßchent inen, den parthygen, 
gütlich ze handlen, verordnet. Wann wir nun sy zu beyden theylen 
in irem anligen fampt der o ffnung  und briefen nothurfftigklich 
gegen einandern verhört und volgents nach vil gehepter müyg und 
arbeit an inen fovil vermögen, das sy uns verthruwt, sy mit offner, 
wüßenthaffter fach in der gütigkeit zu betragen, habent wir daruf 
ußgesprochen und sprechent hiemit, namlich:

Diewyl in der gemeind zu A ltig k en  obangeregtem inzugbrief 
heiter begriffen, das das inzuggelt, S0 von frömbden und heimschen 
gesalle, iro, der gmeind, heimbdienen und allein an derselben nutz 
angelegt und anderer gestallt nit verthon werden etc., S0 solle es by 
demselben brief gentzlich beston, derselb allencklich in synen crefften 
belyben und die gemeind diser anvorderung ledig syn.

Sovil aber die lyb- und vogttagwen, ouch hüner betrifft, habent 
wir uns alfo erlüthert: sidmal in der offnung nnder anderm heiter 
begriffen, wellicher syn eigen muos und brot habe, der solle jerlich 
sinen tagwan und ein vaßnachthuon geben,1 deßglychen das gemein 
inseßen zu A ltig k en  irem vogtherren dafelbs jerlich ze thund schuldig 
ligen einen vogttagwen,2 ouch alle die, S0 lybeygen sind und an 
das hus A ltigken  gehörent, sigend jerlich zwen tagwan schuldig 
und deßglychen zwey vaßnachthüner, namlich einen tagwan als ein 
ander hinderfes und ein tagwan von der lybeigenschafft wegen, und 
das alßo die hüner ouch gericht werden söllint etc.

Das es dann by söllicbem gentzlich beston und belyben und 
dise artigkel nit anderst verstanden werden, dann der buchftab uß- 
wyßt, und hiemit sollen sy umb iren gehepten spann gentzlich geeint,

XL Altikon.
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1 Art. 18. '2 Art. 19.
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vertragen und versuont heyßen und syn, ouch jedertheyl synen erlitnen 
costen an im selbs haben.

Und als nach eroffnung disers uüsers gütlichen spruchs sy, die 
beid theyl, söllichen gutwillig angenommen und uns an unser hand 

5 by iren guten thrüwen gelopt und versprochen, das sy dem gethrüw- 
lich geleben und darwider nit thuon noch schaffen gethon werden wellen 
weder jetz noch hernach, S0 habent wir des alles zu warem urkund 
unsere eignen infigel — doch uns und unfern erben one schaden — 
offenlieh gehßnckt an disen brief, der geben ist den v ie rtzechenden  

10 tag  b racbm onats, als man nach der gepurt O hrysti unfers lieben
herren tu sen t fü n ffh u n d ert fü n fftz ig  und nün ja r  zalt.

Beide Siegel wohlerhalten.

22. Einzugbrief.
1560 Januar 13.

15 Abschrift im Kopialband F IIa  16,* fol. 83b—85. — Vgl. die Ratserkennfcnis von diesem 
Tage im UM. 1560 II.

Der frühere Brief von 1540 (oben nQ 18) wird fast wörtlich wiederholt 
und in der Hauptsache bestätigt, das Einzug gehl für zürcherische Angehörige 
beibehalten (12 $), für Eidgenossen auf 20 & fixiert.

20 Was frömbder aber ufferthalb einer E id tg n o fc h a ff t über R yn 
oder andern orten har kommend und sich by inen zu setzen under- 
stüenden, die sollend sy anzunemmen nit schuldig syn, sy thüeigind 
es dann gern, und S0 sy dieselben annemmen, sollend sy sich mit 
inen, der gmeind, umb den inzug nach irem gueten benüegen be-

25 tragen, daran sy wol kommen des zufriden syn mögen und sy, die 
gmeind, im selbigen ir hand frig offen haben, alles ungefarlich.

geben fam pftags den d ryzechenden  tag  je n n e r  1560.

23. Lehenbrief um das Schloss und die Gerichte.
1561 Mai 31. [Zürich.]

30 Original, Perg. 20/37 cm. St.A.Z., (Jrk. Altikon n°37.
Kopie: Kopialbuch Altikon I, 221 ff.

Ich Greörg M üller, der zyt burgermeifter der ftatt Z ürich , 
thuon kundt mängklichem mit difem brief: als Jacob  und U rban 
die || Loüw enberg, gebruoderen, in versch innen  zw ey u n d fü n fft- 

35 z ig is ten  ja r  der g e rin g e m  zal die vesti A ltick en  fam bt# dem 
burghoff und böumgar||ten mit aller rechtung und zuogehörd, item 
die vischentz in der T hur vor Ü ßlingen  gelegen, von dem ort der
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kilchen oben herab || bis in den winckel under den hof zuo F a r, da 
dann des innhabers zuo W yden weyd ansacht, von herr H ans 
Ruodolfen L a fa te rn  seligen, domalen burgermeister, in namen 
gmeyner statt Z ürich , zuo lehen empfangen,1 das daruf gedachter 
U rban  L oüw enberg  hern prior zuo Y ttin g en  zuo handen desselbigen 
gotshuß einen teyl von gemelter vischentzen in der T hur von dem 
egg und ort der kilchen zuo Ü ßlingen  durch nider für D ie tingen  
abhin bis an den fridhag, der des gedachten gotshuß Y ttin g e n , 
ouch B ened ic t S tockers  zuo S chaffhusen  und syn, des Loüw en- 
bergs gricht entscheidt, welliche vischentz mit allen anstößen in 
des gotshuß nidern und der landgraffchafft Turgöw  hochen grichten 
gelegen umb ein benampte summa gelts zuo kouffen geben und dem- 
nach vor einem ersammen rath alhie erschinnen, die ime uff syn 
underthenigs bitten, söllichen teyl der vischentzen für eigen in an- 
fehen, das er andere hernach volgende ftuck inen zuo lehen ingefetzt 
und geben, zuo verkouffen bewilliget. Diewyl nun die nottnrfft hieruf 
erforderet, föllich lehen von nüwem widerumb ze empfachen, hab 
ich daruf gemaltem U rban L oüw enberg  uff fyn vlyßig bitt zuo 
einem rechten lehen verlihen die obgenannt vefti A lticken  fampt 
dem burghoff und bonmgarten mit aller zuogehörd. Item den teyl 
fyner vifchentzen, namlich ftoßt oben an fridhag an des clofters 
Y ttin g e n  grichte, unden z’F a rr  am R angk  uff S tockers  von 
H usen vifchentzen, fo alles von der ftatt Z ürich  als ir graffchafft 
K yburg  wegen bißhar lehen gwefen, fodenne ouch nachvolgende 
ftuck und guoter, fo er für obangezeigten verkoufften teyl der vifchentzen 
für lehen gemacht und dargSben, mit namen die grichte, der vefti 
A lticken  zuogehörig. Item ein halb jucharten reben und anderthalb 
jucharten achers, ouch an und by dem fchloß A lticken  gelegen, 
wie ime das alles von wyland H anfen  L oüw enberg , fynem vatter 
feligen, in erbs wyß ankommen were, und lych im hiemit wüflentlich, 
was ich von der ftatt Z ü rich  und der graffchafft K y b u rg  wegen 
daran zuo lihen hab, lihen foll und mag, föllichs fürhin inzuohaben, 
ze nutzen und ze nieffen nach lehen- und lan d srech t. Der 
obgenannt U rban  L oüw enberg  hat ouch daruf an myn als eins 
burgermeilters hand by fynen guoten trüwen an eydsftatt glopt und 
verfprochen mynen herren von Z ürich  von diß lehens wegen getrüw, 
dientftlich und gehorfam ze find und alles das ze thuond, fo ein lehen-

1 Vgl. den Lehenbrief, dat. 1552 Januar 13.  ̂ Or. S t.A .Z ,, Urk. Altikon nQ 33.
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man synem lehenherren von recht und billigkeit wegen schuldig und 
pflichtig ist, und ob er einiche lehen wüßte oder fürer vernemme, 
S0 von der statt Z ü rich  iren grafschafft ald herrschafften lehen und 
nit empfangen werind, die mir oder dem, so je zuo zyten burger-

5 meister Z ü rich  ist, fürzuobringen und zuo leiden, allles getrüwlich 
und ungefarlich. Des zuo warem urckund, fo hab ich myn eigen in- 
sigel offentlich gehengkt an disen brief, der geben ist den ein und 
dryT sigisten tag  m eygens nach der geburt Christi gezalt fü n fft- 
zeh en h u n d ert sech tz ig  und ein jare .

10 Siegel stark beschädigt.

24. Kaufbrief um das Schloss und die Gerichte.
1563 Januar 3.

Original, Perg. 28/61 cm. St. A.Z., Urk. Altikon n°41.
Kopie\ Kopialbuch Altikon I, 249 ff.

15 Ich U rban L öw enberg, gerichtsher und seßhafft zuo A ltic k a , 
bekenn und thuon kunt mengklichem mit disem brieff, das ich mit 
guoter, zitlicher vorbetrachtung und vorgeheptem rath, mit deheinen 
gefärden hind ergab gen, fonder gantz || ungezwungen, mynen nutz 
und fromen damit ze fürderen und schaden zuo fürkomen und in-

20 sonderheit mit gunst, wüßTen und in bysin des bescheidnen Ruodolfen 
T rabers, vogt zuo H eg g i,1 myns früntlichen, lieben schwecbers, in 
eines uffrechten, || stetten, redlichen, ewigen und unwiderruofflichen 
kouffswyse für mich, myn erben und nachkomen, die ich strengklich 
zuo mir verbinden, zuo kouffen gegeben hab, giben ouch hiemit wüßent-

25 lich und wolbetachteklich zuo koufsen dem frommen, vesten jungk||her 
P au lus H agenbachen von B asel zuo S ch affhusen  und allen sinen 
erben, namlichen das schloß A ltick en  mit ßampt dem wyger und 
graben darum, ouch den boumgarten, der ungevar fuonff manßmad 
mit ßampt dem acher darob, ißt ungevar zwo jucharten, alles in einem

30 infang gelägen, ist alles zechendfry bis an ein halb jucharten achers, 
den schüren, dem kruttgarten, brunnen und badhuß, mit den gerichten 
und bannen zuo A lticken , S c h n e itt und V eldenhoff, sampt den 
eignen lüten, stost das gericht oberthalb an C arth u ser von I t t in g e n  
und an die graffsehafft K y b u rg , hinabwertz an die herschasst

35 A ndelfingen , mit der T hur an die grafflchafft T hurgöw , und das 
ein jegklicher hußmeyer, der sin eigen muoß und brot ißet, einem ge- 
richtsherren jerlichen einen tagwen ze thuon und ein faßnachthuon ze

1 H eg i, östlich von Winterthur.
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geben, deßglichen ein jeder eigner man zwen tagwen und zwey 
faßnachthüner ze thuon und ze geben schuldig und pflichtig syge, 
und darzü die vifchentzen in der T h u r von jungkher Hans C aspar 
S tockar von W yden hieruff biß an des C arth u fe rs  gericht an 
fry d h ag  mit fampt den gyllen und allen gerechtigkeiten, wie es 
von alter har zum schloß A ltick en  gehört, sampt der taffernen, S0 
ein gerichtsher nach finem gefallen zu verlichen hat, alles nach ver- 
mög der brieffen darüber sagende, welches von der statt Z ürich  
lechen ist. Mer ein acher ob dem schloß nebet dem infang, ftoft an 
wyger graben, nebentlich an die gaßen, To nebet dem badhuß herab 
gat, mer ein kleinen rebbletz, alles in einem infang, ist zechendfry, 
stoßt an die kilchgaßen. Item den burg- und kelnhoff, fo zuo einem 
erblechen verlichen ißt, darab Joch im  und Jö rg  W irt als lechen- 
trager jerlichen zum schloß A ltick en  uff M artin i achtzechen müt 
kernen, fünff malter haber, dryg guldin dryzechen Ichilling höwgelt 
zü richer werung, achtzig eyer, vier herbsthüner und zwey faßnacht- 
hüner zinsend vermög der lechenbrieffen, welcher vom byftumb 
C ostantz lechen ist. Item mer lechs viertel kernen grundzins, fo 
abe dem L u m lo u ff und andren güteren gand. Daran zinfend L en tz  
M üller drü viertel, C linm ent F eer, L ie n h a rt M üller und H ans 
B runner jeder insonderheit ein viertel kernen, und ouch fünff jucharten 
holtz ungefar, im S c h la tt gelägen, fampt der gerechtigkeit des holtzes 
und andrer gerechtigkeit nach lut und inhalt der o ffnnng .1 Mer 
ein hanffbüntli mit dem wyßbletzli und der rooß1 2 im S te in e r3 by 
einer halb jucharten wit, darab gat vor ein vierling kernen der 
gmeind A lticken  grundzins und fiben haller zü rich er werung 
für den zechenden, wie ich dann das alles bißhar ingehept und ge- 
noßen, mit allen den vorgenanten ftucken, lüten und güteren, eignen 
und lechen, zwingen und bannen, alles und jegklichs mit wun, 
weid, holtz und veld, achern, matten, vifchentzen, fteg, weg, in- 
und ußfart, allen ehafften, dienften und zinfen, zünen, frydhägen, 
wygern, graben, waßer, wafferflüßen und wafferrünfen, mit allen 
andren rechtungen, zinfen, nützen, güteren, alten gewonheiten, fry- 
heiten, harkomen und gerechtigkeiten, wie dann fomlichs alles die 
offnung und brieff, fo ich dem koüffer byhändig gemacht, klarlich

1 Vgl. Art. 70.
2 röss =  ein kleiner Teich, Wassergrube zum Einlegen und Erweichen (rossen) von

H anf und Flachs. Idiot. V It 1407. '
3 Vgl. S. 220 Anm. 2.
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ußwyfend, mit diler heiteren erlüterung, das der koüffer, sin erben 
und nachkomen den graben, S0 umb das schloß gat, der gmeind 
A lticken  ablaßen solle, doch das es den fischen, -.fio darinnen sind, 
dheinen fchaden befchechen noch bringen möge, und hinwiderum

5 Hans S chälck li und H ans M üllers erben und nachkomen den 
graben suoberen und den grund uff des koüffers guter in irm coften 
ußfüren sollind. Und ist hieruff difer verkouff hingeben und be- 
schechen umb zweytußent achthundert und fünffzechen guldin guoter 
z ü ric h e r rnüntz und werung, die mir dann, dem verkoüffer, von 

10 dem koüffer gar und gentzlich nach mynem benuogen und wyllen 
gewert, bezalt und in mynen fchinbaren nutz komen sind, deß ich 
mich hiemit sonderlich bekennen, und darum in, sin erben und nach­
komen für allermengklichs gantz fryg, quit, ledig und loß sagen und 
lassen in crafft diß brieffs. Hierum entweren und begiben ich mich 

15 für mich, myn erben und nachkomen aller vordrung, ansprach und 
gerechtigkeit, S0 ich oder yemants von mynetwegen durch einicherley 
form und gestalt in somlichem kouff, wie hierinn vermeldet wirt, 
mit aller zuoghört je gehept, haben solte oder überkomen möchte, das 
ouch obgemelter koüffer, fin erben und nachkomen hiemit in ruowige 

20 befitzung, nutzlich, ruowig gewer und angendten gewalt pliben in- 
maßen, das sy das alles, wie vorftat, fürderhin innemen, befitzen, 
nutzen, meßen, befetzen, entsetzen, verkouffen, vertriben, zerteilen, 
hinlichen oder selbs behalten und damit handlen, schalten, walten, 
thuon und laßen hollen und mögen als mit irm eignen guote nach irm 

25 frygen wyllen, wolgefallen und notturfft und sonderlich jegklichs 
stuck, als das von alter har komen und jetzmal glägen ist, mit siner 
frygheit, rechtsame, ehaffte, bruch, gewonheit und aller genampter 
und ungenampter gerechtigkeit, wie dann sollichs füntlich ist oder 
nßfüntlich werden mag, es sige fundens ald unfundens, wie dann ich 

30 und myn lieber vatter selig sollichs alles ingehept, besäßen, genutzet 
und genoßen haben, alles one myn, myner erben und nachkomen 
oder allermengklichs von fin felbs oder unsertwegen bekumberen, 
hinderung, intrag und widerred. Ich geloben und versprichen ouch 
für mich, myn erben und nachkomen by mynen guoten trüwen und 

35 eren an rechter eydsftatt dem obgemelten koüffer, finen erben 
und nachkomen follichs kouffs in vor und nachgefchribner wyß 
und maß guot, ficher werfohafft ze thuon und ze tragen, und deße ir 
rechter werer ze find an allen und jegklichen gerichten und rechten,

240 XI» Altikon.
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ouch an allen ßtetten und enden, wo und wie offt sy deße bedörffen 
gegen allermengklichem, als recht ißt, deßglichen ob es fach lin 
wurde, das die obgemelten verkoufften guter gmeinlich oder londer- 
lich witer weder aber im kouff angezoügt gegen jemants hafft, ver- 
pfendt und verlchriben weren, das ich, myn erben und nachkomen 
dieselben guter ledigen, löfen und dem koüffer oder sinen erben für 
fryg, ledig und loß inhendig machen sollind und wellind in unserm 
eignen coften und schaden und one des koüffers oder siner erben 
und nachkomen schaden, darzuo disen kouff und brieff mit allem sinem 
begryff und inhalt war, veft und unzerbrochenlich ze halten, darby 
uffrecht ze pliben, darwider niemer nichts ze reden, ze thuon noch 
schaffen gethan werden in dhein wyß noch weg. Und des alles zuo 
warem urkund, fo hab ich obgenanter U rban  L öw enberg  der ver- 
koüffer für mich, myn erben und nachkomen myn eigen insigel 
offentlich an disen brieff gehenckt, der geben ist den d r it te n  tag  
je n n e rs  als man zalt von Christi unsers lieben herren und einigen 
erlösers gepurt fü n ffzech en h u n d e rt fe c h tz ig  und drü jar.

Siegel wohlerhalten.

25. Einzugbrieff.
1570 Dezember 4.

Ratsurkunden, St. A.Z., B. V. 18, fol. 337b ff.

Wir burgermeister und rath der statt Z ü rich  thuond kund 
mängklichem mit difem brief, das unsere lieben und getrüwen, die 
erbaren ein ganze gmeind zuo A ltig k en , in unser graffchafft K yburg, 
ir bottschafft vor uns gehept und erscheint habent:1 Wiewol wir sy 
by zehen jaren ungfar mit einem inzug, was sy von heimbschen und 
frömbden nemmen — vermög darumb ufgerichter brief und siglen1 2 — 
versehen, wurdent sy doch mit denen, Co zuo inen zugent und irer 
gmeind grechtigkeit bruchtend, ouch in anderweg — wie sy es vor 
uns eroffnet — treffenlich beschwert und je lenger, je mer übersetzt, 
dardurch inen an der gmeind nutzungen und allmenden, darzuo sy 
der jaren vil holtz und velds erkoufft,3 ouch etlichs darunder uß

1 Supplication der Gemeinde, dat.1570 Oktober 57., bei den Akten A. 99.1.
2 Vgl. w° 22.
3 Den Eichwald um 750 fl., der Löwenberger holtz um 1000 fl., zusammen zirka 

150 Jucharten. Das Gemeinwerch (Holz und Feld) umfaßte zu dieser Zeit zirka 700 Ju­
charten.
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irem eignen guot erfbüret und deßhalb eben hüpsch werend, und ein 
jeder, S0 by inen wonnete, deren wol genieffen möchte, großer ab- 
gang und schwecherung beschehe, mit gantz undertheniger und hoch- 
flyssiger bitt: wir weiten ir aller nutz und notturfft betrachten und

5 £y mit einem meren und sterckeren inzug und ordnung anderer irer 
beschwerden bedencken. SölIich ir bitt und anrüffen wir angesehen 
und habent die nach gstalt der fachen und irer glegenheit zimlich 
und billigkeita geachtet und daruf inen gnedigklich vergünstiget, zuo- 
glassen und bewilliget:1

10 [1.] Das ein jeder, der hinfüro zuo inen ziechen, synen hußhablichen
sitz und wonung by inen haben, ouch trib, trat, wun und weid und 
ander ir gmeind grechtigkeiten in holtz und veld, wie iro einer, 
nuzen und bruchen will, inen zuovor zuo inzuggelt und deshalb für 
alle vorderung und anfprachen, namlich

15 [a.] einer, fo uß unfern graffchafften, herrfchafften, landen, grichten
und gebieten ift, zehen g u ld in

[b.] und wellicher uß dem Thurgöw  oder andern enden uffertjialb 
unfern herrligkeiten und doch in der E y d tg n o ffc h a fft erboren ift, 
zw enzig gu ld in , alles unfer ftatt Z ürich  müntz und werung, uß-

20 richten und bar bezalen fölle.
[2.] Was frömbder aber ufferthalb einer E y d tg n o ffc h a ff t über 

R hyn oder andern orten harkommend und fich by inen zuo fetzen 
underftündent, die föllent fy anzuonemmen nit fchuldig fyn, fy 
thuogind es dann gern, doch derfelben dheinen one wüffen und be-

25 willigen unfers vogts zuo K y b u rg  anzuonemmen gwalt haben.
So fy aber mit deffelben erlouptnuß einen annemmind, foll er 

fich mit inen, der gmeind, umb den inzug nach irem guoten benuogen 
betragen, daran fy wol kommen mögind.

[3*.] Wenn ouch hinfüro ein vater mit fönen von inen zuo 
30 A ltigken  zuo einem gmeindsgnoffen angenommen werde, da der 

vater den inzug allein gebe- und aber fy demnach die hußhaltung 
innerthalb zehen jaren teyltend und sonderbar hußhaltungen an- 
richten welten, solle derselben suonen ein jeder, S0 innert den zehen 
jaren ein sondere hußhaltung fuort, den inzug, die zehen g u ld in ,

35 a sic.

1 Ebendas, der Ratschlag des Rechenrates vom 28. November, an den die Sache von 
R M , und R. am 23. Oktober gewiesen worden war. Vgl, UM, 1570I I .



zu geben und hiemit die grechtigkeit in holtz und veld zu erkouffen 
schuldig syn.

[4.] G-lycher gstalt es ouch gebrucht werden, wenn brüdern mit ein- 
andern zuo inen zugind und innerthalb zehen jaren die hußhaltungen 
teiltind, das alsdann ein jeder, S0 für sich selbs hufete, inen den 
inzug geben, als wann er nüwlich von inen angenommen wurde.

[5.] Wie ouch by inen bißhar der brnch gwefen, wenn einer 
ßyn huß und heim einem frömbden ze kauffen geben und denselben 
inher gfetzt, das er dann uß der gmeind züchen und dhein grechtig- 
keit mer gehept.

[6.] So aber ein infeß einem andern inseßen ßyn huß und heim 
ze kouffen geben, das sy dann nüdestermynder beid in der gmeind 
blyben und der gmeind grechtigkeiten teylhafft ßyn mögen, darby 
laßent wir es gentzlich beftan und das inen dasselbig hiemit be- 
krefftig syn solle.

[7.] Und S0 einer, der in ir gmeind giessen, von inen an ein 
ander ort zuge und an einem andern ort ein schirm- ald dorffrecht 
annemme und demnach wider zuo inen zuoehen welte, das der den 
inzug obgehörter gftalt ouch widerumb leggen und geben oder sy 
in anzuonemmen ald by inen wonnen ze laffen nit fehuldig syn.

[8.] Sover aber eines bidermans fun uß irem dorff fich etwas 
zyts, das were kurtz oder lang, an andern orten und enden enthalten 
und gedienet und in mitler zyt etwas ererpt ald fonft fich by inen 
ze fetzen willen hette, deßglychen ob einer, fo von A ltig k en  uß 
irem dorff erboren, ein anzal jaren anderfchwohin zuge, hußbielte 
und aber fyne guoter by inen nit verendert ald verkoufft, fonders 
wider daruf ziechen weite, das diefelben — wie dann sy, ein gmeind, 
das bißhar ouch in Übung gehept — den inzug nit fchuldig fyn, und 
fürnemlich follent die, fo uff ir eigen hofftatten und guoter, so sy 
vor dafelbs hetten, dahin ziechend oder fo einer ein lehenman daruf 
fetzen welte und in lehens wyfe buwend, mit dem inzug nit be- 
fchwert werden, fonders ein gmeind diefelben fryg ufziechen laffen.

[9.] Alles mit dem bfcheid und anhang:
[a.] Wellich perfonen fy — so zuo inen zuo züchen begerten — 

obgemelter wyß anzuonemmen bedacht und inen bewilliget wurde, 
föllen sy denfelben — fo nit in unfern grichten und gebieten erboren 
sind — zuo inen zuo züchen nit bewilligen, fy erzeigind und leggind 
dann vor allen dingen dar ire manrecht und abfcheid des innhalts,
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das sy from, redlich lüt, ouch weder sy noch ire wyber mit dheinen 
nachjagenden herren behafft und niemands eigen sygen.

[10.] Und was gelts je zun zyten obgehörter maßen, es 4yge von 
den nüwen inzüglingen zuo inzuggelt ald von erkouffung der dorffs- 

5 gerechtigkeit gfallt, das alles S0II zuo der gmeind A ltigken  nutz be- 
halten und angelegt und sonst anderer gstalt nit verthan noch ge­
bracht werden.

[11.] In dilem allem aber behalten wir uns luter bevor solliches 
zuo endern, ze mindern oder ze meren ald zuo widerruoffen, je nach 

10 gltalt der loüffen und unserm guoten beduncken on all arglist und
ungesarlich.

Und deß zuo warem urkund und gezügknuß ist diser brief uff 
der bemelten von A ltig k en  begeren mit unser statt Z ü rich  an- 
hangendem secret insigel verwart und geben m entags den v ie rten  

15 tag  w olfm onats nach der geburt Christi unßers lieben herren gezalt
fü n ffzeh en h u n d ert und s ib en tz ig  ja re .

26. Einzugbrief.
1589 November 8.

Konzept, St.A.Z., A. 99.1.

20 Das Einzuggeld-wird für einen Angehörigen der Stadt Zürich und einen 
frühem Gemeindeinsassen, der von neuem in Altikon Grundbesitz erwirbt, 
auf 30 $ erhöht, für einen Eidgenossen auf das Doppelte und ebensoviel 
dem Vogt auf Kiburg zu fchirmgelt.1

Art. 2 hat die folgende Fassung:
25 So aber einer oder mehr ufferthalb der E y d tg n o fc h a ff t , über 

R hyn ald anderen orten, harkompt und sich by inen zuo setzen under- 
stünde, derselben sollend sy dheinen ohne wüffen und erlouben unser 
ald unfers vogts zuo K yb u rg  anzuonemmen gwalt haben.

Wover inen dann ein solliches bewilliget, S0II derlelbig sich mit
30 inen, der gmeind, nach irem guoten benuogen und gfallen umb den 

inzug zuo verglychen und zuo betragen schuldig syn, und was er inen 
zuo inzuggelt gibt, also vil S0II er zuo schirmgelt obgehörter massen 
zuo unseren handen ouch erleggen.

1 Vgl. das vom 9. Oktober 1589 datierte, von Landvogt Hans Ziegler von Kiburg 
35 namens der Gemeinde eingereichte Kegehren um Erhöhung des Einzuggeldes bei den Akten

A. 99.1. Ebendas, der Katschlag des Kechenrates vom 23. Oktober.
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Abgeändert ist auch Art. 10.
Was gelts jederzyten einer gemeind zuo irem theil des inzugs — 

wie vorgehört — gfallt, dasselbig zuo der gmeind nutz angelegt und 
behalten und fonst anderer g4talt nit verwendt, ouch darmit der- • 
massen g eh re t werden solle, das, fo unsere vögt zuo K y b u rg  deßhalb 5 
rechnung begerten, sy die jedes jars ze geben wuossind und ouch das 
ze thuond schuldig syn sollend.

Altikon erhielt 1638 Februar 14. einen neuen Einzugbrief, der das Einzuggeld auf 
60, bezw. 120 S* erhöhte, im übrigen es aber bei den Bestimmungen des Briefes von 
1589 bewenden ließ. Vgl. Akten A. 99.1. 10

27. Eid der Vogtleute.
1623 September 30*

Gleichzeitige Abschrift St. A.Z., B VII. 1., fol. 130.
Dem hochwoIgebornen herren herren M axim iliano  kay. may. und des 

h. ro. reichs erbmarfchaln, landgraven zuo S tü e lin g e n , von P apenheim b , 15 
herren der herrfchafften H ew en, M ettin g en , R o th en fte in , K a lden  etc. 
und vogtherren alhie zuo A ltick h eim b , unferm gnedigen herren, föllent ir 
fchweren threüw und Wahrheit zuo halten, ir gnaden nutz zfürderen und 
fchaden ze wenden, dero gehorfam fin und ze thund, was vogtlüt irem herren 
pflichtig ze thund find, deßglichen ir gnaden amptlüten und dem vogt auch 20 
gehorfam ze find, das gricht zuo befitzen, wann ir deß von hochwolgedacht ir 
gnaden, dero amptlüten oder dem vogt erfordert werdent und üch gepoten 
wirt und ein jetlichem rechtfpre’chen, fover es fich verftat, dz nit laßen umb 
dheinerley urfach willen ohn all geverd, auch einandern vor fchädlichen dingen 
zwarnen, allen unfrid under einanderen niderlegen, alle freffel zuo eröffnen und 25 
zmelden, wann ir deß von ir gnaden oder iren anwälten ermant werden, und was 
ir aneinanderen ze fprechen haben oder gwünnen, darumb föllen ir recht zuo 
A ltickheim b nemmen und üch deß benüegen zlaffen, und was dafelbs mit 
urtel und recht erkent und gfprochen wirt, darby zuo belyben, das halten ohn 
wägeren (und appellieren alles ungefährlich. Ob aber fach were, daß einer 30 
vermeinte befchwert zuo find mit der urtel, die mag er zühen für gmein 
grafffchafft K yburg  oder appellieren für unfer gn. herren von Z ü rich  als 
die Oberhand und nit wyter.)a

Auf der Rückseite: Eid der grichten A ltick h e im b  angehörigen.
a Hie eingeklammerte Stelle durchgestrichen und am Rande ersetzt durch einen Zusatz 35 

von anderer Hand*, doch Vorbehalten miner gn. herren von Z ü r ic h ,  ires hufes und grafi- 
Cchafft K y b u rg  recht und gerechtigkeiten, denen dann difer huldignng in allweg un- 
fchädlich fin fol. — Von eben dieser Hand unten am Rande bemerkt*. Dife huldigung 
bfchach d en  3 0 te n  f e p te m b e r  1623.1

1 Hie Gerichte waren im Herbst 1622 durch K auf von dem bisherigen Vogtherren 40 
Joachim Im  Thum  an den Landgrafen ALax gekommen. Vgl. oben S, 197.



246 XI. Altikon.

28* GemeindOgutsnutzung.
1638.

Gleichzeitige Abschrift, St.A.Z., A. 99.1. .

F olgend  die nuzungen  e in er ganzen  gm eind.
5 Zum ersten die houffbünden, S0 ein burger zuo gniefen hat, ungfar 

in die 60 gl. wärt ist.
Demnach hat ein jeder ungfar eines jeden jars 10 wägen mit 

holz von der gmeind ane beschwerd.
Es hat auch ein jeder, ob er schana vür sich fälbs kein eigen

10 guot hat, gwalt ein küna uff die weid ze schlahen, alfo das er die 
sälb uff dem gmeindguot gar wala usbringen kan.

Wyter hat man erst by fünf jaren uff dem gemeindguot einem 
jeden ein guoten fierling wysen gesuoberet und gerüt, also das ein 
jeder das wol zuo genießen hat.

15 Ferners git die gmeind jerlich houw us ungefahr 60 oder mer 
juchert gros. Da darf ein jeder synem fäch gras suochen, S0 dick 
und fil er wyl.

Und wan man ein gesezten fostera hat, S0 git man im den lon 
us dem gmeindfeckel ane eines jeden schaden.1

20 Was aber die brünen beträfen dut, die machet die gmeind 
ale durchus in irem kastena und schaden ane die zwingen bis zuo 
dem schlag.

Wyter hat man erst by kurzen jaren uff dem gmeindguot druo 
f'älder gerüt und gesuoberet, also das man fast ale jar kan fünfhundert

25 garben korn schniden kan,a auch ein guten theil haber.
Wyter und fereners:a wan us anderen gmeinden und orten frömde

lüt an stuor oder brunsten zuo uns kumend, diesälben stuort man us 
dem gemeindseckel ane eines jeden engält aus.

29. Lehenbrief um den Kelnhof, die Taverne, das Hirten- und 
Meieramt, sowie das Binderholz.

1639 Februar 14. Conftanz.
Original, Perg. 16/25 cm. St.A.Z., Urk. Altikon n° 107.
Kopie: Kopialbuch Altikon I, 709 f.

Von gottes genaden wuor Jo h an n , bilchove zuo C oftan tz ,||herr
35 a sic-

1 Hiezu Art. 10 und 11 der Öffnung.
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der R eichenauw 1 und Ö h n in g en 1 2 etc., bekennen mit di4em brieff, 
daß an heüt dato vor uns erschinen ist |] unser lieber, getrewer 
Jo h an n  Thom an S chw erzenbach , burger zue Z ü rich , under- 
thenig bittende ihme den keln|| hoff sambt der weintafern und dem 
hürtenambt, dem mayerambt und dem Bünderholtz zue A ltik en , fo 
von uns und unserm gottshauß R eichenaw  zue lehen herrüeren und 
auf unter gnedige bewilligung von dem wohlgebornen, unferm besonders 
freüntlichen, lieben vettern herrn M axim iliano , landgraven zue 
S tüelingen , des heyl.röm. reichs erbmarscbalken, herren zuePappen- 
heim b, Höwen, M ö ttingen , R o tte n s te in  und K alden , röm. 
kay. may. rath etc., kaüfflichen an fich gebracht,3 dahero sich wider- 
umb zu empfangen gebürte, zue lehen zu verleihen gnediglich zue 
geruehen. AIS0 nach zeitlicher vorbetrachtung und rath unserer 
lieben, getrewen haben wür sein, S chw erzenbach , underthenig 
bitt erhört und ihme solches alles zue lehen gnediglich verlihen und 
leihen ihme dz auch hiemit wissentlich in crafft diß brieffs, was wür 
ihme von recht oder gewonheit wegen daran zu verleihen haben, leihen 
könnden und mögen, doch uns, unsern nachkommen und gottshauß 
R eichenaw  unfere recht daran vorbehalten und an der mannfchafft, 
lehenschafft und fonsten in allweg unschädlich, und er, Schw er zen- 
bach, solle uns auch hiervon getrew und gehorsam sein und alles das 
thun, fo ein getrewer lehentrager seinem lehenherrn zue thun schuldig 
ist, bey dem ayd, S0 er uns geschworen hat ohngefährlich. Zue ur- 
kund mit unserm anhangenden secret infigel befigelt und geben auf 
unserer bischofflichen pfaltz zue C ostantz  den v ierzehenden  
m o n a ts tag  fe b ru a rii nach Christi, unfers lieben herrn und seelig- 
machers geburt gezählt sech szeh en h u n d e rt d reyssig  und neün 
jah r.

Siegel, in Holzkapsel, wohl erhalten.
Ähnlich lautende Or. Lehenbriefe der Bischöfe Johann und Franz Johann 

für Salomon Hirsei liegen aus den J. 1642 Januar 28. und 1645 Juni 7. 
vor (St.A.Z., Urk. Altikon n° 109 und 112), dsgl. für Russinger, dat. 1688

1 Das Benediktinerstift auf der R e ich en a u  war 1540 dem Bistum Gonstanz in­
korporiert worden, letzteres somit Rechtsnachfolger.

2 O eh n in g en , östlich von Stein afRh., jetzt zum Großherzogtum Baden gehörig, 
seit 965 eine Propstei regulierter Augustiner Chorherren, war 1534 dem Hochstift in­
korporiert worden.

3 Schwerzenbach hatte die Gerichte über Altikon am 15.j25. März 1638 von dem 
Landgrafen M ax erkauft (O r.S t.A .Z ., Urk. Altikon nQ 104; hiezu n* 105) und dem 
Stande Zürich dafür am 25. Oktober d,J. gehuldigt (ebendas. nQ 106).

5

10

15

20

25

30

35

40



248 XI. Altikon.

Mai 12. (ebend. nQ 125), dagegen sind die Originalausfertigungen der Lehens­
instrumente der Äbte Martin, dat. 1493 Juli 4., Marcus, dat. 1526 August 10.— 
für Hans Löwenberg — sowie der Bischöfe für Magenbach, dat. 1566 Dez. IQ., 
Im Thum, dat. 1577 November 15., Pappenheim, dat. 1627 und 1628

5 Mai 30., Megner, dat. 1629 Juli 18. und Goüschel, dat. 1635 Juni 22. 
augenscheinlich verloren gegangen. Vgl. St.A.Z., Urk. Altikon n° 113.

30. Gerichtserkenntnis betreffend Fertigung.
1688 Juni 29.

G e r ic h ts -P ro t .  d e r  H e r r s c h a f t  A lt ik o n  n°4, St.A.Z.

IQ Ift erkant: daß, weilen über gefallene grichtgelter, auch auff befchechene 
kaüff, teüfch und Ichuldbrief fehlechte oder gar keine Ordnung gehalten worden, 
als ift zu einem feckelmeifter geordnet worden fchulmeifter R udolf Baum er. 
Der folle fürohin fleiffige achtung haben, was vertaufchet und verkaufft werde, 
daß folche zur fergung geleidet, auch umb das einnemmen erbare rechnung

15 geben folle.

31. Gerichtsurteile betreffend Anries.
G e r ic h ts - P r o t .  d e r  H e r r s c h a f t  A lt ik o n  n° 4, St.A.Z.

Zwüfchent Adam Baum er zu A ltin k en  an einem, danne Hans M eyer, 
richter dafelbften, an dem anderen betrefende ein ftrytiges anriß, ward mit

20 recht erkennt:
Wylen H ans M eyer zu befreyung fynes anfpräcbigen anrißens weder 

fchyn nach brief fürzuwyßen hat, als foll er, H ans M eyer, nach g e ­
m einer d o rfo rd n u n g  fchuldig syn könfftigklich ihme, B aum er, das 
anriß abfolgen ze laßen, M eyer auch 2 ff an grichtscoften zahlen. [1690

25 September 29.]

Den 1.ten w in te rm o n a t a° 1690 ift obige urtheil widrumb beftettet und 
ihme, M eyer, 1 grichtscoften uferlegt, jedoch ihme nachmahlen Vorbehalten: 
wann er zu befreyung des ftrytigen anrißens brief und figel fürwyßen könne, 
folle alsdan die fernere gebühr befchächen. Den kreißbaum belangend, wyle

30 felbiger fchon lange zeit geftanden, folle derfelbig auch geduldet werden.

R udi F rey  von D o rlick en , fo fich beklagt, daß der U lrich  M eyer, 
fattler zu A ltick o n , ihme das anriß ab einem acker nit geben wolli, ward 
erkennt, daß, weilen der fattler nüt ufwyfen kan, daf fein acker kein anriß 
gebe, als foll er fchuldig fein, dem Rudi F rey  das anriß zu geben. [1708

35 November 13.]



32. Kaufbrief um das Schloss und die Gerichte.
1696 Äugult 24.

Pergament-Heft bestehend aus 6 Blättern 23x33 cm. St.A. Z., Urk. Altikon n° 145. 

Ich Jo h an  C aspar R u ssin g er von Basel, gewefner haubtman
ihr königl. may. zu F ran ck re ich  über ein compagnie E id tg n o ß en  
und grichtsherr zu A ltickon , urkunde ofentlich hiemit, daß ich denen 
hochgeachten, woledelgebornen, gestrengen, ehren- und nothvesten, 
wolfürnemmen, frommen, fürsichtigen und weisen herren herren burger- 
meister und rath hochloblichen ftandts Z ü rich , meinen hochgeehrtesten 
und großgönftigen herren eines wahren, fbetten und aufrechten kaufs 
zu kaufen gegeben hab die grichtsherrlichkeit A ltickon , in der graf- 
fdiafft K yb u rg  gelegen, welche ich von denen edlen, veften herren 
rittmoister Jo h an  H irtz e l und weiland herren rittmeifter Salom on 
H ir tz e is  sel. erben anno 1688 an mich erkaufft,1 benamtlich das 
schloß A ltick o n  und alle darzu gehörige haüßer und güeter, wie 
hernach folgende specificierliche verzeichnus meldet, zesambt der 
grichtsherrlichkeit und allen darzu gehörigen rechten und grechtig- 
keiten, auch den H ochberg  ennet der T hur,1 2 3 * * * das alte gemaür und 
ohngefahr ein halb juchart feld in den gerichten O ber-N üfron , wie 
sye in herren landgrafen von P ap p en h eim b  sel. kaufbrief specifi- 
ciert,8 sambt allen faßen und standen in kelleren und trotten, mit 
difer specification, namblich:

Das schloß und was in demselben nut und nagel begreifft, sambt 
neünzehen faßen in den drey schloßkelleren, an dem maß ohngefahr 
dreyhundert sechs und fünfftzig faum haltende.

Das baurenhaus ffambt der scheür und bestallungen.
Die trotten mit allem darzu gehörigen trottgschirr und standen, 

ohngefahr zweyhundert laum haltende.
Der noüwbauw, darein drey schüttenen und ein keller, ohngefahr 

mit fünfhundert und dreyßig faum faßen belegt.
Das kleine fpeicherli darnebent fambt dem keller darunter und 

fünffzig faum faß.

1 Urk. dat. 1688 März 31.. Or. S t.A .Z ., Urk. Altikon 123.
2 H o ck b erg , zwischen Ober- und Nieder - Neun forn (Kanton Thurgau) gelegener 

Hof. Topogr.Atl. Bl. 53.
3 Vgl. die beiden Kaufbriefe vom 17. Oktober 1622 und 19 September 1634. Or.

S t.A .Z ., Urk. Altikon n° 90 und 100. — Lant U rbar von 1697 ( F I I a 13, fol.483) ge­
hörten damals eine Behausung mit Kraut- und Baumgarten, zzvei Mannmahd Wies- und
7a Juchart Ackerland, sowie 7 Jucharten Beben auf der rechten Thurseite zum Schloß Altikon.
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Zwantzig müt und drey viertel kernen, ein und zwantzig müt 
haber, beydes ohngefahrlich, und sechs pfund, drey schilling und 
sechs haller gelts, fambt etwas hüner und eyer, alles jährlichen 
grundzinfens und zehendens.

5 A n  g ü te r e n :

Die kraut- und baumgärten vor und umb das schloß fambt 
ohngefahr fünf jucharten und ein vierling räben und ein juchart 
acher, alles in einem einfang. Darab gaht jährlich zwey pfund und 
vier fchilling an gelt und ein viertel haber der kirchen D y n h a rt,

10 und ift zehendfrey.
Fünf manwerch wißen, die S te tte n  P ü n d t1 genant, find zehend-

frey.
Vier manwerch genant G ieß en ,1 2 zins- und zehendfrey.
. . . manwerch im W yler.3 Darab gaht jährlich der kirchen 

15 D ynhart zwey und ein halben vierling und ein halben vierling halb
haber und zwölf fchilling und ein haller an gelt.

Fünf vierling wißen an zwey ftuck im R iet.
Fünf und einhalb mannwerch wißen unter dem pfarrhauß, der 

Groß B aum garten  genant. Darab gaht jährlich vier hüener und 
20 fechzig eyer der kirchen A ltickon und in des S chärers gwerb zu

W in th e rth u r.
Drey manwerch, des M artis wiß genamt. Darab gaht jährlich 

ein viertel kernen ||a dem weibel von R ickenbach .
Drey vierling wißen, des T honis wyß genant. Darab gaht 

25 jährlich ein viertel kernen der kilchen D yn h art.
Zwey manwerch wißen im M ü llif ta tte n 4 genant. Darab gaht 

drey fchilling und vier haller hoüwgelt in den kählhof.
An ächeren:
Zehen juchart und drey vierling, im K e lle rh ö fli5 genant, ledig 

30 bis an zehenden.
Ein juchart und zwey vierling, B r e i t i6 genant, ledig bis an 

zehenden.
a Ende von El. 2.

1 Vgl. Art. 65 der Öffnung.
35 2 Griessenwiesen, zur Linken der nach Veldi führenden Straße. Topogr. Atl. Bl. 55.

Vgl. oben S. 234 Anm. 1.
8 Vgl. oben S. 218 Anm. 4. 4 An der Holder gaß.
5 Ober- und U n te r -K e lle rh ö fl i,  Elurnamen südöstlich vom Dorf.
6 Die B re ite  neben der Stettenpündt.
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Sechs juchart im Z e lg li, darvon zwey jucharten ohngefahr 
zehendenfrey.

Zwey jucharten auf Ebitzhalden,1 ledig bis an zehenden.
Ein juchart in der Stierweid, ledig bis an zehenden.
Ein juchart im u n te ren  H olderen .1 2 Darab gaht zum kornnutz 

ein viertel und ein immi kernen, zum habernutz ein und einhalb 
viertel haber und der zehenden in des S ch äre rs  gwerb.

Ein juchart und zwey vierling in Weidächeren, zinß und 
zehendenfrey.

Drei vierling auf der R ü ti ,3 zinß und zehendenfrey.
Ein juchart in O ber-H olderen ,3 zinß und zehendenfrey.
Drey vierlig, der ober Kilchacher genant, ledig bis an zehenden.
Vier juchart, der Kilchacher genant, zinß und zehendenfrey.
An holtz und boden:
In dem S c h la tt acht juchart in den leygruben. Darab gaht ein 

fchilling und fechs haller der kirchen Ä ltickon.
Zwey jucharten in S ch ä lch e r holtzeren genant.
Zwey juchart auf M atten.
Vier jucharten auch dafelbft an zwey ftucken.
Drey vierling an dem R ie t aben.
Das gut in dem F ahr. Darzu gehören ein behaußung fambt 

einem kraut- und baumgarten, ein vierling hanfland, zu zwey küehen 
hoüwwachs. Darab gaht ein fchilling und vier haller jährlich dem 
Adam H ü rn i von N ider-U fron . Ein juchart acher, fiben juchart 
räben und zwey fchiff, und endlich was an güteren, es feyen ächer 
oder wißwachs, dißmahl in der T hur ligt, folle auch in den kauf be- 
greifen fein.

Difes alles in der meinung: wan etwas auf difer herrfchafft und 
dero zugehörigen erkaufften güeteren an grnndzinfen oder anderem 
herfür kerne und oben nit vermeldet, daß obgedachte herren H irtze l, 
welche folches alles mir verkaufft, nach gem einen la n d re ch te n  
es erfetzen und fchadlofung thun follen vermög ihres gegen mir 
aufgerichten kaufbriefs, welcher datiert den le tf te n  ta g  m ertzen  
anno e in tau fend  fe c h sh u n d e rt ach t und ach tz ig  und hoch- 
loblichem ftand Z ürich  eingehändiget wird, und folle ermelt hoch- 
loblicher ftand, was bey difer grichtsherrlichkeit Ä ltickon  von

1 Im  U rbar F I I a 7 E ben tzhalden , stoffen . . unden an des Cchloffes gueter.
2 Vgl. oben S. 218 Anm. 5 und 6. 3 Vgl. oben S. 219'Anm. 2.
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dero statt und dem herren bifchoff zu C onstan tz  harrüheret,» in 
eignem costen das lehen empfahen zu laßen auf fich nemmen.

Fehrner gebe ich zu kaufen ohngefehr fiben juchart acher, welche 
ich feit anno 1688 zu difer grichtsherrlichkeit A ltick o n  erkaufft, 

5 fo da find drey juchart auf der R ü th i, zins und zehendenfrey, von
U lerich  Aman, müller, erkaufft.

Ein juchart hinder der Moftwiß. Darab gaht zum ||b kornnutz 
ein halb vierling kernen, zum habernutz ein halb vierling haber dem 
fchloß A ltickon  und der zehenden, von R u d o lf B aum er, fchul-

10 meifter, erkaufft.
Ein juchart in Schneitacheren, gibt zehenden, aber ist zinsfrey, 

von vogt U lerich  Bachm ans fel. erben erkaufft.
Ein juchart ohngefahr im Loch, gibt zehenden, ift aber zins- 

frey, von der kirchen A ltic k o n  erkaufft.
15 Ein halb vierling ohngefahr im Loch, nebend vorftehendem 

acher, gibt zehenden, aber kein zins, von H ans U lerich  M üller 
von D orlickon  erkaufft.

Und drey vierling acher im oberen K irchacher nebend denen 
drey vierlingen, fo fchon vor lengftem zum fchloß gehört haben, 

20 geben zehenden, aber kein zins, von U lerich  K reis, wäber, erkaufft.
Dife ernante ohngefehr fiben juchart acher mit dem anhang: 

wann etwas weiters, als ietz gemeldet, darauf herfür kommen tete, 
daß die oben ernanten verkaüfere ich zu einer nachwähr und fchadlos- 
haltung darftelle, maßen dife gedachte kaüf vor dem gricht zu

25 A ltickon ergangen und in dem grichtbuch protocolliert.
Und harauf gelobe und verfpriche ich auch in wahren treüwen, 

daß auf dife grichtsherrlichkeit A ltickon , fchloß, zugehörige häufer 
und güeter, wie die alle hieroben fpecificiert find, ich gar nichts 
entlehnet, felbige in kein weis noch wäg verenderet, verfetzet noch 

30 verpfändet, fondern ledigklich übergebe, wie folche an mich gewachfen, 
harumb dann auch ich mich und meine erben zu rechtem tröfter 
und nachwähr hiemit in kräfftiger form verpflichte alfo und der- 
geftalt, daß, im fal dergleichen fich harfür thun folte, ich und meine 
erben verbunden fein follen einen hochloblichen ftand Z ürich  dis 

35 orts fchadlos zu halten. Auch folle zu difem kauf gehören alles 
vieh, namblich vier zugftier, vier kühe im fchloß und F ah r fambt 
drei ftuck fchmalvieh und zwei fchweinli. Item alles gfchiff und

a sic. b Ende von Bl. 3.
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gfchirr, faß, ftanden, karren, wägen, bänen, pflüg und pflüggfchirr, 
laden, bauw- und brännholtz, eifin und höltzin reif, küeferband, 
faß- und karren winden, das tollenkeßi fambt einem bratfpiß, und 
dann auch aller höltzene hausrat, bethftatten, trog, feffel, fydelen 
und tifch, weiter zwey aufgerüste bether famt einem umbhang, das 
wenig reftierende dürre opf, fünf und dreißig pfund zinnin, fünf und 
dreißig pfund küpferin und fünf und dreißig pfund eerin gfchirr, 
ein bränhafen, vier müt kernen, vier müt roggen, vier müt haber 
und vier faum wein. Und ift difer kauf und verkauf befchehen 
umb fünfzehend taufend und fünfhundert guldi fambt dreißig thaler 
trinckgelt, welch fumm an bar gutem gelb zu meinem vernügen ich 
eingenommen und empfangen, deßentwegen auch hochloblichen ftand 
Z ürich  befter maßen harumb quittiere und felbigem dife offternante 
grichtsherrlichkeit A ltick o n  fambt darzugehörigen ernambfeten 
haüferen und güteren von nun an einzunemmen, zu befitzen, zu 
nutzen und zu nießen übergebe auf weis und form, wie folche ich 
die zeitharo inngehabt und befeßen||a ohne einige meine hinderung, 
eintrag ald widerred. Deffen alleße zu wahrem urkundt und veftem be- 
ftand hab ich eingangs ermelter haubtman Jo h an  C aspar R u ss in g e r 
difen formalifchen kaufbrief ausgefertiget und offtgedacht hoch- 
loblichem ftand Z ürich  zugeftelt, daran ich mein anerboren secret- 
infigul gehenckt, fo geben ift m ontags den v ier und zw än tz ig ften  
tag  au g ftm o n a t von der gnadenreichen geburt Chrifti unfers lieben 
herren und heilands gezehlt ein  tau fend  fech sh u n d ert n e ü n tz ig  
und fechs jah re .

Siegel in Holzkapsel, an blau-weißer Seidenschnur, wohl erhalten.

Bussinger hatte zu Anfang 1696 Schloß Altikon mitsamt den Gerichten an J o h a n n  
S u lze r  von Winterthur um 15500 fl. verkauft. Als indessen letzterer bei B M , und B. 
von Zürich um die Bestätigung des Kaufes einkam, ward sie venveigert und beschlossen, 
daß die fach zu ofenCtehung des z u g r e c h ts  fechs wuchen und drey tag eingeftellt 
fein solle, gleichzeitig die Frage der Erwerbung der Gerichtsherrlichkeit durch die Stadt 
einer Kommission überwiesen. St.BI. 16961. Mai 27. Deren vom 20. Juni datierter Bab- 
schlag bei den Urk. Altikon n Q 134 im S t.A .Z . Bereits am 16. Juli wurde erkannt, daß 
meine gn. hh. den zug difes kaufs thuyen und gethan haben wollind. St.M . 1696 I I  
von diesem Tage.

Anfänglich ging man in Zürich mit dem Plane um, Altikon mit Neunforn zu einer 
Herrschaft zu vereinigen, ließ ihn dann aber wieder fallen. Vgl. S t.M . 1696 I I .
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33. Lehenbrief um das Schloss und die Gerichte.
1697 Januar 5.

Original, Perg. 24/51 cm. St.A.Z., Urk. Altikon n°155.

Ich H ein rich  E scher, der zeit burgermeister der statt Z ü r ic h , 
5 thun [| kundt offentlich mit disem brieff, daß für mich als einen 

burgermeister kommen ist der ehrenvelt und weis herr L eonhard  
Zim m erm ann, || burger zu Z ürich  und dißmahliger gerichtsherr zu 
A ltick o n ,1 und eroffnet, wie daß von der statt Z ürich , als ihrer 
grafffchafft Ky burg wegen, zu lehen harrührten die von || mein herren 

10 zu Z ürich  dem herrn haubtman R u ß in g er von Basel aberkauffte 
vesti A ltickon  sambt dem burghoff und baumgarten, mit aller 
rechtung und zugehörd, dergleichen die gericht darzu dienende, 
item der theil einer fischentzen, stiesse oben an den fridhag an des 
closters I t t in g e n  gericht, unten z F a rr  am R ank auf dero zu 

löH außen2 fischentzen, item ein halb jucherten reb.en und anderthalb 
jucharten acker, auch an und bey der vesti A ltickon  gelegen, mehr 
drey mannwerch wißen in der B a c h th a l3 gelegen — und nun folch 
lehen zu handen meiner herren zu Z ürich  und ihrer grichtsherrlich- 
keit zuo A ltickon  zu empfahen und dann ihme das zu thun befohlen 

20 worden, als bette er mich ihme solches alles, wie obstehet, zu einem 
rechten lehen zu verliehen. AIS0 und in ansehung solcher pitt hab 
ich gemeltem herrn L eo n h ard  Z im m erm ann die obgefchribnen 
stuck zu einem rechten lehen geliehen, liehe ihme auch hiermit, was 
ich von der statt Z ürich  wegen daran zu liehen hab, liehen S0II und 

25 mag, solches nun hinfüro in lehensweise inzuhaben, zu nutzen und 
zu meßen, zu besetzen und zu entsetzen und darmit zu thun und zu 
laßen, wie ihme eben, auch lehens- und la.ndrecht ißt. Der ge- 
dacht herr L eonhard  Z im m erm ann hat auch darauff bey feinen 
guten treüwen an eid statt gelobt und versprochen, meinen herren 

30 und ihrer Itatt Z ü rich  diß lehens wegen gehorfamb, getreüw, dienst- 
lich und gewertig zu sein und alles das zu thun, S0 ein lehenmann 
feinem lehenherren von rechts und billichkeit wegen pflichtig iffc, 
und ob er einiche lehen wüßte oder fürhin vernehme, S0 von der 
statt Z ürich , ihren grafschafften oder herrschafften lehen und nicht

35 1 Es ivar am 13. August 1696, vorläufig auf 3 Jahre, als Obervogt bestellt worden.
St. M. I I .

9 d. h. des Schlosses Widen. 8 Vgl. oben S. 219 Anm. 3.
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empfangen weren, die mir oder dem, fo je zu zeiten burgermeister 
zu Z ürich  ist, fürzubringen und zu offnen, alles nach lehensrecjit 
getreüwlich und ohngefahrlich. Und deßen zu wahrem urkundt hab 
ich mein einfiegel offentlich laßen hencken an difen brieff, der geben 
ist den fü n fften  ta g  ja n u a r ii  von der gnadenreichen geburt 5 
Christi unsers lieben herren und heilands gezehlt e in tausend  sechs­
h u n d e rt n e ü n tz ig  und siben  jah re .

Siegel wohlerhalten in Holzkapsel,

2 55

34. Eid des Obervogtes.
[1702 November 22.]1 10

St.A.Z., Urbar F II«  13, S. 963,964. !

Eyd eines o b e rv o g ts  zu A ltikon .

Es Toll ein obervogt zu A ltik o n  fchweren m. gn. hh. burgermeifter, klein 
und großen räthen der ftatt Z ü rich , wie auch denen von zeit zu zeiten 
fetzenden herren fekelmelfteren treüw und Wahrheit zu halten und zu leiften, 15 
ihre, auch gemeiner ihrer ftatt und der ihme anvertrauten obervogtey lob, 
ehr und nutzen nach feinem aüßerften vermögen zu förderen, den fchaden zu 
wahrnen, zu leiden Und zu wenden, hierinnen fein wegft und beftes zu fchun, 
in vorfallenden ftreitigkeiten ein gemeiner richter zu feyn und zu richten, 
was für ihne kommt, dem reichen wie dem armen und dem armen wie dem 20 
reichen, auch dem frömbden wie dem heimfchen, niemand zu lieh nach zu 
leid, auch darum kein mieth zu nehmen und der hernach gefetzten Ver­
waltungsordnung und famtlichen darinn enthaltenen puncten, infonderheitlichen, 
was die in ehrenhaltung der gehaüwen und güteren betrifft, in allweg gehor- 
famlich nachzukommen, alles getreülich und ohngefahrlich. 25

35. Ordnung für den Obervogt.
[1702 November 22.]1

St.A.Z., Urbar FI1« 13, S. 965/970.

O rdnung  eines o b e rv o g ts  zu A ltikon .

1. Die Verwaltung der gerichtsherrlichkeit A ltik o n , welche nun eine 30 
obervogtey heißen und feyn foll, ift auf neün jahr im auf- und abziehen he- 
ftimmt, in der meinung, daß nach verfließung derfelben ein gewefner obervogt 
den ftillftand der fechs jahren auf vogteyen und ämter beobachten, auch auf

1 Vgl. St.M. 1702 I I  November 22.
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zeit feiner Verwaltung erfolgendes abfterben nit die völlig beftimmte neun­
jährige bedienung desfelben erben überlaßen, fondern es des nachdienfts halben 
gleich auf den vogteyen und ämteren gebräuchlich gehalten werden folle.

2. Einem jeweiligen herrn obervogt Collen zu feinem jährlichen genuß 
5 gedeyen alle diefer gerichtsherrlichkeit grund- und bodenzins, fifchentzen, fahr,

der wein, fo aus den räben, fo zu der obervogtey gehören, erwachft, die 
frücht und nutznießung von den übrigen der herrfchafft gärten, wiefen, ächeren etc. 
famt anderen gerichtsherrlichen emolumenten, inmaßen die in dem hierüber 
verfertigten urbario mit namen verzeichnet und befchrieben, mit dem anhang

10 gleichwohlen, daß zu abhebung aller von einem successore führen könnender 
klägden nach der in den ämteren und vogteyen erkannten Ordnung ohne er- 
langenden specialbefelch und bewilligung m. gu.'hh. keine wiefen aufgebrochen 
werden follen.

3. Wan herr obervogt die zu der herrfchafft gehörige gebaüw in gutem
15 ftand nach verfloßnen drey erften beftands jahren, auch die körn- und roggen­

zeig angeblümt eingelieffert worden, als hat er auch die obligenheit famtliche 
güeter, wiefen, ächer und räben in erforderlichem bauw und ehren zu erhalten 
und bey feinem abzug in gutem ftand, in specie ^ber die obbenante zwey 
zeigen angehlüemt feinem nachfahren einzuhändigen.

20 4. Und wie die zu diefer herrfchafft dienende höltzer ein befonderes kleinod
derfelben und derofelben anderen guter Verwahrung und imftandhaltung nicht 
wenig gelegen, alfo hat ein herr obervogt auf diefelbe eine genauwe und ge- 
treüwe aufficht zu halten, aus denfelben äußert möglichft fparfamen haus- 
gebrauch ohne m. gn. hh. oder jeweiligen herrn fekelmeifters bewilligung weder

25 wenig nach vil zu hauwen, zu verehren, vertaufchen, verkauffen nach zu ver- 
fchenken, damit die nit nur nit erößt, fondern auch feinem nachfahren in recht 
gutem zuftand übergehen werden könnind, mit diefer den 25. ju n y  anno 1700 
gemachten erleüterung gleichwohlen, daß ein herr obervogt das in dem fchloß- 
holtz befindliche ohnfchädliche räbftäckenholtz wie auch das zu den fchloß-

30 gebaüwen nöthige bauwholtz zwahren wohl hauwen laßen, jedoch aber einen 
der herren burgermeifteren erftens darum begrüßen und dann darvon nichts 
veränderen nach vertaufchen folle.

5. Aller feinerzeit bey dem abzug verhandene bauw, heüw und ftroh 
hört der herrfchafft eigenthümlich zu, und ift ein herr obervogt und alle feine 

35 koüfftige nachfahren fchuldig und verbunden den bey dem abzug ohne einiche 
hezahlung zu überlaßen, auch kein herr obervogt befüegt zeit feiner Ver­
waltung weder heüw, ftroh, bau nach gras zu verkauffen, fondern pflichtig 
das heüw mit feinem veich zu veretzen und den bau zu erbeßerung der
güeteren einzulegen.

40 6. Um vorbefchriehne einkoüfften hat ein herr obervogt m. gn. hh. zwahren
keine rechnung zu geben, jedoch aber follen die jährlichen gefäll weder ab-



gelöst nach in anderweg verminderet, auch die beamtete, als lang fie fich 
ohnklagbar, ehrlich und wohl verhalten werden, nicht ahgeenderet werden.

7. Zufolg der den 21.te n ju n y  dies jahrs coram ducentis ergangener er- 
kanntnuß ift ein herr ohervogt zu A ltik o n  ichuldig in dem fchloß, fcheüren, 
beftallungen, rähhaüferen, kelleren, fchüttenen und anderen zu der herrfchafft 
dienenden gehaüwen die tachungen in ehren zu halten, felbige alle jahr einmal 
und fleißig durchgehen und berichtigen laffen, wie auch in feinem koften die 
fenfter, äußert gantz neüe, und fenfterläden zu machen, die öfen zu be­
streichen, den kämmifeger zu haben, auch die hüner- und gänsftähl zu re­
parieren, gärten, gartenbether, item gräben aufzuthun, häg und zaün zu fetzen, 
ächer, wiefen und güeter, als darvon er den luft und nutzen beziehet, aus 
eignem koften zu bauwen und in ehren zu haben, auch die tillenen, täfelwerch 
und böden, wo es manglet, zu fliken und zu verbeßeren und übrigens fammtlich 
unterhabende gebaü in guter aufficbt und beft möglichfter Verwahrung und 
vor verwüftung zu behalten und obgefetzte ftuck ohne m. gn. hh. koften zu 
reparieren, zugleich auch das trottgefchirr und faß in kelleren in eignem 
koften zu erhalten.

8. Damit m. gn. hh. aber wüßen mögen, oh folchem allem gefließen ftatt 
gefchehe oder nit, fo foll zu drey jahren um, ob alles in gutem ftand, vifitiert, 
damahlen auch die gebaüw fleißig befchauwet, die höltzer und güter umritten 
und, wo mangel wäre, der ohervogt zur gebühr und fchuldigkeit gewiefen 
und zu. erftattung feiner pflichten angemahnet werden.

9. Es hat ein herr ohervogt fo wohl als die cantzley die fpecificierliche 
verzeichnuß des zu der herrfchafft dienenden hausraths, den foll ein herr ober- 
vogt zeit feiner bedienung in wefentlich gutem ftand erhalten und darinnen 
feinem nachfahren übergeben.

10. Befunde fich auch wider verhoffen bey dem abzug einicber mangel 
ald abgang, fo daß die gebaüw und güeter nit in gebührendem ftand wären, 
fo ift einem herrn fekelmeifter überlaßen dem abziehenden herrn ohervogt die 
fchuldigkeit deßwegen mit gelt zu erfetzen oder die nothwendigkeit in feinem 
koften machen zu laffen, aufzuerlegen.

11. Der trochne und naße zehenden zu A ltikon  foll, wie bis dahin, fo 
nach ferner dem amt E m brach  ohngeenderet gedeyen und einem herren 
ohervogt jährlichen von den befteheren des großen trochnen zehendens ein­
hundert wällen ftroh zu defto beßerer inehrenhaltung der fchloßgüeteren ge­
geben werden, wormit er dann fich zu vernügen haben, und im übrigen der 
zehenden halber bey der ergangenen erkantnuß, krafft welcher kein vogt nach 
amtmann weder felbft nach durch andere auf einichen zehenden zu bieten be­
rechtiget, stricte verbleiben werden wird.

12. Ein herr ohervogt wird infonderheit fich obgelegen feyn laßen auf 
der gemeind höltzeren fleißige aufficht zu haben und daß in denenfelben mög-

ßechtsquellen des K. zürich. I. 17
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lichfte fparfamme gebraucht und darmit der beforgende mangel verhütet 
werde, zu verfliegen.

13. Daß die zu der herrfchafft dienende fifchungen wie auch das ennert 
der T h u r gelegene lehenhaus famt denen alda gelegenen güeteren in gutem ftand

5 und das fahr felbften wohl unterhalten werde, das folle ein herr ohervogt fich 
wohl angelegen fein laßen.

14. Endlichen folle ein herr ohervogt von wegen diefer ohervogtey und 
dero zugehörden gemeiner ftatt fekelamt auf july, er habe gleich gute oder 
fehljahr, ohne auffchlagen einliefferen und bezahlen an gelt 100 fl. und nach

10 gewohntem gebrauch zwey habhaffte bürgen ftellen.

Jm J. 1753 wurde die vorstehende Ordnung revidiert. ( Vgl. Urbar E I I a 13, S. 972)978; 
A. 106.) Neu ist, daß die Obervogtei nunmehr auf 15 Jahre verliehen und auf in wäh­
render Verwaltungszeit erfolgtes abfterben eines herren obervogts denen hinteriaßenden 
erben der nachdienffc für die völlige zeit unter genugfamer ficherheit und auf ficht eines 

15 ehrenanverwandten geftattet wird. Nach Ablauf der Verwaltung ist ein Obervogt dem
gewohnten ftillftand der 6 iahren auf vogteyen und ämter nnterworffen. (A r t.l .)

Art. 7 faßt die VO. vom 21. Juni 1702 und 12. Juni 1753 zusammen 1
Art. 10 bestimmt: Wegen des lehens ennert der T h u r  bleibt es bey der in a.° 1704 

ergangenen erkantnuß, daß nämlich demfelben kein brennholz aus des fchloßes holz
20 folle gegeben werden.

Art. 11: Es folle fich ein jeweiliger herr ohervogt aüßerft angelegen feyn laffen, 
wie des fchloßes, alfo auch der gemeind hölzer nach anleitung der ihme und der ge- 
meindholzordnung2 vor abgang zu bewahren, dargegen nach möglichkeit zu aüfnen, 
zu dem ende hin der herr ohervogt dife holzordnung alle jahr der gemeind vorlefen

25 laffen und ihro die Beobachtung derfelben einfchärffen folle.

36. Holzordnung.
1703 Dezember 11.

Kanzleiabschrift, St.A.Z., Urk. Altikon n° 162.
Kopie: Urbar von 1697, F I I«  13, fol. 957-961.

30 Veranlassung zum Erlass der nachstehenden VO. gab die fortwährende 
Misswirtschaft in den Gemeindewaldungen, die in absehbarer Zeit Holzmangel 
befürchten liess. Dem Bechenrat, der beauftragt worden, Abhülfe zu schaffen, 
lag am 5. Dezember 1703 das von einer Kommission ausgearbeitete Projekt 
einer Holzordnung für die Gemeinde Altikon vor, welches einige Tage darauf

35 mit unwesentlichen Abänderungen zum Beschluss erhoben wurde* Hie VO. 
bestimmt:

[1.] Erstens hete man zwaren darfür gehalten, daß diejenige 
taglöhner zu A ltiken , S0 keine eigne heuoser und gerechtigkeiten

1 Vgl. St.M. 1702 I . und 1753 I., außerdem A. 106. 2 Vgl. unten n° 36.
8 Eine frühere Holzordnung von Altikon existiert meines Wissens nicht.40



haben, fondren bey einandren zu haus und in der stuben find und 
bishar — außert in verwichnem jahr — jehrlich einen gantzen holtz- 
hauw empfangen haben, fich hinfüro mit einem halben hauw gar 
wohl vernügen könten, in betrachtung, daß derjenige, deme das haus 
zudienet und volgklich ein gantzer jehrlicher hauw zugetheilet wird, 
darmit kochen und gemeine ftuben erwermen muß, hingegen der 
taglöhner nur allein feine kuchen zu verfehen hat, hiemit ein nam- 
hafftes minder braucht als jener. Nachdeme man aber eines theils 
in betrachtung gezogen, daß angeregte taglöhner durch folch vor- 
gehabten holtzabbruch in einen ald andern weg befchweret, in- 
fonderheitlicben auch derentwegen mit den hauszinfen gefteigeret 
werden möchten, anders theils auch überlegt, daß die arme und tag- 
löhner an denen vorfallenden gemeinen werchen nicht minder arbeiten 
und das ihrige bey tragen müßen als diejenigen, fo eigne heüfer und 
gerechtigkeiten haben, fo ward darauff einmüthig befunden und er­
kennt, daß, wie bis dahin, alfo auch inskönfftig die burger zu A ltiken , 
bauren und taglöhner ohne underfcheid, mit dem jehrlichen holtzhauw 
gleich gehalten und dero jedem jehrlichen ein gantzer hauw gegeben 
werden folle, ausgenommen demjenigen, welcher bey feinem vatter 
wohnet und keinen eignen rauch führet, deme hiemit der jehrlich 
holtzhauw gentzlichen abgekennt und zugleich meiner gnedigen 
herren ernftliche meinung und befehl ift, daß man hinfüro die jehr­
liche haüw beftmöglichen einfchranke und in einer unpartheyifchen 
gleichheit belcheidenlich einrichte.

[2.] Weilen man nun obftehender mäßen mit dem bränholtz die 
billich befindende gleichheit beobachtet und jedem einen gnugfamen 
brauch deßelben werden laßet, anbey aber in erfahrung gebracht, 
daß hingegen mit austheil- und hingäbung des bauwholtzes aus denen 
gemeindhöltzern es eben gantz partheyifch bis dahin hargegangen, 
indeme nur allein die bemitlete, auch eigen holtz habende perfonen 
das gmeindbauwholtz genutzet, die taglöhner und unbemitlete burger 
aber darmit überfehen und vernachtheilt worden, fo findet man billich, 
auch zu fchirm und rettung des annach vorhandenen wenigen bauw- 
holtzes hoch nothwendig, hiemit zu verordnen und zu erkennen, daß 
für das könfftige weder die gefamte gmeind A ltik en  nach dero 
vorgefetzte einem burger ald wer der were, auf fein begehren gar 
kein bauwholtz zukommen laßen, fonder ein folcher, wann er deffen 
nöthig ift, fchuldig fein folle, es aus feinen eygnen höltzern zu-
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nemmen oder von andern Privatpersonen oder anderstwohar zu er- 
kauffen.

[3.] Wann aber der eint ald andere an seinen gebaüwen durch 
feür oder andren unfahl — den gott von jedem gnedig abwende —

5 geschediget wurde und umb banwholtz anhielte, dannzumahlen mag 
eine gantze gmeind mit zuzug und in anwesenheit eines jeweiligen 
herren obervogts einem solch geschedigeten das unentbährliche bauw-
holtz aus denen gemeindhöltzeren verehren.

[4.] Damit auch nach inhalt letst ausgegangnen holtzmandats 
10 die höltzer desto besser geschirmt und an dem wachsthum desto 

weniger verhinderet werdind, S0 solle man gar kein veich umb das 
holtz harum weiden, vil weniger dasselbe in die jungen baüw laßen.

[5.] Und wann dem bericht nach z u A ltik e n  eine große anzahl 
geißen underhalten werden, solche aber den jungen holtzhaüwen und 

15 grunhegen gar aufffetzig und fchedlich find, als solle hiemit einem 
jeden zu A ltik en , der eine oder mehr kühe erhalten mag, geißen 
zu haben gentzlichen abgestrikt ßein und nur allein demjenigen zu- 
gelaßen und erlaubt sein eine oder höchstens zwey geißen zu haben, 
welcher S0 arm, daß er keine kuh erhalten mag. Doch follen der- 

20 gleichen bewilligete geißen auch under den hirten gethan und deren
fleißig gehüetet werden.

[6.] Weilen dannethin die todtenhäg1 eine vil holtz fräßige und 
undaurhaffte und zum holtzraub gelegne Lach, hingegen die grünhäg 
und wyden anßtendig und nützlich, als wird hiemit jedermenigklichem 

25 anbefohlen, daß er sich angelegen sein laße, nach ausweißung mehr 
angezognem holtzmandat, wo es geschehen kan, grunhäg und wyden 
zu pflantzen. Auf daß aber solchem desto ehender statt beschalle, so 
solle die gemeind oder dero vorgesetzte nicht befüegt fein aus denen 
gmeindhöltzern zu mach- und verbeßerung der todtenhägen einiches

30 holtz abfolgen zu laßen.
[7.] Endlichen wird herr obervogt Zim m erm an zu A ltik e n  

hiemit befelchnet ein sorgßeltiges aufsehen ze haben, daß solch best 
gemeinte holtzordnung fleißig beobachtet werde, und S0 dem eint ald 
andern darinnen enthaltenen puncten von nun an nit nachgekommen, 

35 fondern zuwider gethan wurde, die überträtere derselben mit ge- 
bührender sträff zu belegen oder je nach beschaffenheit des fehlers

1 Im  Gegensatz zu den grunhegen (Grünhägen).
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folche mein gnedig herren zu leiden, damit die ungehorfamme mit 
gefangenschafft und in anderwäg nach verdienen abgefträfft werden 
könnind.

Actum  z in stag s  den l l . te n  ch ris tm o n a t anno 1703.
Presentibus herr burgermeist er M eyer und verordnete rechen- 

herren.
Rechenfchrybers cantzley.

37. Richter-Eid.
1715.

G e r ic h ts -P ro t .  d e r  H e r r s c h a f t  A lt ik o n  n° 5, Eingang. St.A.Z.

E ins neüeff r ic h te r  eid.
Ihr sollen schweren: mir als einem vogtheren getreü, gehorsam 

und gewertig zu seyn und am gewoohlichen8, gerichtstag am be- 
stimbten ort zu erscheinen,1 S0 oft defena von mir oder von meynem 
vogt ermandeta und geboten wirt, und zu richten und recht fpreken,a 
was vür eiich kommbt, dem armen wie dem reichen, dem reichen 
wie dem armen, dem freümena wie dem heimifchen, niemandt zu lieb 
noch zu leid, auch alles zu verfchweigen, dar von fchaden oder un- 
gelegenheit entftetena mag, auch keine müt und gaben zu nemmen, 
als getrülich und ohngefahrlich.

a sic-

1 Das Gericht tagte in der Regel im Wirtshaus.
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XII. Altstetten.
Politische Gemeinde und Pf. im Bezirk Zürich, unterhalb der 

Stadt, auf der linken Limmatseite gelegen. Der Name (Altstetin, Alstetfcen) 
sowohl, wie mehrfach daselbst (Kirchbühl, Loogarten, Karstenbühl) ge­
machte Funde aus vorrömischer und römischer Zeit weisen auf ein hohes 
Alter der Ortschaft hin. Urkundlich wird sie erst 1249 erwähnt (ZUB 
n° 758). Grund und Boden, ehedem grösstenteils Kiburg oder Habsburg 
(ebend. n° 1660) zustehend, bilden im Spätmittelalter zumeist Streubesitz 
zürcherischer Gotteshäuser: der Abtei (ZU Bn° 2536; der appthyg hoff, Urk., 
dat. 1505 Januar 6. und 1534 Juni 29., Or. St. A. Z., Notariats- Urk. Ausser- 
sihl 0.V. 1; vgl. auch unten S. 279 Anm. 4), der Propstei (Z U B  nb 1986; 
Statutenbuch C U , fol. GLKVII und CGXL1II, oben S. 110 und 116 und 
Art. 53 der Öffnung), der Schwestern zu St. Verena (ZUB n°1393,1660 und 
2006; Lehenbuch H. I. 159, S. 13, 31, 34 ff), der Frauen in der Seldenau 
(Urk., dat. 1458 November 20. und 1480 März 10., Or. St.A .Z ., Urk. 
Spital n(> 876 und 946; Art. 66 und 75 der Öffnung) und im Oetenbach 
(l. c. Art. 72 und 75), der Pfarrkirche St. Peter in Zürich (Urb. H. 1 .157,
S. 8), der dortigen Augustiner-Eremiten (F. l l .a 290), des Lazariterhauses 
im Gfenn bei Dübendorf (Z U  B  n° 1986), des Siechenhauses St. Jakob an 
der Sihl (ebend. rt) 1561), des Heiliggeistspitals in Zürich, an den ein grosser 
Teil des Güterbesitzes und der Einkünfte der infolge der Reformation auf­
gehobenen Nonnenklöster überging, endlich der Abtei St. Blasien (ebend. 
nQ 2605, 2606; Erblehenbrief um das höfli zu Altftetten, dat. 1449 
November 26., Or. St.A .Z., Urk. Amt Gonstanz n° 1127).

Die Vogtei (twing und bann), deren Bezirk aus nf> 4 und 18b ersichtlich 
ist, trugen im 13. Jahrhundert die von Schönenwerd erst von Kiburg, dann 
von Habsburg zu Lehen (Z U B  n° 1393, 2006; Habsburg. Urbar I, 118; 
II., 552). Im J. 1396 gelangte sie an die Stagel (n° 2), von diesen im 
dritten Dezennium des folgenden Jahrhunderts — . nunmehr als Reichs­
lehen — an die Tumb (vgl. n° 5), bis sie 1432 die Stadt Zürich um die 
Pfandschaft der Veste Flums eintauschte (nC 6 und 7 ), in deren Hand 
sie bis zur Revolution verblieben ist. A. bildete fortan eine Obervogtei, 
seit dem 16. Jahrhundert zusammen mit Aesch (oben S. 27).
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Die hohen Gerichte (düb und vrefel) gehörten herwärts des Dorf­
baches (Trübenbachs) ebenfalls der Stadt Zürich, der jenseitige Teil 
des Dorfes aber in die Grafschaft Baden (vgl. unten n° 8 S. 289 und 
n(> 18*).

Unter der helvetischen Verwaltung bildete A. einen Bestandteil des 
Distriktes Zürich (Strickler, A. S. I  n° 180).

Die Öffnung (n° 4), 1429 unter Johannes Tumb redigiert und nach 
dem Übergang der Vogtei an die Stadt Zürich entsprechend modifiziert, 
wurde 1558 erneuert. Näheres unten S. 268.

Vgl.auch Aesch, A ibisrieden, D ietikon, Hoengg und Schlieren.



264 XII. Altstetten.

1. Kundschaft über die Rechte Hartmanns von Schönenwerd 
zu Schönenwerd, Altstetten, Nieder-Urdorf und Schlieren.

s. d. [Ende des 14. Jahrhunderts.]
Original, Perg. 25/29 cm. St. A. Zürich, Urk. St. und L. n° 2887.

5 Kopien Corp. dipl. nov. XV, fol. 201.

Ich H artm an von Schounentwerd vergich miner genädiger 
herschaft von O sterrich , || das min vordem und min vatter disü 
nachgefchribnen güter von der vorgefchrib 11 nen miner herfchaft von
e
Osterrich ze lechen gehebt hand und an mich bracht, und || han och 

10 ich du selben lechen und güter von der vorgenanten miner herschaft 
enphangen und mit ir genad inne gehebt in güter und ruowiger gewer, 
als man semlichü lechen haben S0I. Und sind dis du selben lechen: 

Des ersten du burg ze Schounenwerd1. Dar zuo gehört der
meigerhof, der vor der felben burg gelegen ist, mit zwein zelgen.

15 Dar nach der twing und ban ze A lts te tte n ,1 2
und twing und ban ze N idren  U rdorf, untz an den üb?
Was och luten des gotzhus ze S an t R eglen , der p ro b s tey

Z ürich  in min twing und benne koment, als von minen vordren an 
mich bracht und komen ist, an die lüt, die mit der vorgenanten miner

e
20 herschaft von O sterrich  stur und dienste begriffen sind, die sind min 

vogtlüte und och ein lechen von der selben miner herschaft von 
O sterrich , und och die lüt des gotzhus ze Sant B lesien , ze gelicher 
wizs.

Es ist och ze wisienne, das ich der vorgenant H artm an  von
25 Schounenwerd mich nit anders ervarn kan noch konde von minem 

vatter und von minen vordren und och von andern erbern luten denne, 
das disü nachgeschribnen güter gemeinü lechen gewesen sind miner

1 Jetzt abgegangene Burg auf einer Bodenerhebung rechts ob der Einmündung des 
Schäflibaches in die Limmat. Nach ihr benannte sich eine seit den vierziger Jahren

30 des 13. Jahrhunderts in den Urhunden vorkommende kiburg-habsburg. Ministerialenfamilie, 
die auch in Zürich verburgert war und 1416 erlosch. Sie gieng dann an den Zürcher 
Bürger Friedrich Stagel über, der sie 1434 Hans Hedinger von Altstetten um 200 fl. 
Bhein. verkaufte. Vgl. L ehenbuch  F . I . 50 im S t.A .Z .

2 Vgl. Habsburg. Urb. I I ,  552. Zem felben dorfe richtet du herfchaft von der graf-
35 fchaft düb und vrefel. Ebend. I, 118.

8 N ie d e r -U rd o r f ,  südöstlich von Dietikon. Vgl. Habsburg. Urb.I, 118; I I ,  552.



vordrenund och min von der vorgenanten miner herschaft vonÖ sterrich  
und och von der herfchaft vonH abspurg, und lind dis du selben guter:

Des ersten zwelfthalb schuoppos und ein matte, heisset der N ossat, 
gelegen ze S lie rren . Dis sprich ich der vorgenant H artm an  von 
Schounenwerd bi dem eide, S0 ich von dien vorgenanten lechen- 
schaften wegen getan han, und was ich och darumb fürbas tün fol, 
des wil ich gehorfam fin mit urkünd dis briefes, den ich ze merer 
ficherheit mit minem infigel ze ruggen befigelt hab.

/S7e#eZspuren auf der Rückseite des Perg.
Dorsualnotiz des 16. Jahrh.: „KuntCchafft wyßt umb Altftetten, Schönenwerd etc., 

fo Hartman von Schonenwerd gibt etc.“

2. Lehenbrief um die Vogtei.
1396 Oktober 19. Brugg.

Original, Perg. 17/31 cm. St.A.Z., Urk. St. und L. n° 2886 
Kopie: W e rd m ü lle r ,  Corp. dipl. XXI, fol. 247.

Wir L eu p o lt von gots gnaden hertzog ze O fte rre ich , ze 
S teyr, ze K ernden  und ze K ra in , graf ze T iro l || etc. tun kunt, 
als wir von der ordenung wegen unfer lande, fo wir und unfer lieber 
brud er hertzog 11W i 1 h a 1 m1 nach unfers lieben vettern hertzog A lb rech ts  
feligen tode uberein worden fein, die lehen der land || unfer ver- 
wefung von newn dingen verleihen, alfo haben wir den befchaiden 
E b e rh a rte n  S tag e l, F ritzm an n  finem brüder und iren erben die 
nachgefchriben güter mit irn zugehorungen, des erften die vogtey 
ze Obern A ltf te t te n  und ze N idern  A ltf te tte n , item ainen hof- 
Itat, haiffet des hertzogen hofftat, item drey viertail kern gelts, ge­
legen ze E m m rach ,1 2 verliehen und leihen auch mit dem brief, was 
wir in ze rechte daran lehen fullen und mügen, die fürbaffer von uns, 
unfern brudern, nnferm vetter und erben in lehens weizz innezehaben 
und ze nieffen nach ir brief fag, als lehens und lands recht ift, doch 
alfo, daz sy uns davon tun als lehensmanne irn lehenherren gepunden 
fein ungevärlich mit urkund ditz briefs. Greben ze P ru g g  in  
E rgow  an d o rn ftag  nach  Gralli anno  dom ini m illesim o tre -  
centesim o nonagesim o sexto.

Siegel wohlerhalten.
Dorsualnotiz: Der Stageln lechenbrief umb die vogty ze Altftetten vom hertzog 

von Öfterrich 1396.
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1 Sohne des bei Sempach gefallenen Herzogs Leopold I I I .
2 JE mb ra ch . Ober- und Unter-Krnbr ach. südöstlich von Bulach. Topoqr. All. Bl. 41. 

Vgl. Bd. I I .
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3. Tavernengerechtigkeit.
a) T a v e rn e n b rie f  

1423 Mai 12.
Original, Perg. 26,45 cm. St.A.Z., Urk. St. und L. n° 2889.

5 Kopie: W e rd m ü lle r, Corp. dipl. XXI, fol. 303—304.

Wir der burgermeister und die rät der stätt Z ü rich  tünd kunt 
menglichem mit difem brieff: als die erwirdigen, geistlichen herren 
der abbt (I1 und der convent des gotzhuuo ze W ettin g en , des ordens 
von C ytels, durch ir erb er n böttschaft vor uns geklegt hand von 

10 E b e rh a rten  S tagel, ünferm || burger, wie das er ze A lts te t te n  in 
dem dorff ein tafern gemachet habe und die fürbaffer meine ze 
bnwen und ze machen, dar über das die || vorgenanten herren von 
W ettin g en  und ir gotzhus die friheit haben, das nieman dehein 
offenn tafern zwüfchent unfer ftatt und dem dorff ze D ie tikon  

15 haben foulte an eines abbtes von W e ttin g e n  willen und urlob und 
dabi die felb böttfchaft von uns begerte den vorgenanten E ber h a r t  
S tage l ze wifen die obgenant tafern dannan ze tünd und abzeläffend. 
Dawider aber der ietzgenant E b e rh a r t  S tag e l antwürte: wie das er 
z e A ltf te t te n  in dem dorff und in finer vogtye von notdurft wegen 

20 biderber luten, fo dann die ftraffen buwen, es fyen bilgri, kouflüt 
oder ander lute, die dik und vil groffen gebreften dazwüfchent an 
herbergen gehept hetten und fich doch dafelbs niderläffen müften, 
etzliche von krankheit wegen ir liben, etzliche von antheiffen und 
gnaden wegen, als dann vil erberer luten unfer lieben frouwen ze 

25 A ltf te tte n  füchen,1 2 und etzliche von andrer ir notdürft wegen die 
vorgenant tafern dafelbs ze A ltf te tte n  hette gemachet bi des 
erwirdigen, geiftlichen herren a b b tB u rk a rtz  feligen, des vorgenanten 
unfers herren des abbtes von W e ttin g en  nechftes vorfaren,3 ziten 
und hette ouch der felb abbt B u rk a rt felig von femlicher notdurft 

30 wegen und ouch durch unfer bette willen finen gunft und willen 
darzü geben und das verhenget, doch alfo, das der egenant E b e rh a r t 
S tag e l und fin erben und nachkomen von der obgenanten tafern 
und der hofftatt, da diefelb tafern uff ftät, mit ir zügehourde jerlichen 
geben foulten einen müt kernen an den nüwen altar, der in der ere 

35 unfer lieben frouwen san t M arien  der hochgelopten reinen mägt in

1 Solcher war seit 1407 J o h a n n  I I .
2 Altstetten war vor der Reformation ein viel besuchter Wallfahrtsort. Vgl. N üscheler, 

Gotteshäuser S.405. Von Zürich ging alljährlich ein Kreuzgang dahin. E g li ,  A S . nQ 527\
3 B u rh a rd  (1385—1407).
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der egenanten kilchen ze A lts te tte n  gestiftet und gewihet ift1. Den 
felben müt kernen er ouch noch alwegen jerliches geben und bezalt 
hette und darumb getrüwte er wol er, fin erben und nachkommen 
foulten fürbaßhin bi der obgenanten tafern beliben von den egenanten 
herren von W ettin g en  und irem gotzhus unbekuombert. Alfo nach 
beider teil red und widerred und nach dem und wir der vorgenanten 
herren von W e ttin g e n  brieff und friheit verhört haben und ouch 
nach dem als die vorgenant beid teil difer fachen uns ze entfcheiden 
und dar umb ze fprechen getrüwet hand, fo haben wir üns ein- 
hellenklich erkennet und gefprochen, fprechen und erkennen üns des 
ouch mit difem brieff: fid dem mal und der obgenant abbt B u rk a rt 
felig von vorgefchribnen fachen wegen und ouch durch unfer bette 
willen die obgenant tafern hat verhenget ze machen und finen gunft 
und willen darzü geben, des wir noch wol indenk fyen, das ouch 
dann der vorgenant Eb er h a r t  S tag e l, fin erben und nachkomen 
hinnanthin als bisher bi der felben tafern beliben, die haben, buwen 
und beffern, als sy dero getrüwen ze genieffen, von den obgenanten 
herren von W e ttin g e n  und irem gotzhus gentzlich ungehindert, 
doch alfo, das derfelb E b e rh a r t S tag e l, fin erben und nachkomen 
von der egenanten tafern und der hofftatt mit ir zügehourde hinnant- 
hin ewenklichen den vorgenanten müt kernen jerlichen uff fan t 
M artis tag des heiligen byfchofs dem vorgenanten nüwen altar und 
und finem capplan än allen abgang richten und weren und fy mit 
brieffen darumb beforgen foullent, daran sy habend fyen än alle geverde. 
Und des ze urkünd, fo haben wir unfer ftatt infigel das minder, doch 
üns, unfern nachkomen und unfer gemeinen statt unfchedlich offenlich 
gehenkt änr dißen brieff, der geben ist an dem zw elften  tag  des 
manodes meyen, do man zalt von Cristi gebürt v ie rtz e h e n h u n d e rt 
ja r  dar nach in dem drü  und zw ein tz ig o s ten  jar.

Siegel wohlerhalten.
Dorsualnotiz des XVI. Jahrhunderts: „Urteilbrief des S ta g e ls  gegen W e tin g e n  

umb tafern zu A l t f t e t t e n . “ !
b) K u n d sch a ft w egen der T averne, 

s. d. [2. Hälfte 14. Jahrhundert.]
Papierhandsehrift, St. A. Z., Urk. St. und L. n° 2895.
Kopie: Corp. dipl. nov. XV, fol. 369.

R üdy M üller, undervogt zu A lts te tte n , d[icit]: er gedenck, dz 
einer uff dertaffern zu A lts te tte n  gesessen sige, hieße d e rH ed in g er,

1 Dotatiowsbrief, dat. 1418 August 4. Or.St.A.Z.^ Urk: St. und L. nQ 2888. Der Altar 
wcur geweiht in honore gloriose Dei genitricis virginis Marie etsi Sabini episcopi.
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desglich einer, der hieße Huosly. Die habend beid win dahin gefürt, 
wohar fy wolten und den och daselbs gfchenckt und foulichs sige 
vorm Z ürich  krieg bschechen. Er habe och nie anders gewisd, 
dann soulichs soulte ein gerechtikeit sin; er moge aber dz nit wissen.

5 Uly H üsly  d[icit]: sin vater habe die wirtschaft zu A lts te tte n  
von eins erben genant Gr ul din er vor dem Z ürich  krieg empfangen, 
uf trü jar da gefchenckt E lfiß e r, S chafhuser und Z ü rich  win 
und warte im dz niemand.

H ans S täd e ly  von A ltf te tte n  d[icit]: er gedenck by IX  wirten
10 uf der taffern zu A ltf te tte n  und habe man dafelbs, fo lang er ge­

denck, E lfißer und ander froumbd win gefchenckt und habe nie 
anders gehört dann die taffer foulte des gefryt fin und dz inen nie 
darin geret fig, bis man hie den E lfiß e r zum E lfiß e r och hab ab- 
gefchlagen zu fchencken.

15 H ans S tuder von A ltf te t te n  d[icit]: nach dem Z ürich  krieg 
fige fin vater by fünf oder fechs jaren uff der taffern zuo A ltf te tte n  
gewefen und fchanckte E lfiß e r und ander win und täte im nütz 
baß dann der E lfißer. Demnach fige fin ömly genant der T ang ler 
och uff der taffer gewefen und och E lfiß e r gefchenckt und habe

20 inen dz niemand gewert.
Gleichzeitige Dorsualnotiz*. Kuntfchaft von der taffern zu A l t f t e t t e n  wegen.

4. Öffnung.
1429 Januar 14.

Die Öffnung ist in zwei Rezensionen erhalten. Von der älteren aus dem
25 Jahr 1429 liegen drei Handschriften vor:

. a. Pergamentrodel des 15. Jahrhunderts, wohl Original aus der Zeit nach 1432,
bestehend aus zwei zusammengenähten Stücken von 78 und 65 cm Länge und 33 cm 
Breite, St.A.Z., A.97.1.

b. Abschrift im sogen. B e rg e rb u c h , F IIa  185, fol. 147—152 des St.A.Z.
30 c. Abschrift im Kopieband „ I n n e r e  V o g te y e n “, B III. 66, fol. XII—XIX, ebendas. 

Die beiden Abschriften h und c sind nach dem J. 1562 angefertigt worden, da sie 
auch die „Brunnenordnung“ vom 9. August 1562 enthalten: b gehört unzweifelhaft noch
dem 16., c dem Ende des 16. oder Anfang des 17. Jahrhunderts an.

Die jüngere Redaktion der Öffnung datiert vom 31. Juli 1553 und stimmt inhaltlich —
35 die wichtigsten Abweichungen sind unter dem Texte vermerkt — mit der frühem fast 

völlig überein, enthält aber noch spätere Zusätze, die bis 1621 hinabreichen. Sie ist 
uns auf einem Pergamentrodel aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts -  vier 
zusammengenähte Stücke von 64, 65, 70 und 70 cm Länge, 33 cm Breite — überliefert, 
St.A.Z., A. 97. 1.

40 Endlich liegt im G. A. Altstetten noch ein Rodel von fünf zusammengefügten Stücken —
9, 12, 37, 62 und 53 cm lang, 29 cm breit —, dessen Anfang (Art. 1—5) fehlt, so daß 
sich nicht mit Sicherheit ermitteln läßt, ob es sich um eine Kopie der Rezension von
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1429 oder 1553 handelt. Er enthält auch die zitierte Brunnenordnung und dürfte 
ebenfalls, bis auf das 2. Stück, das von einer jüngern Hand geschrieben ist, der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts angehören. Als Schreiber nennt sich „ R u d o lf  B im p p e r ,  
b ü rg  e r  Z ü ric h .“

Dem nachstehenden Abdruck ist die Hs. a zu Grunde gelegt.
Kopie-. W e r d m ü lle r ,  Corp.dip1.XXl, fol. 323—334.
Druck'. S c h a u b e rg , Beiträge IV, 82—90; GW. IV, 297—300 (beide unvollständig).

Dis nächgeschriben ist die o ffnung  und rech tu n g , die min
herren von Z ü rich  und alle die, zuo dero hand und gewalt die || jetz- 
genant vogtye ze A lts te tte n  fürbaß jemer kumpt, zu der geburfami 
ze A ltf te tte n  hand und die geburfami hinwiderumb zuo inen. Sunder 
ift ouch herinne || eigenlich verfchriben und begriffen des dorffs ze 
A ltf te t te n  guot gewonheit und rechtung, als das von alter herkomen 
und brächt ift, und ift diser rodel ernüwert und || gemacht mit gunft 
und willen diser nächbenempten erbern luten, S0 die geburfami ze 
A lts te tte n  gemeinlich mit vollem gewalt darzuo geben und geßchiben1 
hat, mit namen Clausen R ichw ins, H ein i S tä d e llis , C lausen 
S ig ris ten , H ansen W idm ers des eltern, Ruody K legers, H ansen 
S ig ris ten  des jungen, alle hußgenossen und von alter her geborn 
und geßeßsen ze A lts te tte n . Darnach S0 ist diler rodel eigenlich 
vor der gantzen gemeinen gebursami ze A lts te tte n  verlefen und 
mit guoter krafft beßtätet in dem jar, do man zalt von Cristi 
gebürt tu sen t v ie rh u n d e r t und nun und zw ein tz ig  ja r  an 
dem v iertzechenden  tag  des m anodes g enners?  b

a sic. b Der Eingang der Redaktion von 1553 lautet wie folgt*.
O ffn u n g  d ero  von  A l t f t e t t e n .

Das nachgefchriben ift die o ffn u n g  u n d  r e c h tu n g ,  die myn herren von 
Z ü ric h  und alle, die zu || dero hand und gwalt die vogthyg zu A l t f t e t t e n  
fürbas jemer kompt, zu der geburfame ze A l t f t e t t e n  hand und || die geburfame 
hinwiderumb zu ineu. Sonder ift die [sic.] eigentlich verfchriben und begriffen 
des dorffs zu A lt ft e t te n  gut || gewonheit und rechtung, alles, das von alter her 
kommen und brucht ift, und ift difer rodel ernüweret und gemacht mit gunft 
und willen difer nächbenempten erbaren lüthen, fo die gepurfame ze A l t f t e t t e n  
gmeinlich mit vollem gwalt darzü gehen und gefchyben hat, mit nammen 
J u n g h a n s  S c h w a r tz e n , difer zyt undervogt, J u n g h a n f e n  N e e fe r , P e te r  
H u g e n , J u n g h a n fe n  S c h m id l i  und C ü n ra d e n  M oß, all vier gefchworne, 
ouch hußgnoffen und von alterhar geboren und gefeffen zu A l t f t e t t e n  in 
aller form und gftalt, wie dann der a l t  o f fn u n g  r o d e l  von einem artickel 
an den anderen und von wort zu wort vermag und zügibt, und als difer rodel 
durch die verordn eten für ein gemeind zu A l t f t e t t e n  gebracht und fy den 
dem a l t e n  o f fn u n g  ro d e l  glychformig erfunden, hand fy den widerumb in 
krefften erkendt und beftedt u ff  den  l e t f t e n  ta g  h o ü w m o n a tz  n a c h  
C h r if t i  g e b ü r t  g e t z e l t  tu ß  e n t  f ü n f f h u n d e r t  fü n ffz ig  u n d  d r ü j a r e .
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[1.] [A]n dem ersten hat das dorff ze A lts te tte n  zwey geding: 
eines ze meyen, das ander ze herbst.

[2.] Zu denselben gedingen süllent alle die husgenossen und die, 
S0 [in] dem twing ze A lts te tte n  getessen sint, sunder ouch die, S0 

5 uff den dry houfen, namlich uff dem R ie th o f ,1 uff dem hof, den 
man nempt der K rü m lin g ,1 2 3 4 und uff dem [hof], den man nempt
Scherers R ü ti ,8 komen.

[3.] Und dieselben geding, wenn man die je haben wil, S0I man 
siben nechten vorhin rüffen und verkünden an zwey [en]den, mit 

10 namen ze N ider A lts te tten  an dem R e in 4 und ze A lts te tte n  uff
dem kilchbül,a

und mit den zwey rüffen S0I es allen husgenossen und denb fo 
in dem twing ze A lts te tte n  gefeffen sint, genüg verkünt sin.

[4.] Ob aber die, S0 die egeseiten dry houf, den R ie th o f, den 
15 K rüm ling  und S cherers R ü ti buwent, nit in dem dorff A lts te tte n  

dannzemäl hushablich oder seßhafft weren, S0 S0I man inen allen oder 
besunder die geding, S0 man sy haben wil, verkünden ze hus und 
ze hof oder under ougen siben nechten vorhin, e das man die geding
haben wil.

20 [5.] Und süllent aUo alle husgenosfen und die, S0 ze A lts te tte n
und uff den dry houfen gesessen fint, der meister in dem hus zü den 
gedingen, S0 fy  verkünt werdent, komen.

[6.] Welicher meister aber selb zü den gedingen nit möchte 
komen von siner not wegen, derselb S0I aber sin fröwen daselbs

25 hinc senden.
[7.] Und welicher aber in der maß, als vorstät, zü den gedingen 

nit kompt, diewile miner herren von Z ürich  vogt ze gericht sitzet, 
der jeglicher büsfet dem vogt dry schilling z ü ric h e r  pfenning.

[8.] Und uff denselben beiden gedingen ze meyen und ze herbst 
30 offnet man desd ersten miner herren von Z ürich  und des dorffs ze

A lts te tten  rechtung, als das von alter herkomen ist.5 
a kilchbühel. 5 Die beiden Worte fehlen, t  dahin, d zum.

1 E in solcher existiert nicht mehr, wohl aber der Flurname „Bied11 an der alten Limmat. 
Topogr. Atl. Bl. 158.

35 2 Vgl. die Note za Art. 45.
3 Über deren Lage vgl. oben S. 119 Anm. 1 und unten nQ 14.
4 H a in ,  westlich vom Dorf. Uf dem Rein im nydren dorf besaßen die Schicestem 

von Gonstanz eine Hofstatt. S t.A .Z ., Lehenbuch H. I. 159, S. 42.
5 Vgl. oben S. 263.
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[9.] Darnach uff denselben gedingen richt man des erlten umb 
eigen und umb erb und den gesten vor den husgenossen.

[10.] Wölte aber dehein galt einen3- husgenossen ze Altstetten 
beklagen, das fol er im an dem abend, S0 man mornendesb das ge- 
ding haben wil, in soulicher frügec verkünden, das er nochd dennocht 
desselben äbendz by tag ein halb mil wegs muge geriten oder gän 
umb einen fürsprechen oder darumb, des er dann notdurfftig ist, ze 
werben.

[11.] Es S0I ouch uff denselben zwey gedingen ze meyen und ze 
herbst jeglicher husgenoss ze A lts te tte n  dem andern, der des begert, 
das recht halten äne fürgebieten äne alles widersprechen/

[12.] Fürer S0 stat hienach* * * * 8 gelchriben die zil und kreiß, als 
verr die vogtye ze A lts te tte n  langet.

Und vächeth dieselb1 vogtye an in des M annessen H a rd 1 in 
mitten fchiffrichem waffer und gät vor des M annessen H ard den 
graben uff untz an den H u g g rab en , denselben graben uff untz an 
das ober H a rd 2 und gät dann oben hin an den hag hinuff untz an 
den nechsten hag ob dem L e tz g ra b e n 3 und gät denselben hag 

a einem, b morndes. c früige. d nach. © one. ’
f In  der Rezension von 1553 folgt hier der nachstehende Passus: Als junckher 

H ans C ü n ra d  Ä fc h e r von wegen fyner nidern gerichten, Co er zu Ü tt ic k e n  hat, 
vermeinen wellen, das ime mit dem nüwen fridhag, Co die beid gmeinden A ltC te t te n  
und Ü t ic k e n  zwüCchent iren höltzern nüwlich gemacht, an denCelben fynen gerichten 
ein abgang beCchechen und das nämlich,die vermög Cyner o ffn n n g  gon und langen 
Cöltind untz an dero von A ltC te t te n  hag, Co ire zelgen und höltzer von einandern 
Ccheidet, und aber myner gnedigen herren von Z ü r ic h  offnung uff die gemeind A lt- 
C te tten  wyßende, demCelben gar zu wider und entgegen, habent Cy Cicb daruf mit 
gemeltem junckher H an s  C ü n ra d e n  ECcber des verglycbt, das sy ire gethrüwen, 
lieben mitreth, als nämlich die edlen, veCten, frommen, fürCichtigen, erCameu und wyßen 
herren Bernharten von Cham, burgermeiCter, meiCter Hanßen Kambli, meiCter Heinrichen 
Tomman, meiCter Hanßen Ziegler, all des raths, und Hans Heinrich Reinharten, Ctatt- 
Cchrybern, mit Campt ime uff den äugen Cchyn des Cpans fchicken, denCelben zu be- 
Cichtigen und Cich volgentz, wo möglich, mit ime in der gütigkeit zu vertragen, und 
wan nun Cömlichem von myner herren verordneten Campt ime junckher Hans Cün­
raden ÄCcher Ctatt beCchechen, alCo das sy die Öffnungen und volgentz den Cpan, Cover 
und wyt von nötten gweßen, beCechen, habent sy Cich daruf nach eigentlicher er- 
kondigung des mit ein andern entfchloffen, das nämlich die zill und kreiß der vogthyg 
zu A ltC te tte n  hinfüro Cton und wyßen Cöllent, wie volget.

g hernach, b facht, i dieCelbig.

1 Der jetzige H a rd tu rm , unterhalb der Wipkingerbrücke. Des M aneC fen gut im
Harde, Urk., dat. 1365 M ai 12, Baden. St. A. A., Arch. Wettingen n° 587; die bürg,
Urk. dat. 1592 April 3. S t.A .Z ., Urk. Kappeierhof n° 314. Vgl. Topogr. Atl. Bl. 158.

8 Ober -H a r d , zwischen der Eisenbahnlinie und der Straße nach Baden.
8 Jetzt L e tz ig r a b e n . Topogr. Ä tl.B l. 158. Vgl. oben S. 147 Anm. 2.
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uffa untz an das gemeinmerchb 1 und gät als der von A lts te tte n  
vad herumb gät untz an S p i t tä le r  wisen1 2 und gät aber des herumb, 
als der von A lts te tte n  vad gät, wiset und feit an die gemeinen 
wisen und dannenhin den hindren bach ze A tte n z i l3 hinuff untz

5 an den E rg e lle r , und gät ze R ieden4 under den reben hinuff untz 
an B ocholtz  wisen, und denselben hag hinuff untz gen K ere5 an 
die ftapffen, und da dannen, als der von A lts te tten  march wisete
und seit untz an den V erlis weg, und des hinuß untz gen U tik o n 6 
an den hag, denselben hag herumb, als er den wald herin beschlüsset

10 an den B irch b ü l,7 als der von A lts te t te n  und von U rd o rff8 
houltzer zesamen stofsent, und gät dann des hin durch gen B etten - 
t a l9 an den hag, als die march wiset und seit, und denselben hag 
herumb untz an die Langenbuochen, von da dannen, als der von 
A lts te tten  march wiset und feit untz an die geloben  E ieh en ,10 11

15 von dannen herab untz an die L an g en stu d en ,11 von dannen uff 
T ach sn ern en ,12 durch T ach sn eren  nider untz uff die sträß uff 
den obren hag, von dannen untz zuo H erm entz  Louw13 an die stapffen, 
denselben hag nider untz an M ertzen wisen,14 denselben hag hinab 
untz an den nüwen graben,15 von demselben nüwen graben nider

20 a hinuf. b gmeinwerch.

1 Allmende,
2 Die S p ita le rw iC e n  an der gegenwärtigen Gemeindegrenze von Altstetten und 

Aibisrieden, westlich vom Letzigraben.
3 A t te n z i l ,  wie sich aus dem Zusammenhang ergibt, oberhalb  (südlich) A l ts te t te n  

25 zu suchen. Die ungefähre Lage ergibt sich aus dem Propstei-Urbar G 1.148, S. 152:
Tal O tte n z il  under MoCen: Item 1 fierliug an der B u c h le re n  an der gaCCen, Ctoßt an 
holzwäg etc. Item 1 fierling under MoCen etc. Item juchart am E yeracher etc. Item 
1 juchart, der Z indelacher [Z u n d e lä c h er  der Topogr. Karte], Ctoßt an den bach etc.

4 A ib is r ie d e n . Vgl. oben I X .  5 Vgl. oben 8 .112 Anm. 3, 8. 119 Anm. 1.
30 6 U itik o n , westlich von Aibisrieden.

7 Vgl. den „Geometrischen Grundriß aller Marken der Gerichts-Herrlikeit deß Gotts-
hauses Wettingen“ von 1693. Ebendas, findet sich auch der Fridhag eingezeichnet.

8 Ober- und N ied er- U rd o r f, nordwestlieh von Uitikon.
9 B ä tte n ta l  heißt der Wald beim  v ie re c k ig e n  M a r c h s te in , woheute noch die 

35 Gemeinden Altstetten, Schlieren, Urdorf und Uitikon Zusammenstößen.
10 A u f dem „ Wettinger Grundriß11 by der geloben Eych.
11 Bei Punkt 451 (Hörgen) der Topogr. Karte. Vgl. den „Grundriß11.
12 D a ch slern , Bebgelände an der Westlisiere von Altstetten, südlich der Eisenbahn­

linie nach Urdorf.
40 13 A u f der Topogr. Karte nicht eingezeichnet, dagegen auf dem „ Wettinger Grundriß“

(östlich der Mülligerzelg); ebendas, die „Stapfen“.
14 Im  „Juch“. Vgl. den „Wettinger Grundriß“ und Topogr. Atl. Bl. 158.
15 Später L  yb et graben geheißen.—  Wegen der westlichen Märchen der Vogtei vgl. 

noch unten nQ 18^.



XII. Altstetten. 273

untz in die L indm ag enmitten in fchiffrichs wasfer, und gät dann 
enmitten durch schiffrichs wasfer uff untz an des M annessen 
Hard.

Und dise vogtye, S0 in den jetzgenanten zilen und kreissen ist 
gelegen, gehört minen herren von Z ürich  mit allen gerichten, 5 
twingen, bännen und fräfninen zü.a

[13.] Item die von A lts te tte n  gebent ouch minen herren von 
Z ürich  jerlichen ze vogtrecht rechter herren gült zehen pfunt viert- 
zechen schilling und vier pfening zü rich er müntz, fechs malter ein 
müt haber, darzü S0 git einemb vogt, den min herren von Z ürich  10 
inen jerlich gebent, jeglichs hus, S0 in dem twing ze A lts te tte n  
gelegen ist und darinn lüt hushablich sint, jerlichen einen herbft- 
hanen und ein vauonachthfm, und damit suollent sy einem vogt ge- 
dienet haben.

a Etwas abweichend von dieser ist die Marchenbeschreibung, die sich von einer Hand 15 
des 16. Jahrhunderts auf einem der Rezension von 1429 beigehefteten Stück Pergament, 
sowie im Text der Redaktion von 1553 findet. W ir geben die Varianten der letztem 
in [  ]:

Fürer fo ftat hernach gefchriben die zil und kreiß, als veer die vogty zu 
A l t f t e t t e n  lannget, und facht die felbig vogty au in des M a n esse n  H ard  in- 20 
mitten schiffrychem waffer und gat vor des M a n effe n  H a rd  den graben uf 
untz an den Huggraben, denfelben graben uf untz an das o b e r  H a rd  und gat 
dann oben bin an den hag hinuf untz an den nechften hag ob dem L e tz g r a b e n  
und gat denfelben bag hinuf untz an das gmeinwercb und gat, als deren von 
A l t f t e t t e n  fad harumb gat, untz a n S p i t t a l e r  wifen und gat aber deß harumb, 25 
als der von A l t f t e t t e n  fad gat, wyßt und feit, an die gemeinen wifen und 
dannentbin den hindern bacb ze A tte n  [Alten] Z il hinuf untz an den E rg g e le r  
[Erggeller] und gat ze R ie d e n  under den räben hinuf untz an R o c b o ltz  
wifen und denfelben hag hinuf untz gen K ere  an die ftapfen, von derfelben 
ftapfen bim S erliw eg  dem nüwen fridhag, fo die beid gmeinden A l t f t e t t e n  gQ 
und Ü tic k e n  miteinandern gemacht und oucb den marcbfteinen, fo daran durch 
nidergefetzt find, nach und nach untz gen B irc h b ü l ,  alda der vier gmeinden

' A l t f t e t t e n ,  Ü t ic k e n ,  U rd o r f f  und S c h lie re n  höltzer zufamen ftoffent 
und dann deß hindurch gen B e t t e n th a l  an den hag, als die march wyßt und 
feit, und denfelben bag harumb untz an die L a n g e n  B ü c h en , von da dannen, g^ 
als dero von A l t f t e t t e n  march wyßt und feit, untz an die g e lo b e n  E ic h e n , 
von dannen herab untz an die L a n g e n  S tu d e n , von dannen uff T a c h ß n e r e n  
[Tachßnern], durch T a c h ß n e re n  nider untz uff die ftraß uff den obern bag, 
von dannen untz zu H e rm e tz  Löw [Löüw] an die ftapfen, denfelben hag nider 
untz an M e rtz e n  wißen, denfelben hag hinab untz an den nüwen graben, von 
demfelben nüwen graben nider untz in die L in d tm a g t  enmitten in fchiffrycbs 
waffer und gat dann enmitten durchs fcbiffrych waffer hinuf untz an des 
M a n effe n  H ard . Und dife vogty, fo in den jetzgenanten zilen und kreisen ift 
gelegen, gehört mynen herren von Z ü r ic h  mit allen grichten, zwingen, bennen 
und freflen zu. 45

b jedem.

Rechtsquellen des K. Zürich. I. 18
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[14.] Und dawider fol ein vogt von miner herren von Z ürich  
wegen die von A lts te tte n  schirmen vor übrigem gewalt.

[15.] Und S0I nieman da wunn, weid noch holtz niesfen dann 
die, S0 in den twing gesessen sind, und suollent doch dieselben die

5 vogtye messen gewonlich und unwüstlich.
[16.] Es stand ouch hienach gefchriben soulich büsfen und rech- 

tungen, die minen herren von Z ü rich  zügehörend, und man ouch 
jerlich ze meyen und ze herbst offnet, nach dem und daz von alter 
herkommen ist.

10 [17.] Fügte sich ouch, das jeman den andern in der egefeiten
vogtye ze A lts te tte n  der e anspräche und in mit dem rechten nit 
behüb, derselb teil, S0 dann angesprochen hette, S0I minen herren 
von Z ürich  zehen pfunt pfening ze büß verfallen sin und S0I darzü 
dem andern teil sinen kosten [und schaden, den] er von der fach

15 wregen gehept und enpfangen hat, ablegen.
[18.] Were ouch, das jeman dem andern in der egeleiten vogtye

linen dienst abtrünig machte, der S0I minen herren von Z ürich  ze 
büß geben [zehen pfunt] z ü rich e r pfening und S0I darzü sinem 
widersäeher sinen kosten und schaden, den er von der sach wegen

20 hät enpfangen, ablegen.
[19.] Käme es ouch, das jeman dem andern in der egeseiten 

vogtye sine len beschwärte und sich das erfunde, derfelb S0I minen 
herren von Z ürich  ze büß geben und versahen sin zehen pfunt 
zü rich er pfening und S0I darzü sinen widersächer wider in gewalt

25 und ge wer setzen an widerred.
[20.] Welicher ouch in der ©gefeiten vogtye stallung1 brichet 

mit worten oder werken und das mit zwein erbern mannen kunt- 
lich wirt, der S0I minen herren von Z ü rich  ze rechter büß verfallen 
sin fünff und zweintzig pfunt z ü ric h e r psening.

30 [21.] Wenn ouch einer stallung verseit, der S0I minen herren von
Z ü rich  ze büß verfallen sin fünff psunt z ü r ic h e r  pfening.

[22.] Were ouch, das einer den andern under sinema rüssigen 
rafen überluffe, der S0I minen herren von Z ü rich  ze büß versahen 
sin achtzechen pfunt zü rich er psening und dem kleger nun psunt

35 zü rich er pfening. 
a Cinen.

1 Friede.
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[23.] Käme es ouch, das einer den andern herdvellig machte, 
der S0I minen herren von Z ü rich  verfallen sin nun pfunt ze büß.

[24.] Wundote oueb einer den andern, der S0I minen herren von 
Z ü rich  ze büß verfallen sin fünff pfunt Z üricher pfening.

[25.] Were ouch, das deheiner messer zukte oder gewäffnote hand 
machte, warnit das were, der S0I minen herren von Z ü rich  ze büß 
verfallen sin drü pfunt zü rich e r pfening.

[26.] Welicher ouch den andern mit der fust schlecht, der S0I 
minen herren von Z ürich  ze büß verfallen sin ein pfunt fünff schilling 
pfening.

[27.] Welicher ouch den andern frevenlich heisset ligen, der S0I 
minen herren von Z ürich  ze büß geben und verfallen sin achtzechen 
schilling pfening.

[28.] Were aber, das sich fu£sa in anderweg dehein frevenheit 
ze A lts te tte n  verlüffe, die herinn nit gemeldet ist, umb dieselben 
frefenheit mag miner herren von Z ü rich  vogt demselben für gericht 
gebieten und in darumb anfprechen, und was minen herren von 
Z ürich  dann da mit dem rechten erteilt wirt, daby fol es beliben, 
doch das fünff und zweintzig pfunt pfening minen herren von Z ü rich  
ze büß ze geben die größt büß fin fol.

[29.] Wenn fich ouch fölich frevenheiten erlüffen, fo mugent die 
von A ltf te tte n  ir nachgeburen mit einander wol richten und fünen, 
doch minen herren von Z ürich  iren hülfen unschedlich, dann ein 
vogt von ir wegen den büssen allwegen wol nachlangen mag in der 
mässe, als vorstät.

[30.] Wurden ouch dehein mit einander stössig und minen herren 
von Z ürich  büßvellig, die mugent einander ze A lts te tte n  für gericht 
fürtagen und einandfern] umb den anläss ansprechen, ob sy wellent, 
und uff weliehen dann der anläß und die büß vallent, der fol es 
dann geben.

[31.] Es fol ouch ein ammanb ze A lts te tte n  minen herren von 
Z ürich  und einem vogt von ir wegen swerren trüw und warheit, 
ir nutz ze. fürdern, iren schad[en] ze wenden, inen iro gericht und 
recht ze behalten, als verr er mag, und einen vogt ouch all freven- 
heiten ze leiden, als verr er das vernimpt; dar [zu] mag ein vogt 
sussa ouch den buffen nachfrägen und die inzüchen, als vorstät, alles 
ungevarlich.

a fonft. b ammen.
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[32.] Fügte fich ouch, das fürbasshin dehein husgenoß uff dem 
twing ze A lts te tte n  ziehen wölt, den S0I dafelbs nieman verhelften 
dann ein vogt ze A lts te tte n , ob er im dehein stur oder büß 
schuldig ist.

5 [33.] Wölte aber dehein husgenoss USS dem twing ze A lts te tte n
ziechen, hette dann ein ander husgenoss, der in dem twing ze A lt- 
f te tte n  gesessen were, zuo demselben dehein anspräch von schuld 
oder andern sachen wegen, derfelb husgenoss mag in wol verhelften 
und verbieten, untz das im von im ein recht gelanget.

10 [34.] Wenn ouch jerlich die von A ltf te t te n  die vier des dorffs
anwaltena wellend erwellen, fo fullent die dörffer’ von einander gän 
und fol jetweders dorff zwen erber man erwellen.

[35.] Und were, das deweder teil darinn fchrittigb wurde, fo fol 
ein vogt under denen, fo mit der ftimm getroffen fint, nemen,

15 weliche er wil.
[36.] Und fullent dann diefelben vier gewalt haben holtz ze 

teilen nach dem rechten und nit nach gunft.
[37.] Und were, das jeman holtz verkouffte, das im die vier nit 

geben hettent, derfelb ift minen herren von Z ürich  ze büß ver- 
20 fallen ein föm wines, des beften Z ürich  wines, fo man fchenket

Z ürich  an einem zapffen.
[38.] Were ouch, das jeman holtz hüwe oder brante, das im 

die vier nit geben hetten, der fol einen0 vogt ablegen nach dem 
und dann fin bann ftänd.d2

25 [39.] Es fullent ouch die von A ltf te tte n  nieman, der uffrent-
halb iro dorff gefeffen ift, dehein holtz nit geben noch fchenken 
änd eines vogtz wiffen und gütem willen.

[40.] Desgelich fol ein vogt nieman dehein holtz in der von 
A ltf te tte n  holtz geben noch fchenken äne der von A ltf te tte n , fo

30 darzü recht hand, wiffen und willen, ungevarlich.
[41.] Es hand ouch die vier ze A ltf te t te n  gewalt, bann ze

machen an eines vogtz hand, ze mindern und ze meren mit der ge- 
burfami rät.

a anwelten. t  Cchrötig. <* einem, d und dann sy im ban Ctond. e one.

276 XII. Altstetten.

35 1 d. h. Ober- und Nider-AltCtetten.
2 Hiezu die Erläuterung vom 1j . März 1621, unten S. 2S5.
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[42.] Und were, das keinera die bänn nit stät woulte haben und 
sich nit woulte lassen buhen, da S0I ein vogt den vieren behulffen 
sin, dieselben bänn inzeziehen, und suollent aber dann die vier einem 
vogt als lieb darumb tun.

[43.] Ouch hand die vier gewalt undergeng ze tuon, wo sy beid 5 
teil bittend, und steg und weg ouch uJTzegän nach der bessern kunt- 
fchafft und ouch efaden und erüns ze machen und uffzetuon. ||b

[44.] Welicher ouch uff dem R ie th o ff  sesshafft lib, der S0I ein 
fühweg haben ob dem bach hinan.

Und were, das im der von A lt l te t te n  vich uff dem hof de- 10 
heinen schaden täte, das S0I er inen uff dem hof hefften und S0I es 
inen verkünden, das sy es von im lösend,1 und S0I das vich weder 
swemmen noch wetten,1 2 und S0I derselb hof ein inbeschlossner 
hof fin.

Und were, das ein mentsch krank läge, das erc des heiligen sacra- 15 
mentes und der heilikeit notdurfftig were, S0 mag der priester ze 
A lts te tten  riten untz an den Säm end an die stapffen und von 
dannen mag er dann hinab gän.3

[45.] Item umb den K rü m lin g 4 ist es ouch also, das der, S0 
daruff sitzet, den von A lts te tte n  iro vich niendert hin S0I jagen, 20 
dann das er es uff dem hof S0I hefften und das den von A lts te tte n  
verkünden, das sy es von im lösen, und S0I derselb der von A lt- 
s te tte n  weidgenoss sin mit S0 vil vichs, als dem güt gemäss ist zu 
den ziten, fo- sy da weident.

[46.] Item der K rü m lin g 4 git ein Ichilling pfening ze vogtltür 25 
und ein viertel haber, und were, das er das deheines jares nit gäbe,
S0 S0I dann der weibel ze A lt l te t te n  an den Stadaker gan, S0I

a deheiner. b Ende des 1. Rodelstückes, c es. d Som en.

1 Der V ie h p fä n d u n g  wegen des Schadens geschieht in unsern Quellen nicht selten 
Erwähnung. Vgl. unten Art. 45. Hiezu H u b er , a. a. 0. IV , S27 ff.; A lfr e d  N ä g e li ,  30 
Das germ. Selbstpfändungsrecht in seiner historischen Entwicklung, mit besonderer Rücksicht 
auf die Schweiz {Zürich 1876).

2 anspannen.
3 Diese Stelle ist unverändert in die Redaktion von 1553 über gegangen.
4 Wohl identisch mit dem in zwei Wettinger- Urk., dat. 1378 August 31. und Nov. 30, 35

(O r.S t.A .Z ., Urk. Spital n° 467 und Urbar Z .Z . 285, fol.110) genannten K rü m lin g  
oder K rü m lin g  an der Limmat: Chünr. von Lindmag güt, dz man nemmet der 
K rü m lin g , als verre der K rü m lin g  gat. — Das fand, das an dLindmag Ctad, gegen 
den hüCeren überlydt und da CtoCCet an den K rü m lin g . Das Gut war ein Erblehen 
von Wettingen. ’ 40
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da rüffen und das vordem, und git man im dann das daselbs nit, S0 
mag ein vogt ze A lts te tte n  das gut umb die vogtstür angriffen.

[47.] Wer ouch uff des Scherers R ü ti gesessen ist, der S0I und 
mag vadholtz ho wen uff dem hag, und vindet er es dafelbs nit, S0

5 S0I er es höwen, da es die von A lts te t te n  höwent.
Und were, das im der von A lts te tte n  vich schaden täte, das 

S0I er inen hefften uff dem guot und S0I inen das verkünden, das sy 
es von im lousint.

[48.] Were ouch, das ein man sesshafft were, in dem obern 
10 H ard,1 der S0I ein süß weg haben untz an die ßträß und S0I aber 

weder wunn noch weid mit den von A lts te tte n  niessen, dann als 
verr und sy im des gunnent, und S0I dasselba ober H ard ein inbe-
schlossner hof sin.

[49.] Item es sol ouch der brächweg in demb bach gän uff unser 
15 frow en aker für Sw älenc boungarten hinuff uff den marchstein, und 

dann suollent zwen teil U nser F röw en  aker und der H eiligen  D ry 
K üngen aker1 2 denselben weg tragen untz an des R öchfaß an-
wander,d8 und suollent dieselben zwen teil die hurd reisen.4

[50.] Und oben über H üslis6 * hofstatt, die jetz junkfröw A nnen 
20 Z o llerinen  ist,5 S0I gän ein brächweg über R üdis K leg ers  aker 

untz uff des Röchfaß anwander/ und S0I der Z o llerin  güt die hurd
reißen.

[51.] Item uffrent dem elter uff des R öchfaß8 anwander gät ein 
brächweg, den suollent beid teil in eren haben, und sol der, Io des

25R öchfaßb güt hät, die hurd reißen.
[52.J Aber des Röchsaß11 güt in der obern  Z elg  S0I haben ein 

brächweg ob der lantßträß untz hinder die müli, und S0I daßfelb güt 
die hurd reisen.

a daffelbig. h den. c S c h w a lle n ,  d untz an das R o u c h fa ß  anwannder.
30 e H u sslis . f untz uff das R o u c h fa ß  anwannder. § R ouch  fass, h das R o u c h fa ß .

1 Diesseits des Letzigrabens, in der Vogtei Wiedikon gelegen. Vgl. N ü sc h e le r  a. a.O. 
S. 644 ff.

2 Der Heiligen Dry er Küngen hoff ze Altftetten, ein Erblehen der Pr obstei, er icahnt
eine Urk., dat.1523 November 11. Or. S t.A .Z ., Notariats-Urk. Außersihl G. V. 1.

35 3 Vgl. oben S. 9 Anm. 4. 4 Den Zaun herrichten, in stand halten.
5 Ein Gut der Annan Zollerin im Oberdorf nennt die Spital- Urk. nQ 876 vom

20. November 1458. Es gab indessen auch ein Zollers güt im Unterdorf, uff dem Rein
gelegen. Urk.> dat. 1428 Juni 20. Or. St.A .Z ., Urk. Spital nQ 721.



[53.] Item der corherren von Z ürich  gut1 S0I haben ein bräch- 
weg by der muoli und sol die hurd reisen.

[54.] Der Huobaker, der C laus S ig r is ten  ist, S0I haben ein 
brächweg und fol die hurd reisen.

[55.] Die widern3, an dem K ilch b ü l S0I haben ein brächweg und 5 
S0I die hurd reisen.

[56.] Item an dem holtzweg by der trenky fol das houw zwey 
jar heruff gän und an dem dritten jar fol es über die brach 
heruff gän.

[57.] S p ittä le r  aker1 2 hat ein brächweg an B ü ch lin b und sol 10 
die hurd reifen.

[58.] Item die widern hät ein brächweg by dem B ü ch lin 0 am 
efter und fol die hurd reifen.

[59.] Am B ü ch lin b fol ein füßweg hinin gän untz ze der R oten  
S ta p ffen 3 in das holtz. 15

[60.] Item U lrich  von Lom is gut fol haben ein brächweg vor 
an dem anwander in die büntend und fol die hurd reifen.

[61.] Es fol ouch nebent S p ittä le r  hus ein brächweg gän und 
füllent die, fo darzü gehourent, den in eren haben und die hurd reifen, 
und sol aber der6 S p it tä le r  gut die ftappfen machen. 20

[62.] Item ze N ider A ltf te tte n  in der trenky füllent S p ittä le r  
ein brächweg haben und ein hurd reifen.

[63.J Des T rü lle rs  hof von Arouw4 5 fol ein brächweg haben ob 
dem boungarten und fol die hurd reifen.

[64.] S p it tä le r  gut am H e g sta l fol am dritten jar ein bräch-25 
weg haben über die widern,3, die des lütpriefters ze F rö w en m ü n fte r 
ift, und fol der fpitäl die hurd reifen.

[65.] Item des S w endenf güt fol haben ein brächweg ze H er- 
m an tsch log5 by dem brunnen und fol einh hurd reifen.

a widen. b B ü c h lin . c B üch li. d pündten. e fehlt. f S chw enden . 30
g H e r rn e n ts c h lo .  h die.
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1 Vgl. unten S. 280 Anm. 3. 2 A n der Albisrieder Gemarchung.
3 Flurname südlich vom Dorf am Berghang. Vgl. Urbar G.111S, S. 151z Item

1 fierling oben an B e w elC te in , Ctoßt an fußweg gegen der B o te n  S ta p f fe n  und 
zu zweyen fyten an fpitals wäg. 35

4 Den man nempt der von B e g g e n h o f fe n  hoff, Urk. dat. 1431 Juli 17.} Or.St.A.Z., 
Urk. Propstei nQ 561. Bugger Trüllerey verkaufte ihn an die Abtei Zürich.

5 H e rrm e tlo w  auf dem „Wettinger Grundriß'1 von 1693. Vgl. oben S. 272
Anm., 13.
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[66.] Es fol ouch Seldnouwer gut ein brächweg haben ze 
C astelna by dem brunnen und S0I einb hurd reisen.

[67.] Es fachet ouch ein fuoßweg an ze C aste lnc und gät durch 
T örffend wisen und über6 J u c h 1 hinab uff die K urw eslen .f

5 [68.] Und wenn man eines weges bedourffti in den Owen,g2 wo
dann die vier des dorffs ze A lts te tte n  aller unkostlichest dunket, 
die suollent in dalelbs nemen und sol inen das nieman weren.

[69.] Desgelich mugent die vier des dorffs ze A lts te tte n  ein 
brächweg nemen an dem H erw eg, wo sy das guot bedunket; doch das

10 in keiner einung S0I haben.
[70.] Item ein fuoßweg S0I gän von der hurd an die L indm agh stad. 
[71.] Es ligent sibentzechen hofstetten ze A lts te tte n , die kein 

rechtung habend in der von A lts te tte n  holtz noch an wunn noch 
an weid. Doch süllent sy zuo den rechten efaden holtz höwen, da

15 die von A lts te tte n  das höwent.
[72.] Item es S0I ouch ein fuossweg gän ob O tten b ach e r1 boun- 

garten hinuß untz uff die T ach ln eren .1
[73.] Item und je ze zwey jaren fürt man das höw ab den 

W ürtzen  * 2 3 4 5 über den A ch le lltek en  heruß und an dem dritten jar
20 über die bräch ze L ukenw egm4 heruß.

[74.] Es lol ouch mit lunderheit dis obgenanten brächweg und 
füßweg nieman dem andern. sperren noch werren zuo den ziten, S0 
man dero notdurfftig ist ze brachen.

[75.] Item es ligent ouch achtzechen männwerch wilen in der 
25 vogtye ze A lts te tten . Derselben männwerch wisen git jegliches 

järlich einem vogt zuo A lts te tte n  ein birlingn5 houws, und sint dis
a C a s tle n . b die. c C a s te le n . d T h ü ffe n . e den. f K ü rn w e s tle n . g O uw en. 
b L in d tm a g t.  i Ö te n b a c h e r .  k T a c h ß n e rn .  iW u rtz e n . m L u ck e n w eg . 
» b i r l in g s .

30 1 Karstlern.
2 In der Auw heißt der nördliche, an der Limmat gelegene Teil des Ju c h . Vgl. den 

,, Wettinger Grundriß11 und Topogr. Ml. Bl. 158.
3 Ein wifen z e W u rtz e n  (1347), uff der W ü r tz e r e n  ftoft an der Chorherren gut 

und an ß le fy e r  gut (1458), uff den W ü itz e n , am L ange teng rahen , ftoßt an W ü rtz  -
35 grahen ( Urbar G. 1 148, S. 153.) Über die Lage vgl. die folgende Anm.

4 L uggenw eg  (ze Luggenwege 1317), Flurname östlich vom Dorf; nördlich davon 
der W ürzen  graben. Topogr. Atl. Bl. 158.

5 birling heißt der kleine kegelförmige Raufe halbdürren Heus oder Emdes, den man 
zum Schutze desselben gegen Nachttau oder Begen am Abend aufschichtet, um ihn am.

40 Morgen von neuem auszubreiten. Idiot. IV , 1502 ff. Auch Bezeichnung für ein unge­
fähres Maß.
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nachgeschriben die marinwerch houws, fo die birling jerlich einem 
vogt gebent:

Des ersten der m eyerhof, den die von H öngg innhand, des 
sechs mannwerch sint. Lit zwuoschent dem H erw eg und dem 
K atzen zag e l,1 git jerlich eine[m] vogt sechs birling houws ze 
vogtrecht.

Item der fröwen an Seldnouw hof, in Z en d eren 3, gelegen, stost 
an Isn e ren ,b2 den der meyer von W itik o n c buwt, git jerlich einem 
vogt dry birling houws z[e] vogtrecht.

Item ein mannwerch höws, uff dem Ju c h  gelegen, fo in der- 
selben Seldnouwer hof gehört, git jerlich ein birling houws einem 
vogt ze vogtrecht.

Item der fröwen an O tten b ach d zwey mannwerch houws, uff 
dem Ju ch  gelegen, ftoft an Silerwifen® und an das R ie t ,8 git 
jerlich einem vogt zwen birling höws ze vogtrecht.

Item H ein rich  L ire rs f hof, uff dem Ju ch  gelegen, hat zwey 
mannwerch wifen, ftoft an Seldnöw er wifen und an den Im m en,1 2 3 4 
git jerlich einem vogt ze vogtrecht zwen birling höws.e

Item der B ib e rlin  und der O rinen  guter ligent an H e in rich  
L ire rs f hof und ftoffent an Seldnöw er wifen und an den Immen. 
Diefelben guter gend jerlich einem vogt ze vogtrecht ein birling 
höws.

Item H ans D ie tsch is ,g burgers Z ü rich , und H e in rich  W üsten 
von S tade lhofen  mannwerch wifen, lit an A lt f te t te r  baeh, ftoft 
an S p itta l er wifen, git jerlich einem vogt ze vogtrecht ein birling 
höws.

Item fröw A nnen V in k in ,h jetz Jo h an sen  Thumen* eliche 
wirtin, hät ein mannwerch, ftoft vor an den dorffbach und hindan 
an des Röchfauok güt, git jerlich einem vogt ze vogtrecht ein bir­
ling höws.

a Z en d e rn . b Y ssn e rn . c W ie d ic k e n , d Ö te n b a c h . e S il ie r  wiß. f L y re rs .  
g D ie t fc h l is .  b F in c k in .  i T h ü m e n . k R o u c h fa s s .
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1 K a tze n sc h w a n z , Flurname nordwestlich der jetzigen Station', ebendas, die 
M eier w ifen . Laut der Öffnung von Höngg hatte der dortige Förster iar liehen umb 
fin arbeit von dem meiger von Höngg ein fuder höws von der matten des meigerhoffs 
ze Höngg, du do gelegen iffc ze Altftetten (de prato villicatus sito in Alsteten). S tu tz  
a. a. 0. S. 17.

2 I s le r n ,  zwischen Katzensch/wanz und Karstlern. Topogr. Atl. Bl. 158.
3 R ie d , an der alten Limmat.
4 I m i ,  am Lybetgraben, der auch Imigraben hieß. Vgl. „Weitinger Grundriß'1. 40
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Item H ein i R if l ia von W ied ik o n b hat ein mannwerch uff der 
W urtzen  gelegen, stost an die L a n g o te n 1 und an S p it tä le r  wisen, 
git jerlich einem [vogtj ze vogtrecht ein birling höws.c

(Brunnenordnung.)
5 ; 1562 August 9.

Ouch ist ze wüsten, das die geburßami gemeinlich des dorffs ze 
A lts te tten  ein verkomnnß von der vier brunen wegen, die sy in 
irem dorff köstlich gemacht, gethon hand, als hienach geschriben 
stadt. Dem ist aLTo: das sy zwen erbar knecht, einen von dem obern 

10 und den andern von dem nidern dorff, darzuo geschyben und ge- 
ordnet habent, die brunen fürbaßhin ewigklich on alles ablon mit 
allen fachen in güten, redlichen eren ze haben und ze lassen nach
aller notturfft.

Und was alßo die zwen von der brunnen wegen ordnend, machend, 
15 thünd oder lassend, damit das sy jemand in disem dorff ützit an die 

brunen heißend geben, umb das sy in eren ghept werdend, er ßyg 
geistlich oder weltlich, die sollend inen in söllichem gevölgig syn
und sich darwider nit letzen.

Bedüchte aber die zwen, fo die brunen je in eren habent, das
20. sy einem söllichem, als vorstadt, ze einsalt und mer hilf und raths 

zuo inen notturfftig weren, S0 mögent sy des dorffs gschwornen vier, 
S0 je lind zuo inen beruoffen und nemmen, die ouch dan zuo inen gan 
und inen in söllichem behulfen und beradten syn, sonder sich dar-
wider nit fetzen söllent.

25 Und was dan allo die zwen oder die vier, sy alle oder der mer- 
theil under inen, von der brunen wegen ordnend, machend oder jeder- 
man heißend, er syge geistlich oder weltlich, an die brunen ze 
geben, in söllichem S0I man inen gefölgig und gehorsam syn on alles 
widersprechen.

30 Und umb des willen, das die brunen ewigklich dester baß in 
guoten eren gehept und glaßen werden, S0 hat die geburßame gmeinlich

a R iff li.  b W ied ic k en .
c hier bricht der Rodel ab; was folgt, findet sich nur in der Hs. von 1553, die, bis 

auf die V0. von 1621, von ein und derselben Hand geschrieben ist. Die übrigen Hs.
35 enthalten einzig noch die Brunnenordnung.

1 Ein bletz eines ackers in L a n g n e te n  (1347). Die Lage ergibt sich aus Anm. 3. 
oben S. 280.
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die zweig pfund ewigs gelts, fo fy habend uff der schmiten ze A lt- 
s te tten  gelegen, an die brunen geben und geordnet, die ouch.für- 
baßhin ewigklich daran dienen und für eigen zuogehörena söllent, 
der brunen nutz und notturfft damit zuo verkommen, dan es je ir 
gantz wil und meinung ist, das die brunen in ern ghept und glaßen 
werden und dem allem, als obstadt, vollung und gnuog bespreche, 
alles one widered ungefarlich. Dise zweig pfund gelts sind vor etlichen 
jaren ab der schmitten glößt und deßhalb von herr pannerher 
Schm iden und her feckelmeifter S prossen ,3-iren obervögten, erkendt 
durchzethuon, den 9. tag  au g stm o n ats  anno etc. L X II. ||b

Es föllent ouch die brunen an den enden, da fy  jetzt sonst0, 
ewigklich belyben, und S0I ouch der brunen an der landtftraß 
zwo rören, der brunen am K ilch b ü ch e l ouch ein rören, der 
brunnen im nidern dorff vor S te d e llis  huß ein rören und der 
niderißt brunen ouch ein rören haben one allen abbruch, als das 
hierinne gar eigentlich beredt und verlassen ist, ungefarlich.

E r lü th e ru n g  umb die u ffä l zuo A lts te tten .
1564 April 12.

Als uff V icen tz  H otzen  von A lts te tte n  ein uffal kommen 
und daruff Ju n g h an s  S chw artz , undervogt, sampt Ju n g h an sen  
N eeßer von A lts te tte n  in namen M elchior H o tzen  vermeint: 
diewyl fy  beid gegen U lrich  S tu tze n , burger und wirt zum 
«Rappen» Z ü rich , für bemelten V icen tz  H otzen  umb zwentzig 
cronen verbürget und das ouch zallen müßen, das dann fy vor den 
burgern Z ürich  und andern, S0 usserthalb dem dorf A lts te tte n  ge- 
sessen, umb sölliehen iren usstand bezalt werden sölten, und aber syn, 
V icentz H otzen , gmeiner fchuldvord ern vogt, soulliches uß allerleig 
ursachen treffenlich widerfochten und sy, die parthygep deßhalben 
für myn gnedig herren von Z ü rich  zü erlütherung kommen, habent 
diefelben fich hierüber entfehloffen und inen den beidd geben: diewyl 
undervogt S chw artz  und M echior H otz , als V incen tz  H otzen 
bürgen, zuo A ltf te t te n  wonhafft und gfeffen, dafelbs rechte infeffen 
und fonft die anderen fchuldner zuo A ltf te t te n  bezalt worden, deß- 
glychen der undervogt und H otz die verfprochen fchuld bezallen

a auf Rasur. b Ende des 3. Rodelstückes. c sic, verschrieben statt f ton . 
d sic, verschrieben statt bfcheid.
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müßen, fo soullind dieselben beid den burgern in der statt Z ürich  
und andern usserthalb A lts te tte n  gesessen in söllichem uffal vorgan 
und vor mengklichem bezalt werden, und sovil die ußburger be- 
langt, darumb git der statt Z ü rich  grichtsbuoch guote erlütherung.

5 Darby S0I es belyben also, das namlich die ingesessnen burger den 
ußburgern vorgan föllind, wie es dann von alter har gebrucht 
worden syge.12

E r lü th e ru n g  umb die büßen zuo A lts te tte n , S0 o b e rth a lb  dem 
m archstein  h a rw ert g eg en  der s ta t t  b is zum L e tz g ra b en

10 began g en  werden.
Als in hievor beschribner dero von A lts te t te n  o ffnung  under 

anderm begriffen, wie und wellicber maßen myn gnedig herren burger- 
meister und rath der statt Z ürich  alle freffinen zuo büffen, und daß 
namlich daselbs zuo A lts te t te n  ir gröfte büß XXV H syn solle etc.,3 

15 und dardurch vermeint werden möchte, das sy, myn herrn, by söllichen 
bestimpten buoßen belyben und S0 wyt dero von A lts te t te n  zil und 
kreiß giengind, niemandts wyter nach höcher, dann wie vermelte 
offnung vermöge, zuo straffen haben söltind, und S0 aber iro, dero 
von A lts te tte n , zil und kreiß nit allenklich in der grafschafft B aden 

20 hochen gerichten gelegen, sonder was ob dem marchstein bim bach 
obsich uf biß zum L e tz g ra b en , dahin dann dero von A lts te tte n  
zil und kreiß gadt, lydt, datsölbig inen, mynen gnedigen herren, mit 
hochen und nidern gerichten zügehörig ift, S0 S0I obvermelte offnung , 
fovil die freffel belanngt, nit obgehördtermaßen, fonder alfo ver-

25 ftanden werden:
Was fräffinen in dem dorff zuo A ltf te t te n , ouch obsich biß zum 

marchftein und nidtfich, fo wyt iro, der von A ltf te  tte n , zil und 
kreiß gadt, begangen werden, das dann myn herren von Z ürich  umb 
jede fach nit wyter zuo ftrafen haben, dann wie vermelte o ffnung

30 von einem an das ander innhalt und vermag.
Was fräffinen aber oberthalb vorbenemptem marchstein bim bach 

biß zum L e tz g ra b e n  begangen werden, die füllen und mögen fy,

1 Vgl. Art, 22 der Offnung von Aesch a/A.
2 Eine gleichzeitige Abschrift der vorstehenden Erläuterung enthalten die liats- 

35 urkunden B .V , 14, fol. 254: Actum m itw u c h s  den  z w ö lf f te n  ta g  a p p r e l le n s
anno  etc. LX1V presentibus her burgermeyfter M ü lle r  und beyd reth.

8 Art. 28,
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myn herren, umb jede sach strafen nach irer T ta ttre c h t und ord- 
nung und je nachdem einer verdient hat, wie sy dan in nechst
verrucktem 47 jahr gegen S ch w artzen  und S tu  der und jetz aber-0
malen gegen irem undervogt H a n s  S ch w artzen  und U lrich  H ugen, 
all von A lts te tte n , S0 einandern zwuoschent vilgemeltem marchstein 
und dem Letzgraben gewundet, gethon, und sy nach irer s ta tt-  
rech ten  darumbe gebüßt haben?

Pflicht der Gemeindegenossen, Holzfrefler zu ver zeigen. 
(Verordnung vom 15. März 1621.)

Zü wüffen, nachdem Adam H ü b e r z ü A lt f te t te n  der gemeind in irem 
fronwald einhundert und zwentzig ftumppen cleins und grobes holtz one er- 
louptnus abgehowen und diefeiben zü fyner gelegenheit verwenndt, darumb fy 
ime ein geltftraff ze göben uferlegt, deren er, H u b er, fich befchwert, und die 
edlen, frommen, erenveften und wyfen herrn H ä n fen  K am bli und jungkher 
H änfen E fch er, beid des raths und feckelmeifter der ftatt Z ü rich , ouch 
nüw und alt obervögt zü A l t f te t te n  etc., gantz dienftlich gebetten, das sy 
alhar gen A ltf te t te n  rytten und den ougenfchyn innemmen, welliches sy uff 
hüt gethan, die gemeind und ine, H u b e rn , in iren fpönnen — lut eines 
darumbe ufgerichten Vertragsbrief — mit ein andern verglichen etö. und darby 
fy fich ouch erinneret, das difere o ffnung  und er anderm vermag, das man 
vier man erwellen, die das holtz ubgöben föllen1 etc., und damit das holtz 
fürhin defter mer gefchirmbt werde, fo habend sy, die herrn obervögt, es by 
difer o ffnung  gentzliqh verblyben lallen und über difern artickel volgende 
erlütherung gethan, nämlich:

Das, wann fy, die jetzige regierende obervögt, fürhin und ire nachkommen 
jerlich das meyengericht zü A l tf te t te n  haltend, das dann ein jeder gemeinds- 
gnob zü A l tf te t te n  by fynem gefchwornen eyd fcbuldig syn fölle, den und 
die, fo in iren höltzern one erloupt holtz gehouwen und gefrefflet, anzüzeigen 
und ze leiden, damit die fcbuldigen geftrafft und der gemeind der fchaden 
abgetragen und erfetzt werde. A ctum  A l tf te t te n  den 15.den m ertzen s 
anno 1621.

5. Spruch wegen der Holzfuhr.
1430 Januar 14.

Original, Perg. 22/33 cm. St.A.Z., Urk. St. und L. n° 2391.
Kopie: W e r d m ü lle r ,  Corp. dipl. XXI, 345.

Wir der burgermeifter und rät der .ftatt Z ü rich  tünd kunt 
allermenglichem und veriechen offenlich mit disem brieff, als von ||

a hier hört die erste Hand, die den Bodel geschrieben, auf; der folgende Eintrag ist 
jünger.
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sölicher fpenn, stoß und mishellung wegen, S0 da ge wessen sind 
zwuoschend H ansen Thum en, ünserm burger, an einem teil und den 
erbern || luten der gebursamy gemeinlich des dorfs A lts te tte n , als 
von der vogty wegen, zum andern teil, alfo sind zuolest beid teil 
für uns || körnen, und hat der vorgenant Jo h an s  Thum fürbracht, 
wie dz die von A lts te tte n  Tinen vordem, die denn die vogty vor 
im inngehept habend, alle jar holtz gefürt habind und im ouch uff 
das vergangen jar, aber nu ze mal, S0 spertind fy sich und meintind, 
das nit ze tünd, das inn aber zü mäl unbillich nem, getrüwti wol, 
sidmals und sy sinen vorfarn an der vogty holtz gefürt hettind, si 
föltind im öch fürbaß holtz fuoren, wann in dieselb vogty swärlich 
und kostlich ankomen were, als er sy geköfft hette umb F r id r ic h  
S tage l mit aller rechtung und zuogehörd, als die von alter har komen 
wäre. Daruff antwuortend die von A lts te tte n , sy hettind zwen glich 
rödel gegen einander, wie er fy- halten fölt in allen fachen und 
was fy im hinwiderumb von rechtz wegen verbunden werind ze 
tuond, das wift-ind die rödel gar eigenlich; die werind ouch gemacht 
mit beider teil willen und wissen, das aber sy im oder keinen3- vogt 
verbunden werind holtz ze fürend, es were denn, dz er sy erbitten 
möcht oder dz es jeman von eignem willen gern tette, das sölt sich 
niemer erfinden, getrüwtind ouch, man ließ es by dem rodel bliben, 
und bittend uns den ze verhörend. AIS0 haben wir den rödel gar 
eigenlich verhört und nach beider teil fürbringen, red und widerred, 
S0 haben wir uns bekent, dz beid teil gentzlich by dem rodel bliben 
söllend in der maß, als der wißt, usgenomen als die kreiß des twings 
darinn begriffen sind, dz ein teil unser gemeinen statt beruort und 
zum andern teil Jacob  G le n tte rn , unfern lieben burgermeister. 
Dieselben fach fetzzen wir gentzlich uß und meinend der fürbaß 
nachzegand. Sodenn umb dz holtzfüren fprechen wir, dz die von 
A ltf te tte n  dem Thum en von rechtz wegen nit verbunden föllend 
fin holtz ze fürend, jedoch mag der Thum  jeman erbitten, fy alle 
gemeinlich oder ettlichen infunders, der im holtz für oder im holtz 
geb von finem teil, als man jegklichem järlich holtz git, des sol im 
nieman vor fin. Es sol ouch keiner dem andern dz weren. Welicher 
im dienen wil, der mag es wol tün ungevarlich an der andern fumen, 
fperen und widerred, und damit füllend beid teil umb die vorge­
nanten fach hinfür gentzklich und gar verricht, verfchlicht und

a sic.



XII. Altstetten. 287

geeinbert sin. Ze urkund, S0 haben wir beiden teiln jegklichem diß 
ünsers spruchs ein brieff geben, daran ünfers rätz secret inligel offenlich 
gehenkt, geben u ff sam stag  nach* san t H y la rien  tag , do man 
z a lt von C ris ty  g e b ü rt v ie rtz e c h e n h u n d e r t und d risfig  ja r. 

Das Siegel hängt.
Spätere Dorsualnotiz: Urteilbrief von des holtzfiirens wegen dero von A ltC te t te n  

1430.

6. Uebergang der Vogtei an Zürich.
1432 Januar 15.

Original, Perg 33/57 cm. St.A.Z., Urk. St. und L. n°2892.
Kopie-. W e rd m ü I le r ,  Corp.dipl.XXI, 349.

Jo h an s Tum b, burger Z ü r ic h 1 urkundet, dass BM. und R. 
der Stadt Zürich ihm und seinen Nachkommen ir velty F lum s1 2 
um 1600 fl. zu Pfand gesetzt, welche Summe er zum Teil (900 fl.) 
mit briefen, gülten und underpfanden versichert, den Rest (700 fl) 
durch' (Übergabe der v o g ty g  ze A lts te tte n , mit allem rechten, fry- 
heit, ehaffty, alter gfiter gewonheit, als die von alter herkomen ist3 
beglichen hat, also daz fy mit derselben vogtig fürbaßhin ewenklich 
wandlen, werben, tün und lassen söllent und mugent, als inen und 
ir gemeinen statt Zürich daz komlich, eben, nutzlich und notdurfftig 
ist, als mit irem fryen güt. Der Verkäufer verpflichtet sich auch die 
obgefchriben vogty [zu] lidgen und löfen an allen den enden, da 
ich sy versetzt oder deheinswegs verkümbert hab. — U ff z in stag  
nach san t H ila ry e n  tag . 1432.

Das Siegel des Tumb wohlerhalten an Pergamentstreifen.

7. Kaiserlicher Lehenbrief um das Dorf Biimlang und die Vogtei
4 zn Altstetten.

1433 Juni 22. Bom.
Original, Pergament 19|32 cm. St.A.Z., Urk. St. und L, n° 2893.
Kopie: Corp. dipl. nov. XV, 361.

Wir Sigm und von gotes gnaden ro m ifch e r keyfer, zu allen 
zeiten merer des reichs und zu U ngern , zu || Behem , D alm acien , 
Croacien etc. kung bekennen und tün kunt offembar mit difem

1 Aus dem Geschlecht der T um b von N eu b u rg  in Unterrätien.
2 Die Veste war 1419 beim Abschluß des Burgrechtes zwischen Bischof Johann IV . 

von Gur und Zürich von jenem der Stadt auf 51 Jahre übergeben worden. Vgl. H oppeier, 
Zürichs Burgrecht mit Bischof Johann und den Gotteshausleuten von Ch/ur, dat. 1419 
Juni 22. im „Anzeiger f. Schweizer. Gesch“ V III , S. 320 ff.’, G .J e c k l in ,  Urkunden 
z. Staatsgesch. Graubündens. I  Heft, nQ 6.

3 Über deren Umfang vgl. den Eingang der Öffnung und n° 18 b.
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brieff allen den, die in sehen oder || horen lesen, das fur uns komen 
ist unter und des reichs lieben, getruen der ersamen burgermeister, 
rate und || burger der statt zu O zuricb erbere botschafft und haben 
uns furbracht, wie dieselben burgermeister, rat und burger zu C zurich

5 das dorff Ruomlang1 von H e in rich en  von R üm lang und die 
vogtey zu A lts te ten  von H annl'en Thum en, irem mitburger, mit 
allen iren zugehorungen, als die von uns und dem riche zu lohen 
rüren, an sich bracht und gekoufft haben1 2 und haben uns demüti- 
clich lassen bitten, das wir in zu lolichem kouff unsern willen und 

10 verhengnüß zu geben und in die zu verlihen gnediclich gerächten. 
Des haben wir angesehen solich ir demutig bete und ouch getrue 
dienst, die sy uns und dem rich getan haben und teglichs tuon, und 
haben dorumb mit wolbedachtem muot und rechter wissen zu solichem 
kouff unsern willen und verhengnuß gegeben und in die obgenant 

15 dorff und vogtey mit allen iren zugehorungen gnediclich verlihen, 
geben und verlihen in die ouch von rom ischer keyferlicher macht 
in crafft diß brieffs, was wir in von rechts wegen doran leyhen sollen 
oder mogen, die innezuhaben und der geniessen von allermenniclich 
ungehindert, doch unschedlich uns und dem reich an unsern diensten 

20 und ßußt yderman an seinen rechten. Mit urkund diß brieffs, ver- 
sigelt mit unßerm keyßerlichen anhangendem insigel, geben zu Rome 
nach Crists geburt v ie r tz e h e n h u n d e rt ja r  und do rn ach  im 
XXXIII ja re  am m ontag vor la n t Jo h an n is  B ap tis te  tag , 
unfer riche des ungrischen  etc. in dem XLVII, des rom ischen  im 

25 XXIII, des behem ilchen  im X III und des k ey lertu m s in dem
erlten jaren. Ad mandatum domini imperatoris

C aspar S lig k , vicecancellarius.3
Das Kaisersiegel an Pergamentstreifen, der obere Rand abgefallen.
Dorsualnotiz: Ata M a r q u a r d u s B r i s a c h e r .

30 8. Diplom König Friedrichs III. betreffend die hohen Gerichte.
1442 Juni 17. Ach.

Original, Perg. 22|58 cm. St.A.Z., Urk. St. und L. n°2894:.
Kopie: Corp. dipl. nov. XV, 365.

Wir F rid r ic h  von gotes gnaden rö m ifch e r kunig, zu allen ziten merer
35 des richs, hertzog zu Ö fte rrich , zu S te ir , zu K ernden und zu K ra in ,

1 B ü m la n g , politische Gemeinde und Pf. nordöstlich von Affoltern, Bezirk Dielsdorf.
Siehe unten. 2 Vgl. n° 6.

3 Wegen des Titels vgl. S c h e l lh a ß , Das Vicekanzellariat Kaspar Schlicks (Q u id  de, 
Ztschr. f. Gesch.-wissensch. B d.IV ), S. 347- 350.
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grave zu T iro l etc. bekennen und || tun kund offenbar mit difem brieve allen 
den, die in fehen oder hören lefen, daz wir mit wolbedachtem mute, gutem 
rat und rechter wiffen den erfamen unfern und des richs |.| liben, getruen . . 
burgermeiftern, reten und bürgern gemeinlich der ftat Z ürich  folich gnad 
getan und erzeigt haben für uns, unfer erben und nachkomen, die wir veftig|| 
klich herzu verpinden als der eltift und regirender fürft des fürstlichen hawesa 
von O s te rr ic h , tun in die wiffentlich mit crafft diß briefs von funderlichen 
gnaden und eigem gütem willen alfo: wenn die herfcbafft und graffcbafft 
Baden zu unfern oder unfer erben und nachkomen hannden und gewalt kumbt, 
das sey über kurtz oder lang,1 umb das denn eynich ftöß oder myßhelung 
werd zwifchen uns, unfern erben und nachkomen an einem und den vor­
genanten von Z ü rich  an dem andern teil umb die undermarch zwifchen der 
herfchafft B aden und Z ü rich  als umb den kreys der hohen gericbten uff 
der fytten der L indm ag, als die mynder ftat Z ürich  ligt, daz dann die 
undermarch derfelben hochen gerichten alfo fein fol, daz der von Z ürich  
hoch gericht gan föllent von ir ftat heraus fo weitte und verre, als die kleinen 
gericbt zu A ltf te te n  gand die richte hinab untzit in die L indm ag und 
überfich die richte ouf in den berg, umb das an dem end und uff demfelben land 
der Lind m ag halb yetweder party fürbaßhin wiffen müge, wie verr die hochen 
gericht gangen und gan föllent, und wir meynen, fetzen und wollen, daz es 
dabei fürbaßhin gentzlich bleib an alle intrag und geverd. Dorumb gebieten 
wir allen und yeglichen unfern vogten, die fürbas in derfelben herfchafft 
gefetzt werdent von unfer felbs, unfer erben und nachkomen wegen: wenn 
und zu welicher zyt das ze fchulden und diefelb herfchafft in unfer oder 
unfer erben hand kumbt, daz si die obgenanten von Z ürich  bei fo lieber 
obgemelter undermarch und kreys bleiben und fürer nicht dringen noch dringen 
laffen bei unfern hulden, funderlich fy dabei fchutzen, fchirmen und hanthaben 
getrulich als lieb inen und yeglichem fey unfer, unfer erben und nachkomen 
ungnad zu vermeiden, wan daz es daby beleih und fürbaßhin redlich beftand. 
Das ift unfer gantzer wille und meynung. Mit urkund diß briefs, verfigelt 
mit unfer kuniglichen maieftat anhangundem infigel, geben in der ftat unfers 
kuniglichen ftuls zu Ach nach Crifti gepurde v ie r tz e h e n h u n d e r t  ja r  und 
darnach  in dem z w e y u n d v ie r tz ig if te n  ja r  an fo n ta g  nach fand 
V eits tag , als wir unfer kuniglich krön empfangen haben unfers richs im 
dritten jare. Ad mandatum domini regis in consilio.

Das prächtig erhaltene Kaisersiegel an grün-gelber Seidenschnur.
Dorsualnotiz des XVI. Jahrhunderts: „Kung F r id e r ie h s  züfag der hochen gerichten 

halb zu A l t f te t te n ,  fo es zu val käme etc. 1442.“
a sic.

1 Die vorstehende Urkunde sollte somit erst Rechtskraft erlangen nach dem Rückfall 
der Grafschaft Baden an das Haus Oesterreich. Vgl. die Dorsualnotiz. Bekanntlich ist 
dieser Fall nie eingetreten und es blieb infolgedessen bei den Märchen, wie sie aus n° 18. 
ersichtlich sind.

Rechtsquellen des K. Zürich. I. 19
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9. Sprach betreffend das Spitalbrot.
1500 Januar 28.

Original, Perg. 21/28 cm, St.A.Z., Urk. Spital n° 1000.

BM. und Gr. B. erkennen in zweiter Instanz1 in einem Anstand, der 
5 zwischen denen von Altstetten und Dietrich Kumber, Heister des Spitals 

in Zürich, darüber ausgebrochen war, das die von A lts te t te n  meinten, 
das ir alter bruch und harkomen were, näch dem sy dem obgenanten unferm 
fpittal ein jerliche vogtftür ze geben fchuldig weren, das inen vom fpital etliche 
brot gegeben wurden, wenn fy diefelben vogtftür richtind, was der Spital 

10 meister bestritt und behauptete, der Spital sei nur verpflichtet jerlich dem 
vogt zu A ltf te tte n  ein par hofen genetzt und gefchoren,1 2 darumb das er
föliche vogtftür inzuge, zu geben — zu . recht*.

wenn der spittal dem vogt von A lts te tte n  das genetzt und
geschoren par hosen, ouch der puren jedem uff ein stuck soulicher 

15 vogtstuor ein brot gebe und usricht, fo habe der spittal deshalb sy 
damit bezalt und geweret und föll inen wyter nit schuldig sin, die 
genanten von A ls te tten  bringint dann für mit briefen und sigeln 
in dry fiertzechen tagen den nechsten, des zuo recht gnuog ist, das der
spittal inen wyter schuldig sig.

20 Es siegelt die Stadt.

G eben an z in stag  näch san t A ngnesen tag  1500.

Siegel abgefallen.
Dorsualnotiz des 16. Jahrhunderts: „Von der vogftür ze A ltf te n  (sic) und fpennen 

wegen, fo A l t f t e t t e n  und der fpital hend gehan.“

25 10. Sprach betreffend den Weidgang der Dorfschaften Altstetten, 
Uitikon, Urdorf und Schlieren in ihren Fronwäldern und Hölzern.

1559 Oktober 14.
Original, Perg. 36/73 cm. G. A. Altftetten.
Konzept: St.A.Z., A. 107.

30 Wir nachbenämpten B ern h a rt von Cham, ßeckelmeister, Ruo- 
dolf V ögeli, der zyt vogt zuo B irm en sto rfs  und U rdorfs, und 
H ein rich  Tom m ann, all dryg des raths der statt Z ürich , be- 
kännend offentlich und thuond kundt mängklichem mit disem || brief:

1 und dis fach fon unferm kleinen ra t unfern groffen ra t mit bekannter urteil
35 gezogen.

2 Über diesen Ausdruck vgl. Gr im m , Wörterbuch V II, 640; V III , 2571.



nachdem die vier gmeinden zuo A lts te tte n , Ü ticken , U rd o rff  
und S c h lie re n  je und allwägen mit irem vech und sonderlich den 
schwynen in ire fronwäld und höltzer, an und by einanderen gelägen, 
gmeinlich und unverscheidenlich weidgerechtigkeit zuofamen gehept, 
habent daruf|| die beid gmeinden von A lts te tte n  und Ü tick en  die 
von U rd o rff  und S ch lie ren  für die edlen, frommen, veften, für- 
fichtigen, erfamen und wyfen herren burgermeifter und rath der 
ftatt Z ürich , unser gnedig, lieb herren, rechtlichen vertagt und sich 
ab denselben gmeinden beiden erclagt, wie||'wol sy guotwillig gewäsen, 
den weidgang mit inen, wie von inen und iren elteren ouch beschähen, 
in gmein zuo nutzen und zuo bruchen, S0 hetten doch die von U rd o rff  
nunmer by den zwäntzig jaren iren wald gegen inen dermassen 
ußghauwen, inzünt und gfridet, das sy dessälben in der zyt nie 
geniessen mögen, deßglych die von S ch lie ren  die eychen gegen inen 
merteils abgehouwen und doch des alles unangesähen von beiden 
gmeinden mit den fchwynen träffenlich überfaren, welches inen zuo 
großer beschwerd reichte, diewyl nun sy bißhar ire eichen züchtet, 
die nit dörfften Ichütten noch ufläfen, und die von U rd o rfs  S0 
lange jar das ir innbehalten, dardurch ires erachtens die gmeinfame 
unchrefftig, weren sy guoter hoffnung, das hinfüro ein jede gmeind 
uff ir selbs blyben sölte.

Als aber die von S ch lie ren  uff dife verkündung hinderrucks 
und one rath ires grichtsherren dhein antwurt harüber geben wellen 
und die von U rd o rff  die sach, bis daß dieselben gfaßt, ouch be- 
ruowen laffen, sind wir all dryg von genannten unseren gnedigen 
herren zuo disen vier gmeinden mit irem bewilligen und gfallen ver- 
ordnet mit dem bevelch, den ougenfchyn zuo besähen und demnach 
uff mittel und wäg zuo gedäncken, damit gegenwirtige zwyträcht in 
der guote hingelegt wurde.

Wann nun wir uff hütt dato die ernämpten parthygen all uff 
den spann bescheiden, sind vor uns gfaßt erfchinnen: die erfamen 
Ju n g h a n s  S ch w artz , undervogt, J u n g h a n s  N eser und Jacob  
S tuder von A lts te tte n , P e te r  W ism an, undervogt, und Jacob  
M üller von Ü ticken , in namen und als vollmächtig verordnet 
anwält ir beider gmeinden an eynem, deßglych B a r tli  S tey n e r, 
amman, H ans A aberli, der wirt, und C lynhans M üller von 
U rdo rff, von wägen irer gantzen gmeind andersteils, S0 dann 
H eyni T haler, amman, Clous R ü tsc h i, H eyni S chw ytzer und
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M elchior M üller als gwalthabere der gmeind zuo S ch lie ren , mit 
byftand des erwürdigen und geistlichen herren P e te rs , apte des 
gotzhüs W ettin g en , ires grichtsherren,1 verordneten anwälten, mit 
namen der frommen, veften und erfamen M arxen S tap fe rs , burger

5 und der zyt bemälts gotzhus W ettin g en  amptman zuo Z ürich , und
H ansen W idm ers, amman zuo D ie ttick en , am dritten teil.

Da dann die von A lts te tte n  und Ü ticken  by obgeschribner
irer clag beharreten-- dargegen dero von U rd o rff gfandten an- 
zeigten: diewyl fy ob mantschen gedechtnus zuo den gmeinden A lt- 

lO fte tten , Ü ticken  und S ch lie ren  in ire anstoßenden höltzer weid- 
recht gehept, inhalt eines vertrags, fo uff den ach ten d en  tag  
b rachm onats im v ie rtz eh e n h u n d e rt und ach tzehenden  ja r  
durch herr H e in rich  M eysen, domal burgermeister, F e lix  M anneß 
und Jo h an n s  H agnouw er, der rethen der statt Z ü rich , zwüschen 

15 allen vier gmeinden ufgericht,2 getruwten sy by difem vertrag zuo blyben. 
Hinwiderumb die von S ch lie ren  des erbietens gewäfen, föverr ein 

jede gmeind uff dem iren blyben, welten sy des ouch guotwillig syn.
Uff söllichs und wie wir die höltzer, sovil die notturfft erforderet 

und die parthygen an uns begert, ougenfchynlich befähen, darzuo 
20 den vermelten hunderteynundviertzigjerigen vertrag verläfen, dem 

aber nach fynem inhalt nit gläpt und ouch in etlichen articklen 
und fonderlich mit den fünffjerigen infchlegen mer fchädlich dann 
nutzlich, deßglych über das alles der gmeinden anwält wytlöüffiger 
verhört und by inen, was allenteylen erlydenlich syn möchte, eigentlich 

25 erkennet und uß aller handlung fovil befunden, das sy zuo verhuotung 
wyterer fpännen und unwillens mit den weidgängen in höltzeren 
von eynanderen wol zuo fuonderen sygint — fo habent wir daruf, als 
der gmeinden verordneten gwalthaber, fampt iren byftänderen, uns 
harinn ein offnen fprucb mit wüffenthaffter fach uff ir annämmen 

30 oder abfchlahen ze thuond fryg, guotwillig vertruwt, nachvolgenden 
früntlichen ulfpruch mit wolbedachtem muot gethan und fprächent
ouch hiemit wüffentlich in chrafft diß briefs, namlichen:

Das die obgenannten vier gmeinden A ltf te tte n , Ü ticken , U rd o rff
und S ch lie ren  und ir nachkommen mit iren gmeynen weidgängen 

35 in allen iren fronwälden und höltzeren, fo dann jeder gmeind zuo- 
gehörent, wo die gelägen und wie sy genämpt und dahin sy bißhar 
zuofamen gfaren find, davon dheine ußgefchloffen noch vorbehalten,

1 Vgl. oben S. 11 Anm. I. 2 Das Dokument ist nicht mehr vorhanden. Vgl. unten S.295.
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von difem tag hin fryg von einanderen gesuonderet und gescheiden 
fyn, dergstalt, das ein jede gmeind mit dem weidgang hinfüro uff 
ir selbs blyben und dhein teyl den anderen zuo ewigen zyten darinn 
weder mit rinderhafftem ghürntem vech, roffen noch fchwynen in 
dhein wyß noch wäg beschweren ald überfaren, sonders ein jede 
gmeind ire höltzer mit infchlahen, wunn, weiden ald in anderwäg 
nach notturfft und wie fy  getruwt des alles am besten zuo geniessen 
und darby ir nutz fyge, felbs innhaben und brachen, doch mit der 
erlüterung: diewyl die von A lts te tte n  und Ü tick en  vermeynent, 
das iren beiden gmeinden in allwäg komlicher, nutzlicher und besser 
fyge, fürer wie von alterhar unabgefuondert by einanderen zuo blyben, 
S0 lassen wir daffelbig ouch befchähen, a'lfo das sy nach irem felbs 
begeren mit iren schwynen und vech, wie sy das under inen bißhar 
in brach und gwonheit gehept, allein zuosamen weidgnössigLyn und 
blyben unverhindert und one intrag der gmeinden U rd o rff  und 
Schlieren.

Sovil dann die stroffelweiden und brachen uff den välderen — 
darumb kein spann gewäfen — an trifft, ist unser erkanntnus: was 
gerechtigkeiten ein jede gmeind von alter und bißhar mit irem vech 
zuo der anderen gehept, ouch in uobung gewäfen und sy deß ein­
anderen bekantlich Lind, das es darby one einichen abgang und 
schwecherung beftan und blyben und das dife obgemälte suonderung 
der wälden denselben weidgängen dheinen abbruch geberen.

Damit und aber die fronwäld und höltzer oberzeltermaßen gentz- 
lich von einanderen abgesuonderet und dheiner gmeind von der anderen 
nach disem vertrag schaden zuogefuogt, S0 sollen dieselben zum fürder- 
lichesten mit guoten, starcken fridhägen gegen einanderen gemacht 
und ingezünt werden und mit namen zuo stattlicher vollstreckung 
desselben die gmeinden uß inen früntlich, fchidlich luot verordnen, 
welliche die höltzer befähint und daruf die abteylung uff jede gmeind, 
was je eine gegen der anderen, ouch wer das jeder zyt ze machen 
und in eren zuo haben fchüldig fyn, ordenlich thuogint, deßglych zu 
erhaltung gwonlicher ftäg und wägen und das ein jede gmeind uff 
das ir kommen möge, versähint, wo die gätter und thuorli föllint 
gehänckt und gemacht werden, und wie sy die abteylung des alles 
thuond, dasfelbig mit zileren und marchfteynen in der gmeinden coften 
underlcheiden, und was jeder partbyg zuo zünen und ze machen 
uferleit wirt, das S0II dieselb uß irer gmeind holtz dermassen fridbar
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machen, das der anderen dardnrch dhein schaden widerfaren möge, 
und darnebent die, so mit iren güteren der änden anstößig sind, 
dahin wysen, das sy ire fridhäg, wie von alter har, für lich selbs 
ouch ze machen verbunden syn.

5 Es föllen ouch jerlichs zuo ußtagen1 die geschwornen obgedachter 
gmeinden sölliche fridhäg nach irem gwonlichen bruch vlyßig besähen, 
und ob jemands das syn, wie im das ufgleit wirt, es syge mit zünen, 
gätteren ald thürlinen nit gnuogfam fridbar gemacht hette, den und 
diefelben vermanen in acht tagen den nechsten guote wärschafft ze 

10 machen. Soverr aber sölliche warnung, daruff sy acht haben, nüdt 
verfienge und dem nit statt befchechen, sollen dannethin die ge­
schwornen das unserer gnedigen herren von Z ü rich  obervögten zuo 
A lts te tten  und U rdo rff, wer die je zuo zyten syn werdent, one 
verzug anzeigen, die beid vögt uff der ungehorsamen parthyg costen 

15 dryg unparthygisch, erbar man verordnen, welliche angentz die fridhäg 
gfchouwen und erkännen söllent, ob die fridbar gemacht fygen oder 
nit, und wäs fy erkännent unfridbar fyn, diefelben all und ein jeder 
infonderheit, fo offt und vil es zuo clag kompt, föllen der oberkeit 
und grichtsherren, under dero der ungehorfam teyl gefäffen ift, alfo 

20 bar on gnad zuo buoß geben ein pfund und fünff fchilling der ftatt 
Z ü rich  wärfchafft und nüdteftminder die zünung fridbar machen, wie 
dann der vier gmeinden anwält uff hütt in unferem byfin fölliche 
ftraff mit irem guoten willen felbs daruf gefetzt habent, und föllen 
die dryg unparthy gifchen man die überträttenden by iren trüwen 

25 anzuozeigen und zuo leiden fchuldig fyn und darinn niemands ver- 
fchonen, damit die buoffen ingezogen und die höltzer in deft befferem 
fchirm erhalten werdint, und was diefelben jederzyt erkännend und 
heiffent, darby fölle es in allweg one wytere inred blyben, deßglych 
der fchaden, fo vor oder nachdem die fridhäg gfchouwet find, be- 

30 fchehen, nach jeder gmeind bruch und offnungen oder der dryg
verordneten erkanntnus dem befchedigeten abtragen werden.

Und diewyl der größift fchad durch die fchwyn mit dem durch­
brächen befchicht und vor denfelben nit gnuogfamlich zuo verzünen 
ift, fo wellent wir, das ein jede gmeind den fchwynen uff dem iren

35 allwäg mit einem hirten hüten laffen, derfelb guot forg und huot 
haben, das niemands gfarlicher wyß dhein fchad widerfare, und foverr 
dem hirten etliche fchwyn uff ein andere gmeind entlüffint, die an-

1 Vgl. oben S, 16 Annx. 2.



gentz wider abtryben, damit sich niemands erclagen möge, dann wo 
ein hirt die fchwyn gfarlich uff ein andere gmeind louffen lassen, 
fölle der fchad nach billigkeit abtragen werden.

So dänne von wägen dero von Ü tick en  wäldli, genannt das 
Eychhöltzli,1 ungevar uff zwäntzig jucharten groß, an iren wisen 
und acheren gelägen, da die gmeind U rd o rfs  vermeint, wann die 
guter umb daffelb wäldli zu stroffel und brach legint, das sy weid- 
recht in söllich Eychhöltzli hetten, deß aber der gmeind Ü ticken  
anwält inen dheinswägs bekanntlich syn wellen, habent wir an beiden 
parthygen uff unfern früntlichen bericht hin fovil vermögen, das 
die von U rd o rff sonft fryg gilt willig, one unseren sprach von irer 
anforderung abgestanden, dergstalt, das sy noch ire nachkommen 
darin dhein weydrecht nit haben, sonders syrangefumpt und ungeirrt 
lassen. By löllichem gütlichen verzig wellen wir, das es ouch bly'ben 
doch mit dem geding, das die von Ü ticken  diß Eychhöltzli der- 
maffen inhagen und befriden söllint, das inen darinn dhein fchad 
widerfaren möge. Ob sy aber diß wäldli über kurtz oder lange zyt 
zuo stroffel oder brach lieffint ußliggen, S0 mögen die von U rd o rff 
darin zweid faren und doch nit anderst, dann das ein gmeind Ü ticken  
und ir nachkommen jederzyt füg und recht haben solle, diß höltzli, 
wänn inen gliept, nach irem willen und gfallen widerumb inzuofchlahen 
und zu befriden.

Und zuo verhuotung künfftiger fpännen foll der obangezogen altver- 
tragsbrief chrafftloß, tod und ab, darzuo der ander brief, fo demfelben 
glychlutend fyn foll und difer zyt nit verhanden ift, ob der hernach 
funden wurde, ouch unnütz fyn und nüdt gälten und dhein parthyg 
fich derfelben wyters weder in noch ufferthalb rechtens nit getroffen.

Fürs letft, das jede gmeind iren coften und fchaden, den sy 
difer rechtfertigung halb erlitten, an ir felbs haben, was coftens aber 
uff uns, die geordneten, ergangen ift, denfelben föllen sy gmeinlich 
zuoglych mit einanderen bezalen.

Diewyl dann die gfandten in namen aller vier gmeinden diß 
unfers früntlichen, wüffenthafften fpruch und vertrags nach eroffnung 
deffelben fonderlich wol zuofriden gewäfen, ouch deßhalb all gmeinlich 
uns vlyßigen danckgefagt und daruf by iren handgöbenden trüwen 
an eydsftatt glopt und verfprochen, dem für fich und ire nachkommen

1 A n dasselbe erinnert wohl der Flurname „Eich“ (Punkt 537 der Topogr. Karte), 
westlich vom Dorfe Uitikon.
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jetzt und zuo allen zyten in und usferthalb rechtens veftigklich zu 
geläben und dar wider niemer nützit ze handlen, S0 habent wir dryg 
B ern h art von Cham, seckelmeister, Ruodolf Vögeli und H einrich  
To mm an uff ir bitt unsere eignen insigel — doch uns und unseren

5 erben in allwäg one schaden — offentlich lassen häncken an diser 
briefen dryg glychlutend gemacht, die geben sind sam bstags den 
v ie rtzehenden  w ynm onats nach der gebürt Christi gezalt fün ff- 
ze'henhundert fü n fftz ig  und nun ja r.

Siegel erhalten.

296 Xll. Altstetten.

10 11. Vergleich wegen der Limmat zwischen Altstetten und Höngg. 
1567 Januar 23.

Konzept, St. A.Z., A. 83.

H. Heinrich Thommann, M. Hans Kambli und M. Hans Ziegler, 
von BM. und R., zu diesem Geschäft verordnet, treffen zwischen der Gemeinde 

15 Altstetten einer-, Simon Nötzli von Höngg anderseits wegen der Lim m at
den nachstehenden Vergleich:

Diewyl die gmeind A lts te tte n  mitfampt iren nachpuren der 
gmeind zu S ch lieren  understond die L in d tm ag t wider in den 
rechten, alten runß und furd ze bringen und daran ir müyg, arbeit 

20 und colten ze wenden, S0 folle Symon N ötzli inen sollichs gestattnen
alfo und dergestalt:

[1.] Das sy das wasser allein widerumb in den runß richten, wie 
es fernd und vor zweygen jaren synen hinfluß gehept.

[2.] Ouch sollichs dermaßen machen, das die ßchifflüt mit iren 
25 ßchiffen fryg, sicher und ane gefar, wie bishar, hinabfaren mogen

und das sy daran kein klag habint.
[3.] Und S0 die gmeind A lts te tte n  und Sym on N ö tz li sich 

des nfbrechens des alten wurs verglychen mogind, daran thügind sy 
minen herren ein gefallen.

30 Wo sy sich aber desselben nit vereinbaren mogen, alsdann sollen 
sy under inen zwen berüffen. Die werden den spann besichtigen und 
demnach ziller stecken, wie wyt die von A lts te tte n  gegen des 
N ötzlis gütern ufbrechen sollen.

[4.] Alles mit dem wytern anhang:
35 Was steinen gegen denen von A lts te tte n  guter liggen, die 

sollen denen von A lts te tte n  gehoren und was ußerthalb dem runß 
gegen des N ötz lis  gutem liggend, die follend im belyben.



[5.] Mit Bezug auf die Fischenzen und Wuhrungen soll es bei den frühem 
Briefen sein Bewenden haben. • k . -

Actum  donstags den 23ten jä n n e rs  anno 1567.

12. Ordnung betreffend Wiedereinzug uud Holznutzung.
1569 Dezember 7.

Ratsurkunden, St.A.Z., B. V. 18, fol. 183/185.

Wir burgermeifter und rath der ftatt Z ü rich  thuond kundt mengklichem 
mit difem brief: als die unfern H an s, C leinhans und Rudi die Schm id- 
lin en , Jaco b  und F elix  die S ch n ew lin en , A ndres L am p a rte r , B afch i 
V o lck h a rt und C le in h an s K o ü ffe le r, all zuo A ltf te t te n , ir jeder in7 
fonderheit fyn eigen huß und heim dafelbs zuo A ltf te t te n  verkoufft und 
alda fich wider ze huß gefetzt und nüdefterweniger in holtz und veld grecbtig- 
keit wie vornaber ze haben underftanden, hat unfer getrüwer, lieber undervogt 
zuo A l t f te t te n  Jun  g hans Sch w artz  fambt H ansen  N eßer und iren mit­
hafften, fo zuo A ltf te t te n  mit den zügen buwend, vermölte perfonen für uns 
rechtlichen betägen laffen und daruf — als sy bed fambt irer mithafften an- 
welten an einem, fodänne obgenannte beid S ch m id lin en , Jacob  Schnew li 
und A ndres L a m p a rte r  andersteyls vor uns ’erfchinnen — fich ab des gögen- 
teyls Vorhaben zum treffenlichiften erklagt und vermeint: fidtmalen fy mit 
dem verkouffen irer hüfern die grechtigkeiten, fo in holtz und veld darzuo als 
hußhofftatten dienend, den koüffern übergeben, follind fy, die verkoüffer, difer 
grechtigkeit nit mer genoß fyn, dann fo denfelben anders geftattnet, werind 
fy inen in holtz und veld höchlich überleggen, mit trungenlichem und under- 
thenigem anruoffen, iren gegenteyl fölliches ires fürne’mens abzuowyfen und fy 
zuo befchirmung deffelben mit Ordnung gnedigklichen zuo hedöncken.

Dargögen vorgedachte S ch m id lin en , Schnew li und L a m p a rte r  — 
als die das röcht allein vertretten — zuo antwort fürgewöndt, das sy leider 
tringender not und fchulden halber verkouffen müßen, underthenig bittende 
fy als die merteils zuo A ltf te t te n  erboren in gnaden zuo betrachten und fy 
des önds nit uszuofehließen.

Und wann nun wir sy gögen ein andern gehört, uns ouch felbs nit er- 
lidenlich fyn beduocht, das, fo einer under den unfern zuo A l t f te t te n  in ver- 
kouffung fynes hufes und heims, ouch hingebung fyner grechtigkeit, fo in holtz 
und veld darzuo gehört, vil lößt, dhein gwün und gwerb mer alda hat, das er 
nüdeftermynder in der gmeind fryg fitzen und derfeiben dorffsgrechtigkeit genoß 
fyn fölle, babent wir zuo ablögung ohernömpts fpanns und damit die unfern zuo 
A ltf te t te n  föllich irer darumb tragender befchwerd etwellichermaßen mit Ord­
nung verfehen und dem fürkommen werde[nt], ouch sy und ire nachkommen 
defterbaß by einandern blyben und gehufen mögind, zuo inen, den parthygen, ver-
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ordnet die frommen, veften, fürnemmen und wyßen unfere getrüwen, lieben 
mitreth und feekelmeifter H ans L uxen  E fch er und H e in ric h en  Tommen 
als nüw und alt vögt zu A ltf te t te n ,  desglychen R udolfen  B re itin g e r  
und Hans H e in rich en  P ey g er mit bevelch obernempte partbygen gütlichen

5 zuo vertragen und dann Ordnung zu ffcellen, wie die, fo by inen zuo A ltf te t te n  
hinfüro ir huß und heim verkouffend, gehalten werden föllind, ouch so in der 
gmeind holtzern mit dem ufteylen und holtzhouwen etwas Unordnung, daffelbig 
zuo verbefferen,1 wellicbe unfere verordneten uif föllichen unfern bevelch uns 
volgents fürgebracht: wie sy zwüfchent gedachten beiden teylen gearbeitet 

10 und hienach volgende mittel in hoffnung, die den puren, fo mit den Zügen 
zuo A ltf te t te n  buwend, und ouch den tagnoüwern dafelbs erlidenlich syn,
geftelt und uff unfers gfallen abgredt habint,a2 nämlich:

Diewyl obernempte dryg Schm idlinen  fambt gedachten iren fünff mit-
hafften,den beiden Schnew l inen , L am p a rte rn , V o lck arten  und K o ü ffe lern ,

15 merteyls all zuo A ltf te t te n  erboren und deshalb nit wol da dannen und 
anderfchwohin ze zücben by difer zyt ze wißen werind, fo fölle in bedenckung 
deffelben einem jeden under inen zuogelaffen fyn, wellicher fyn verkouffte 
grechtigkeit in holtz und veld wider geniel'fen und haben wolle, das er die mit 
dryg guldinen1 2 3 gegen der gmeind A ltf te t te n  widerumb zuo erkouffen und zuo

20 ernüwern fchuldig fyn und ime dann ein teyl holtzes jerlichen wie einem andern 
tagnoüwer in der gmeind holtz gegeben werden, und der, fo dheine guter hette, 
fölle und möge im fummer ein kuo, ouch ein fchwyn inzuometzgen — damit 
er syn wyb und kind defterbaß erhalten könne — uff der gmeind A ltf te t te n  
allment fchlachen.4

25 Der aber, fo eigen hoüwwachs hette, der fölle nit mer vechs, dann er an 
fynem eignen höw gewintern mag, uff die allment gan laffen.5

Und wellicher under obvermelten acht perfonen die verkoufft dorffs- 
grechtigkeit in holtz und veld erftgehörtermaßen nit wider erkouffen und 
ernüwern weite, demfelben fölle man dhein holtz geben noch dhein vech uff 

30 der gmeind allment und weidgang gan laffen und diß allein uff vorgenannte
acht perfonen verftanden werden.

[1.] So und wenn aber fürohin einer, S0 by inen zuo A lts te tte n  
jetzmalen sößhafft ist oder noch zuo inen gen A lts te tte n  nüwlichen 
zuge, syn eigen huß und heim, es ßyge über kurtz oder lang, dafelbs 

35 verkouffte, solle dann derßelbig der dorffsgrechtigkeit in holtz und
a Ende von JBl. 183.

298

1 Hiezu UM. 1569 I I . November 26.
2 Vgl. den Ratschlag der Verordneten vom 29. November 1569. S t.A .Z ., A. 99.1.
3 Soviel betrug der frühere Einzug. Vgl. unten S. 300.
4 Vgl. unten n° 15 Art. 2 K 5 Ebendas. Art. 2 a.



XII. Altstetten. 299

veld gar nit mer genoß syn, fonders die als verkoufft verwürckt haben, 
aKo das er dero nit mer teylhafft, er kouffe dann wider by inen zuo 
A lts te tte n  ein eigenthumb und eigne hußhofstatt und über daßselbig 
solle er ouch der gmeind daselbs zuo ernüwerung der dorffsgrechtigkeit 
sechs guldin unser statt Z ü rich  w erung  zuo erleggen verbunden syn, 
sonsten sy ine in der gmeind nit ze huß sitzen lallen.1

[2.] Alles mit der witern erlüterung:
[a.] So offt und vil einer erst ermeldeter gstalt syn eigen huß 

und heim ßampt der darzuo dienenden dorffsgrechtigkeit verkouffte 
und nachgents die dorffsgrechtigkeit wider haben weite, das er die 
mit den beßtimpten sechs guldinen alwegen wider erkouffen und er- 
nüwern solle.

[b.] Und was also an gelt je zun zyten von widererkouffung der 
gmeind grechtigkeiten gfalt, das S0II allein zuo der gmeind nutz und 
notturfft ufenthalten und verwendt werden.

[3.] Sovil dann das ußteylen des holtzes belanget, sidtmalen in 
dero von A lts te tte n  o ffn u n g  under anderm stadt, das sy zuo 
A lts te tten  jerlichen vier erbar man under inen erwellen, die gwalt 
haben holtz ze teylen nach dem rechten und nit nach gunst, und were, 
das jemandts holtz verkouffte, hüwe oder brante, S0 ime die vier nit 
geben hetten, das der einem vogt ableggen nach dem und sy in 
bän stand etc.,1 2 fo solle es gentzlichen by sollichem artigkel und der 
offnung — als das nit zuo verbesseren — blyben, dem allem von 
den puren und tagnoüwern ordenlichen glept und nachgangen, die

1 Vgl. dagegen eine Batserkenntnis vom 6. Dezember 1592: wann [Hans] Müller — 
dem die Gemeinde die Wiederaufnahme versagt — im dorf einen finden kan, der ine ze 
huß haben und herrberig geben will, Co fölle ein gmeind ime nit darvör fyn noch 
doran gfabrlich verhinderen, fonders ine als der vor vilen jaren mit fynem vater feligen 
in die gmeind zogen und durch unfäl umb dz fyn kommen, by inen blyben laßen 
und mit ime als einem armen man ein mitlyden haben. UM. 1592. I I .  Ähnlich ent­
schieden B M . und R. in einem andern Fall» Die Gemeinde A. weigerte sich 1593 einen 
gewissen Michel Meyer von dort anzunehmen, weil er alles verkoufft, einen fröpabden in- 
hingsetzt und darmit die dorffgrechtigkeit allerdings verwürckt, auch uffertbalb ge- 
wybet und nützit eigens zu verkouffen habe» Die vom 19. September d. J. datierte E r­
kenntnis lautete aber dahin: diewyl . . Meyer zu Altffcetten erzogen und erboren, puch 
fyn dorffsgrechtigkeit nie verzogen und alfo niendert anderfcbwobin ze wyfen ift, fo 
fölle er ein burger zu Altftetten fyn und beißen und dafelbften wie ein anderer armer 
gmeindsgnoß und tagnoüwer, wo er blatz und herberg findt, wonen mögen; doch er 
ficb redlich und unklagbar liehen halten und tragen oder darob gebürender ftraff erwarten. 
Ratsurkunden B  V  32, fol.216^.

2 Vgl. Art. 34, 36—38 der Offnung.
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übertretter vlyßiger dann bifihar befchehen unfern: vögten geleidet,a 
damit die gestrafft werdint und ouch alwegen die hoüw jerlichen 
widerumb ingeschlagen und inbehalten, bis das das jungholtz dem 
vech wol entwachst.

5 [4.] Ob ouch einer by ime in synem hufi hufilüt hette, fölle doch
allein uff das-hufi — sovil sich des nach der gmeind A lts te tte n  
bruch betrifft — und nit uff die hufihaltungen, fo darin find, holtz 
gegeben werden.

[5 J Ouch ein jeder, fö affö am gmeinwerch hat,b es syge vil oder
10 wenig, der S0II darnebent pflichtig syn daran, S0 offt und dick es 

von nöten ist, zuo werchen, alles getrüwlich und on alle geverd.
Und wann nun obernempte beid parfchygen dife abredung und handlung 

uff eroffnung 'angenommen und wir alles inhälts dero verbänden, fo habent 
wir die hiemit ouch allerdingen beftetiget und wellent, das es darby gentzlichen 

15 blybe und dem nacbkommen werde, doch behalten wir uns bierinne enderung
je nach unferm gfallen und gftaltfame der fachen ze thuond bevor.

Defi alles zuo bekrefftigung, fo habent wir unfer ftatt Z ü rich  fecret infigel 
öffentlichen gehengkt an difen brief, der geben ift m ittw u ch s den fibenden  
tag  w o lfm o n ats  nach der gebürt Christi unfers lieben herren gezalt fiinfD

20 zehen h u n d e rt fe ch tz ig  und nün ja re .

13. Einzugbrief.
1569 Dezember 7.

Original, Perg. 24/58 cm. G. A. Altftetten.
Konzept', Ratsurkunden, St. A.Z., B. V. 18, fol. 185/186.

25 Wir burgermeister und rath der statt Z ürich  thuond kundt meng- 
klichem mit disem brief, das die ersammen unsere lieben, getrü wen 
gmein infe£fen einer gmeind zuo || A ltf te t te n  ir erbar bottsehafft 
vor uns gehept und angezeigt haben, wie das sy bifihar von einem 
jeden, fo zuo inen zogen, nit mer dann d ry g  guld  in inzuggelt ze

30 nem || men gehept. Diewyl und aber sy dardurch mit denen, fio zuo inen 
züchent und irer gmeind grechtigkeiten bruchend, treffenlich befichwert 
und je lenger je mer überfietzt, || das dann nit zuo kleiner fchwecherung 
und abgang der gmeind nutzungen und allmenten, die eben hüpfch, 
ouch der arm und rych mit einanderen darnf zuo weid one under-

35 ficheid farend, reiche, zuo dem das sy für und für zuo befchirmung irer
a Ende von Bl. 184, h sic.



XII. Altstetten. 301

güteren an der L in m ag t grollen cöften haben müssind, betten sy 
uns gantz underthenig und vlyffig, wir welten ir aller nutz und not- 
turfft betrachten und fy mit einem mereren inzug bedencken. Söllich 
ir bitt und anruoffen wir angefechen und habent die ‘nach gstalt der 
.fach und irer glägenheit zimlich und billich geachtet und daruf inen 5 
gnedigklich vergünstiget, zuoglaffen und bewilliget:1

[1.] Das ein jeder, der hinfüro zuo inen ziechen und synen huuo- 
hablichen sitz und wonung by inen haben, ouch trib, trat, wun und 
weid und ander ir gmeind grechtigkeiten in holtz und veld, wie iro 
einer, nutzen und brachen will, inen zevor ze inzuggelt und deßhalb 10 
für alle vorderung und ansprach, namlich

[a.] einer, so us unfern grafschafften, herrschafften, landen, grichten 
und gebieten ist, zwöl ff p fu n d ,

[b.] und wellicher usserthalb unsern herrlichkeiten und doch in 
der E y d tg n o ß fch a ff t erboren ist, zw entzig  p fund, alles unser 15 
statt Z ü rich  rnüntz und wärung ußrichten und bar bezalen solle.

[2.] Und so einer, der in ir gmeind gfeffen, von inen an ein 
ander ort zuge und an einem andern ort ein schirm- ald dorffrecht 
annemme und demnach wider zuo inen züchen welte, das der den 
inzug obgehörter gstalt ouch widerümb leggen und geben oder sy 20 
in anzuonemmen ald by inen wonen ze lassen nit schuldig fyn.

[3.] Und das ouch söllich gelt alles zuo irer gmeind nutz be- 
halten und angelegt und sonfb anderer gstalt nit verthon noch ge- 
brucht werden S0II.

[4.] Wir wellent sy ouch nit nöttigen, das sy die frömbden, fo 25 
über R hyn ald andern frömbden orten har inhin kommind, annemmen 
muoffind, fonders hiemit zuo irem frygen willen gfetzt haben, das sy 
diefelben annemmen mögind oder nit.

Doch das fölliches dheins wegs one unfers oder unferer je zun 
zyten geordneten vögten zuo Ä ltf te tte n  vorwüffen, gunft und willen 30 
befchechen fölle.

[5.] Wann aber denfelben, fo über R hyn  und frömbde harkommend, 
zuo inen ze züchen jetzgehörtermaffen vergonnet wurde, foll doch 
derfelb fich mit inen zevor umb den inzug verglychen nach irem . 
gfallen und guoten beduncken. 35

1 Vgl. den Ratschlag, dat. 1569 November 29., St..,A.Z., A .,99.1,
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[6.] Alles mit dem wytern bscheid und anhang:
Wellich perfonen sy — so zuo inen ze züchen begärten — vor- 

gemelter wyß anzünemmen bedacht wurden, sollen sy denselben zuo 
inen ze züchen* nit bewilligen, sy erzeigind und leggind dann vor 

5 allen dingen dar ire manrecht und abscheid des inhalts, das sy fromm, 
redlich lüt, ouch weder sy noch ire wyber mit dheinem nachjagenden
herren behafft und niemandts eigen sygen.

[7.] Doch das die, fo uff ir eigenthumb, S0 fy  vor dafelbs hetten, 
züchen oder einer ein lechenman daruf setzen weite, das ein jeder 

10 sölliches one beschwerd wol thuon möge und inen nüt ze geben schuldig
lyn, fonders sy dieselben fryg und unbeschwert ufziechen lassen.

[8.] Und damit ouch mit dem gmeinen guot in der gmeind A lt- 
s te tten , fo inen von dem obbeftimpten inzug und sonster je zun 
zyten gefallen wirt, dester baß gehuset werde, ist unser will und 

15 meinung, das ein vogt und gmeind zuo A lts te tte n  durch ire darzuo 
verordneten jerlichen unsern beiden vögten zuo A lts te tte n , wer die
je zun zyten sind, rechnung ze geben pflichtig syn lollind.

[9.] Und harinn behalten wir uns luter vor fölliches alles zuo 
änderen, ze minderen oder ze meren ald zuo widerruoffen je nach 

20 gstalt der löuffen und unflerm guoten beduncken on all arglist und
ungefarlich.

Und deß zuo warem urkund und gezügknuß ist diser brief uff* 
der bemelten von A lts te tte n  begären mit unser statt Z ü rich  an- 
hangendem secret insigel verwart und geben m ittw uchs den siben- 

25 den ta g  w olffm onats nach der geburt Christi unfers lieben herren
gezalt fü n ffzech en h u n d ert säch tz ig  und nün ja re .

Siegel hängt.

14. Spruchbrief um die Holzgerechtigkeit der Schürers Rüti. 
1570 April 15.

30 Eatsurlmnden, St.A.Z., ß. V. 18, fol. 305b/306.

Wir burgermeifter und rath der ftatt Z ürich  thuon d kundt mSngklichem 
mit difem brief: als C ö n ra t ’Moß zu A ltf te t te n  fynen infang, genannt 
S cherers R ü ti, under R ieden gelegen,1 L u d w ig en  und R üdolfen  den 
H olzen, gebrüdern zü R ieden , all die unfern, mit aller frygheit und fonder-

35 1 Unterhalb des Emm et. Vgl. oben S 119 Anm. 1.
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liehen der gröchtigkeit, fo fy uff dem hag nit zün und fadholtz findint, das 
sy dann darzuo zünholtz houwen, wo die von A ltf te t te n  houwend, wie dann 
das der unfern einer gmeind zuo A l t f te t te n  o ffnung  heiter innhalte und 
vermöge,1 ze kouffen geben ünd föllichen kouff inen vor gricht zuo A ltf te tte n  
gefertiget und darby vermeinen, das unfer undervogt zuo A l tf te t te n  in namen 
des grichts umb die befiglung des kouffbriefs bitten fölte, deß ficb aber der- 
felbig fambt der gmeind zuo A l t f te t te n  verordneten an weiten gewideret mit 
fürwendung: fidtmalen sy, die H olzen  ufferthalb der gmeind A ltf te t te n  
ätter wonhafft, möge fich irer gmeind o ffn u n g  umb die grechtigkeit der 
zünung S ch ere rs  R ü ti nit uff sy erftrecken, fonders fygind allein die infeßen 
deffelben genoß, dann inen fonfter von den vorigen befitzern difer S ch erers  
R ü ti großer fchaden in der gmeind höltzern begegnet fyge. Dargegen ver- 
melte H olzen verhofft uß krafft der o ffn u n g  by föllicher erkoufften grechtig­
keit umb die zünung gefchirmbt zuo werden.

Sölliches fpanns halber sy zuo beiden teylen vor uns zuo recht erfebinnen. 
Und wann nun wir fy in klagen und antworten, darinne fy dann des abgenden 
zünholtzes ouch umb etwas in mißverftand gwefen, der lenge nach gehört, 
darzuo in der gmeind A ltf te t te n  o ffn u n g , was zuo diferm handel dientftlich 
gwefen, verläfen laffen, habent wir volgents uff gethanen bfchluß und recht- 
fatz uns deßa zuo recht erkennt und gefprochen:

Diewyl dero von A ltf te t te n  offnung  obbemelter S ch ere rs  R ü ti 
grechtigkeit zuogit: wenn der befitzer uff dem hag nit fadholtz finde, das er 
dann houwen, wo die von A l t f te t te n  houwend, fo föllind die H olzen  by 
föllicher erkoufften zünungsgrechtigkeit blyben und inen ir kouffbrief befiglet 
werden alfo, wo sy in ald uff dem hag nit zünholtz findent, das dann ein 
gmeind zuo A l t f te t te n  inen ouch einem jeden befitzer und inhaber difer 
S cherers  R üti uß iren höltzern nach notturfft darzuo zünholtz ze geben 
fchuldig fyn, darinne dann der befitzer und inhaber dhein gfar bruchen, und, 
fo er zünen will oder zündt hat, foll ers dem undervogt ald holtzvofter zuo 
A ltf te t te n  anzeigen, zuo dero gfallen dann ftan, die zünung, fo er machen 
will ald gemachet hat, ob sy grecht, zuo befichtigen ald nit und was abgenden 
zünholtzes jederzyt da wirt, das foll dem befitzer ald inhaber offt gedachter 
S ch erers  R ü ti zuoftan und gehören, das nach fyner glegenheit hinweg ze 
fuoren und ze bruchen. Darnebent fölle ouch jeder teyl fynen, difer rechts- 
uobung halber erlittnen coften an im felbs haben in chrafft diß briefs, daran 
wir uff der H olzen begeren unfer ftatt Z ü rich  fecret infigel öffentlich haben 
hengken laffen fam b ftag s den fü n ffzeh en d en  a p re lle n s  nach der gebürt 
Christi gezalt fü n f fz e h e n h u n d e r t  und f ib e n tz ig  ja re .

a Ende von Bl. 305.
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15. Spruch betreffend die Allmendordnung.
1578 Juli 30.

Original, Pap. G.A. Altftetten.
Wir burgermeiffcer und rath der ffcatt Z ü rich  thuond kundt menngklichem 

5 mit difem brief, das fich vor uns rechtlicher fpann und zwytracht zuogetragen 
zwüfchenfc unteren lieben und gethrüwen der gepurfami, die, fo mit dem zug 
buwend an einem, fodenne den minderen puren, fo ire güter umb den pfening 
und fonft bewerbend, ouch den tagnoüweren, alle zuo A ltf te t te n  am anderen 
theil von deswegen, daß fich die gepurfami abe den minderen puren und 

10 tagnoüweren erclagend: wiewol wir des verfchinnen nun und fecb fz ig if te n  
ja rs  g e r in g e re r  z a l 1 inen und gantzer irer gmeinde ein Ordnung geben, wie 
und wellichermaßen fy fich und er einanderen mit kouffen und verkouffen huß 
und beimens, ouch der dorffgerechtigkeit, deßglychen mit dem weidgang, uß- 
theilen und verkouffen holtzes und fonffc in ander weg halten, alles vermög 

15 brief und figlen darüber ufgericht, gangind doch die minderen puren und tag- 
noüwere demfelbigen dheins wegs nach: dann fo sy einanderen huß und heim, 
ouch andere gemeine genies ze kouffen gebind, richtind fy einer gemeind das 
beftimpt und gewonlich ynzuggelt nit ab; zudem fygind fy inen mit der großen 
vile kügen, rinderen und anderen vechs, fo fy in die gemeinen weidgäng 

20 fcblachind, gantz befchwerlicb und überlegen, alfo daß hierinne gebürends 
ynfüchen ze thuond von nöthen, mit underthenigem anfuochen und piten, fy als 
die zuo erbuwung ihrer lehen und fonft güteren vil vechs erhalten müßend
des ends ze fchirmen.

Dargegen aber die minderen puren und tagnoüwer fürgewendt: fy fygind 
25 wider das, daß etlich under inen das gwonlich ynzuggelt nit abgefertiget, gar 

nit, wellicbes von inen uß debeiner Verachtung, fonder uß großer armuot be- 
fchechen, und fo fy zuo guot kommind, wellind fy ein gemeind darumbe un- 
verdroffen zefriden ftellen; es habind aber fy, die minderen puren und tag­
noüwer, fich von den puren mer dann diefelben von inen zuo befchweren, dann 

30 diefelbigen inen den gemeinen weidgang mit iren kügen und fchwynen daruf 
ze faren — deß doch ein klein füge anzal — vergundt. Zuodem handlind fy 
in dem, daß sy uß dem gemeinen eeholtz rebftäcken und ander holtz ußert 
der gemeind verkouffind und fonft an andere ort und end furind, dem an­
gezognen vertrag mer dann fy zuowider und entgegen, derhalben fy verhofftend 

35 mit urtheil zuo erlangen, daß sy den gemeinen weidgang in holtz und feld nit 
minder dann die gepurfami bruchen und die gepurfami nit pflichtig fyn füllte 
einiche rüb-, zun- ald anderleyg ftecken und holtz, fo in gemeinen höltzeren 
geftanden, ußerthalb ein gmeind A l t f te t te n  ze füren, hinzuogeben noch zuo
verkouffen.

40 1 V(fl- °^en
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Und wann nun wir fy, die parthygen, in iren clag und antworten gegen 
einanderen fampt yngelegten fchrifftlichen gewarfaminen gnuogfam gehört und 
verftanden, habend wir uns daruf und irem gethonen befcbluß und rechtfatz 
deß zu recht erkennt und gefprochen:

[1.] Daß es gentzlich by den ordnung[en], von uns usgangnen 
urtheil und sonst vertragsbriefen der hofftatten, kouffens und ver- 
kouffens, des weidgangs, des reb- und zunsteckens us der gemeind 
hinzefüren und anderwerts zuo verkouffen, ouch sonst anderen artigklen 
halber ufgericht, beston und blyben, aHo, was ein theil dem anderen 
by denselbigen schuldig und ze thünd, darumb solle gebürende er- 
stattung beschechen.

[2.] Und mit diser ferneren erlütherung und anhang:
[a.] Daß deheiner under inen, er buwe mit dem zng ald habe 

minder güter, nit mer vechs uff die allment und gemeinen weidgang 
schlachen, dann er an synem eignen hoüw gewinteren möge.

[b.j Darzü der tagnoüweren deheiner mer dann ein schwyn, fo 
er in syner hußhaltung verbrachen wil, zu weid gan laßen, doch fy  
mit zweygen nit gefaret werden.1

[3.J Und wellicher under den mindern puren ald tagnoüweren ein 
gemeind umb verfallne ynzüg nit abgefertiget, der und dieselben 
sollen es nachmalen und unverzogenlich usrichten oder ein gmeind 
denselben by und under inen wonen ze lassen nit schuldig syn.

In urkund diß brieffs, daryn wir unter ftatt Z ü rich  Teeret infigel öffent­
lich trucken laffen m ittw u ch s  den d ry g ß ig if te n  h oüw m onats nach der 
gebürt Christi unfers liehen herren gezalt fü n f fz ä c h e n h u n d e r t f ib e n tz ig  
und ach t ja re .

Siegel aufgedrückt.
Gleichzeitiger Dorsualvermerk: Der mindern puren und tagnoüwern zu A ltC te tte n  

urkund.

16. Fischenzen in der Limmat.
Die Gemeinde Altstetten erkaufte 1584 Oktober 31. u.a. von Hans 

Nötzli zu Höngg, Simons sei. Sohn, dessen fifchenzen in d e rL im a g t, ftoßt 
oben an H änfen  F ry ta g  in H öngg fifchenzen, nebenthalb an mülligießen,2 
unden an Uli und A nderes der Z w yflen  fifchenzen und überhin an L ie n ­
b a r te n  V ögelis A u g u s ty n e r  und Al t f t e t t e r ‘gütter (Or. G.A. Altstetten).

■ ■ : ! ' • . ■
x'Vgl. den Entscheid von B M . und B. dat, 1569 Dezember 7., oben n° 12 S. 298,
* Vgl. die folgende Anm.
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Später, 1600 Mai 29., erwarb sie von Andreas Zweifel auch dessen 
Fischereigerechtigkeit in der Limmat — ftoßt oben an deren von A ltf te te n , 
unden an des clofter F a r vifchentzen — sowie die vifchentzen in dem mülli- 
gießen1 (Kopie, G.A. Altstetten). Beide waren Lehen vom Stifte Wettingen.2

5 Durch ein Abkommen mit Fahr ward 1677 September 1. das L an zen ­
re im er wuhr3 als Grenze bestimmt und diese uf beiden fyten an der L im m at 
gradwerts vor einandern überhin durch gehauwene marchftein kenntlich ge­
macht (St.A.Z., A. 88).

Die Altstettener Limmatfischenz ging 1892 an den Staat über.

10 17. Einzugbrief.
1592 Mai 27.

Im Wortlaut nicht bekannt, da weder das Original noch eine Abschrift 
mehr vorhanden; dagegen ist der Inhalt ersichtlich aus dem vom 25. April 1592 
datierten Batschlag des Rechenrates (St.A.Z., A. 99, 1.), dem das Begehren 

15 der Gemeinde A., ihr ein fterckeren inzug ze beftimmen,4 am 20. November 1591
von BM. und R. überwiesen worden war (St. FL. 1591 II.)

Das Einzuggeld wird für den zürcherischen Einzüger und den früheren 
Gemeindegenossen, der wiederum huß und heimb erkauft, auf 15 fl., für den 
nichtzürcherischen Eidgenossen auf 80 fl. erhöht, ebensoviel einem Obervogt

20 zu A. zu fchirmgelfc.
Fremde dürfen ohne Willen und Wissen der Obrigkeit nicht angenommen 

werden. Wird der Gemeinde die Aufnahme gestattet, so mag sie mit dem 
Einzüger über das zu bezahlende Einzuggeld sich verständigen; die gleiche 
Summe hat dieser zu Schirmgeld zu entrichten.

25 Von den übrigen Bestimmungen sind als neu hervorzuheben:
Das fy einichen, heimfcher ald frömden, nit anzenemmen schuldig 

syn, er habe dann zevor nebent dem bestimpten inzug und schirmgelt 
ouch ein eigne gantze und nit nur ein halbe behuTung erkoufft.

Ferner:
30 So ouch einer allein syn halb huß verkouffen und alfo in einer 

bhusung zwo ald mer hushaltungen syn werden, solle doch uff ein

1 Diese Erwerbungen stehen in engem Zusammenhang mit dem A nkauf des ,.Kleinen 
Werds“ — den sogen. „ A lt st e tter W ie se n “ zwischen der Limmat und dem Gießen 
(Urbar G. 1.209, nQ 30}.

35 2 Laut Urbar von 1573 (St.A .Z., Z. Z. 285, fol. 49b) nehmen die Klosterfischenzen
ihren Anfang unden an der R y Ci by des gotshuß E in s id le n  vifchentzen und gehen hinuff 
untz an jungker C h r if to f fe l  M u rers  vifchetzen. Damals trugen sie zu Lehen H ans 
Z w yfe l, S ym on N ö tz l i ,  H e in i F r y ta g  und H ans B a r t l in ie  A m m an , deren 
jeder 1 f f  5 ß davon zinsete, insgesamt 5 f f . Vgl. Höngg.

49 3 L a n d s r a in ,  Mühle in Oberengstringen. Vgl. unten S. 310. 4 Vgl. oben nQ 13.
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sölliche behusung, voran aller gnoffame der gmeind, mer nit dann 
uff ein andere einfach bewonte behufung dienen.

Art. 8 des frühem Einzugbriefes lautet nunmehr:
Und was alfo einer gmeind A ltf te t te n  jederzyt zu inzuggelt 

gefallen wirt, das fy daffelbig zuo der gmeind nutz anleggind und 
fonfter in kein ander wyß nach weg nit bruchind nach verwendind, 
ouch darmit dermaffen hufind, das, fo [die] obervögt zuo A ltf te tte n  
darumb rechenfchafft begerten, fy inen ze geben wüffind und ein 
lolliches zuo allen zyten uff ervorderen ze thuon pflichtig und ver- 
bunden fyn föllind.

Dorsualnoliz: Ist bestedt s a m b s ta g s  d en 27. m ay anno etc. 92 presentibus herr 
Tom m an und beid reth.

18. Gerichtsmarchen.
a) H ohe G erich te .

Das Dorf A l t s t e t t e n  gehörte bis 1798 nur zum Teil in die hohen Gerichte der Stadt 
Z ü rich , zum Teil aber in die der Grafschaft B aden , Eine detaillierte Marchenbeschreibung 
gibt J o h a n n  C o n ra d  G y g ers  1664 anfgenommene „ M a rc h e n b e  fc h re ib u n g  ü b e r 
d en  b e z irk  u n d  n m k re y ß  des g a n tz e n  Z ü r i c h g e b ie t s “ S. 220/221 (St.A.Z., 
B III 302a). Sie folgt nachstehend im W ortlaut. Inhaltlich stimmt sie überein mit 
dem „U ßzug uß dem  m a rc h b r ie f  g e g e n  d e r  g r a f f c h a f f t  B a d e n , fovil 
A l f te t te n  b e t r i f f t “ im U rb a r  „ I n n e re  V o g ty e n “ B;11I, 66 fol. XXI des St.A.Z. 
Wir setzen letztere unter den Text.

Von A tte n flu 1 hinab in den L u m m erb ach 1 2 * under B irm en- 
f to rff , da der L um m erbach  und der W uren- oder dorffbach8 
in die R äpp ifch  zufammen lauffend, da auch ein landtmarch ftaht.

Und von derfelben march, fo bey difen bächen ftaht, hinüber 
und nebent U tiken  hinauff bis auf dz A lbis an den marchftein, 
der da an dem alten kilchweg deren von Ü tik en  ftaht,4 alfo daß 
Ü tik en  dz dorff mit den hochgerichten in die grafffchafft B aden 
gehören fol.

Und von dem erftgemelten ftein auf dem A lb is hinab in den 
Truobenbach5 6 ob A ltf te te n  an den marchftein, fo dafelbften an 
der landtftraß ftaht.

1 E in  H of A t te n f lu  findet sich noch auf dem „Wetting er Grundriß'* von 1693,
südlich von Ober - Beppischtal, eingezeichnet; auf den heutigen Karten fehlt der Name.
G ygers Marchenbeschreibung l.c .S .2 2 0  erwähnt d en  g ro ß e n  f te in  oder fe lß e n  zu 
Attenflu als eine Untermarche.

2,3 L u n n e rb a c h , ein linkseitiger Zufluß der B e p p is c h  (oben S. 59 Anm. 1), der 
sich unterhalb JBirmensdorf mit dem W ü h re b a  eh vereinigt. Topogr. Atl. Bl. 160.

1 D ieh o c h e  g r ic h t s m a r c h  d er g r a f  fc h a ff t B aden  des „Wettinger Grundrisses.
6 Der jetzige Dorfbach. Vgl. oben S. 263.
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Und denselben Truobenbach nider bis in die L im m at, den 
alten furt.1

Endlich die alte L im m at hinab bis neben den B om bach,* 2 allwo 
derselbig vorüber in die L im m at laufft.a

5 Mit Bezug auf die hohen Gerichte enthält das zitierte Urbar B III. 66, 
fol. X X I überdies den nachstehenden Eintrag:

Und umb die gerichte uff der landstraß zuo A lts te tten  ist unser 
entßcheidnuß und underscheid da alfo: ob uff derselben landftraß frömd 
lüte, die nit ze A lts te tte n  feßhafft und wonhafft werend, einandern 

10 daruff warte bend und daruff fräfel begiengend, wie das von inen 
befchäch, das sollichs ze straffen und ze bußen in die grafschafft gen
Baden gehören und dienen S0I.

Und ob jemand in der gedachten unfer herren von Z ürich  
marchen obgedacht und ire gericht uß dem ampt R o rd o rff,3 der 

15 darinn geboren, jetz gezogen war oder fürer darinn ziechen wurde, 
das denfelben das ampt R o rd o rff sun helfen die stür, S0 sy järlich 
an den S te in  gen Baden schuldig sind ze geben, nachjagen mag
und die söllich ziechen davor nit schirmen S0I.

In dem zwischen 1487 und 1490 angelegten „Urbar der Grafschaft 
20 Baden“, ed. von E. Welti in Argovia III, 179 heisst es bezüglich Altstetten:

Ä ltf te t te n  lit in den hochen gerichten der herfchaft B aden, und ift 
die vogtye dafelbs der ftat von Z ü rich , dienent ouch dahin mit reifen, und 
richtet darumb alle fachen bis an das blut rürend.

b) N iedere G erich te.
25 ln einem am 2. Mai 1660 zwischen Zürich und Abt Gerhard von Wettingen (1659— 

1670) vereinbarten Marchenlibell (Or. St.A.Z., Urk. St. und L, n° 3299) werden die

a Und von A tte n f lü  hinab in den L u n n e r b a c h  under B irm e n s  t o r f , da die 
bäch züfamen riinend und da wir ouch einen marchftein fetzen laßen habend, und 
von dem felben marchftein und L u n n e n b a c h  ob Ü t t ik o n  in das A ib is  an den 

30 marchftein, den wir an den von Ü t t ik o n  kilchweg gefetzt und fetzen laßen haben, 
und dz Ü tt ik o n  das dorff mit den hochen gerichten in die graffchafft B aden  gehören 
fol, nnd von dem jetzgenanten marchftein uff dem A ib is  hinab in den T rü b e n b a c h  
ob Ä l t f t e t t e n  an den marchftein by der landtftraß, den wir da fetzen laffen haben
und denfelben T rü b e n b a c h  nider bis in die L in d  t m ag.

35 1 d.h. die a lte  L im m a t.
2 Bis zum, B om bach unterhalb Höngg reichten auf dem rechten Limmatufer die 

hohen Gerichte der Grafschaft Baden, sodaß ein kleines Stück des Dorfes Höngg in 
Malefizsachen dorthin gerichtsgehörig war.

3 B o h rd o r f,  eines der acht Ämter der Landvogtei Baden.
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Grenzen der Vogtei Altstetten gegen die W ettinger-Gerichte zu Schlieren-Dietikon 
folgendermaßen beschrieben:

Fürter wyters zwuoschent A lts te tte n  und S ch lieren  höltzern 
dem fridhag nach hinab bis an die B e tte n th a le r  wifen1 und aber 
an den A lts te tte r  höltzern umb die B e t te n th a le r  wißen umbhin 5 
bis an das ort, fo vor difem genennt worden by den L angenbuchen , 
allwo das A ltf te tte r  holtz ein egg machet und widerumb an 
S ch lie re r holtz ftoßt.

Mehr zwüfchent den A l t f te t te r  und Schlie’re r  höltzern dem 
fridhag nach hinab bis zu der ge lauben  E ychen  und alfo von der 10 
gelauben  E ychen  durch die höltzer vollentz hinab bis an das feld 
genant im H urgen .1 2

Von dannen über das feld gegen und zu den L an g en stu d en  
und da dannen über und durch die felder hinder T a c h te re n 3 im 
thal hinab bis uff das T ach te rn  räbberglin und fürter das räbberglin 15 
hinab bis an die landtftraß, fo von Z ü rich  nach S ch lie ren  gat an 
den obern hag.

Wyters der erftgemelten landtftraß dem oberen hag nach gegen 
A ltf te tte n  hinuf bis nebent das A lt f te t te r  feld, im H erm ats  Lew 
genant; und dafelbft über die ftrafi an das egg deffelbigen felds zu 20 
der ftapfen, darüber der D ie tik e r fußweg gat.

Und diewyl dann in ietz letft gedachten feldern ob und under
T a c h te rn , nämlich von dem H ur gen hinab bis an die landtftrah die 
von A l tf te t te n  und S ch lie re n  den trib, wun und weid von altem- 
har zufammen und mit einandern gm ein gehabt habend, derhalben Iaht 25 
man es nachmalen daby bewenden, alfo daß sy nach fürbaß, wie es by 
inen dißorts allzeit brüchig gfyn ift, difer marchen halben ohngehindert 
ihres gemeinen weydgangs genießen follind und mögind.4

Fürbaß S0 gahnd dife marchen von letstgedachter stapfen 
zwüfchent A ltf te tte n  H erm ats Löw und der S ch lie re r M üliger-30 
zälg5 dem hag nach hinab bis an die M erzen wißen und dann 
widerumb gegen S ch lie ren  zwüschet der M üligerzelg und den

1 Für die topogr. Erklärung des folgenden vgl. den Kommentar zu Art. 12 der Öffnung
und ganz besonders den „ Wettinger Grundriß“ von 1693, au f dem alle die hier genannten 
Örtlichkeiten verzeichnet sind. 35

2 Heute H ö r gen, Flurname westlich von „Thal“. Topogr. Atl. Bl. 158.
3 D a ch s le rn . 4 Zum Inhalt vgl. unten nQ 19.
5 M ü llig e n ze lg  am Juch, an der Gemarchung von Schlieren.
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erltgedacht Merzenwisen im Ju ch  genant dem hag nach hinab 
bis an den bach, der genent wirt der Lybetgraben.

Ferners dem bach und dem • newen Lybetgraben nach hinab 
und ußhin bis in die L im m et grad vor der mülli zu L a n tz e n re in 1

5 über.
Die Grenze der niedern Gerichte verläuft somit im allgemeinen, wie sie Art. 12 der 

Öffnung angibt. Vgl. noch G y g ers  Marchenbeschreibung von 1664, ß  III 302a, S.247—251.

19. Ordnung wegen des Weidgangs im Thal.
1755 April 30.

10 Original, Pap. G. A. Altstetten n° 44.
Eine Abschrift des Gegenbriefes derer von Altstetten ebendas.

Unter Vermittlung der Obervögte zu Altstetten und Aesch treffen die 
Gemeinden Altstetten und Schlieren folgendes Abkommen bezüglich des 
Weidgangs im T ha l:1 2

15 Erstlichen wurde der gemeind A lts tä tte n  zu dem weidgang im 
T hal folgendes recht und freiheit gegen einanderen abgeredt und 
verglichen:

Benantlichen und zum ersten folle die gemeind A lt s ta t te n  
künfftighin fueg, macht und recht haben, ihr vich auf gedachte weid

20 zu treiben nnd folgender geftalten zu nutzen, namblich:
wan die zeig brach ligt, follend fie das recht haben ihre gantze

küheherd bis auf den erften tag meyen und aber nit weiter als bis 
auf die neü gefetzte weydmarch lauffen zu laffen,

und wan zweitens die zelg korn tragt, fo haben fie mit denen
25 k ü h e n  k e in e  ta g w e y d .

Wan aber dritens die zeig haber tragt, fo follen fie nach der 
ernd die tagweid, bis man anfangt herbften3 und aber nicht weiter 
als bis auf vorbefchribene march, nach ihrem belieben nutzen und 
brauchen.

80 Betreffende die nachtweyd, fo mögen die aus dem unterdorff, 
wan die zeig leer ift, zu allen drey jahrszeiten ihre kühe hintreiben

1 L a n d s r a in .  Vgl. oben S. 306 Anm. 3.
2 „ T h a l“ beißt die Gegend westlich vom Dorfe Altstetten, unterhalb des „ D unkel-  

h ö lz l i tl. Vgl. Topogr. Atl. Bl. 158. Der „Geometrische Grundriß“ verzeichnet zwischen
35 TJnter-Altstetten und Schlieren den „ G atter am T h a l“.

3 Die Herbsternte halten. Vgl. Idiot. I I, 1594.



und lauffen lallen, S0 weit sie wollen, und wan sie gleich in ob- 
beschribene zelg bis an die gemeind S ch lie ren  lauffen thäten, dan 
da man zu nacht nicht hüten kan, S0 kan man auch kein zihl setzen.

Weiters können und mögen sie die fchwein, schaff und geißen— 
wie die von der gemeind S c h lie re n  auch — dahin treiben, mithin 
aber jeder theil nicht weiter als bis zu der beschribenen weydmarch 
nach belieben fahren mögen.

Und folle die gemeind A ltf tä tte n  nicht freyheit haben die weyd 
anderft als vorbefchriben zu nutzen, auch nicht befüegt feyn ftieren 
oder roß auf die weyd zu treiben, es gefchehe dan zu herbftzeiten, 
das einer felbige von dem wagen nehmen und bis er geladen, lauffen 
ließe.

Und endlich folle auch die gemeind A ltf tä tte n  nit befüegt feyn 
einige miethfchaff auf dife weyd zu treiben.

Hingegen folle die gemeind S ch lie ren  könfftighin recht und 
freyheit haben die weyd in difer zelg, wie nachftehet, zu nutzen und 
zu gebrauchen:

Erftlichen wan die zelg brach ligt, fo follen fie nicht befügt 
feyn vor dem erften tag meyen weiter als bis zu vorbefchribene weyd- 
march mit ihrem vich zu fahren.

Zweitens follen fie auch, wan die zelg korn tragt, kein recht haben 
ihr vich über vorbefchribene weydmarch — bis die von A ltf tä tte n  
ihr korn völlig aus dem feld haben — lauffen zu laffen.

Und wan dritens die zelg haber tragt, fo follen fie auch mit 
keinerley art vich, bis die trauben ab den räben feynd, über ihre 
marchen fahren und auch zu keiner zeit berechtiget feyn, ihre fchaff, 
fchwein und geißen zu einer hier nicht vorbefchribner zeit über die 
mehr bedeütete weydmarch zu treiben.

Wan aber die zelg leer ift, fo können fie ihr vich nach ihrem 
belieben lauffen laffen.

Übrigens und wan das vich von beyden gemeinden bey der nacht 
zufammen kommen folte und einander fchaden thäte, fo folle keiner 
an den anderen nichts zu fuchen haben.

Wan aber in dem A ltf tä t te r  oder S ch lie re r gericht zu der 
zeit, da die zelg leer ift, durch unwährfchaffte häg jemand, von 
welcher gemeind vich es feye, gefchädiget wurde, fo folle der, dem 
der hag zugehört, verpflichtet feyn, den fchaden zu bezahlen.

XII, Altstetten. 311
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Hingegen und wan der hag gut, das vich aber unfridbar, S0 
lolle derselbe, dem das vich zuständig, auch schuldig seyn, einen ge­
bührenden abtrag zu thun.

Es siegelt Abt Peter III. von Wettingen.1 

5 G äben und beschähen  den 3O.ten ap ril 1755.

Das aufgedrückte Abtsiegel wohl erhalten.

20. Regulativ betreffend das Gemeindewerk.
1797 November 17.

Abschrift, G.A. Altstetten n° 117.

10 Das von den vorgefetzten e. e. gemeind A lt f te t te n  in hinficht auf die 
bei den dortigen gemeind werken waltenden mishräuche entworfene neue regulatif 
wurde von m. h. h. feckelmeiftern und obervögten nach forgfältiger erdaurung 
und in der überzeügung, daß aus mangel von Ordnung und genauigkeit die 
arbeiten verlängert und dadurch die auf die gemeinde fallenden laften ver-

15 gröffert werden, gemäß dem e in zu g sb rie f  vom jahr 15921 2 3 und der holz- 
ordnung  von 1703,8 welche in diefem jahr wieder erneuert worden, dahin 
ratificiert, daß:

1. alle gemeindsgenoßen von A ltf te t te n ,  wenn fie zu einem gemeind­
werk aufgefordert werden, Collen fchuldig feyn, im fommer um 7, im

20 winter um 8 uhr mit dem gehörigen geräthe verfehen, auf dem platz zu 
erfcheinen, es fey denn, daß krankheit und andere wichtige und ehehafte 
gründe jemand daran verhindern, bei 1 'S büß für den bauern und 12 ß 
für den tauner,4 der fich dagegen ungehorlam bezeigt, in der meinung, 
daß fie außerdem noch die verfaümten tage nachzuholen verpflichtet find.

25 2. Keiner foll weder für fich noch für einen andern zu irgend einem
gemeindwerk zugelaßen werden, er habe dann das 18. jahr feines alters 
erreicht oder er fey zum heil, abendmal examinirt.

3. Da die 1703 verfaßte und in diefem jahr erneüerte h o lzo rd n u n g  
mitgiebt, daß das holz im W erd 5 den bauren zum voraus zudienen foll,

30 wofür fie die gemeindfuhren zu verrichten haben, fo foll jeder, der die 
gemeindfuhren mit drei ftieren unklagbar verrichtet, dafür jährlich einen

1 Der Gegenbrief der Gemeinde Altstetten ist von Obervogt H a n s  J a k o b  L e u  besiegelt.
2 Vgl. oben nP 17.
3 Von dieser ist bis jetzt weder das Original noch eine Abschrift zum Vorschein ge- 

35 kommen.
* Tagnauer.
5 W erd , der Wald zwischen der Limmat und der „Alten Limmat“.
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hau aus dem W erd zu beziehen haben, weswegen gewärtigt wird, daß die 
halbbauern trachten werden fich unter einander zu verftehen und zu 
beftellung der gemeindfuhren zufammenzufetzen, indem keine kühe mehr 
zugelaßen werden.

Actum  den 17 ten  no v em b ris  1797. 5
Presentibus hr. feckelmeifter H irze l

Jkr. feckelmeifter Efcher.
C anzle i A l t f te t te n  und d. E.



Andelfingen siehe Grossandelfingen und Kleinandelfingen. 
Attikon siehe Wiesendangen.

XIII. Au.
Halbinsel im Zürichsee und Häusergruppe in der Pf. und politischen 

Gemeinde Wädenswil, Bezirk Hör gen'. in der Ouw underhalb Wädisch- 
wyl. Grund und Boden daselbst standen bis zur Reformation der 
Johanniter-Gommende Wädenswil zu (Urk., dat. 1454 März 18,, St.A.Z., 
Urk. Wädenswü nQ 68), nach deren Aufhebung der Stadt Zürich.1 Der 
dortige Hof war ein Erblehen, dem Leheninhaber die Auwaldungen zur 
Beaufsichtigung unterstellt (n° 1). Letztere nutzte unter der zürcherischen 
Verwaltung das Bauamt.

Vgl, W ädenswil.

1 Ob der von 1256 bis 1263 bezeugte Heinricus de Owa, de Augia, Uzderowe, uff 
der Ouwa, miles (ZUB n° 979, 1129, 1136, 1233) wirklich mit der Halbinsel Au in Zu­
sammenhang zu bringen ist, scheint sehr fraglich.
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1. Erblehenbrief um die Au.
1484 Dezember 28.

Original, Perg. 25/37 cm. St.A.Z., Urk. Wädenswil n° 100.
Abschriften im Wädenswiler Urbar von 1571, St.A.Z*, P 11« 428, fol. 357 und Urk.

Wädenswil n° 97. 5

Wir brüder R udolf, grave von W erdem berg , san t Jo h an n s
ordens, meister in tu tfch e n  landen, beckennen mit disem brieff, || 
das wir von besonder nutzes wegen unsers huses W edelchw il fur 
uns und unler nachkomen zuo eim rechten erblehen nach || erblehens 
recht und gewonheit gelühen hand, lihen ouch in crafft dis brieffs 10 
dem erbern, bescheiden H ansen in der Owe und || sinen erben unsers 
vorgenanten huses W edeschw il hie nachgeschribene guter in ewiges 
erblehens wiße und recht besitzen, messen und brachen: zuerst die 
Owe mit irer zügehord, namlich huos, hoff, hoffttat, schure, bomgarten, 
vier jucharten acker, ist halb acker und räben,a und ein juchart egerd, 15 
ist ein gstüde, byeinander gelegen, eynsite nebent dem Ouwgraben 
und stoßt an den Owebühel. Item den S eh ew ad e l1 und die boschis 
zuo ringumb den Sehewadel. Item den hoiwzehenden uff den 
guotern zuo G ribinsholtz und am Schoren. Item und den halbe5 
zehenden im G ewat. Item eyn rietpletz, ftoffet von der O we uff an 20 
den grollen brunnen. Item ein halb juchart wifenbletz, stoßt mit 
der nidern fiten uff den groffen brunnen und anderfite an des K ellers 
guot. Item ein bletz matten uff dem hage, stoßt einßite an H anßen 
in der Owe von H orgen  guoter und anderßit an des K e lle rs  guot. 
Item aber ein bletz, ißt acker und reben, stosset zu ringumb an des 25 
S tockers guot. Item ein wifenbletz, stosset einsite an die lantstras 
und anderßite an R udy K ellers  guoter. Item aber ein rietpletz, lyt 
niden an dem Sehew adel einlite, anderlite an U ly H o fflin g ers  
guter.1 2 * * Und haben dise lihenunge gethan mit den underßcheid und

a von späterer Hand auf Rasur, b sic. 30

1 A usee . Vgl. Topogr. Atl. Bl. 228.
2 Im- Laufe der Zeit veränderten sich die Güter, wie aus dem am 10. März 1569 von

dem damaligen Inhaber H e in i  S ch e lle r  ausgestellten Reversbrief hervor geht. Dieser
zählt als zum Lehen gehörig auf’, huß und hofCtatt Campt der wißen einer kügwinteri,
ouch by zwo jucharten acher. ein juchart reben, alles an und by einandern glegen, Ctost an 35
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gedingen, das der genant H ans und alle fin erben oder diejenen, 
S0 zu ziten die genanten guter inhabent ald belitzent, uns und allen 
unlern nachkomen zuo W edeschw il alle jare jerlichen uff la n t 
M artin s tag  des heyligen bilchoffs in egenant unler hus W edelchw il

5 weren, antwurten und bezalen, namlich von der Owe mit ir zugehörd 
obgenant dry pfunt und acht Ichilling und dan vier Ichilling erb- 
zinle zu rich er werung, ilt das ein pfunt widerlousig mit zwentzig 
pfunt obgenanter werung, und von den andern gutem eyn müt kernen, 
alles nach erbzinserecht und landsgewonheyt, und ouch jerlichen 

10 alle wuchen uff den sambstag S0 viel fisch, die umb zwen schilling 
haller wolfeil und nit ture fient, von dem Sehew adel mit sinem 
eigen botten in egenant unser hus antwurten und geben.1 Er und 
sin erben sollen ouch das holtz in der Owe getrulich verhüten, das 
nyemans holtz darinne howe. Erfunden aber fy yemants darinne 

15 howen, sollen si by iren geswornen eyden eim herren oder sinen 
amptlüten die getrulich anbringen. Der genant H ans und sin erben 
sollen ouch dhein lebendig holtz howen an erloubung unser, unserer 
nachkomen, dan £0 viel £y notdurfft sien zu bezünunge des guts, 
mogentz das zum unschedelichsten howen, und was si ouch von diserem 

20 holtz darinne findent, mogentz si ouch zuo ir notdurfft bruchen und 
brennen. Wer es ouch, das der genant H ans oder sin erben yemer 
von den obgenanten gutem stan wolten und ire gerechtickeiten ver- 
kouffen, fo follent fi zuvorab uns, unsern nachkomen oder eim ampt-

myner gnedigen herren holtz, die O uw , wie es dann usgmarchet ift, denne an S ee-
25 w a d e l und an Z ü rich  fee, zwen tagwen reben, einhaib jucharfc acher daran, CtoCt 

an H an s S t r i c k le r s  reben, vor und unden an H ans K e lle r s  guter, hinden an 
gemelts S t r i c k le r s  hußmatten, ein jucharfc acher, unden an H ans S te f f e n s  von 
E ychs weid glegen, CtoCt vor und oben an deCCelben weid, unden an undervogfc S te ig e r s  
von M e ile n  riet, hinden an R ü d is  zu N a g l ic k e n  acher, ein manwerch wißen im

30G Ctüd under S ta f fe n  nß K a le n  von E y c h s  huß, Ctoft hinden an deCCelben weid, 
vor an deCCelben matten, unden an der H ä b in e n  von M eilen  riet, drü manwerch 
riet oben am S eew a d e l glegen, Cfcoßen an S e e w a d e l, hinden an der H a b e n  von 
M eilen riet, oben und vor an S te f fe n  von E y c h s  güter, ein manwerch riet am 
R u n s  e r  glegen, Ctost an Z ü r ic h s e e ,  auch an S e e w a d e l. — Sodann hört ouch in

35 dis lehen vermög und innhalt des lechenbriefs der höüwzenden von G ib i s h o l t z ,  Co 
H a n s  ß r e n d l i  innhafc. Darfür git er jerlich Cechs pfund und zechen Cchilling, denne 
der höüwzenden im S c h o re n  oder R iß e n ,  Co B a l th a ß  e r  und J a g l i  die K a l l e r  
innhaben, gend von der matten genannt B ü ß e n  die zechend bnrdi, und der halb 
zechenden im G wadhof. Da git H a n s  B r e n d l i  von allem höwwachs die zwen-

40 zigift hurdi. Wädenswiler Urbar F  I I a 428, föl, 358.
1 Im Urbar von 1571 wird der Erb zins von 1 Müt Kernen und 3 fö 12 ß  an Geld

verzeichnet, dagegen ist von den Fischen keine Hede,
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man ze W edeschw il umb ein glichs feilbieten. Wollent si dan darzü 
stan, sollent si es uns, unsern nachkomen vor andern werden lassen. 
Wer des nit, mogent sie es eim anderen verkouffen. Derselb dan 
uns und unsern nachkomen und amptluten ouch gefellig sin S0II an 
geverde. Der genant H ans und sin erben sollent ouch die genanten 
guter nit verkouffen ald von einander teylen in dhein wiße. Des zu 
warem urkund habent wir unfer eigen inligel lallen hencken an 
disen brieff, der geben ist u ff der o n schu ld igen  k in d e lin  tag  
nach der zale Cristi unfers herren geburt dusen t v ie rh u n d e rt 
a ch tz ig  und v ie r jare .

Schlecht erhaltenes Siegel an Pergamentstreifen.

2. Holzordnung.
Die im Lehenbrief von 1484 (nQ 1) enthaltenen Vorschriften betreffend 

die Waldungen wurden von Zeit zu Zeit erneuert, so 1682 November 2,;. 
1701 September 27. (St.A.Z., A.löO. 5 und 150. 6. Hiezu U.M. 1701 II.) 
Neu hinzugefügt ward in letzterm Jahre die Bestimmung:

Die windfähl betretende wird für das könfftige das fellen und liferen an 
dem fee in des bauwambt coftens allein befchehen.

3. Weidgang und Fischerei.
1701. September 27.

St.A.Z., A. 150. 6.

BFL. und B. beschliessen, dass der Leheninhaber fein vich, wie bis dato, 
wol uslaßen, jedoch einig und allein in das erwachfene alte holz zu weid 
fchlagen möge, inmitlift er pflichtig fein folle dasjenige holz beft möglich eft 
vor fcliaden zu vergaumen und felbiges einzuzünen.

Hinsichtlich der Fischenzen wird ihme folche annoch weiters zu be­
werben völlig vergönftiget alfo, daß innert feinen gefetzten marchen niemandem 
auf einerley weiß ußert allein mit dem angel an der ruthen zu fifchen geftatet 
fein follen.
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XIV. Auslikon.
Civilgemeinde in der politischen und Pfarrgemeinde Pfäffikon, Bezirk 

P fä ffikon , auf der Ostseite des Pfäffikersees. Begütert daselbst war 
im Mittelalter die Abtei St. Gallen. Eigenleute dieses Gotteshauses werden 
in einer Urk., dat. 1392 Juni 10. aufgeführt. (U B  St. G nQ 2036.) Auch 
Einsiedeln scheint solche gehabt zu haben. (Habsburg. Urbar 11, 315.) Die 
Vogtei stand denen von Landenberg zu, gelangte aber 1369 durch Kauf 
an die Grafen von Toggenburg (U BSt. G h® 1699). Unter der zürche­
rischen Verwaltung bildete das Dorf einen Bestandteil der Herrschaft 
Greifensee, zur Zeit der Helvetik des Distriktes Fehraltorf (Strickler, 
A S . I n Q130).

Vgl.Bäretswil, Kempten, P fäffikonundH errschaftG reifensee.
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1. Spruch betreffend den Weidgang auf dem Ried.
1455 Juni 17.

Original, Perg. 32/35 cm. St. A.Z., Urk. Rüti n° 446.
Kopie: Kopialbuch Rüti IV., 491 ff.

U lin M eyer von B ligkensch  w il l ,1 Obmann, Cuoni Sailen ,bacher 
von U ftra c h 1 2 und H ans B äbby von B e rts c h ik o n ,3 4 Schiedleute, erkennen 
in einem Streit zwischen dem Abt von Rüti± und H ansen Louw en von 
B a lb 5 einer-, der gemeinfamen und gantzer gemeinde dez dorffs zuo A uhlikon  
anderseits von der weide und weidgenuoßne wegen dez weidrietes und der 
brache, fo daran Ctoffet, by Außlik.on gelegen:

Das die obgemelten von A ußlikon, ir erben und nachkommen 
die türli und zün, die vor dem vorgemeldeten weidryete und vor 
der brache yetzen lind, dannen tuon lond nach dem nächsten san t 
M arti ns tag nächst nach datum diß brieffs künftig, und sond für- 
basser nit vergraben noch verzünt werden weder zuo der brache, zuo 
der stoffelweide noch zuo der zeig in keinen wäge, und sond ouch 
darmit den obgenanten unsern herren von R ü tte  oder sin lelüt 
H ansen Louw en von Balb und ir aller nachkommen nu hinnenthin 
uffen dem vorgenanten weidriet und uffen der brache und zelge daran 
gelegen weyden lasfen in wyß und maß, als ly denn söllichs von 
alterher ouch ingehept und genossen habent.

Bs siegeln Oswald Schmid, Vogt auf Kiburg, und Heinrich 
Röist, Vogt zu Greifensee.

am näch sten  z in s tag  nach  san t V itz ta g  1455.
Von den beiden Siegeln hängt blos noch das erstere.

2. Spruch betreffend die Fischerei im Kemptenerbach.
1490 Mai 27.

Kopie, St.A.Z., Urk. Greifensee n° 132.
BM. und R. der Stadt Zürich erkennen in einem Spann zwischen 

denen von Auslikon und Bernhard Blaarer zu Kempten von wegen

1 B l ig g e n s w i l ,  Pf. Bauma. Vgl. unten X V I I  und X X .
2 U ste r , Hauptort des gleichnamigen Bezirks.
3 B e r ts c h ik o n , in der politischen und Pf.-Gemeinde Gossau. Vgl. unten.
4 Solcher war J  oh a n n es M urer.
5 Palm . Näheres unt, X V II I .
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der vifchentzen im K em p ten b ach ,1 dass erstere darin, soweit er durch ihre 
Güter fliesst, ußerthalb des gemelten B la a re rs  gericht und ban, mit der 
angelfchnur, mit der zeinen1 2 3 und dem ftorrberen8 und fuß keinem anderen züg 
für ihren Hausbedarf, nicht aber für den Verkauf fischen mögen.4 * * *
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3. Einzugbrief.
1586 Januar 5.

Original, Perg..29/65 cm. C.-G. A. Äuslikon.

Wir burgermeifter und rath der statt Z ürich  thuond kundt mäng- 
klichem mit diserm brief, das unser lieb und gethrüw gmein inheßen 
einer gmeind A ußlicken , in unßer herrschafft G ryffenßee, uns 
fürj|bringen und erscheinen laßen: nachdem fy bißhar mit dheinem 
beßtimpten inzuggelt gar nit versehen und aber mit denen, fo von 
wegen ires hüpschen, genießlichen gmeinwerchs zuo inen zugend und 
irer gmeind grechtigkeiten bruchtind, ([die zyt har treffenlich übersetzt 
und beschwerdt, dardureb inen an irer gmeind nutzungen mergklicher 
abgang begegnete, beten sy uns gantz underthenig und flyßig, wir 
welten harinne ir aller nutz, notturfft und glegenheit betrachten 
und || sy mit einem gebürlichen inzug bedencken. AIS0 haben wir 
angesehen ßöllich ir erntstlich bitt, die nach gstalt der fach und irer 
glegenheit zimmlich geachtet und daruf inen mit wolerwägnem rath 
uff empfangnen bericht, das sy mit sonderem gmeinwerch gefaßt 
ßygen, gnedigklich vergünstiget, verwilliget und zuogelaßen, namlich:

[1.] Das hinfüro ein jeder, S0 sich by inen mit hußhablichem 
sitz niderlasfen und ire grechtigkeiten nutzen und bruchen will, inen 
zevor zuo inzuggelt ußrichten und bar bezalen solle, mit namen:

[a.] einer, S0 uß unfern graffschafften, herr schafften, landen, 
grichten und gebieten ist, zehen pfund,

1 Östlicher Zufluß des Pfäfflkonersees. Die vilchentzen in dem bach K em p ten  
allentbalb biß in G ryffenC ee gehörten zur Burg Kempten. Siehe B ä r e ts w il .

2 Geflochtener Korb, der zum Fischfang benutzt ivurde.
3 storrber, ein Netz, mit dem die Fische aufgestört und gefangen werden. Vgl. 

Idiot. IV , 1457.
4 Der vorstehende Spruch wurde am 8. September 1698 von Landvogt Johannes 

Scheuchzer von Greifensee bestätigt und im weitern dem Gerichtsherrn das JRecht zuerkannt, 
in seinem Namen 2—3 Männer zum Fischfang schielten zu dürfen. Wenn aber einer
oder mehr K äm p fe r  für sich selbften und ohne vorwüßen und geheiß des jungker
grichtsherren in diferem bach fischen theten, Tollend der und diefelben, fo oft und vil
es befcheche, einem regierenden herren landvogt zue G ry ffen C ee  büßfellig fein.
Urk. Greifensee nf 143.
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[b.] wellicher aber frömbd, ufferthalb denselben unfern herrlig- 
keiten harkompt und doch in der E y d tg n o sch a fft erboren ist, 
zw en tz ig  p fund , und das darnebent derselbig frömbd unferm vogt 
zuo G-ryffenfee als zuo unfern handen zu fchutz- und fchirmgelt des 
nüwen infitzes ouch alfo bar erleggen fölle zw entzig  pfund, alles 5 
nnfer ftatt Z ürich  müntz und werung.

Derfelben frömbden fy doch dheinen one unfers vogts zuo 
G ryffenfee — wer der je zun zyten ift — bewilligung anzuo- 
nemmen gwalt haben.

[2.] Und fo einer, der in der gmeind gefeßen, gegen einem andern 10 
gmeindsgnoffen fyn huß und heimb verkouffte, das der darmit alle 
grechtigkeit in wunn und weid, holtz und veld fambt anderer nutzung 
verkoufft und verwürckt haben und deren nit emalen widerumb vehig 
und theilhafftig fyn, er habe dann der gmeind uff ein nüws den 
gwonlichen inzug, als zehen pfund , bezalt. 15

[3,] Wenn aber einer fyn huß und heimb gegen einem andern, 
der ußerthalb der gmeind were, verkouffte und alfo einen andern 
inher fatzte, der fölle nit allein fyn dorffrecht alda verwürckt haben, 
fonders uß der gmeind züchen, es were dann fach, das er in der 
gmeind widerumb eigen und erb erkouffte ald überkeme und darzuo 20 
den gwonlichen inzug zalte.

[4.] Wover ouch einer an ein ander ort züchen und an einem 
andern ort ein fchirm- ald dorffrecht annemmen und demnach fich 
wider by inen ze fetzen begeren wurde, das der den inzug obge- 
meltermaßen ouch widerumb leggen und geben oder fy ine anzuo- 25 
nemmen ald by inen wonen ze laßen nit fchuldig fyn.

[5.] Hienebent ouch sy, die gmeind, keinen, fo ußerthalb der 
E y d tg n o fch a ff t erboren, anzuonemmen einichen gwalt haben, fonders 
fo einer derfelben fich by inen hußhablichen ze fetzen begeren, fy 
darumbe nnferer vergünftigung erwarten und für fich felbs mit 30 
demfelben nüdt bandlen.

Und fo einer derfelben inen ufzenemmen von uns bewilliget wurde, 
dannenthin er fich mit ir, der gmeind, umb den inzug und mit unferm 
vogt zuo G ryffenfee — wer der je zun zyten ift — umb das fchirm­
gelt des nüwen infitzes je nach gftaltfame fynes vermögens zuo ver- 35 
glychen und übereinzekommen pflichtig und verbunden fyn.

[6.] Alles mit dem wytern anhang:
[a.] Wellich perfonen fy, die ufferthalb unfern herrligkeiten —

Rechtsquellen des K. Zürich I. 21
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es . syge in einer Ey d tg n o sch a fft ald ußerthalb — erboren, vor- 
gemelter wyh annemmen wurden, söllint sy denselben zuo inen ze 
züchen nit bewilligen, sy erzeigind und leggind dann vor allen dingen 
dar ire manrecht und abscheid’ des inhalts, das sy fromm, redlich

5 lüt, ouch weder sy nach ire wyber mit dheinen nachjagenden herren 
behafft und niemants eigen sygen.

[b.] Dehglychen das an dem ort, dadannen er bürtig, der bruch 
und das recht syge, wenn er mit tod abgange, kinder und aber dhein 
gut verliehe, das syne gfründten die kind zuo iren handen ze nemmen

10 und one anderer lüten beschwerd zuo erzüchen schuldig sygen.
[7.] Doch das die, S0 uff ir eigenthumb, fo sy vor dafe[l]bs 

hetten, züchen oder einer ein lehenman daruf s[e]tzen welte, das ein 
jeder sölliches one befchwerd wol thuon möge und inen nüdt ze 
geben schuldig syn, sonders sy dieselben fryg und one beschwerd

15 nfziechen laßen.
[8.] Und was je zun zyten einer gmeind obgehörter gstalt zuo 

inzuggelt gfallt, das sollend sy zuo einer gmeind nutz anleggen und 
fontst anderer gstalt nit verwenden, ouch darmit dermaßen huhen, 
das, S0 unsere vögt zuo Grryffensee dehhalb rechnung ze haben be- 

20 gerten, sy inen die ze geben wühind und ouch das ze thuond pflichtig
syn sollend.

Und hierinn behalten wir uns luter bevor sölliches alles zuo änderen, 
ze minderen ald ze meren je nach gfbalt der lpüffen und unferm 
guoten beduncken, alles ungefahrlich.

25 Und deß zuo warem urkund ist difer brief uff der bemelten von 
A nßlicken begeren mit unser statt Z ürich  anhangendem secret 
insigel verwart und geben m ittw uchs den fü n ffte n  tag  je n n e rs  
nach der geburt Christi unfers lieben herren gezalt fü n ffzehen - 
h u n d ert ach tz ig  und sechs ja r e .1

30 Siegel abgefallen.

XIV. Auslikoil.

4. Vergleich zwischen den Bauern und Tagnauern betreffend den 
Weidgang auf dem Gemeinderiet.

1640 April 23.
Originalt Perg. 20/61 cm. C.-G. A. Anslikon.

Zuo wühen kundt und offenbar feige allermengklichem mit diserm
brieff: als sich uff hüt dato zwüfchend einer ehrsamen gmeind zuo

1 Vgl. St.M . 1586 I. Januar 5.



A ußlicken , namlich J ö rg  K ünd ig , || J a g li  H ü rlim an  [und] J a g li  
M eyer eins theils, deßglychen A braham  Z o llin g er, H ans G ünt- 
h a rt, M arx K nep li, F e lix  P fis te r , H ein rich  Guot und Ouonrad 
G ubelm an (fampt undervogt B ü n tz li zu B lin d e n h o ltz /  irem 
byftand)a anders theils vor dem frommen, ehrenveften, fürnemmen 
und wyßen herren H ans Conrad Bodm er, difer zyt landvogt der 
herrfchafft G ry ffen fee , und fynen nachgfetzten amptlüten von 
wegen ires gmeinen weydgangs irrung und gfpan zugetragen, indem 
erftgedachte Jör[g] K ünd ig , J a g li  H ürlim an und J a g li  M eyer, fo 
des zügvych fürnemmlich zu gebruchen und mit den zügen in das veld 
farend, vermeint, das fy lut byhanden habenden brieff und figel das 
gmeindriet2 mit irem zügvych allein zu nutzen und nach irer glegenheit 
zu weyden gwalt habind, hingegen gemelte andren vermeint, wan fy 
mit irem kuohvych uff gemelt riet fonderlich im meyen, da die befte 
nutzung ift, nit faren dörfftind, fy fich deßen höchlich zu befchweren 
und zu klagen hetind, fonderlich wan gedacht riet mit irem zügvych 
und ftieren überfchlagen, sy hierdurch mit iren kuoyen in großen 
fchaden kommen möchtind. Dargegen obgemelter Jö rg  K ünd ig  
und übrigen uff ir brieff und figel vermeint zu tringen und die 
fach fich zu einem offentlichen rechtfatz anfechen laßen, habend 
hieruff nach erinnerung und ermanung gemelten herren landvogt 
Bodm ers und fynen nachgefetzten amptlüten zu früntlicher einigkeit, 
auch umb guoter fründ- und nachpurfchafft willen, obgemelte beid 
parteyen fich hernachfolgender gftalt und puncten gedachten ires 
weydgangs und der rieteren halb verglichen und vertragen:

Namlich fo föllind die puren, lo zügvych habend, fürohin mit 
irem zügvych, auch die andren, fo roß oder füli hand, alzyt uff den 
erften tag meyen bis zu end deffelben uff obgemelt gmeindriet 
allein faren und weyden, mit dem kuohvych aber föllind fy mit fampt 
den andren, fo auch kuoyvych hand,b wie gmeincklich brüchig ift, 
anfachen weyden und hiemit inen allen famptlich erlaupt fyn uff 
gemelt W y d en rie t zu faren und nach usgang des meyens, fo das 
zügvych ab dem gmeindriet ift, fo mögend fy dan all gmeincklichen

a Im  Text folgt der eingeklammerte Passus unmittelbar hinter den Worten Jagli Meyer; 
ein gleichzeitiger Vermerk auf der Falte der Urk. besagt indessen, das obgemelter vogt 
Büntzli nit der puren, fonder der gmeinen andren obgemelten byftand gwefen.

b folgen durchstrichen die Worte uff das Wydenriet faren und uff Cant Jörgentag.
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1 B lin d e n h o lz , Weiler bei Nossikon. 2 W ie d e n r ie t genannt»
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uff dis gemelt gmeindriet mit irem kühvych und andrem vych fampt 
den rohen und ungheyleten stieren faren und weyden, und dan der 
zun ums W y d en rie t söllind die anstößer, wie vor, gmeincklich, wo 
mangel ist, ein ieder syn theil machen und zünen.

5 Und wan nun sy sich all gmeincklich oberzelten puncten halb 
mit und gegen einandren vertragen, auch ietzt und hernach für sy 
und ire erben darby zu verblyben ehrngedachtem herren landvogt 
Bodmer an die hand globt und versprochen, S0 hat deß zu wahrem, 
vestem urkunt er uff obgemelter ir aller gmeincklich underthenig

10 pit und begeren syn eigen ynsigel für sy und ire erben und näch- 
kommen — doch unsren gnedigen herren von Z ü rich  an iren frey- 
heiten und grechtigkeiten in allem unvergriffen, deßglychen auch 
ime, herren landvogt, und synen erben ohne schaden — offentlieh an 
disren brieff gehenckt hat,a der geben ist u ff  den drei und

15 zw entzgiß ten  ta g  ap p re llen  als man von der geburt Christi unsers 
lieben herren und erlösers gezelt hat e in th u sen t sechshundert 
und v ie r tz ig  jare.

Siegel abgefallen.
Gleichzeitige Dorsualnotiz'. Vertragsbrieff der gmeind zu A u ß lic k e n  wegen ires

20 gmeinden rieths.

5. Einzagbrief.
1661 Januar 28.

Original.) Perg. 28/62 cm. G.-G. A. Auslikon.
Das Einzuggeld wird für den zürcherischen Einzüger auf 20 für

25 einen Eidgenossen auf 40 erhöht.
Art. 5 hat folgende Fassung:
Wann dann ein frömbder, ußerthalb der E yd tgnoT chafft erboren, 

vorgemelter gestalt zue ihnen ze zeüchen begehrte, sollent sie der­
selben gar keinen ohne unsere ald unsers vogts zue G-ryffensee 

30 vergünstigung und erlaubnuß anzenemmen gwalt haben, und wofern 
ihnen einen sollichen frömbden ußlendißchen anzenemmen vergunt 
wirt, denmahls sie mit demselben umb den ynzug überkommen nach
gßtalt der sachen und ihrem gutbeduncken.

Und wievill dero einer ihnen zue ynzuggelt zahlt, alßo vill foll 
35 er unserem vogt zue G ryffensee als zue unseren handen zue schirm- 

gelt von des neüwen ynsitzens wegen auch zu erleggen schuldig syn.
a sic.
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Alles mit dem heiteren anhang, daß sie hinfüro keinen mehr, er 
fyge heimbfch ald frömbd, huß und heimb by ihnen erkauffen laßind, 
der oder dieselben könnind dann — nach vermög unfers hievor im 
truck ußgangnen mandats — ihro, der gmeind, ald unserem vogt zue 
G-ryffenfee gnugfamlich anzeigen und bewyßen, daß er den kauff 
zu bezahlen habe.

Und dannethin die ehrbaren in der gmeind uff die neüwen und 
andere ihre ynfäßen flyffiges ufffehen haben und mit ernst darob 
und daran syn, daß redlich und wol gehußet und aller liederlichkeit 
by zyten gewehrt werde.

Neu sind die nachstehenden Bestimmungen:
Wann auch in einem hauß zweyerley oder mehr haußgefind ald 

haußhalter werind, oder uß einem hauß zwo herbergen gemachet 
wurdent, fölle dem hauß allein [fyn] gerechtigkeit, was daruff gehört, 
wie breüchlich und nit ferners gevolgen und werden in gestalt, als 
ob es nun ein haußhaltung were.

Es solle auch keiner gewalt haben einen frömbden in ein halben 
theil haußes hinynzuenemmen, auch fürderhin keinem lären hauß ein 
theil vom gmeinwerch gegeben werden.

m ontags den a ch tu n d z w e n tz ig if te n  ta g  je n n e rs  1661.1
Siegel abgefallen.

6- Spruch zwischen den Bauern und Tagnauern.
1765 März 18.

Original, Pap. St.A. Z., A. 123.8.
Das Gericht zu Greifensee erkennt auf eine Reihe von Klagen der 

Tagnauer gegenüber den Bauern, wie folgt:
1. In anfehung der gerechtigkeiten folle e. e. gemeind A u slik en  den 

4 gebrüder V o llenw eyderen , Hs. Jacoben  fei. föhnen, zwey und den zwey 
gebrüder V ollenw eyderen , M arxen  fei, föhnen, eine gerechtigkeit auf ihre 
neüerbaute haüfer, wie von alter har und übrigen einwohneren auch befcbehen, 
angedeyen und überlaßen.1 2

2. Den weydgang betreffende folle bemelte gemeind bey ihren alten frey- 
heiten und üebungen gefchützt und gefchirmt feyn.
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1 Vgl. S t.M . 1661 I  Januar 28.
2 Die Genannten hatten für ihre neu erbauten Häuser Anteil am Gemeinwerch ver­

langt, die Tagnauer sich dem Begehren aber entgegengestellt.
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3. Das ried zu tbeilen oder turben zu graben Tollen die tauner ab- 
gewieten feyn, bis die auf felbigem hafftende fchuld wird abgelöst und be­
zahlt feyn.

4. Den wucherftier belangend Tolle felbiger, wie bis dato befchehen, von 
5 der gemeind angefchaffet und bezahlt werden; dargegen Tolle derjenige, fo eine

kuh befamen Iaht, von jeder ein batzen zahlen und Tolle felbiges gelt der 
gemeind zum nutzen der ausgab verwendet werden.

5. Der arntscoften Tolle in zukonfft je nach befchaffenheit eines jeden 
Vermögens eingetheilt werden.

10 6. Wann aus dem eingezaünten weydgang in zukonfft ein haubt vych
zu fchaden gange, fo Tolle felbiger nicht mehr von der gemeind, fonderen von 
demjenigen, deme das zu fchaden gegangene vych gehört, bezahlt werden.

Entliehen Tolle das ftraüiried, aus welchem alle jahr der nutzen von 
der gemeind verkauft! worden, in zukonfft zum erfatz der neüen gerechtigkeiten

15 zu dem gemeinen ftraüiried gehören.

m ontags den 18. m ertz  1765.

Siegel aufgedrückt.

G-egen den vorstehenden Entscheid ergriffen die Tagnauer die Appellation. B M . und 
R. betrauten drei Ratsmitglieder mit der Untersuchung der streitigen Punkte und dem 

20 Auftrag, die Parteien womöglich in güte miteinander zu vergleichen, ohnerhältlichen- 
fahls aber das gefchäfft wieder an hiefighohe behörde zu hinterbringen ( UM. 1765.I . 
Juni 8. und A. 123.8). Da sich ein gütlicher Vergleich als unmöglich erwies (Juli 2.,
A.123. 8), erkannten B M . und B. am 6. Juli:

Daß in anCehung des einten punktens wegen den verlangenden drey neüen dorft- 
25 gerechtigkeiten von dem richter erfter inftanz übel gefprochen und von den appellanten 

wol appelliert worden, mithin die V o lle n w e id e re  in ihrem dißfähligen begehren ab 
und zu ruhe gewiefen und e. e. gemeind A u ß lik o n  hey ihrem einzugbrief von a.° 1661
gefchüzt und gefchirmt feyn tolle.

Wegen dem anderen punkten aber oder dem vertheilen und turbengraben auf dem 
30 gemeindried tolle es von dem richter erfter inttanz wol getprochen und hingegen von 

den appellanten übel appelliert heißen und teyn und die tauere dißfahls ab und zu
ruhe gewieten werden. (IJM. 1765. II.)



XV. Aussersihl.
Pf. und ehern, politische Gemeinde im Bezirk Z ürich , seit 1892 ein 

Quartier der Stadt Zürich, auf dem linken Sihlufer, daher der Name. 
Sie wurde erst 1787 durch Vereinigung von St. Jakob vor der Sihlbrugg, 
des Kreuels (Kröwels) und Hards gebildet (n° 2).

Im Mittelalter standen Grund und Boden im Sihlfeld und Hard 
zum Teil der Abtei Zürich (curia, que dicitur in dem Harde, Z U B  
nQ 820), der Pfarrkirche St. Peter und dem Frauenkloster Oetenbach zu, 
zum grossem Teile aber bildeten sie — im Kreuel und Hard — Bürger­
allmenden der Stadt (der burger almeinde). St. Jakob hat seinen Namen 
nach der wahrscheinlich schon im 12. Jahrhundert dort gestifteten Kapelle 
mit Siechenhaus (pauperes in Sila vel domus Hospitalis Z U B  n9 1088, 
domus pauperum leprosorum in Sila Turegum ebend. nQ1509; vgl. auch 
nQ 893, 1220, 1472, 1483, 1561 etc.).

Der Hardturm, der die Letzi im Hard gegen die Lim/mat abschloss, 
war Eigentum der Manesse, vielleicht ursprünglich ein Lehen von der 
Abtei (Vgl. Zürch. Stadtbücher I, 115)6 und Anm. 3J.

Über die Vogtei vgl. Wiedikon.
Im J. 1798 ward A. dem Distrikt Zürich zugeteilt (Striekler, A. S. 

nQ 130.)
Vgl. A ltste tten , W iedikon, W ipkingen.

L i t e r a t u r : A r n o ld  N ü s c h e le r , E in  histor. Gang durch die Nachbar gemeinden der 
Stadt Zürich (in V o e g e lin , Das Alte Zürich, Bd. I I .) ,  8. 622 — 670.

II, l l i r z e l ,  Festschrift zur Vollendung der protestantischen Kirchen in Aussersihl 
CZür. 1901,)
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1. Verordnung über die Allmend im Sihlfeld.
1410 Juli 19.

Druclc*, Stadtbücher I, 242—246.

2. Gemeinde- und Einzugbrief.
5 1787 Februar 21.

Original, 3 ineinander gelegte Perg.-blätter, 30x42 cm, Stadt-A.-Z., Gemeinde Außersihl, 
Urk. n° 1. — P r o j e k t  dazu, in zwiefacher Redaktion. Papier, St. A.Z., A. 99. 1.

Wir burgerm eister und ra th  der s ta d t Z ü rich  bezeügen 
und thun kund hiemit ofentlich: demnach uns von unserem ober- 

10 vogteyamt W iedikon durch schrifftliche berichtsweisung, datiert 
14. februarii 1786,1 die demüthige bitt der lamtlichen einwohnern 
vor der S ih lb ru g g , im K raüel und H a rd 2 dahin fürgetragen wor- 
den, daß in ruksicht ihrer bisherigen unbestimmten und schwankenden 
beziehung gegen e. e. gemeind W iedikon und besonders der be- 

15 schwehrlichen und nachtheiligen folgen, welche aus den hochobrig- 
keitlichen verfügungen in ansehung der heimatlosen leüthen für die- 
jenigen unter ihnen, welche von ihren voreltern dießorts ein eigen- 
thum, ohne anderwärtiges burgerrecht, auf fich gebracht haben, daher 
unvermeidlich werden, weilen fie in gegebenem fall einen förmlichen 

20 heimatschein bey gefagter gemeind W iedikon nicht auswürken 
mögen, benannte drey außer bemeltem dorfetter ligende ortfchafften 
zu einer eigenen commun eingerichtet und mit einem ihrer lage und 
umftänden angemelfenen hochobrigkeitlichen gemeind- und einzugs- 
brief begnadigt werden möchten, daß hierauf und nach forgfältigfter 

25 unterfuchung und Überlegung diefer trifftigen angelegenheit und aller 
dahin einfchlagenden politifchen, moralifchen und oeconomifchen rük- 
lichten, auch nach angehört fchrifft- und mundlichem bericht unferer 
der heimatlofen leüthen wegen eigens verordneten, fürgeliebten mit-

1 Or., Pap., S t.A .Z ., A .99.1. Vgl. St. M. 1786 I. März 1.
30 2 Deren Eingabe an die Obervögbe trägt das Datum 1784 September 27. S t.A .Z .,

A. 99.1.
8 Das Gutachten der mit diesem Geschäfte betrauten, achtgliederigen Kommission, 

dat. 1787 Januar 27., liegt bei den Akten a. a. O.
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räthen und des ihnen beygesezten obervogteyamts W ied ikon  wir 
kein längeres bedenken getragen haben, sämtliche einwohner und 
an£äßen vor der S ih lb ru g g , im K rau e l, H ard  und übrigen im 
gemeindsbezirk von W iedikon außer dem sogenannten dorfetter 
ligenden höfen in eine besondere gemeind unter der benennung der 
Außer-Sihl-gemeind, die jedoch dem gerichtsstab des vorgedachten 
obervogteyamts W iedikon unterworffen seyn Toll, zu ordnen, mithin 
ihnen gegenwärtigen gem einds- und e in zu g sb rie f hochobrigkeit­
lich zu ertheilen, krafft dessen wir gefezt und verordnet haben, ßezen 
und verordnen:

I.
Ein jeder der gegenwärtigen einwohneren, der in vorbemeltem 

gemeindsbezirk ein haus und heymath besizt und auf seinem eigen- 
thum wohnt, foll als gemeindsgenoß der Außer-Sihl-gem eind an- 
erkannt und anzußehen ßeyn und in dießer qualität zum vollkommenen 
unduneingeschränkten genuß aller der rechten, vorzügen und freyheiten 
gelangen, die mit dießem gemeindrecht laut gegenwärtigen einzug- 
brieffs verbunden sind, S0 wie ein folcher, auch hiermit alle die 
pflichten und verbindlichkeiten über sich nihmt, zu welchen ein jeder 
gemeindsgenoß laut eben diesen einzugbrieffs verpflichtet ist, und 
zwar foll:

a. Ein jeder der gegenwärtigen einwohneren, der auf solche weife 
als gemeindsgenoß der Außer-Sihl-gem eind anerkannt und ange- 
nohmen wird, für die erlangung dieses gemeindrechts und der darmit 
verbundenen ansehnlichen vortheilen dem gemeindgut den mäßigen 
und billigen einzug von fünfzig  p fund , ohne einige weitere un- 
kosten, zu bezahlen schuldig seyn, mit der ausdrüklichen bedingniß 
indeßen, daß jeder, der gegenwärtig in vorbemeltem gemeindsbezirk 
eine heymath und eigenthum beßizt, ohne an dem ort seiner ur- 
sprünglichen harkonfft mehr ein haus und eigenthum zu besizen, 
schuldig und verbunden seyn S0II, das neüe gemeindrecht anzunehmen 
und den hiefür bestimmten einzug zu bezahlen; wo hergegen es den- 
jenigen, die noch an dem ort ihrer ursprünglichen harkonfft ein haus 
und eigenthum besizen, freystehen und vollkommen überlaßen feyn 
ßolle, ob sie das neüe gemeindrecht annehmen wollen oder nicht — 
und in lezterem fall sollen sie als bloße hintersäßen anzusehen und 
in dieser categorie auch schuldig seyn, alljährlich das gewohnte hinter- 
säßgeld zu bezahlen.
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b. Diejenigen burger von W iedikon, welche dermahlen in dem 
bezirk der Außer-Sihl-gem eind auf eigenthum sizen, sollen für 
sich und alle ihre männliche nachkommen, S0 lang selbige solches 
eigenthum selbs bewerben, ihr burgerrecht zu W iedikon beybehalten

5 mögen und dieser neüen gemeind kein hinterfäßgeld zu bezahlen, 
wol aber ihro einen heymathschein zur verwahrung in die gemeinds- 
lad zuzustellen verbunden seyn. Wann aber sothanes eigenthum durch 
verkauft, taufch oder andere handlungen die hand der jezigen befizern 
oder ihrer männlichen nachkommen änderte, fofoll den dannzumahligen

10 befizern deßelben, fo wie von nun an und in das könfftige allen 
denjenigen burgern von W iedikon, welche in die A ußer-S ih l- 
gemeind ziehen,’ wann fie in felbiger ein eigenthum an fich bringen, 
um das für eingebohrne landskinder beftimmte einzuggeld fich in 
mehrbemelter gemeind einzukauffen; wenn fie aber in derfelben ohne

15 befiz von eigenthum fich niederzulaffen die bewilligung erhalten, 
ihro das beftimmte jährliche hinderfäßgeld fo lange zu entrichten 
obligen, bis fie fich würklich eingekaufft haben.

c. Die verheüratheten föhne eines vaters, der gegenwärtig zum 
gemeindsgenoß angenohmen wird, follen ebenfalls jeder, gleich dem-

20 felben, fün fzig  pfund  zum einzug bezahlen, die unverheüratheten 
föhne aber follen keinen einzug zu geben pflichtig feyn.

d. Zwey brüder, die gegenwärtig mit einander gemeinfchafftlich 
eine heimath und eigenthum in dem gemeindsbezirk befizen, follen 
ebenfalls jeder derfelben zu gemeindsgenoßen angenohmen werden,

25 desgleichen jeder fünfzig  p fund  zu einzug zu geben pflichtig feyn.
e. Wann gegenwärtig ein angehöriger aus andern unfern gerichten 

und gebieten auf der heymath feines fchwehers in diefer gemeind 
wohnt, fo foll er, wann er nach dem abfterben deßelben feine hey­
math und güter ererbt, dannzumahl ebenfalls zum gemeindsgenoß

30 angenohmen werden und desgleichen fü n fz ig  p fu n d  zu einzug zu 
bezahlen fchuldig feyn.

f. Keinem einzüger oder einkäuffer foll es weder jez noch in 
zukonfft unter keinerley vorwand erlaubt feyn, der gemeind bey 
dem einzug einen gemeindstrunk zu geben, und follen desnahen

35 alle gemeindstrünke für jez und in zukonfft alles ernfts und bey 
unausweichlich zu erwartender obrigkeitlichen ahndung und ftrafe 
verbotten feyn.
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II.
Wann in zukonfft ein angehöriger aus unferen gerichten und 

gebiethen sich in dem bezirk der A ußer-Sihl-gem eind eine heymath 
und eigenthum ankauffen würde, S0 S0II er sich gebührendermaßen 
nach geschehenem kauff bei e. e. gemeind um die ertheilung des 
gemeindrechts bewerben und hiebey zugleich pflichtig seyn, gehörig 
darzuthun und zu beweisen, daß er, falls der kauff nicht sehr be- 
trächtlich und unter der fumm von zweytausend gulden wäre, wenig- 
stens fünfhundert gulden eigenen vermögens befize; wann aber der 
kauffschilling auf zwey- oder dreytaufend gulden ftiege, daß er dann- 
zumahl wenigftens eintaufend gulden, und wann der kauff höher 
fteigen würde, jederzeit den drittheil aus eigenem vermögen daran 
zu bezahlen im ftand feye, worauf er ohne einigen anftand oder 
hinterniß zum gemeindsgenoß foll angenohmen werden und zum voll- 
kommenen und uneingefchränkten genuß aller hiermit verbundenen 
rechten und vortheilen gelangen, für welche erfheilung des gemeind- 
rechts dann ein folch neüer einzüger dem gemeindgut e in h u n d ert 
p fu n d  als einzug zu bezahlen pflichtig feyn foll. Und wann in zu- 
konfft einer unferer angehörigen in diefe gemeind fich einweiben 
und nach dem tod feines fchwehervaters deffen heymath ererben 
würde, fo foll er dannzumahl ebenfalls zum gemeindsgenoß ange- 
nohmen werden und den gleichen einzug von e in h u n d e rt p fund 
dem gemeindgut zu geben haben.

i i i .
Wann in zukonfft ein fremder, der außer unferen landen gebohren 

ift, fich in dem gemeindsbezirk einkauffen würde, fo foll derfelbe 
in anfehung der praestanda an den kaufffchilling natürlicherweife 
zu den gleichen verbindlichkeiten, wie einer unferer angehörigen, 
gehalten feyn, und wann er von e. e. gemeind einen fchein erhalten, 
daß diefelbe ihne, falls wir ihm das landrecht zu ertheilen geruohen, 
ebenfalls zum gemeindgenoß annehmen werde, fo hat er hernach die 
obligenheit durch die hand unfers obervogteyamts zu W ied ikon  
und der enden bey uns um gnädige ertheilung des dahießigen land- 
rechts anzufuchen und wann ihm daßelbe großgönftig bewilliget 
worden, fo foll er dannzumahl für die ertheilung des gemeindrechts 
dem gemeindgut zwey h u n d e rt p fund als einzug und ebenfalls 
zw ey h u n d ert pfund  einem jeweiligen amtsobervogt zu unfern hoch- 
obrigkeitlichen handen als fchirmgeld zu erlegen pflichtig feyn.
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IV.
Wann ein gemeindsgenoß seine heymath und güther in dem 

gemeindsbezirk verkaufft, S0 behält er lein gemeindrecht mit allen 
darmit verbundenen vorrechten bey, sowohl wann er ferner in der 

5 gemeind verbleiben, als wann er an ein anderes ort hinzuziehen vor- 
habens wäre, in welch lezterem fall e. e. gemeind pflichtig ist, ihm 
durch die hand des obervogteyamts einen legalen heymatschein zu 
ertheilen, damit er sowohl daselbst als an jedem ort seiner allfälligen 
niderlaisung in unseren gerichten und gebiethen ohne einigen an- 

10 stand geduldet werde; falls aber ein solcher sich wider in einer 
anderen gemeind eine heymath und eigenthum ankauffen würde, S0 
S0II er ohne anstand pflichtig heyn, sich um das dortige gemeindrecht 
zu bewerben und hiemit seines dießeitigen gemeindrechts verlurstig 
seyn; wann er aber sich wider mit der zeit in der A ußer-S ih l- 

15 gemeind einkauffen würde, S0 S0II er dannzumahl gleich anderen 
einzügeren aus unseren landen ebenfalls dem gemeindgut e in h u n d ert
pfund zu einzug zu bezahlen schuldig seyn.

V.
Wann einer durch auffahlsverrechtfertigung seine heymath an 

20 die creditorfohafft abzutretten genöthigt worden, S0 S0II er für seine 
peiffon der rechten eines gemeindsgenoßen insoweit verlurstig seyn, 
daß er zu keinen zeiten einer gemeindsversammlung beywohnen, 
mehren noch minderen, noch einer civilbedienung fähig seyn kan; 
indessen S0II ein solcher verauffahlter in der gemeind geduldet werden, 

25 ohne ein hintersäßgeld zu bezahlen, auch bey allfälligem widerankauff 
einer heymath des einzuggelds entlassen seyn; nur S0II ein solcher 
S0 lange keiner civilehr fähig seyn, bis er im stand ist, gehöriger- 
maßen zu bescheinen, daß seine creditorschafft gänzlich befriedigt 
seye; übrigens sollen die söhne eines verauffahleten, wofern selbige 

30 im auffahl nicht namentlich mitbegriffen sind, durch das falliment 
des vaters weder an ihren ehren noch an dem gemeindrecht einigen
abbruch leiden.

VI.
Wann sich ein gemeindgenoß mit einer weibsperfon aus einer 

35 anderen gemeind oder aus der fremde verheyrathet, S0 S0II dieselbe, 
wann sie eine unserer angehörigen ist, zehen p fund , wäre sie aber 
eine landsfremde, dannzumahl zw anzig  pfund  dem gemeindgut zu
bezahlen pflichtig seyn.
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VII.
Das gemeindgut S0II zu keinen anderen als zu nüzlichen und 

zum besten und vortheil der gesammten gemeind oder einzelner 
glieder derselben dienenden ausgaben angewandt werden, als:

a. Zur unterhaltung und auferziehung armer wayfen, derer anver- 
wandte sich nicht im stande befinden, ihnen den nöthigen unterhalt 
und erziehung zu geben.

b. Zu hauszinfen für arme haushaltungen.
c. Zu kostgeldern für arme kranken, die im spital verpflegt werden,
d. Zu tifchgeldern für solche personen, die wir wegen ihres 

schlechten und strafbaren wandels in das zuchthaus zu versorgen 
nothwendig befinden, und zu anderen, dergleichen, ähnlichen und 
nothwendigen ausgaben mehr, wobey jedoch, vorzüglich in wichtigen 
fällen, und wann die jährlichen einnahmen des gemeindguts nicht 
hinreichen wurden, unser allmosenamt allhie gewohntermaßen jeder- 
zeit mit milder und willfähriger unterstüzung an die hand gehen 
wird, jedoch nur auf behörigen bericht e. e. ftillftandes bey St. P e te r  
allhie,1 als welcher kirchgemeind diefe neüerrichtete commun, gleich
e. e. gemeind W iedikon, in kirchenfachen anhängig feyn und bey 
der felbige die darmit verbundenen anfehnlichen rechte und vorzüge 
zu genießen haben foll.1 2 3

VIII.
Alle gemeindsgenoßen follen nach ihren auf habenden pflichten 

unferen landesgefezen und hochobrigkeitlichen mandaten, als welche 
allein auf das glück und die wohlfahrt unferer angehörigen abziehlen, 
dannethin den gebotten und verbotten unferer jeweiligen obervögten 
zu allen zeiten willigen und getreüen gehorfamm leiften, auch nach 
derofelben vorfchrifft in behöriger inehrenhaltung und inftandftellung 
der ftraßen jederzeit willige dienfte thun und übrigens gefliflen zu 
allem demjenigen beytragen, was das befte und die wohlfahrt der 
gemeind einigermaßen beförderen kann.

IX.
Die gemeindverfammlungen follen jederzeit in der kirche bey 

St. Jacob gehalten werden, und alle hausväter, die einen eignen

1 Pfarrei St. Peter in der Stadt Zürich.
2 Außersihl ward erst 1882 April 30. zur selbständigen P f. erhoben. Vgl. den 

Ausscheidungsvertrag von diesem Datum bei H ir z e l  a .a .O . S.40j4:l.
8 Art. V I I  findet sich abgedruckt bei H ir ze l a.a.O . S. 30)31.
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rauch führen, selbigen beyzuwohnen befügt feyn und hierbey den 
zutritt zu allen den ehren, ämtern und stellen und der besezung 
derselben haben, die e> e. gemeind besizt. Jeder, der auf folche 
weife das recht hat, den gemeindverfammlungen beyzuwohnen, foll

5 fich bey unferem dießorts jeweils gefezten landfchreiber einfchreiben 
laffen und hiefür dem gemeindgut zwey pfund zu entrichten haben. 
Indeßen foll kein fohn, ausgenohmen er führe einen eigenen rauch, 
der gemeindverfammlung beyzuwohnen befügt feyn bis nach dem 
abfterben des vaters.

10 ‘ X .
Zu behöriger verwaltung des gemeindguts foll jederzeit ein

gemeindsfekelmeifter geordnet feyn, welcher von der gelammten 
ehrfammen gemeind hiezu erwählet und fechs jahr lang diefe ftelle 
bekleiden wird. Derfelbe hat:

15 1.° Vorzügliche vorforge zu tragen, daß das gemeindgut fo viel
als möglich geäufnet und zu keinen anderen als zu nüzlichen und 
zum beften der gemeind dienenden ausgaben zufolg art. VII ange- 
wandt, auch alles bar vorhandene geld, fo bald es die jedesmaligen 
umftände erlauben, mit vor wißen und zuftimmung unferer jeweiligen

20 obervögten durch gute und fichere anleihungen zinstragend ge­
macht werde.

2. ° Jeden jahrs von allen einnahmen und ausgaben des gemeind- 
guts eine ordentliche, genaue und vollftändige rechnung der gefammten 
gemeind vorzulegen und, wann diefelbe der gemeind vorgelefen worden,

25 fie hernach ebenfalls und gebührendermaßen unseren jeweiligen ober- 
vögten in beysiz der beyden gschwohrnen zu obrigkeitlicher be- 
urtheilung und ratification vorzulegen; wo übrigens alle der gemeind 
zugehörende schuldinstrumente und jeder etwas beträchtliche vorrath 
an barem geld jederzeit in einer eigens hiezu bestimmten gemeinds-

30 lade bey der cantzley verwahrt bleiben und darzu sowohl der sekel- 
meister als die beyden gschwohrnen, jeder einen  schlüffel haben solle.

3. ° Wird, er bey allen gemeindsversammlungen den vorsiz führen, 
und holl zwahr diejenige versammlung, wo die alljährliche rechnung 
deßelben der gemeind wird vorgelegt und zugleich die allenfalls

35 vacierenden stellen werden beßezt werden, jederzeit den ersten sonntag 
im maymonat gehalten, übrigens sowohl bey dieser alljährlichen, 
als bey allen andern ebenfalls erforderlichen gemeindsversammlungen



ein jeweiliger pfleger zu St. Jacob  um eröfnung der dasigen kirche 
angesucht werden.

4.° Und leztens wird er alljährlich als eine etwelche belohnung 
feiner bemühungen aus dem gemeindgut zehen pfund  beziehen, 
immittelst um seine verwaltung annehmliche bürgen stellen.

XL
Es sollen jederzeit zwey gschwohrne seyn, deren jeder sechs jahre 

lang bey dieser stelle verbleiben und ebenfalls von der gesammten 
ehrfamen gemeind erwählt wird, in der meynung, daß jederzeit einer 
aus den gemeindsgenoßen ob, und der andere aus denen unter der 
landftraße hiezu follen genohmen werden.

Diese zwey gschwohrne haben:
1. ° Die obligenheit, jederzeit ein sorgfältiges und genaues auf- 

sehen zu tragen, daß unseren landesgefezen und hochobrigkeitlichen 
mandaten und den gebotten und verbotten unserer jeweiligen ober- 
vögten gehorfam und geflißen nachgelebt werde, und wo darwider 
gehandelt oder fonft etwas unordentliches und strafbares begangen 
würde, fo follen sie es gedacht unferen obervögten zu obrigkeitlicher 
ahndung und beltrafung anzeigen und, wann nothfälle sich ereigneten, 
welche schleunige obrigkeitliche verfügurigen erfoderten, S0 foll, 
wann solche bey tag vorfielen, jederzeit der gschwohrne, in delfen 
bezirk selbige sich ereigneten, oder an seiner stelle der andere 
gschwohrne, dieselben ohnverzüglich einem jeweiligen amtsobervogt 
berichten.

Fielen aber solche nothfälle bey nacht vor, fo follen fie dannzu- 
mahl von dem gfchwohrnen des bezirks ohne einigen anftand dem 
untervogt zu W ied ikon  berichtet werden, durch deffen hand hievon 
die weitere anzeige an das obervogteyamt gefchehen foll.

2. ° Der localftreitigkeiten und dißfälliger augenfcheinen halber 
der enden ift gefezt:

a. daß, wann folche ftreitigkeiten zwischen den gemeindsgenoßen 
der Außer-Sihl-gem eind allein vorfallen, zu deren behörigen einficht 
und unterfuchung unfere jeweilige obervögte die einnahm eines 
lokalaugenfcheins erforderlich befinden, die beyden gfchwohrnen 
nach erhaltenem derofelben auftrag und befehl diefen augenfchein 
erfter inftanz einnehmen und von der wahren lage und befchaffen- 
heit der fache wohldenenfelben zu dero obrigkeitlichen entfcheidung
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und judicatur einen genauen und gewisfenhafften bericht abstatten; — 
wann aber

b. solche streitigkeiten im H ard  oder S ih lfe ld  zwuoschen ge­
meindsgenoßen der Außer-Sihl-gemeind und der gemeind W iedikon

5 oder zwuoschen Außer-Sihl-gemeindsgenoßen und andern aus einer 
fremden gemeind vorfallen, dannzumahl nach ergangenem auftrag 
des obervogteyamts zu wohldeßelben handen und entscheid der dieß- 
fällige augenfchein von einem geschwohrnen der A ußer-S ih l- 
gemeind und einem gfchwohrnen aus der gemeind W iedikon; —

10 w o  in d e ß e n

c. ßolche streitigkeiten im H ard oder S ih lfe ld  zwuoschen ge­
meind sgenoßen von W iedikon und andern aus einer fremden gemeind 
vorfallen, alsdann der augenschein allein von den geschwohrnen der 
gemeind W iedikon eingenohmen werden solle.

15 Immitelst S0II es in allen diesen fällen der einsicht unserer je- 
weiligen obervögten überlaßen seyn, die jedem derselben angemeßene 
und nöthig befindende verfuogungen zu treffen.

3.° Und endlich sollen die beyden gfchwohrnen auf die in dem 
gemeindsbezirk befindlichen fitraßen acht haben und bey den vor- 

20 fallenden frohnarbeiten wechfelweiß ein jahr lang die nothwendige 
aufficht führen und die gemeindsgenoßen dazu behörigermafen auf-
mahnen.

XII.
Es follen jederzeit zwey ehgaumer seyn, die von der gelammten 

25 gemeind auf fechs jahre erwehlt werden, in der gleichen meynung, 
daß jederzeit einer aus den gemeindsgenoßen ob und der andere
aus denen unter der ftraße hiezu follen genohmen werden.

Sobald fie von der gemeind erwählt worden, follen fie unferen 
obervögten vorgeftellt und von wohldenfelben ihrer Pflichterfüllung 

30 halber ins handgeluobd genohmen werden, und zwahr ligt ihnen ob, 
auf das moralifche verhalten aller haushaltungen in der gemeind die 
gehörige aufficht zu haben und, was in felbigen den fitten und der 
ehrbarkeit zuwider gehandelt wird, ohne anltand einem jeweiligen 
pfarrherrn bey St. P e te r allhie zu feinem weitern befinden und ver-

35 fügen anzuzeigen.
Auch foll ihnen nach verfluß von fechs jahren freyftehen, ob 

fie länger bey diefer ftelle verbleiben wollen oder nicht.1

1 Art. X II . findet sich äbgedr iickt bei i l i r z e l  a. a. 0. S. 31.
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XIII.
Es sollen jederzeit drey feüerlaüfer seyn, die ebenfalls von der 

gemeind erwählt werden und zwey jahr lang bey diesem posten zu 
verbleiben haben.

XIV. 5
Endlich sollen niemals hinterfäßen ohne bewilligung unserer

jeweiligen obervögten angenohmen werden, die alfo angenohmenen 
aber für jede haushaltung ach t pfund und für jede einzelne perfohn, 
sie seye tischgänger oder führe einen eigenen rauch, v ie r p fund  
alljährlich dem gemeindgut als hinterfäßgeld zu entrichten fchuldig 10 
feyn. Damit aber die anzahl aller in dem gemeindsbezirk lieh be­
findenden und mit obrigkeitlicher bewilligung angenohmenen hinter- 
fäßeii^jederzeit offenbar und genaueft bekannt feye, fo foll der ge- 
meindsfekelmeifter vorderft jeden derfelben zur einliferung eines 
ordentlichen heymathfcheins anhalten und diefe heymathfcheine in die 15 
gemeindlad legen, auch derethalber eine den tauf- und gefchlechts- 
namme, geburthsort und,datum des heymathfcheins für jeden hinter- 
fäß enthaltende verzeichnuß führen; dannethin alljährlich eine genaue 
hausbefuchung in der gemeind vornehmen, um zu erfahren, ob nicht 
etwa ganze haushaltungen oder einzelne perfohnen in die gemeind 20 
fich eingefchlichen haben, die ohne bewilligung des obervogteyamts 
aufgenohmen worden und geduldet werden, zumahl in diefem fall 
dem jeweiligen amtsobervogt hievon fogleich geziemende anzeige thun, 
und über das vor der alljährlichen gemeindsverfammlung die hoch- 
obrigkeitliche erinnerung und wahrnung wiederhollen, daß männiglich 25 
fich der heimlichen aufnahm und duldung einzelner perfohnen oder 
ganzer haushaltungen, fremder oder heimbfcher, bey vermeidung 
ernftgemeinter ahndung und ftrafe müßigen folle.

Zu alles deßen wahrem und ftetem urkund ift diefer gemeind- 
und einzugbrief mit unferem, der statt Z ü rich , angehängtem secret-30 
infigel ofentlich verwahrt und bekräfftigt, auch von unferem ver­
ordnten ftaatsfchreiber eigenhändig unterzeichnet worden, der geben 
ift m ittw ochs den 21ften  fe b ru a r ii  nach Christi, unfers erlöfers, 
gnadenreichen geburth gezählt im e in tau fen d  fib e n h u n d e rt 
achz igst und fibenden  jah r. Johann Conrad Hirzel, 35

ftaatsfchreiber, m[anu] pfropria].
Das Stadtsiegel, in Holzkapsel, an blau und weißen Seidenschnüren, hängt wohl 

erhalten.
Rechtsquellen des K. Zürich. I. 22



Bachenbulach siehe Bulach, Teil II.

XVI. Bachs-Oberfisibachs-Muiflen.
Bachs, politische und Pf-gemeinde im Bezirk D ie lsd o r fw o zu  der 

Hof Mulflen (Müllenflu) gehört. Oberfisibachs (Fiusipach, Wisibach, 
Fisibachs) bildet heilte einen Teil des Dorfes Bachs.

Um 1100 erscheinen die Grafen von Nimburg in der Gegend be­
gütert (ZUB n° 244). A uf Vergabungen derselben zurückzuführen ist der 
Besitz von Allerheiligen zu Schaffhausen, den ein Güter Verzeichnis dieses 
Klosters von ca. 1150 in dem dorff genannt Fusebach aufführt (ebend. 
nQ 298). In der Folge gelangte der grösste Teil von Grund und Boden 
zu B. an das Gotteshaus St. Agnes in Schaffhausen: ausser dem Kelnhof 
der Bachs-, Riedbrunnen- [Rettbrunnen-], Mülliflutzer- oder Buchhalden- 
und Wellimoserhof (Sch. U. R. nQ 2039, 3350, 3685, 3868, 3919, 3946; 
Urbar von 1543, Kopie, Stadtbibliothek Zürich, Mscr. H. 229). Begütert 
daselbst waren auch die Freien von Regensberg (ZUB. (n° 1677), ihre 
Rechtsnachfolger das Chorherrenstift S. Felix und Regula in Zürich 
(Urbar G l, 148), sowie die Abtei St. Blasien.

Die Vogt ei finclus. Frevel) gehörte zur Hälfte an das Schloss Röttein 
bei Kaiserstuhl, d. h. dem Bischof von Constanz, zur Hälfte der Stadt 
Zürich, als Rechtsnachfolger der Herrschaft Oesterreich (Habsburg. Urbar I, 
239 und Art. 2 der Öffnung), die hohen Gerichte vor der Revolution zur 
Zürcher. Herrschaft Regensberg (Art. 2 der Öffnung).

Unter der helvetischen Verwaltung bildete das Dorf einen Bestandteil 
des Distriktes Bülach (Strickler, A S . In "  130).

Vgl. auch Neerach, Schöfflisdorf, Stadel, S te in m a u r, Weiach 
und Weningen, ferner H errschaft Regensberg.
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1* Öffnung.
1509 Mai 14.

Original, Pergament-Heft von 4 Blättern, 17x28 cm in Umschlag, G. A. Bachs.
Eine Abschrift des 18. Jahrh. auf Papier ebendas,, eine andere auf der Stadtbibliothek 

Zürich, Mscr. H. 229.
Ich Adam H irs , gesworner undervogt in der herschaft R egens- 

perg , thün kund allermengklich mit disem brief, in rodels wyfe ge- 
macht, das ich uff hüt, als sin datumb wyset, zuo O ber-F isybach  
in der herfchaft R eg en sp erg  offenlich jargericht hielt in namen 
und an statt der strengen, veften, fuorsichtigen, wisen des burger- 
meisters und rätes der statt Z ü rich , miner gnedigen herren, ouch 
von sonder bevelchnus des fromen, vesten junckherr C ornellen  
Schultheßen , burger der gemelten statt Z ürich , diser zyt obervogt 
in der herfchaft R egensperg , ouch mines lieben jnnckern, und mit 
bywefen des fromen, edeln, veften junckherr C onrat H eg g en tze rs  
von W affe rfte ltz en , derzyt mins gnedigen herren des bifchofs 
von Coftenz vogt und amptman zu K eiferftuol,1 und kament 
für mich in offen, verbannen jargericht die dorfmeyer und gemein 
dorflüt zuo Ober - F ify  bach mitfampt iren zuogewandten Bachs 
und Müllenfluo und lieffen reden, wie das fi alle jar nach irem 
alten bruch iren umbkreiß, zwenn und benn, wun und weid, fteg 
[und] weg und alle gerechtikeit an den jargerichten erofnind und 
ir anftouß erlutrend, darnmb nun ir vordrern roudel und brief gehept 
habent und fygend inen foulich brief abgangen, und hierumb, fo 
habent fi allen iren nachpuren und anftöffern zu difem rechten 
verkündt, namlich: W yach1 2, S tad e l3, N erach4, S te inm ur5 und 
Schouffelstorff6. Die habent ir anwält hie mit vollem gewalt und 
darumb, fo wellent fi ire jerliche o ffnung  wider ernuowren und die 
fchriftlich laffen fetzen, damit es fürohin in gedechtnüß blibe und 
zuo langen tagen herren und vougten, ouch inen an ir gerechtikeiten 
nit mangel noch abbruch befcheche. Und habent damit angefangen

1 Der Bischof übte seine Uoheitsrechte über Bachs durch seinen Amtmann in Kaiser­
stuhl aus.

* W eiach , nördlich von Bachs. 3 S ta d e l ,  östlich von Bachs.
4 N e er ach , südlich von Stadel. 5 S te in m a u r , zwischen Bachs und Dielsdorf.
6 S c h ö f f l i s d o r f ,  im Wehntal, westlich von Steinmaur.
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an irem umbkreiß, namlich an des H essen  acker by dem brunnen 
und durch des T ruben  loben uff untz an die von S c h ö ffe ls to rf  
und zwuoschend denen von S ch ö ffe ls to rf und der Trubenlöben 
uff B u ch h a ld en  zu dem Sod.

5 Item und von dem Sod durch S tü lin g e rs  birchen nider bis zu 
Kernlisbrunnen und von K ernlisbrunnen bis uff den berg zuo dem 
oberften efter.

Item und von dem oberften efter als wyt der gemeind höltzer 
und der guo[tt]er höltzer gänd zwüfchend denen von W yach und

lOStadel, als wyt unfer und der gütter höltzer gand.
Item und von dem S c h la tt zwuoschent denen von S te in m u r

und uns als wyt, als unfer zenden gät, untz wider an des H effen 
acker an dem brunnen.

[1.] Item darnach und zuo dem erften: wenn ein vogt zuo R egens-
15 perg  zuo O b er-F ify b ach  wil gericht han, fo foll er das einem vogt 

zuo Keiferftuol dry tag vorhin verkünden, und kompt er, fo hat es 
fin recht, kompt er aber nit, fo mag der vogt von R eg en sp erg  das 
recht wol fuoren.

Nützdeftminder fo fol einem vogt und amptman zuo Keiferftuol
20 fin recht alweg Vorbehalten fin.

[2.] Item und was buoffen in difem umbkreiß verfallent bis uff
nun pfund und darunder, in denen ift der halbteil unfers gnedigen 
herren von Coftenz und der ander halbteil unfer gnedigen herren 
von Z ürich . ||a

25 Was aber über nun pfund verfalt, deßglich was dem hochen gericht 
anhangt, gehört aleinb den genanten unfren herren von Z ü rich  zu.

[3.] Item die vogtftuor, fo unfer gnediger herr von C oftenz hie 
zu O b er-F ifybach  hat, wenn die je zuo jaren verfallt und zil und 
tag verfchinent, welicher dann fin teil nit richte, fo mag ein vogt

30 und amptman von Keiferftuol harkomen und felbs pfand nemmen 
und ustragen, fo [lang], bis das er bezalt würt. Damit fol er nn- 
gefreffelt han.

[4.] Item von der wißwäßry, fo ift unfer recht, das ein jeder das 
waffer mag leiten in das fin, eines pfluogs tüf, wa es im zum aller- 

35 fuogklichoften ift, bis zuo meyen, und fol im das nieman weren, und 
wer das dem andern warti und das clagt wurde, der ift zuo büß ver-
fallen druo pfund.

» Ende von Bl. 1. b sic.



[5.] Item welicher dem andern fin hjag] bricht unerlopt und das 
clagt würt, der ift ouch ze buoß ver[fall]en drü pfund.

[6.] Item wa einer mit finem vich weidet und einem andern 
nachpuren warte zuo im ze faren und von im clagt würt, der ift ze 
büß verfallen drü pfund.

[7.] Item wa einer dem andern fräffenlich in das fin oder uff 
das fin fart, emals einer felbs darin fart, und das clagt würt, der 
ift zu büß verfallen drü pfund.

[8.] Item welicher fräffenlich ein ftein zugkt und nit würft, der 
ift zuo buoß verfallen achtzechen pfund; würft er aber, fo fol er das 
buoffen nach dem und der wurf gerätten ift.

[9.] Item wir von F ify b ao h  habent ouch der buoffen halb das 
recht alfo: ob jemand den andern in unferm kreis mit der fuft 
fchlacht, über den andern zugkt oder wundet, was dann im ampt 
R egensperg  ufferthalb unferm kreis umb foulich fräffel die buos ift, 
das die, fo alfo in unferm kreys fräflend, von fölicher freflen wegen 
nit mer dann den halbteil derfelben büßen geben füllend.

[10.] Item der vogtgarben, vogtbabers und der tagwen halb, 
ouch einen vogt uß- und inzuofuoren, haben wir das recht, das wir 
dero keins ze thuond fchuldig find nach fag unfers gnedigen herren 
von C oftenz urberbuoch.

[11.] Item welicher us wendig wifen hat, der mag die wol hagen und 
infchlachen zu [den] zyten, fo man wifen vermachet, fo lang bis acht 
tag v[or] oder nach fan t V erenentag, und wer im dar[zw]üfchent 
dar[in] fuore und es clagt würt, der ift zuo buoß verfallen drü [pfund].

[12.] Item W ellenm os,1 fo . . ein inbefchloßner hof, und fol 
der den hof inhät und buwt, denfelben hof hagen, das er wol 
darhinder fchlafen moug, und wenn er je gehaget, fo fol er die dorf- 
meyer zu F ify b ach  beruoffen, die föllent im den hag by iren eiden 
fchetzen, und were fach, das ana eim wedrem end oder an beden 
enden fee were, lützel oder vil, das hagbrücher1 2 weren, fo foll jet- 
weder teil dem andern fölichs abnemen.

[13.] Item und wenn der zuo W ellenm os fin muoffiggänd fee uß 
fim hof uff uns von F ify b ac h  fchlacht in die ftroffelweid, fo fol 

'» über der Zeile»

1 W ö llim o o s , Flurname südöstlich von Bachs. Topogr. Atl. BL 40. Vgl. das Urbar 
von 1543'. W elliinoC erho f hat kein büß, aber ein hofCtatt.

2 Zaunbrecher =  ein Stück Weidvieh, das die Gewohnheit hat, den Zaun zu durch­
brechen. Idiot, V, 339; 378.
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er all fonnentag han ein keffi mit hirs am kilchweg bi der stigelen 
und ein halbe kellen darinn; da mag essen, wer da will. || a

[14.] Es S0I ouch die fweyg zu W ellenm os nit wyter weid 
haben dan der hoff zuo W ellenm os.

5 [15.] Item es S0I kein befchloßner byfang sin denn Sw artz-
hansen S ch erre rs  und Adam Schm ids und H o d te n d a l;1 darin 
mag man zuo inen faren bis acht tag zuo meyen. Demnach S0I si nie- 
man irren noch darin faren bis acht tag vor oder nach fa n t V erenen- 
tag; denn mag man aber zuo inen faren, und wavor fi hüttend, da

10 fol man inen ouch vorhuotten.
[16.] Item die Hofwifen fol man hagen als fin einer truwe ze 

genieffen, und fol man fi darin ungeirt und ungefumpt läffen, und 
ob inen fee darin gienge, fo fol einer das ustriben und am hag ftän 
und mit einer rütten trouwen, fo wyt er das triben mag und nit wyter. 

15 [17.] Item der pfifter fol den K e lle rn  fteg und weg gen zuo den
zyten, fo fi des nodturftig find und [mit] gewetnem zug faren mögend.

[18.] Item die Grabenwifen hand fteg und weg durch den furt 
und durch die Länggenw iß uß.

[19.] Item man fol alle jar, wenn man anfacht feyen, umb fa n t 
20V erenentag pietten die efaden ze machen an zechen fchilling untz 

zu meyen, und welicher den potten nit gehorfam were und fin efaden
nit vermacht, den fol man denn gegen dem vogt leyden.

[20.] Item welichem je fchaden in dem finen gefchicht und er 
fich des erclagt, fo föllent die dorfmeyer darzuo thuon, das im der

25 fchad gewendt werde.
[21.] Item welicher fchädlich fee hat, es fyent roß, rinder, kuo 

oder andres, und das zuo clag kompt, fo foullent die dorfmeyer das 
pietten hinweg zuo thuond.

[22.] Item welicher in der gemeind houltzern unerlopt holtz houwt 
30 und das clagt würt, fo ift jeder ftump drü pfund und ift diefelb büß 

halb der herren und der ander halb teil der gemeind zü F isybach .
[23.] Item es habent zü difem rechten verordnet die von W yach

a

die erbern H ein i G rie ffe r und H anfen E b e rlin , item die von 
S tad e l O läßen H e rtzo g en , die von N erach  H ein i Oönzen, die

35 von S te inm ur S w arzhanfen  S ch erre r und Adam Sohm id und 
die von S ch ö ffe ls to rff  und O ber-W eningen den H eini Tutw yl.

a Ende von Bl 2.

1 H o ze n d a l 1277 (ZUB n° 1677), H o tte n th a le rh o f  1739, heute H o d le ten .
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Und S0 dise offnung  und gerechtikeit vor allen vorgemelten 
parthyen eroffnet und von jedem teil geloupt und nachgeläßen ward, 
da begertend die von F ißybach mitfampt iren mithaften inen und 
iren nachkomen ein glöpüch urkund ze geben in einer geschrift, die 
inen uff iren coften ze machen lassen erkennt ward. Und zu warem, 
offnem urkunde, wän dis alles vor mir als einem stabhalter in offnem, 
rechten beTchechen ist, fo han ich obgemelter rich ter||a mitfampt 
denen von F isy b a ch  und iren mithaften mit flys und ernst erpetten 
den vorgenanten junckher C ornellen  S ch u lth essen , obervogt, das 
der sin eigen infigel von gerichts wegen hat offenlieh thuon hencken 
an difen rodel, doch minen herren von Z ürich  an iren vogthyen und 
allen rechtungen, ouch im und sinen erben on schaden. Geben am 
m entag  vor der u f fa r t  Jh esu  O rist und nach siner gepurt gezelt 
fü n f tze c h en h u n d e rt und darnach  in dem nünden  jare.

2. Spruch um die Bifäng.
1533 Juni 9.

Original, Perg. 28/38 cm. G. A. Bachs.

Ich H ensy H oup t, gefchworner undervogt der herfchafft 
R egensperg , beken offenlich und thuon kundt mengklichem mit 
difem brieff, daß uff fin datum, als || ich in namen und an statt der 
strengen, vesten, fürsichtigen und wisen burgermeisters und ratz 
der statt Zürich, ouch von sunder bevelchens wegen || des ersamen, 
wißen meister Ruodolf H offm ans, burgers bemelter statt Z ü rich , 
difer zit obervogt der herschafft R eg en sp erg , aller miner gnedigen || 
herren, an gewonlicher richtstatt offenlich zuo gericht saß, für mich 
und verbannen gericht kumen sind die erberen und bescheidnen 
Ju n g h an s  Z w eid ler von B achs und G roßhensy  K eller von 
V ifibach  in namen und von wegen gantzer gemeind ze V ifibach , 
mitfampt anderem irem bistand, und liessend dem rechten durch 
iren erloupten fürlprechen für tragen, wie si habind ein o ffnung- 
brieff, da ire zwing und bän, ouch andere friheiten und gerechtikeiten 
ires gemeinen dorffs instandind. Der halte ouch heiter in, daß bin 
inen nit me den drig beschlossen biväng sollend sin, wie den die mit 
irer friheiten verschriben standind.1 Nun werind etlich, die vilicht 

a Ende von Bl, 3.
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höltzer inschlügind und für biväng geachtet wurdend, das nun nit 
were, dardurch inen an irem weidgang großer schad beschehe. Si 
hettind ouch diß Ordnung under inen: wen einer schon holtz in- 
schluogi und das züchten und pflantzen welti, solti er das nit lenger 

öden drü jar inhaben, und wen den sach weri, daß es dem vech nit 
endtwachsen weri, ßolte man den biderb lüt darzuo fuoren, die möch- 
tind den ussprechen, wie meng jar dasßelbig holtz noch folte inligen, 
daß es dem vech endtwachsen möchte, und umb solliche ir o rdnung  
habind sy kein brieff, singinda aber guoter hofnung, gricht und recht 

10 werde si bin irem alten harkumen fchirmen und inen brieff und figel 
ze machen erkennen, den SL vermeintind, inen folte follichs niemand 
sprerea noch dorwider sin. Darwider Adam Schm id, so ouch vor 

. gericht gegen wirtig was, reden ließ: man habe wol verstanden, daß 
deren von V isibach osfnungbrieff ßinen bivange für ein beschloßnen 

15 bivang gebe und wo ßi im den anruoren weltind, wurde er understan, 
mit recht darwider ze reden und ouch brieff und sigel darumb in- 
legen, daß man sehe, was sin bivang für ein guot weri; S0 ver si in 
aber d[arbin] bliben l[ie]ssen und im sine brieff und sigel nit ze 
ßchwecheren understandind, S0 frage er irem fürnemen nit vil nach. 

20 Zuodem und uff das ließ ouch Hanß Koch von O bersteim ur 1 reden: 
er habe in V is ib ach e r o ffnung  ouch ein bivang, der aber in irem 
offnungbrieff nit gemeldet sige noch verschriben stande, der sige 
von yewelten bar beschlossen gewesen; wenLi im den wurdind under- 
stan ufzethuon, wurde er das mit recht ze weren underston; wo si in 

25 aber bin sinem bivang und altem harkumen lastind bliben, wisse er 
ouch nit vil darwider ze reden. Daruff die von V isibach reden
HefTend: si redind niemand in biväng nüt, was von alter har inge- 
legen und beschlossen sige gewesen, si begerind ouch niemand von 
altem harkumen noch brieff und siglen ze tringen noch triben, si

30 verhoffind aber, inen werde in ire alte brüch ouch niemand reden 
noch brieff und sigel darumb ze machen abschlahen. Und ward da- 
mit zuo recht gesetzt nach allen darthuon und für wenden und vil me 
geredten worten, one not hie zuo melden, und dem recht f&tz. Do 
fragt ich bemelter richter der urtel um uff den eid, was nun recht

35 weri. Do ward nach miner umfrag von den rechtsprecheren mit 
einheliger urtel erkendt und zuo recht gesprochen, daß die von

a sic.

1 Vgl. oben S. 339 Änm. 5.
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V isibach bin irem offnungbrieff follend bliben, und ob etwar 
holtz ingefchlagen hette und über die drü jar weri und das dem 
vech entwachsen oder ob etwar fünft ingeschlagen heti wider ire 
brüch und brieff und inen den weidgang vorsperti, mochtind si das 
wol uffthün, doch yedermans brieff und figlen und rechten one 5 
schaden. Diser urtel begertend die von V isibach brief und figel, 
die inen in irem costen ze machen mit urtel und recht erkendt 
wurdend. Und deße ze warem, vestem urkund, S0 hab ich obgenanter 
richter mit fliß und ernft erbetten den obgedachten obervogt, minen 
günstigen und gnedigen herren, daß er von gerichtz wegen sin eigen 10 
inßigel offenlich hat gehenckt an dißen brieff, doch minen gnedigen 
herren von Z ürich  an allen iren f[r]iheiten und rechten, dem gericht, 
im und finen erben in all weg one schaden. Der gegeben ist u ff 
den nünden tag  b rachm onatz  nach Ohrifti unfers einigen heilands 
gepurt gezelt thu fend  fü n fh u n d e rt d rif ig  und drü jare. 15

Siegel abgefallen.
T)orsualnotiz\ Gmeind von V is ib a ch .

3. Erkenntnis betreffend den Bifang des Adam Schmid.
1535 Januar 25. [Zürich].

Original, Perg. 21,39 cm. G. A. Bachs. 20
Wir der burgermeifter und rath der ftat Z ürich  tuond kund mengclichem

mit difem brieff, das fich fpann gehalten hat zwifchen || den anwäldten eyner 
gemeynd zu V ifibach  eyns- und Adam Schm iden von O b e rs tey n m u r 
anderstheils deswegen, das die || anwäldten, in namen vorftat, vermeyntent: 
wiewol in iren höltzeren dry byfang sin föltent mit etlichen fryheiten lut || 25 
irs offnungbrieffs,1 were doch Adam Schm id der, so inen in finen byfang 
ze weyd ze faren unbillichen fparte. Dehglychen fo hete er zu Jollichem 
finem byfang etwas grunds ald bodens, deh er aber wäder glimpff noch fug 
gehept, dann er daran eyniche gerechtigkeit nit hete, fonder were derfelb 
eyner gemeynd zuoftendig, als fich uh dem erwyhen mühte, das follcher grund 30 
jewältenhar fry uhgelegen und sy all weg mit irem vech daruff ze weyd 
gefaren werind, eygener vermähenheit ingefchlagen und alfo mit der wyh sy 
difers weydgangs ouch endtroubet, das sy billichen befchwarte, mit pit ine, 
Adam, mit rechtlichem spruch ze underwyhen sy by irem altem harkomen 
belyben ze laffen und follichen infchlag widerumb uffzethund, dehglychen 35 
inen ouch zu ve[rg]onnen und zu geftaten fürhin on wyter fperung zu im 
in finen befchloffenen byfang ze weyd ze faren mögen, wie dann fine alt­
vorderen mit inen follichs ouch je weiten gebrucht hettint und er ouch das ze

1 Art. 15.



thün vermög irer o ffnung  fchuldig were. Darwider aber Adam Schmid 
fürgewennt, das in folicher der an walten clag nit unbillichen bedurete, dann 
deren von V isibach  o ffnung  heyter zugebe, das sin byfang eyn befcbloffner 
byfang fin und nyemandt darinn nützit ze fchaffen haben folt, und obglych-

5 wol er jetzund eyn pletz, fo vornaber ungelegen, ingefchlagen, vermeynte er 
doch, daran nit unrecht gethan han, dann es das sin und eyn holtz were, so 
zu eynem frygen hoff und gewerb und dergeftalt zu finem byfang, davon er 
ouch zinß und zechenden geben müßte, onzwyfenlich gehörte, in verthrüwen 
deßhalb von follichem infchlag nit getränngt, fonder by demfelben, ouch 

10 dem hag der landtftraß nach, deßglychen finen und deren von V ifibach  
brieff und gewarfaminen der billigkeit nach gefchirmpt und gehandthapt ze 
werden, denen er ouch, fovil und diefelben in verbundint, gern gütlich geleben 
und benantlich inen nit darwider fin weite, das sy zu im in finen byfang ze 
weyd furint zu den zyten, als ire brieff und figel das ußwyßtint. Sollichs 

15 fpanns halb sy eynanderen vor den urteilfprechern des gericht§ ünferer her- 
fcbafft R eg en sp e rg  gerecbfcfertigot, die dann die fach, nach befichtigung des 
ftoß und als lieh die von V ifibach  in keynen gütlichen vertrag: laffen wellen, 
fonder deß rechtfprucbs begert, by iren eiden für uns, die ordenlich Oberhand, 
zu rechtlichem entfeheyd gewifen. Und so nun wir den parfcbygen hüt finer 

20 dato rechtlich tag für uns angefetzt und sy in follichen iren qlegdten, andt- 
wurten, red und Widerreden fampt der wyfung und allen iren ingelegten ge- 
warfaminen und allem irem darthün der nodturfft nach wol und eygentlich 
verbanden, fo haben wir uns daruff, als die fach zu unfer rechtlichen er- 
kantniß gefetzt ward, zu recht erkent und gefprochen: das eyn gemeynd 

25 von V ifebach by irem offnungbrieff belyben, mit der erlüterung und an- 
hang, das Adam Schmid dasjänig, fo er zu finem byfang nüwlicher zyt 
ingefchlagen und jewältenhar ußgelegen, widerumb uffthün, was aber von 
altemhar ingefangen gewefen, daby füll es ouch belyben. Difer unfer recht­
lichen erkanntniß begertent die anwäldt zu hannden eyner gemeind zu V ife- 

30 bach eyns brieffs. Den haben wir inen zu geben erkent und daran deß zu ur- 
kund unfer ftat Z ü rich  fecret infigel offenlich laffen hengken, der geben ift, 
m en tags vor fan t S e b a s tia n s ta g  nach Orists gepurt gezalt fü n fftzec h en -
h u n d ert d ry ffig  und fü n ff  ja r.

$&e</£Zfragment an Perg.-ftreifen.

35 4. Einzugbrief der Gemeinden Fisibachs und Bachs.
1590 Januar 3.

Kanzleiabschrift, St. A. Z., A. 99.1.
Der gm eind F iß ib ach  inzug.

Wir burgermeister und rath der statt Z ü rich  thuond kundt
40 mengklichem mit diferm brief, das unfere lieben und gethrüwen,
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gmeine infeßen einer gmeind F iß ib ach , B achs und Mulenfluo — fo 
alles zefammen in ein gmeind gehört —, in unser herrschafft R egens- 
perg gelegen, durch ire verordneten uns fürbringen laßen:1 wiewol 
sy bißhar von denen, so zuo inen in ir gmeind gezogen, fü n ff gu ld in  
für den inzug — darumb sy doch dheine brief habint — genommen, die- 5 
wyl aber sy je lenger, je mehr von frömbden ußlendischen inzüglingen1 2 
und mehrteils armem volck, so sich zuo inen laße, übersetzt werdint 
und by inen ein bruch ingerißen, das die tagnoüwer, deren dann 
under inen gar vil sygen, zum theil S0 vil rechts als die puren, £0 
mit zügen buwend, haben wellint, dardurch sy dann mergklich be- 10 
schwert und ein gmeind sich umb nützit erbesseren möge, bittind sy 
uns gantz underthenig, wir welten harinnen ir aller nutz, nothurfft 
und glegenheit betrachten, inen iren inzug meren und ordnung 
geben, wie sy /ich in einem und dem andern under einanderen halten, 
und mit namen oüch, wie einer, S0 erb und eigen under inen ver- 15 
koufft und einen frömbden inher setzt, gehalten werden solle etc. 
AIS0 habent wir angesöchen söllich ir erntstliche bitt, die nach gstalt 
der sachen und irer gelegenheit zimblich geachtet und daruf inen 
mit bedachtem rath3 * gnedigklichen vergünstiget, bewilliget und zuo- 
gelasten, namlich: 20

[1.] Das ein jeder, so fürohin zuo inen in ir gmeind ziechen, synen 
hußhablichen sitz by inen haben und ire grechtigkeiten nutzen und 
bruchen will, inen zevor zuo inzuggelt ußrichten und bar bezalen 
solle, mit namen:

[a.] einer, so uß unseren grafschafft, herrschafften, landen, grichten 25 
und gebiethen ist, zw en tz ig  pfund,

[b.] wellicher aber frömbd, ußerthalb denselben unseren herrlig- 
keiten harkompt und doch in der E y d tg n o sc h a fft erboren ist, 
d ryß ig  pfund und unlerm vogte zuo R egensperg  als zuo unseren 
handen zuo schutz- und schirmgelt des nüwen inßitzes ouch d ry ß ig  30 
pfund, alles unserer statt Z ü rich  müntz und werung.

Derselben frömbden sy doch dheinen, ohne unfers vogts zuo

1 Durch G-roßhans Keller von B'isibachs vor Obervogt Junghans Thumysen zu Regensberg, 
der die Angelegenheit, weil inkompetent, an die Obrigkeit verwies, Zuschrift Thumysens 
an BM . und R., dat. 1589 November 13., Akt. A. 99,1. 35

’ Die über R ynn  und anderswohar zu inen züchend. I, c.
3 Ratschlag des Rechenrates, dem die Sache am 29. November 1589 unterbreitet worden

war, dat. 1589 Dezember 16, Beide Aktenst. A, 99.1.



R egensperg  — wer der je zun zyten ist — bewilligen, anzünemmen 
gwalt haben söllent.

[2.] Und S0 einer, der in der gmeind gesessen, gegen einem andern 
gmeindsgnoßen syn huß und heimb verkouffte, das der darmit alle 

5 grechtigkeit in holtz und veld verwuorckt haben und deren emalen 
nit widerumb theilhafftig syn, er habe dann der gmeind uff ein
nüws den gwonlichen inzug geben.

[3.] Wenn aber einer syn huß und heimb gegen einem frömbden 
ußerthalb der gmeind verkouffte und alfo einen andern inher ßatzte, 

10 der fölle nit allein syn dorßrecht alda verwuorckt haben, sonders uß 
der gmeind züchen, es were dann fach, das er in der gmeind widerumb 
eigen und erb erkouffte ald überkeme und darzuo den gwonlichen
inzug zalte,

[4.J Wover ouch einer an ein ander ort züchen und an einem andern 
15 ort ein Ichirm- ald dorfrecht annemmen und demnach sich widerumb 

by inen ze setzen begeren wurde, das derselbig den inzug obgemelter 
maßen ouch widerumb leggen und geben oder sy ine by inen wonen
ze laßen nit schuldig syn.

[5.] Hienebent ouch, im ußtheilen des holtzes under inen, einem 
20 tagnoüwer nit so vil als einem, der mit dem zug buwt, fonders allein 

zuo nachgültigem hußbruch und gebürender nothurfft holtz uß gnaden
und dheiner grechtigkeit gegeben werden.

[6.] Sontßt hieby ouch ein gmeind dheinen, S0 ußerthalb der 
E y d tg n o  sch a ff t erboren, anzuonemmen einichen gwalt haben, ßon- 

25 ders, S0 einer derselben sich by inen hußhablich ze setzen begerte, 
sy darumbe unserer oder uffs wenigist unsers vogts zuo R eg en sp erg  
vergünstigung erwarten und für sich selbs mit demselben frömbden
nüt handlen.

[7.] Und S0 einer derselben inen ufzenemmen bewilliget wurde, 
30 dannenthin er sich mit ir, der gmeind, umb den inzug und mit unserm 

vogt zuo R egensperg  — wer der je zun zyten ist — umb das schirm- 
gelt des nüwen inßitzes je nach gstaltsamme lynes vermögens zuo
verglychen und übereinzekommen pflichtig syn.

[8.] Alles mit dem wytern anhang:
35 [a.] Wellich perßonen sy, die ußerthalb unferen herrligkeiten — es

syge in einer E y d tg n o ß ch a fs t ald ußerthalb — erboren, vorgemelter 
wyß annemmen wurdent, söllint sy denselben zuo inen ze züchen nit 
bewilligen, sy erzeigind und leggind dann vor allen dingen dar ire

348  XVI. Bachs-Oberfisibachs-Mulflen.
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manrecht und abscheid des innhalts, das sy fromm, redlich lüt, 
ouch weder sy noch ire wyber mit dheinen nachjagenden herren 
behafft und niemandts eigen sygen.

[b.] Deßglychen, das an dem ort, dadannen er bürtig, der bruch 
und das recht syge: wenn er mit tod abgadt, kinder und aber dhein 
gut verließe, das syne gfründten die kind zuo iren handen ze nemmen 
und ohne anderer lüthen beschwerd zuo erzüchen schuldig sygen.

[9.] Doch das die, so uff ir eigenthumb, so sy vor daselbs hetten, 
züchen, oder einer ein lehenman daruf setzen welte, das ein jeder 
fölliches ohne befchwerd wol thuon möge und inen nüdt ze geben 
schuldig syn, sonders sy dieselben fryg, ohne beschwerd, ufzüchen 
laßen.

[10.] Und was je zuo zyten einer gmeind obgehörter gstalt zuo 
inzuggelt gefalt, das söllent sy zuo ir, der gmeind, nutz anlegen, ouch 
darmit dermaßen hußen, das, so unßere vögt zuo R egensperg  deßhalb 
rechnung ze haben begerten, sy inen die ze geben wüßint und ouch 
das ze thund schuldig syn söllint.

[11.] In diferm allem aber behalten wir uns luther bevor ennde- 
rung, minderung ald merung ze thuond, je nach gstalt der loüffen 
und unlerm guotbeduncken, alles ungefarlich.

Und deß zuo warem urkund, S0 ist diser brief uff der genannten 
gmeind begeren mit unfer statt Z ü rich  anhangendem secret infigel 
verwart und geben sam bstags den d r it te n  tag  jän n ers  nach 
der geburt Christi unfers lieben herrn gezalt fü n ffzech en h u n d e rt 
und nuontzig jare.

Am 22. Mai 1667 erhielt die Gemeinde auf ihr Anhalten1 einen neuen Einzugbrief, 
der einzig in den Ansätzen des Einzuggeldes — 40 und 60 Pfund sta tt der bisherigen 
20 und 30 — von dem früheren differiert. Kanzleiabschrift, St. A. Z., A. 99.1.

X . '

5. Vergleich wegen des Wöidreclits.
1595 Juli 21.

Konzept, St.A.Z., A. 139. 4.

Hans Peter, Vogt zu Regensberg, Felix Keller und Hans 
Heinrich Keller, beide des Rats, treffen in einer Streitsache zwischen dem 
Inhaber des Hofes Waldhausen und den Gemeinden Oberfisibachs,
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351 Vgl. die Zuschrift des Obervogts Hans Rudolf G-rebel an BM . und R., dat. 1667 
April 17., im St. A .Z ., A. 99.1.
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Müllen flu und Bachs wegen der letztem Weidgerechtigkeit auf den in 
deren zirck und offnung liegenden, aber zu jenem gehörigen Äckern, nach 
genommenem Augenschein, den nachstehenden Vergleich:

[1.] Das es hy obgemelter gmeinden offnung  gentzlich beftan und blyben. 
5 [2.] Demnach Tolle P e te r  M ey er1 fyne dryg acher, in vilgedachter

gmeinden zirck gelegen, allwegen nach gmeinem bruch und nach z e lg e n srec h t 
einandern nach den einen z’korn, den andern ze haber ald roggen buwen und 
den dritten laßen brach liggen, da fy von den gmeinden und er, M eyer, die
brach und ftroffelweyd jederzyt mit einandern ußweyden.

10 [3.] Wenn ouch des M eyers vorder acher dem jargang nach halft und
angefäyt ift, fölle er nütdefterminder dem hag nach weg geben bis zum fod, 
damit das vech ab den andern ackeren dardurch zum fod ald trencki wol 
kommen und gefahren möge, doch keinen niiwen hag nebent difem und alfo 
ein rechte gaß dadurch ze machen nit fchuldig syn.

15 Mit difer fernem erlütherung:
Sidmalen difere acher gar ruch und ime, M e te rn , allweg einen jeden 

zu fyner zyt durchuß ze buwen nit thuonlicb, fölle ime, M eyern, zügelaßen 
fyn, was er in eine[m] acher, welchen er dem jargang nach ze nutzen hat, 
nit huwt, das überig mit fynem vech ze weyden und die von den gmeinden

20 ir vech noch denzemaln daruf nit fcblachen.
Sobald aber die frucht ab dem acher kompt und zur ftroffelweyd wirt, 

alsdann fy von den gmeinden und er, M eyer, mit irem vech mit einandern 
nach altem bruch daruf fahren.

Und in difem allem vilgefagter P e te r  M eyer dhein gfahr bruchen, ouch 
25 dhein frömhd vech uff die weyd ze fcblachen dingen und anftellen.

m en tags den e in u n d zw en tz ig iften  hoüw m onats 1595.

6. Spruch betreffend Teilung von Allmendgut.
1613 April 26.

Katsurkunden, St.A.Z., B V. 46, fol. 2275/228.
30 Wir burgermeifter und rath der ftatt Z ürich  thünd kundt mengklichem 

mit diferm brief, das (ich vor uns rechtlicher fpann gehalten zwüfchent den 
unferen, den tagnouweren und puren, der gmeind F iß ib a ch  und B achs von 
wegen ires gmeinen velds und weidgangs, fo verfchinner jaren zu der gmeind 
handen erkaufft worden, da die tagnouwer fich deffen erklagt: wiewol fy, die

35 gmeindsgnoßen, diß erkauffte veld und weidgang bißhar mit einanderen gmeinlich 
genutzet und beworben, alfo das, wenn man daruff ufbrechen, buwen und feyen 
wellen, fy daffelhig einanderen gmeinlich geholffen verrichten, die puren mit

1 Besitzer des Hofes W a ld h a u se n , östlich von Siglisdorf (Kt. Aargau), dicht an der 
gegenwärtigen Kantonsgrenze.



dem pflüg und zügen und fy, die tagnouwer, mit hacken, rüten und anderer 
Bandarbeit das irig gethan und dann die erwachsnen frücht zu der gmeind 
nutz verwendt worden, fo verweigerind fich doch die puren ein fölliches ftirhin 
wyter alfo ze bruchen, fonders vermeinind, das diß veld ald w eid||a gang 
under fy, die gmeindsgnoßen, gmeinlich usgetheiit und zerftucket werden und 
dann ein jeder das fynig nach fyner glegenheit buwen und bewerben fölte, 
deffen aber fy, die tagnouwer, fich treffenlich zu befcbweren, verhoffind der- 
halben: diewyl diß veld und weidgang ein gmeinwerch fyge, darinnen fy zur 
zyt des veldbuws mit hacken, rüten und anderm ir arbeit und müyg eben fo 
wol und nifc minder dann die puren mit dem pflüg und zögen haben und 
darfpannen müßint, auch die puren mit irem vech, deffen fy gmeinlich vil 
habint, uff diferm weidgang mehr und beffere nutzung empfachind dann sy, 
die tagnouwer, fo gmeinlich wenig und fchlecht ald gar kein vech habint,1 das 
wir fy by diferm gmeinwerch und dem, wie es bißhar gebrucht worden, 
fchirmen und iren gegentheil zu abtrag des coftens halten werdint, wie dann 
vor etwas jaren fy, die puren, als fy glyches fürzenemmen underftanden, von 
etlichen unferen mitreten auch dahin gewißen worden.

Dargegen aber die puren den bfcheidt gegeben: ohglychwol fy, die 
gmeindsgnoßen, diß erkauffte veld und weidgang bißhar einanderen gmeinlich 
buwen und bewerben geholffen, fo welle doch inen, den puren, ein fölliches 
fürer alfo ze'thünd befchwerlich fallen, dann fy hiemit nit nun dz irig ver- 
fumen und ire eignen guter ligen laßen, fonders dargegen mit iren zügen, fo 
fy eben vil anligind, anders buwen müßint, darvon dann andere die nutzung 
habint, bitind deßwegen gantz trungenlich, wir wellind inen bewilligen, das fy 
in diferm veld und weidgang, wie anderfchwo auch etwan brüchig, einem 
jeden gmeindsgnoßen einen gebürenden theil uszilen und zeigen mögind, damit 
ein jeder denfelben nach fyner glegenheit nutzen und bruchen könne und fy, 
die puren, mit iren zügen dergftalt wyter nit befchwerdt werden müßint.

Nachdem nun wir fy, die tagnouwer und puren bemelter gmeind F iß ib ach  
und B ach s, in irer hierumbe fürgebrachten klag und antwort, befchwerd und 
bitt der nothurfft nach — unnot alhie wytloüffiger zu erzellen — fambt dem 
ingelegten kauffbrieff umh difern weidgang verhört und gftaltfamme der fachen 
erwegen und aber us allerley bedencklichen urfachen ein fölliche theilung und 
zerftuckung diß gmeinen velds und weidgangs nit gut noch thünlich finden 
können, fo habent wir uns daruf deffen erkendt:

Das der bemelte weidgang und veld ein unvertheilt gmeinwerch 
und gmein gut fiyn und belyben, alfio das, wenn fiy daßelbig buwen 
wellend, die puren mit iren zügen und die tagnouwer mit irem lyb 

* Ende von 227.

1 Vgl. das Amtsrecht von Hegensberg von 1538: Item ein tagner mag han eyn roß, 
ein küg und eyn kalb, darzü vier füw und zechen hüner. B. 111 76, S. 62,
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und handarbeit ein sölliches wyter, wie bißhar, einanderen gmeinlich 
verrichten und buw-en helffen söllint.

Und was dann jederzyt daruff erbuwen wirt, das solle der gmeind 
zudiehen und zu derselben handen genommen werden und sy darumb 

5 einem vogt unserer herrschafft R egensperg  jederzyt gebürenden
bscheidt und rechenschafft ze geben schuldig syn.

In krafft diß briefs, darin wir deß zu urkund unter ftatt Z ü rich  fecret 
infigel öffentlich habent laßen trucken m en tag s den fe ch su n d zw en tz ig if ten  
ta g  a p re llen s  von der gebürt Christi unfers lieben herrn e in tu fen d  fechs-

10 h u n d e r t und d ryzechen  ja re ,

7. Spruch betreffend den Auftrieb der Ziegen.
1626 November 13.

Original, Pap., St.A. Z., A. 139. 5.
Bartholomaeus Schärer, XJntervogt der Herrschaft Be gensberg, 

15 und das Gericht zu Begensberg erkennen in einem Streit der Tagnauer 
und Bauern der beiden Dörfer Fisibachs und Bachs wegen des Weidgangs
der Ziegen, nach Anhörung der Parteien, wie folgt:

Diewyl die puren inen, den tagnöüwern, vergünstiget und be- 
williget einem, der kein kuo vermöge, eine, und wo etwan einer wagen 

20 ville der kinden sich darmit nit behelffen möchte, zwo geißen zuo 
haben, ouch dieselben — wo sy ire herden trybend — ouch zu weid 
tryben zuo laßen, S0 solle es zum forderisten by demselben blyben.

Und sytmalen dan inen gmeinlich wol in wüßen, das die geißen 
dem jungen uffwachs eben fchädlich und, wo nit flyßig gehüttet, ßy 

25 nit darvor gehalten werden mögend und anderstwo ouch brüchig, 
das man eigen hirten darzuo haben muoß, S0 sollend die tagnöüwer 
ouch fchuldig syn umb ein eignen hirten zuo ßechen und durch den- 
felben ire geißen vor den jungen höüwen, item den puren von iren 
gruonhagen und guottern in huot und vor schaden haben und halten. 

30 Es siegelt der Obervogt zu Begensberg, Junker Caspar Lochmann.
Den d ry zech en d en  ta g  novem ber 1626.

Das aufgedrückte Siegel wohl erhalten.

Gegen den vorstehenden Entscheid appellierten die Tagnauer an BM. und R., die 
am 18. Dezember 1626 erkannten: „Übel geCprochen und wol geappelliert. AlCo das 

35 man die geißen ohne einen Sonderbaren hirten gähn laCCen Coli, wie von alterhar, und 
den puren und tagnoüweren frygCtahn, die geißen under den küygen oder den Cchwynen
gähn ze laßen?*



Bad siehe Egg.

XVII. Bäretswil-Adetswil.
B äre tsw il (Berofovilare,Perolfeswilari,BerolthswiIer, Beroltswile, 

Berotschwil, Berentswil), Pf. und politische Gemeinde im Bezirk H inw il, 
umfasst ausser dem Dorfe noch eine Anzahl kleinerer Ortschaften und 
PLöfe: Adetsw il (Adaloltiswilare, Adelswile, Adoltswile, Adentswil, 
Adletschwyl), Allenberg, B e ttsw il, Fehrenwaldsberg  (Walpers- 
pergj, BLinterburg, K lein -B äretsw il, W appenswil (Wappelschwyl), 
W irzw il (Wertzwil), Tanne u. a. A uf dem Stollenberg, nördlich von 
Bäretswil, lag im Mittelalter die Burg G reifenberg, ein st.gall. Lehen 
der Bapperswiler, heute bis auf wenige Beste verschivunden.

Als G rundherr in der Gegend erscheint seit der ersten Hälfte des
8. Jahrhunderts das Gotteshaus St. Gallen (St. G. UB. nQ 11, 12, 456). 
Im späteren Mittelalter ging ein Teil dieser Besitzungen an die Prä- 
monstratenser Abtei Büti über (l. c. n° 933, 947, 1287; ZUB. nQ 1077, 
1128, 1756; Or.St.A.Z., Urk. Büti n" 65, 148, 423, 651, 949). Freies 
Eigen ob Wappliswile erwähnt eine Urk., dat. 1321 Mai 17. (I. c.nQ 89). 
Begütert waren auch die von Hinwil (l. c. nQ 148 und 293) und Landenberg.

Die Vogt ei, an das Haus Greifenberg gehörig, hatten im 14. Jahr­
hundert die von Hinwil als Lehen von St. Gallen inne (nQ 1, 2, 4). Zu 
Anfang des 16. ging sie an Hans Bosshard (nQ 5) und nach dessen 
Ableben an den Bruder Anton über (n° 7), der sie im Frühjahr 1560 
an Andreas Steiner zu Wülflingen um die Summe von 450 fl. verkaufte 
(Zuschrift des Kiburger Landvogtes Heinrich Thommann an BM. und B. 
von Zürich, dat. 1560 März 21., St-A.Z.,A.131.8). Sieben Jahre später 
erwarb sie Diethelm Blarer von Wartensee, sesshaft auf Kempten (vgl. 
n° 7), in dessen Familie in der Folge die eine Hälfte der Gerichte ver­
blieben ist, die andere in der Hand der Escher vom Luchs. Der letztem 
Anteil erkaufte 1624 Friedrich Ludwig, Freiherr von Sax von der 
Hohensax (nQ 15), 1631 Hans Budolf Meiss zu Wetzikon für sich und 
als Träger Heinrich Schmids von Zürich. Nach Erhard Blarers Ableben

Rechtsquellen des K. Zürich I. 23
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(1640) ging dessen Gerechtigkeit an den Gerichten ebenfalls an die Meiss 
über, die sie in Gemeinschaft mit den Schmid bis zur Revolution be­
sessen haben (vgl. n° 15).

Die hohen Gerichte zu Adetswil gehörten an Kiburg, zu Bäretswil 
an das Haus Grüningen (nQ 2 und 10).

Zur Zeit der Helvetik bildete B. einen Teil des Distriktes Wald 
(Strickler, A.S. I  nQ ISO).

Die Ö ffnung, in der Redaktion von 1475 überliefert, liegt nur in 
späteren Abschriften vor (vgl. nQ 3). Über ihr Verhältnis zu der von 
W etzikon siehe dort.

Vgl. Bauma, Wetzikon.
L i te r a tu r :  J u l iu s  S tu d e r , Die Geschichte der Kirchgemeinde Bäretswil im Kanton 

Zürich, (Zur. 1870).



XVII. Bäretswil-Adetswil. 3&5

1. Spruch brief betreffend die ßechtungen derer von Hinwii.
1379 Februar 18.

Original, Perg. 38(67 cm. Urk. der Antiq. Gesellschaft n° 662.

Peter von Kbersberg, Hermann von Landenberg -Werdegg, 
Ulrich von Bonstetten, Heinrich von Kempten und Gaudenz von 
Hofstetten nehmen als Schiedleute in einem Streite zwischen Ritter Fried­
rich und Herdegen von H inw ii, Vater und Sohn, eine Güterausscheidung 
vor. Diesem werden dabei ü. a. zugesprochen:

Die vesti G riffen b erg  und was darzuo höret, es syen aker, 
wisen, holtz, veld, wunne und weide mit waster, mit wasferrünsen, 
mit steg, mit weg.

Darnach die sagen1 und die schüren beid, die öch zuo derselben 
vesti gehörent, mit steg, mit weg, mit nützen und mit allen zuo- 
gehörden.

Aber die müli ze M uoterspach2 und die wisen, die darzuo ge- 
hörent und ouch die andern wisen, die ze Muoterspach gelegen sint.

Aber der hof ze O bren W o lfe rsp e rg .8
Aber der hof ze N id ren  W o lfe rsp erg .8
Aber der kelnhof ze T u rb a te n .4
Aber der ober hof ze B ern eg g ,5 der nider hof ze B ernegg .5
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Die vogtye ze K em p ten 6 und die stur, die da vallet.
Aber die vogtye ze A doltsw ile .
Aber die vogtye ze B lig g isw ile .7
Aber die vogtye ze W allw ile .8
Aber die vogtye ze W a lp e rsp e rg 9 und ze B ero ltsw ile .
Aber die vogtye ze W alp lisw ile .10

1 Säge, Sägewerk. 2 M ü d sp a ch , H of an der Straße Bäretswil-Bauma,Pf. Bäretswil.
8 Ober- und U nter- W o lfe n s b e r g , Pf.Baum a.
* T u rb en ta l, polit. und Pf.-Gemeinde im Tößtal, Bezirk Winterthur. 
s B e rn n e g g e  (1279), O ber- und U n te r -B e r n e g g , östlich von Hinwii.
6 K e m p te n  bei Wetzikon. Vgl. unten. 7 B l\ig \g en sw il, Pf. Bauma.
8 A l le n w i l ,  P f  Bauma. 9 F eh re n w a ld sb erg . Vgl. unten S. 361 Anm. 1.

10 W a p p e n sw il, am Allmann, P f  Bäretswil.
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Aber die vogtye ze We rn o ltzh u sen .1
Aber die vogtye ze Obren W olfersperg , die vogtye ze 

N idren W o lte rsp e rg  und die vogtye ze Schouwingen.1 2
Usser derselben vogtye ze Schouwingen S0I dem vorgenanten 

her. F r id r ic h  von H ünw ile jerlich drissig schilling pfenning volgen 
und werden und S0I fürbas nüt damit ze schaffen haben ane alle 
geverd, und sol ouch H erdegen  und sin erben, ob er enwer, der 
B run inen , siner swester,3 jerlich ein pfunt pfenning und der von 
E r tz in g e n 4 sechs pfunt pfenning von den vorbenanten sinen vogt- 
stüren richten und geben.

Sodann eine Anzahl mit Namen auf geführter eigener Leute zu B lig g is- 
w ile etc.

Friedrich, der Vater, erhält u. a.:

Die vogtye ze V egsw ile.5
Aber die vogtye ze H ad likon .6
Aber das hus ze B ero ltsw ile  und die garten, die darzü hourent.
Der kelr in dem kilchhof ze B e ro ltsw ile , der roßstal nebent 

dem boungarten und derselb boungart halber und das hanflant bi 
Ruodis W alth e rs  hus.

Aber der zechend ze E ß lin g en .7
Aber der zechend ze B in tz ik o n .8
Aber die vogtstür ze V egsw ile.
Aber die vogtstür ze W alffe rhusen .9
Aber die vogtstür ze E tte n h u se n 10 etc.

Es siegeln die fü n f Schiedleute.

An dem nechften  f r i ta g  nach fan t V a lle n tin e s ta g  1379.

Von den fünf S ie g e ln  sind das 3. und 4. gut, das 5. fragmentar. erhalten.

1 W er n e tsh a u se n , östlich von Hinwil, wohin eingepfarrt.
2 S ch a u b ig e n , H of südöstlich vom Gyrenbad.
3 Brida, vermählt mit Eberhard Brun.
4 Verena, eine Tochter Friedrichs von Hinwil, Gattin Peters von Erzingen, Urk., 

dal. 1376 September 18. Or. St. A. Z., Urk. Büti nQ 208.
5 F ä g sw il,  Pf. Büti, nordöstlich von letzterem Dorfe.
• H a d lik o n , südöstlich von Hinwil.
1 E s s lin g e n , P f. Egg, Bezirk Uster.
8 B in z ik o n ,  südlich von Grüningen.
9 W a lfe r s h a u s e n , zwischen Ober- und Unter-Wetzikon.

10 E tte n h a u s e n , östlich von Wetzikon.
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2. Vorkommnis betreffend die Gerichte.
1473 Juni 30.

Original, Perg. 16/39 cm. St. A.Z., Urk. St. und L. n° 2461.

Ich F r id r ic h  von H ünw il zuo G riffen  borg, burger Z ü rich , 
tuon kunt allermenglichem mit disem brieff: als ich in der furlichtigen, 
fromen und || wißen burgermeister und ratz der statt Z ü rich , miner 
lieben herren, grafffchafft K y b u rg  hochen gerichten ze A den tsw il, 
zuo dem H o ff1 und ze B lik ||en sw il und in ir herfchafft G rün ingen  
ze B eren tsw il, ze W a lp e rsp e rg , ze B ernegg , ze S chow ingen2 
und ze zwey jaren, fo das an mir ift, ze || W ern tzhn fen  und an 
dem dritten gehörent die der grafffchafft G rün in gen zuo, und an 
jegklichem end mit finer zuogehört die kleinen gericht hab, das ich 
da derfelben miner herren von Z ürich  mit alem dem minen rechter, 
ingefeffner burger worden bin und sy mich alfo ze irem burger 
genomen und empfangen hand und ich mit inen ftüren und reifen 
fol als ein andrer ir ingefeffner ’burger, und find fy daruff gütlich 
und fruntlich mit mir und ich mit inen verkomen und die nechft- 
kunfftigen zechen jar einandern des ingangen: was buffen die zitte 
an den vorgenanten enden von der hochen und kleinen gerichten 
wegen vallent, die gelt und des wert bringent, nützit usgenomen, 
das wir die gütlich mit einandern teilen follent und wellent und 
jetwedrer teile die buoffen halb nemen, usgenomen und vorbehalten, 
ob die egenanten min herren von Z ü rich  von ir hochen gerichten 
wegen an der vorgenanten enden deheinem jemand von dem leben 
zuo dem tod bringen ald richten lieffind, das des und derfelben guot 
inen allein zuogehören und werden fol und sy mir davon nutzit ze 
geben pflichtig fin follent, alles ungevarlich. Und des alles zuo warem, 
veftem urkund, fo hab ich min eigen infigel offenlich gehenckt an 
difen brieff, der geben ift u ff  m ittw uch  nach fan t Jo h a n n s ta g  
ze funnw enden, do man zalt von Cristi unfers lieben herren gepurt 
v ie rtz ech en h u n d ert f ib e n tz ig  und drü  jare .

Siegel wohl erhalten.

Spätere Dorsualnotiz: Des von H ü n w il zu G r if fe n b e rg  von finer gerichten 
wegen uff X jar. 1473.

1 H of, am Ostfuß des Stoffel, südlich von Bliggenswil, Pf. Bäretsivil.
8 Wegen der Lage der hier auf geführten Örtlichkeiten vgl. S. 355 Anm. 5 ff.
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3. Öffnung.
1475 August 8.

Handschrift aus der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts itn sogen. B e rg e rb u c h , F I I a 
185, fol. 101 ff.; eine andere, aus der zweiten Hälfte desselben Jahrhunderts, gleich-

5 falls im St. A. Z., Urk. Grüningen n° 9, ohne wesentliche Abweichungen.
Abschriften: Urbar B. III, 67, fol. 144—148, im Kopialbuch Grüningen I, 72-79 und in

L eu’s Urbar der Herrschaft Grüningen, S. 535 ff., Stadtbibliothek in Zürich.
Druck: S c h a u b e rg , Z.I, 51—60; S tu d e r , a.a.O. S. 45—51; S t r i c k le r ,  a. a. O.S.37—42.

A bgsch rift des hoffrodels des huses G riffenberg .
10 Ich F r id e r ic h  von H ü n w ila zuo G riffen b erg  bekenn, vergich

und thün kund allermengklichem offenbar15 mit dem offnen bell1 und 
rodel in perment begriffen, das an huot, als sin datum wiset, vor mir 
erfchinen sind die erbern, wolbescheidnen gantz gemeind, S0 in die 
gericht G riffenberg  gehörende, und mich angerüft und ernstlich

15 gebetten einen bapirin rodel, so denn sy vor mir erzöigten, ze ver- 
hören, luttesc der g r ic h t und ir hoffs rech t und a lt harkom m en, 
und inen derselben offnung ein glouplich bestentnus geben, und 
wann nun mich ir ernstlich pitt und beger alles zimlich und wol- 
gebürlich bedunckt sin, S0 hab ich denselbigen bappirin rodel verhört

20 und lesend lallen, luttet hienach begriffen. Dem ist allo:
[1.] Item des erlten, das nider ald klein bullen dem hus gen

G riffen b erg  zügehörent untz an die 9 d.
[2.] Item des andren löllent wir, die in den gerichten litzenb ald

wanend, Ichweren einem herren ze G riffen b erg  trüw und war,
25 dienstbar, gewertig und gehorsam ze sinde, sinen nutz ze fürdren 

und schaden ze warnen und ze wenden.
[3.] Und ob och ein frömbdt man wesenlich in die gericht zücht, 

derselb S0I öch sölichen obgesrimpten eyd schweren, eigenman, lechen- 
man, vogtman, jetlicher besonders nach sinem recht ane geverd.

30 [4.] Was och in den gerichten befchicht, lol bi dem eid in den
gerichten gericht werden.

[5.] Item öch ilt unlers hoffs recht, das der herr zuo G riffen b e rg  ald 
sine vögt in jetlichem jare zwei jargericht haben sollen, das ein zuo der 
meyenkilchwihe, das ander uff den nechsten tag nach der herpstkilwi. 

35 [6.] Wer öch in denselben jetzgemelten gerichten zuo G riffen-
berg gehörig siben schuoch wit ald breidt gut hat, wer der ist, S0I 
zuo denselben zwei jargerichten zuo komen schuldig sin, die zuo besitzen.

a H ünnw yl. b offembar. c sic. lutet. d fehlt, e one.

1 Libell. Vgl. S. 363.
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[7.] Und mag ein her zuo G riffen b e rg  ald je sine vogt oder 
amtlüte einem jetlichen soulichs zuo gebieten haben des ersten an 3 /?, 
an dem nachtag, ob einer hierana sumig wurd und nit kerne, an 6 /?, 
am dritten tag an 9 /?, einer mögb denc fuorwenden ehafti herren nodt 
ald kranckheit sines libs, das ze schirm gnuog sye.

[8.] Item ist och unhers höffs recht: wann der herr zuo G riffen - 
berg ichtz vor gericht ze thuond hette, demselben herren sölte zuo- 
erst rechtz gestattnotd gehalten werden, darnach® frouwen vor mannen 
und gesten vor ingesessnen.

[9.] Item ilt öch unsers hoffs recht, das alle hindergesessnen ge­
hörig zuo G rifen b erg  dem herren ein vasnachthennen geben und 
einen tagwen thuon söllendt alle jar.

(10.] Och sind wir einem herren zuo G riffen b e rg  pflichtig zuo 
reisen, glicherwise wie unserf herren von Z ürich  alle ander8 herren 
ze G riffen b erg  untzhar gehalten hand.

[11.] Item es ilt öch unlers hoffs recht: wenn*1 der herr zuo 
G riffen b erg  sinen weibel setzen wil, so sol dan die gemeindt dem­
selben herren dri man fürschlahen; under denlelben dryen mannen 
S0I der herre sinen weibel usziehen.

[1*2.] Derselb weibel S0I darnach dem herren schweren trüw und 
war, dienstbar, gewertig und gehorfam ze sinde, und ob er jeridert 
bi der zerwürfnus were, es were mit worten ald mit wercken, wie 
sich das gefugte, dasselb einem herren bi sinem eid leiden und melden.

[13.] Und ob der her selbs bi dheiner zerwurfnus were, mag er 
ftraffen mit recht.

[14.] Item es ilt öch unlers hoffs recht und alt harkommen, das 
wir löllent letzen dri dorffmeyer.

[15.] Dieselben dorfmeyer soullent dem herren zuo G riffen b e rg  
schweren des dorffs nutz und er, sinen nutz ze fürdren und schaden 
ze warnen und1 wenden, als ver si mougent ank geverd.

[16.] Dieselben dorffmeyer söllent zuo gebieten haben steg, weg 
und die eefaden ze machen jetlichs des ersten an 3 /?, des andren an 
6 /?, des dritten an 9 ß und sölich gemelt dry und fechs schilling 
gehourent den dorfmeyern und weibel,(I1 dann der weibel folich irm 
gebott von ir bevelchnus wegen thuon sol, und die 9 ß gehourent dem 
herren.

a hierinn. b mag. c dann, d und. e demnach. * unteren, s andere, b wann, 
i Die beiden Worte fehlen, k on. 1 Ende von El 101. m fehlt.
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[17.J Und ob sich jeman die gebott übergienge und fl nit hielt, 
S0 S0I darnach der her gebieten lasen die ding ze halten des ersten 
an 3 haller, des andren an 6 $, des dritten an 9 ff haller, alles 
gemeiner landspfenning*

[18.] Item das ist och unsers hoffs recht und alt harkommen: 
wer der ist, Io der win schencken woulte, derselb wirt fol alle jar 
einem herren zuo G -riffenberg jerlich ein pfund haller Z ü rich e r 
werung umb die teffri geben.

Und ob ein wirt als unzimlicb und vil ze thür schencken wölt, 
S0 mögent die gelellen wol gsellenwin schencken. Doch S0 soullent 
si den herren bitten mit dem wirt ze reden, das er gebürlich schencke.

[19.] Item ilt öch unsers hoffs recht, das ein herr ze G riffen  - 
berg sin vischentzen, böch und höltzer, als hoch er wil, wol ver- 
bieten mag.

[20.] Und welcher öch under uns gemeindt eigne houltzer hette, 
der mag es öch den weibel verbieten lassen.

[21.] Und welcher alfo sine houltzer verbieten lies, alfo welchen 
er darnach darin ergriffe, S0 dieselben gebott überfürent, derfelb 
S0I das dem herren zu G riffen b e rg  melden bi sinem eid.

[22.] Item es ilt öch unlers hoffs alt harkommen und recht, das 
die dorffmeyer die evaden belchouwen löllent, und welche li für guot 
erkennend, was vich darnach dardurch brech ald sifft dardurch kerne, 
dasselb vich ist und S0I dann ein verruoft väch sin.

[23.] Item es ilt öch unlers hoffs recht und alt harkommen: 
welcher guot verkouffen ald verliehen wil ald wie er susta darvon gan 
wölte, der sol es alwegb anbieten und darzuo kommen lasten sinen 
theiling1 und darnach den hoffjüngern und darnach den husgupffen.

Wil es dann deroc dheiner kouffen ald, ob es belechnot werden 
foult, enpfahen, S0 mag es einer darnach uff die wytreiti1 2 schlahen.

[24.] Und ob sach were, das einer mit sömlichemd kouff ald ver- 
lichen, als obstadt, mit denen, fo vor gemeldot sind, nit verkomene 
möcht, wie sich das gefuogti, S0 S0I erf darnach verhandelt werden 
nach des lands gewanheit, darmitg destminder ein froumder man den 
ingesestnen mit sinem gelt uberschütten mouchtind.

a sonst, b alwägen. c deren, d solichem. © uberkommen, t  fehlt. § das nüt.

1 G-eteilen. Vgl oben S. 61 Anm. 2.
2 witreiti im Gegensatz zur hofreiti ■= weiterer Umkreis, W eite; in die w. bieten =• 

öffentlich zum K au f ausbieten. Vgl. Idiot. VI, 1634; 1656.
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[25.] Item welcher öch guot kouft und es drü jar von einem im 
land und nün jar von einem usferm land unanfprechig innhat, den- 
felben S0I darbi der herr von G riffen b e rg  mitfampt dem landsgwer 
befchirmen etc.

[26.] Item es ift öch unfers hoffs recht, das ein frouw, fo die 
iren eman überlept, deren S0I vor allen gülten werden ir morgengab 
und ir zübracbt gilt und darzü der dritteil in der varenden hab.

Was Ichuld S1 aber verhieß, dieselbigena S0I fi bezalen.
[27.] Die frouw mag ir morgengab behalten mit ir eid, wo fi 

die zouigt.
[28.] Sie mag öch ir heimftuor und verfchroten gwand vorus 

und vorab hinnemen, fo verr es vorhanden ift.
[29.] Und ob öch ein man fin efrouwen überlepte, fo ift alles 

ir varent gut fin eigen, und was fi ligent gut hat, ist fin lipting?
[30.] Item es ist öch unfers hoffs recht: ob jeman den andren 

übertriben woult mit finem vech,c da sol dheiner mer vechd fummern, 
den er gewintern6 mag, doch umb ein houpt ald zwei ungeverd.

[31.] Item es ist öch unfers hoffs recht, das ein frouw, fo fi iren 
eman überlept, ire erecht ein jar, fechs wuchen und dry tag mag 
befitzen anef argen lümbden.

[32.] Item fo ift och unfe r̂s hoffs recht: wer vechc an finem 
fchaden vindt, der sol es ustriben ungewüft, und ob er wil, so mag 
er eins ald zwei ftallen/ und wenn der kompt, des dasfelb vech ift, 
und im andre pfand gibt, der, fo denn11 der fchaden gfchicht, sol die 
pfand nemen und der den fchaden gethan hat, sol die pfand in 
fiben nechten loufen. || 1

[33.] Item es ift och unfers hoffs recht, das fich dis nachgefchribnen 
gütere vor uns follent befchlieffen, namlich W allen sp e rg ,1 W etzen - 
s ta ld en , A llen b erg ,1 2 H essenhof, H inder der b u rg 3 und der 
hoff, fo zu der burg G rif fe n b e rg  gehört.

[34.] Item es ift och unfers hoffs recht: ob einer, der nütz hetti 
und hinder dem herren feßhaft weri, demfelben fol man ein kü-und

a das. b lybgeding. c vich. <3 fehlt, e winteren, f one. g stellen, 
h dem. i Ende von B f  102,

1 W a ld sb e r g , F e h r e n w a ld s b e r g , ivestlich von Fischental, Pf. Bäretswil. Vgl. 
oben S. 355 Anm. 9.

2 A lle n b e r g , östlich von Bäretswil. Topogr. Atl. Bl. 216.
8 H i n t er bur g , am Nordfuße des Stollenbergs, auf dem sich die Burg Greifenberg 

erhob. Ebendas.
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ein fchwin lassen gan, darumb das er dem herren defter bas gedienen 
mög. Doch dem schwin S0I er ein stall oder hirten han.

[35.] Item es ist öch ünsers hoffs recht: wenn ein gast mit einem 
ingefeffnen rechten wil, S0 sol derselb gast dem ingesesfnen das recht

5 vertroulten hie zuo landt.
[36.] Item es ift öch unfers hoffs recht: welcher befchloffne guter 

innhat und im schaden darin beschicht, S0 S0I der, de.fi dafifielb gut 
ist, nemen ein jerig haslen schoß und das vech darmit darus triben 
unwuostlich, es were dan ein verrüft vech, mag einer wol stallen.

10 [37.] Item es ift öch unfers hoffs recht, das die dorffmeyer die
evaden und die zünen wol ze machen gebieten mögen, wie von alter 
har kommen ist ald wie si fich des ze thuond erkennend.

[38.] Item dasa ist öch ünfer alt harkommen: alfo wo ingelendtbl 
fyent, sol einer dem andren frid geben von einem la u t  M artis tag

15 bis zumc andren.
[39.] Item welcher ein evaden uff bricht und das von im geclagt 

wirt, der ist dem herren zehen fchilling ze büß verfallen.
[40.] Item es ist och unfers hoffs recht und alt harkomen alfo: 

wer erb aldd eigen anfpricht, dasfelb fol berechtet werden an den 
20 jargerichten und sol der herr zuo G riffenberg  ald fine vögt im 

gericht halten von einem tag zum andren untz an den dritten tag
und zuo ustrag der dingen.

[41.] Item das ist öch unfers hoffs recht: welcher eigen aldd erb 
anfpricht und dz nit rechtlich behept, der ist dem herren nün pfund

25 ze buoß vervallen.
[42.] Item es ist öch unfers hoffs recht alfo: was die gemeind 

anficht ze thuond des dorfs halb, dafelbft fol das minder theil dem 
merern vervolgen.e

[43.] Item es ift och unfers hoffs alt harkommen, das man innert- 
30 halb den thürlenf und er etters zünen sol,g das weder gens hoch fchwin

dardurch kommen mögen.
Wo aber gens darüber fliegent,11 die sol man hinwegtbuon.1
[44.] Item dasa ist och ünfer alt harkommen: wer ingelendtk in- 

zuondt, der sol über den margftein enmitten1 zünen.
35 a es? b ingelandt. c zu dem. d und. © volgen. f thürlinen. g Cölle. h flugint. 

i In  der andern ILs. folgt hier Art. 45. k inglandt. l anmiten.

1 ing’länd heißt das angebaute und des Weidgangs wegen eingezäunte Grundstück.
Vgl. Art. 44 uud Idiot. I I I ,  1307.
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[45.] Item es ist unfer alt harkommen, das ein vatter sine kind 
wol usrichten. mag nach siner gewüfne.

[46.] Item S0 ist öch unsers hoffs recht alfo: wer der ist, frouwen 
ald mannen, fo die ir guot vermachen ald verschaffen wöllent, dasselb 
S0I geschehen vor gericht, fuft hat es dhein kraft. 5

[47.] Itema ist och unfers hoffs recht: wan inb gericht zwo ur- 
teilen von den rechtfprechern0 gesprochen werden, S0 dero eined mer 
und der androe minder ist, wenn dan die minder urteil1 dry hend 
behept, so mag fi die urteil mit recht für die oberhand ziehen, das 
ist ein her zuo G riffen b erg . 10

[48.] Item das ift öch unfers hoffs recht: so einer gepfendt wirt, 
demfelben foullend die pfand vierzeben tag ligen unfergantet und ob 
den viertzehen tagen und under dry wuchen mag jetlicher finen 
pfanden nachkommen, und wo es einer lenger anlieh ftan,g derfelb, 
fo gepfendt hette, müfte difen anderft pfenden. 15

[49.] Item das ist öch unfers hoffs recht: wer uns in die vor- 
ald nachgefchribnen ftuck und artickel lutende unfers hoffs recht 
undf alt harkommen und gewanheiten reden, öch ||b abthuon, mindren 
ald meren wölt, das möchtint und welltind wir weren und die be- 
haben bi unfern eiden. 20

Uff fömlich offnung vor lutende, angefehen1 die getrüwen dienft- 
barkeit, fo fi mir und minen vordem und andren herren zuo G riffen - 
berg  gethan und bewifen hand und mir, minen erben und nach- 
komen noch gethuon mögent, fo hab ich vorgemelter F r id r ic h  von 
H ünw ilk inen difen hoffrodel, in ein permitten1 libell vergriffen, 25 
zuo beffer und merer gezügnus geben u ff  fa n t O y riacu sm und fin e r 
gefe lfch aft tag  nach der geburt Gristi gezalt v ie rz eh e n h u n d e rt 
f ib e n tz ig  und fü n ff  ja re  etc.

[50.] Item das ist och unfers hoffs recht: wenn einer den andren 
heift frevenlich liegen11 ald fuft nit war fagen, ift einem herren zuo 30 
G riffenberg  vervallen 10 ß d.

[51.] Item es ift ouch unfers hoffs recht: wann einer zuckt ein meffer, 
tägen oder Waffen, ift verfallen einem herren zu G rif fe n b e rg  1 fb 5 ß .

[52.] Item es ift ouch unfers hoffs recht: wann einer den anderen fchlacht

a es. b im. ‘c rächt Cprächen. <3 ein. © die ander. f fehlt, § ließ anfton. 35
k Ende von Bl. 103. 1 anfächen k H ün n w y l. 1 bermäntin. m C y lia c a s . 
n lügen.
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mit der fuft oder mit einem ftäcken ohn herdfellig, ift einem herren zu 
G ry ffen b e rg  verfallen fünffzehen fchilling.a

4. Lehenbrief um die Yogtei.
(Revers.)

5 1506 Januar 8. Wil.
Original verloren.
Druck: St. Gail. Dokum. S. im St. A. St. G., A. 68.

Franciscus, Abt des Gotteshauses St. Gallen,1 übertragt die vogty 
mitfampt gericht, zwing und penn zuo B eren tsw il, ouch die leben harlangend 

10 von H ünw il und die lehen herruorend von W illb e rg , fo fim vatter F rid rich en  
von Hünwil felgen von finer muoter felgen erplich angefallen weri,1 2 alles 
Lehen von St, Gallen, die fin vatter felig vormal von unferm vorfaren abbt
G o tth a r te n 3 ouch empfangen hat — Gebhart von Hinwil zu lehen.

Es siegelt der Abt.
15 Geben u f f  donftag  nech ft nach der h a ilg en  dry Kuong tag  1506.

5. Lehenbrief um die Vogtei.
1507 September 20. Wil.

Original, Perg. 16/29 cm. St. A. St G.
Druck: St. Gail. Dokum. S. im St. A. St.G., A. 68.

20 Ich H ans B osshart von B ero ltsw il bekenn und vergich gen aller- 
mengklich offenbor mit dem brieff, das ich von dem hochwirdigen fürften und 
herren hern || F ran c iscen , abte des gotzhus S an t G a llen , minem gnedigen 
hern, ainen femlichen lehenbrief verfiglot innhab, der lutet von wort zuo 
wort alfo:

25 Wir || F ran c iscus von gotes gnaden abte des gotzhus Sant 
G allen, das one alles mittel dem hailgen ftül zuo Rom zuogehourt, 
fan t B ened ic ten  ordens, in O ostenzer || bistumb gelegen, tuond kund 
allermengklichem offenbor mit difem brief, das uff hüt finer date zuo 
W il in unser statt daselbs im hof für uns körnen ist Hans B o ssh a rt

30 von B ero ltsw il, offnot vor uns und sprach, wie er durch ver- 
schribungen, mitgült und bürgschaft halb schwarlich gestanden fig

a Die beiden letzten Artikel, Einträge von einer spätem Hand, fehlen in der 
andern Hs.

1 F r a n z , Abt 1504-1529.
35 2 Fridrichs von Hinivil Mutter B e a tr ix  war eine Geborne von W ildberg . Urk.,

dat, 1495 März 25 und 1496 Januar 28. Urk. der Antiq, Gesellsch, nQ 2513 und 2514. 
Vgl. Geneal. Handbuch I, 319.

3 G o tth a rd , Abt 1491 —1504. 4 Über diesen vgl. oben S. 196. '
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für wilund den edeln, veften G eb h arten  von H ünw il felgen 
und deshalb mit erlangtem rechten umb foulichen fürftand und fin 
fchuld etc. nach gantrecht an fich zogen und bracht habe desfelben 
von H ünw ils felgen verlaffen hab und güt alles nach lut finer urtail- 
und gantbriefen gefiglot darüber vergriffen, die er für uns legt. 
Und wann das fchlo.fi G ry ffen b erg  mit gericht, zwingen, penn 
fampt finen zinfen, ftüren, renndten, gälten und aller zuogehörd und 
fonder die vogty mitfampt gericht, zwing und penn zü B eren tsw il, 
och die lehen herlangend von H ünw il und die lehen harrürend von 
W illb e rg  von uns und unferm gotzhus ze lehen raichten, deshalb 
fich gepurti die von uns uff fin erlangti recht ze enpfahend, batt 
uns hieruf mit allem ernft und flyfi demütigklich im das gefait fchlofi 
mit gericht, zwing und penn fampt finen zinfen, ftüren, renndten, 
gälten und aller zügehourd, och die vogty mitfampt gericht, zwing 
und benn zuo B eren tsw il und die angezögten lehen alles zu rechtem 
lehen gnedigklich gerüchen ze lihen. Alfo haben wir folich fin pitt 
gnedigklich erhört und dem benanten H ans B o ß h arten  folich 
vorgefchribem ftuk mit allen rechten und zügehörden, als obftat, zü 
rechtem lehen und in lehens wifi ufi befundern gnaden gelihen und 
lihen im die jetz in craft dis brieffs, was wir im an dem allem und 
jedem infonders zü lihen haben, lyhen foullen und mögen von lehen 
und rechtz wegen, doch uns, unfern nac-hkomen und gotzhus an 
allen rechten und gerechtikaiten der lehenfchaft und fiufit in all 
ander weg gantz unvergriffen und on fchaden. Der genant B ofihart 
hat uns och lehenspflicht gefchworn uns gehorfam und gewertig ze 
fin und alles ze tun von dem lehen, das denn aim lehenman ze tün 
gepärt und er von aim folichen lehen fchuldig und pflichtig ift un- 
gevarlich. Zü urkünt fo haben wir unfer fecret infigel offenlich 
laffen hencken an difen brief, der geben ift an  fa n t M atheus 
aben t des h a ilg en  zw elfpo ten  von Oriftz purt gozelt tu fen t 
fü n fh u n d e rt und fiben  jar.

Und hierüber zuo gezücknis der ding, fid dann ich, genanter B ofihart, 
jetz aigens infigels nit hab, fo han ich mit ernft erbetten den erfamen, wifen 
H ansen  S a ile r, vogt des richs zuo W il, das er fin infigel für mich, doch 
im on fchaden, gehenckt hat an den brief, den ich dem genanten minem 
gnedigen hern hierumb in revers und bekantnis wifi hab geben u ff fan t 
M atheus ab en t nach Criftz purt tu fen d  fü n fh u n d e r t  und fiben ja r , 

Siegel hängt.
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6. Spruch betreffend Gerichtsbarkeit und Bussen.
1520 Februar 8.

Original, Perg. 25/31 cm St. A.Z., Urk. St. und L. n° 1943.
Kopie: Urbar F II« 255, fol. 160; F II« 271, S. 60—62.

5 Wir der burgermeyster und rät der statt Z ü rich  thuond kundt 
mäncklichem mit disem brieff, || das sich spenn und irtung habent ge- 
halten zwuschen dem unfern H ansen B o ß h arten  von || B eren t- 
schw yl als vogther zu G ry fen b e rg  eins-, und andernteils dem 
frommen, wyfen, unferm || getruwen, lieben burger und vogt zuo 

lOKyburg, Cuonrat E n g e lh a rt, als von wägen unfer grafffchafft 
K yburg , antreffent etlich buoffen und ob die, fo in der grafffchafft 
K y b u rg  hochen und des Boß h a rt nidern gerichten läffint, uffert- 
halb der grafffchafft K y b u rg  hochen gerichten föltind umb fachen, 
den nidern gerichten zugehörig, berechtigot werden. Da B oßhart 

15 vermeint, wo einer den andern wuffentlich und über offen marchen 
überfaygte, übermaygte, übervarte oder das einer den andern an- 
fpreche umb erb und eigen und daffelb mit rächt nit bezuge und 
derglich und follichs in finen nidern gerichten befcheche, das die- 
felben buoffen im föltind zuogehören lut fins offnungrodels, darzuo 

20 das die, fo in der grafffchafft K y b u rg  hochen und finen nidern 
gerichten fäffint, den nidern gerichten föltind nachfolgen an die end 
und ort, da byßhar fine nider.e gericht werint gehalten worden, und 
aber unfer vogt von K yb u rg  dawider vermeint, was angezöugter 
fachen wurdint verhandlot und buoßwirdig erkent, das follich buoffen 

25 der grafffchafft K y b u rg  föltint zuogehören lut irer offnungen und 
rächten, fo doch umb follich fachen zechen pfund die buoß were, und 
aber B o ß h art nit höcher hette zuo ftraffen dann umb nun pfund; 
darzuo were der grafffchafft unlidenlich, das jemas uß derfelben hochen 
gericht anderfchwohin fölte an die nidern gericht genöttot, fonder 

30 föltind folliche nidre gericht gehalten werden in den hochen ge- 
richten, da fy lägint. Sollicher fpennen halb fy beiderfidts für uns 
find zuo rächt kommen, und fo wir fy in iren klegten und antwurten, 
ouch den o ffnungen , kuntfchafften und allem irem darthuon eigentlich 
und nach aller notturfft gehört, und fy das damit zuo unfer rächtlichen 

35 erkantniß gefetzt, habent wir uns daruff zuo recht erkent und ge- 
fprochen: was buoßwirdig fyg umb übermeygen, überfeygen, übereren 
und umb das einer den andern anfpricht umb erb und eigen und 
daffelb mit rächt verlürt und derglichen, das follich buoßen föllint



zuogehouren unser grafschaft K yburg  luot irer o ffnung , und das ouch 
die nidern gericht soullint gehalten werden in den hochen gerichten, 
da der anfprechig gefallen und under wellichem hochen gerichten 
die nidern gericht gelägen syent. Diser unser rächtlichen erkantniuo 
begertend beid teyl brieff. Die habent wir inen zuo geben erkent 
und daran des zuo urkund unfer statt Z ü rich  secret insigel offenlich 
lafsen hencken und ist beschechen m ittw u ch  nechst nach f& n t  
D o ro thea tag  nach der geburt Christi gezalt fü n ffzech en h u n d e rt 
und zw en tz ig  jar.

Das Stadtsiegel hängt an Pergamentstreifen.
Dorsualnotiz von gleichzeitiger Hand: „Umb die gricht zu G r y fen b erg . 1520?‘

7. Lehenbrief um die Vogtei.
(Bevers.)

1552 August 13. Wil.
Original, Perg. 21/34 cm. St. A. St.G.
Druck: St. Gail. Dokum. S. im St. A. St.G., A. 68.

Abt Diethelm von St. G-allen1 belehnt nach dem Absterben Hans 
Bo ß h a rd ’s dessen Bruder A n thon i B o ß h a rt, burger zu W in te r th u r ,  
mit dem burgftal G riffen b erg  mit gericht, zwing, penn, zinfen, ftüren, 
rennten, gülten und aller zuogehörd, ouch mit namen die zwo waiden H ü rn a- 
d a l l1 2 3 und B u n t te n a r s c h , fo vogtbar find und Jacob  E u re r von L iby ­
sch w en n d y A innbat, weliche zwo waiden järlich gäbend an ain bus G ry ffen - 
b ärg  fünffthalb viertel haber und fünffthalb fcbilling pfening etc., und 
infonderhait die vogthye mitfampt gericht, zwingen und pennen zuo B eren t- 
schw yl, ouch die lechen, harlangent von H ünw yl und die lechen, harrürent 
von W ylberg .

Fs siegelt der Abt.

U ff fam pftag  nach  fan t L o ren tzen  tag  1552.

Ähnlich lautende Qr. Lehenreverse liegen im St. A. St. G. aus der Folge­
zeit vor von Andreas Steiner, Herr auf Wüflingen, dat. 1560 Harz 10., 
Jörg Blarer von Wartensee zu Kempten, dat. 1567 Juni 6., beide 
gedruckt in der St. Gail, Dokum. S. im St. A. St. G., A. 68, ebendas, die 
weiteren Beversbriefe, deren Or. nicht mehr vorhanden zu sein scheinen, 
von Diethelm Blarer von Wartense, dat. 1582 uf donftag, was der

1 D ie th e lm  B la r e r  von  W artensee, Abt 1530-1564.
2 H ö rn e n ta l, am Südwesthang des Hörrili. Topogr. Atl. B l 216.
3 L ip p e r s w e n d i ,  im Tößtal, Bf. Bauma.
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heiligen dry Künig tag abend,1 Marx Escher und Bernhard Blarer 
von Wartensee, beide sesshaft auf Kempten, dat. 1596 Juni 4., Erhärt 
Blarer zu Kempten für fich (elbft, ouch in namen und als lehen träger 
M arx E fcher, fines lieben junckhern, und B e rn h a r t  B la re r s ,  fines ge-

5 liebten bruoders feligen, himterlaßnen kinden, dat, 1608 Februar 25, Vgl. 
unten n® 15.

8. Spruch um das Tavernenrecht.
1553 November 25.

Original, Perg. 21/37 cm. Urk. der Antiq. Ges. n° 1355.
10 Wir der burgermeyster und rath der statt Z ürich  thund kunt meng- 

klichem mit disem brieff: als unsere || lieben und getrüwen, die gmeind 
zu B eroltschw yl, inen felbs fürgenomen und vermeynen wellen by 
und under inen noch || eyn wirtschafft, diewyl sy irs erachtens dero 
von vile wegen des volcks gantz notdurftig weren, ze haben und

15 ufzerichten und || aber dargegen der erham Ä nthon i B o ß h art, burger 
zu W in te rth u r, vermeint: sidtmal das tafernenrecht zu B ero tschw yl 
im zugehörig und dasselbig lut syner byhanden habenden brieff und 
siglen die gerechtigkeit, das alda niemands. wirten ald wyn vom 
zapfen verschengken bedürfte, dann wellicher bemelte tafernen zu

20 B ero tfch  wyl inhette und besehe, das dann er inen gedachts ires 
fürnemens zu gestattnen nit schuldig syn, fonder er by synen briefen, 
siglen und gerechtigkeiten geschirmbt und gehandhabt werden,1 2 dann 
er erst by kurtzen tagen Jaco b en  S ch n y d er von B ero tsch w y l, 
fo ouch gewirtet und wyn vom zapfen verfchengkt, vor uns beclagt

25 und mit urtheil erlangt, das er im bußwirdig und im darzu syn 
costen ab tragen sölte nach inhalt eynes briefs, S0 wir ime hierüber 
under unserem statt anhangendem secret infigel verwart zustellen 
laßen. Sömlichs fpanns halb sy, die parbhygen, uff hüt dato für uns 
zu rechtlichem entscheid komen, und wann nu wir sy, namlich

30 U lrichen  M eiger von W irtz w y l3 und H erm an H asen von 
B ero tschw yl in namen und als volmechtig anweit und gfandten 
vermelter gmeind zu B ero ltschw yl eyns- und gedachten A nthoni 
B oßharten  anderstheils in obgeßchribner irer clag und antwort in 
den und vil mer worten, alle zu beschryben unnotdürftig, sampt des

35 B oßharten  ingelegten brieffen gnugsamlich verhört und sy die

1 Das Datum ist fehlerhaft. Der Dreikönig abend (Januar 5.) fällt 1582 auf einen 
Freitag.

2 Vgl. Art, 18 der Öffnung, 8 W ir z w i l ,  Hof östlich von Bäretswil.
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handlung zu unfer rechtlichen erkanntnus gefetzt, habent wir uns 
darin zu recht erkennt und erkennen in krafft diß brieffs, das 
A nthoni B o ß h art by synen brieffen und figlen, fo von unferen vor- 
deren im v ie rtz eh e n h u n d e rt d ry ß ig  und sibenden ja r  ußgangen, 
deßglychen ouch denen, S0 er von uns gegen Jacoben  S chnyder 
der tafernen zu B ero tsch w y l halb erlangt, belyben und die gmeind 
dafelbs zu B ero tsch w y l lut derfelbigen keins wegs gestattnet ald 
zugelaßen werden, ein wirtschafft neben der eehaften und gesetzten 
tafern ufzerichten, londer suolte es by derselben fürer als bißhar un- 
geendert bestan und gemelte gmeind hiemit ires vorhabens allenklich 
abgewyßt, doch folle dife unsere erkanntnus und gegebne urtheil 
uns an unfern frygheiten, mandaten, straffen, bußen und gerechtig- 
keiten unvergriffen und in allweg unschedlich und unnachteylig 
heyßen und syn und jede parthig den costen, S0 dißer fach halb 
empfangen, an ir selbs dulden und tragen. Deß zu ufkunt habent 
wir unser statt Z ürich  secret insigel offenlich laßen hengken an 
dißen brieff, der geben ißt ßam bstags den fü n ffu n d zw e n tz ig is ten  
tag  novem bris nach der gepurt Christi gezalt fü n ffzeh en h u n d ert 
fü n ff tz ig  und drü  jar.

Siegel beCchädigt.

9. Einzugbrief.
1558 März 9. [Zürich.]

Konzept, St.A.Z., A 99.1. Das Original ist verloren.1

Wir burgermeifter und rath der statt Z ürich  thund kundt 
mängklichem mit disem brief, das unfer lieb und getrüw gmeyn 
inseßen beider gmeinden zu B ären tschw yl und A detschw yl, in 
unser grafschafft K y b u rg  und herrschaft G rün ingen  gelegen,1 2 mit 
byftand des ersamen, wyhen, unfers befonders lieben und getrüwen 
A n th o n i B o ß h arten , burger zu W in te r th u r , ires grichtsherren, 
ir botschaift vor uns gehept und erscheint habent: nachdem fy 
bißhar mit keinem inzug gar nit versähen, diewyl sy aber mit denen, 
S0 zu inen zugint und irer gmeinden gerechtigkeiten brachten, träffen- 
lich beschwert und je lenger je mer übersetzt, dardurch inen an der

1 Das G.A. Bäretswil besitzt überhaupt keine Dokumente aus der Zeit vor 1798,
2 Vgl. oben S. 354.
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gmeinden nutzungen in allweg mercklicher abgang beschehe, bäten 
sy uns gmeinlich gantz vlyßig und underthenig, wir welten harinn 
ir aller nutz und notturfft erwägen und sy mit einem inzug bedencken* 
Uff söllichs habent wir angesehen ir erntstlich bitt und die nach gstalt

5 und glegenheit der fach zimlich geacht und inen daruf gnedigklich 
vergünstiget, bewilliget und zuglassen allo:

[1.] Das ein jeder, der hinfüro gan B ären tsch w y l oder 
A detschw yl ziehen und sinen hußhablichen sitz by inen haben, 
ouch trib, trat, wunn, weid und andere ir gmeind grechtigkeiten

10 nutzen und bruchen will, inen zuvor ze inzuggelt, namlich:
[a.] einer, fo uß unseren grafschafften, herrschafften, landen, grichten 

und gebieten erboren ist, fü n ff  p fu n d t geben,
[b.] wellicher aber frömbd, usserthalb unseren herrligkeiten alfo 

harin kompt, der solle zehen p fu n d t, alles unser statt Z ürich  müntz 
15 und werung, ußrichten und bezalen, die zu irer gmeind nutz be­

halten und angelegt und lonst anderer gftalt nit verthan noch ge-
brucht werden sollen.

[2.] Wir wellen ouch, das sy dheinen frömbden annämmind, 
derfelb erzeig und erlegge dann angentz dar fin mannrecht und ab- 

20 ßcheid, inmassen man befinden möge, das der weder uns noch inen 
widerig ald nachteilig, sonders anzunämmen syge und harin dhein 
gfar gebrucht werden, doch mit den gedingen, das die, S0 uff ir 
eigen hofstatt und guoter dahin ziehent oder die in lehenswyß buwent, 
inen nützit zu geben schuldig fin, sonders dieselben fryg und un-

25 beschwert ufziehen lassen.
Und harin behaltend wir uns luter vor follichs alles zu änderen, 

ze minderen oder zu meren ald zu widerruoffen je nach gftalt und 
glegenheit der loüffen und unserem guten beduncken on all arglist 
und ungevarlicb.

30 Und des zu warem ürckund und gezügknus ist difer brief 
uff der bemelten beiden gmeinden beger mit unser statt Z ürich  
anhangendem secret insigel verwaret und geben m itw uchen den 
nünd ten  tag  m ertzens nach der gehurt Christi unfers herren 
gezalt 1558 jare.1

35 1 Zum Inhalt vgl. UM. 1554 I.
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10. Ratserkenntnis betreffend die Zugehörigkeit der Höfe 
Walpersberg und Klein-Bäretswil.

1558 Juni 22.
Ratswrlcundqn, St.A.Z., B.V 12, fol. 150.

Wir burgermeister und rath der statt Z ü rich  thund kund mäng- 
klichem mit disem brief, das sich rechtlicher spann erhept und zuo- 
getragen hat zwüfchen den unseren H ansen  S chufe lberg  im R ie t1 
und B ü rg i B o ß h arten  uß dem V ifc h e n th a l2 in nammen und als 
verordneten anwelten gmeiner hoflüten zu W ald  an einem, sodann 
dem ersamen wysen, unferm besonders lieben, getrüwen A nthon i 
B o ßharten , burger zu W in te r th u r  und grichtsherren zuo G ry ffen - 
berg, mit bystand H erm ann  H essen von B ero tfch w y l und H ein i 
S p ö r isa von W ap p e lsch w y l3 anstatt und von wegen der gmeind 
zuo B ero tsch w y l anderstheils dergftalt, das der hoflüten zuo W ald 
gwalthabere vermeinten: diewyl sy ein vierter theil des ampts und 
affo mit reifen, ftüren und brüchen den vierten man und pfenning zu 
geben und anzuleggen schuldig weren, S0 lolten die von W alp e rsp e rg 4 
und Oleinen B eren tfch  w yl5 mit follichen beschwerden und in all­
weg uß crafft des ingelegten briefs, den fy erft kurtzlich befunden, 
darinn die marcben und wer in irem gezirck einem gotzhuß S ch än n is  
fellig, begriffen,6 zuo inen dienen, fonft und wann inen die abgezogen, 
des fy mit recht nit verhofften, möchten fy zuo iren gebürenden 
theilen nit kommen.

Dargegen aber A nthoni B oßhart, grichtsherr, für fichs felbs 
und dero von B ero tschw yl vollmächtige gwalthaber fich des anzugs 
träffenlich befchwert und angezeigt, das W alp e rsp e rg  und d e in e n  
B eren tsch  wyl je und allweg zu inen dienet und darumb getruwt, 
das die von W ald von uns uß allerley erzelten urfachen ires un- 
begründten vorhabens abgewyft und das fy by iren habenden brief 
und liglen gefchirmbt und gehandthapt werden folten.

Wann nun wir beidertheilen brief und gwarfaminen, damit jede 
parthyg ir fürbringen zu erhalten verhofft, verhört, und namlich die 

a sic.
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1 Wohl R ie d  zwischen Bäretswil und Bettswil. Topogr. Atl. Bl. 216.
2 F isc h e n ta l, östlich von Bäretstvil. 8 W a p p e n sw il, am Allmann, Pf. Bäretswil.
*F  eh,r e nw a ldsb  er g , zwischen Fischental und Bäretswil, nach letzterm pfarrgenössig.
5 K le in -  B  ä re tsw il, südwestlich von Fischental, P f  Bäretswil.
6 Urteilbrief dat.1466 November 16., abgedr. S ta d tb ü c h e r  I I I ,  S. 254 ff.
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cleger ein brief, S0 im 1466 jar ufgericht, wellicher der feien und 
march halb lüterung gipt, ingelegt, dargegen aber wir uh dero von 
B ero tschw yl habenden briefen und siglen und namlich dem eltisten, 
des datum stat im 1419 jar, befunden, wie domalen von des veften 

öH erm an von G ry ffen b e rg  wegen gericht ze W alp e rsp e rg  umb 
ein gut ein kouffsfertigung gehalten, deßglych das im 1473 ja r  
nechft verfchinnen F r id ric h  von H ünw yl zu G ryffenberg mit 
allen finen grichten, darinn ouch under anderem B eren tfch w y l 
und W alpersperg  gemeldet wirt, unferer vorgenden rethen und 

10 elteren burger worden,1 und das uß einem brief, fo im 99. ja r  der 
wenigeren zal hievor verruckt under unfer ftatt infigel ufgericht, 
heiter bewyft, das fich zur felben zyt zwüfchent denen von B eren t- 
fchw yl und denen von W ald des hofs W alp e rsp e rg  halb ouch 
rechtfertigung erhept, da dann (diefelben von B ere tfch w il durch 

15 kuntfchafft)a fovil dargebracht, alfo das unfere vorfaren inen den 
hof W alperfperg  mit ftüren und brüchen zugefprochen und das sy 
zu inen grichtshörig fin fölten etc. —, uß wellichem allem wir der ant- 
wurteren rechtmeffige und gnugfame befitzung erlernet, durch welliche 
dryg in gelegten brief als die, fo elter und jünger dann der clegeren 

20 behelff (fo in abwefen des gerichtsherrn und dero von B ere t- 
fohw yl gemacht/ gewefen, die von B eren tfch w y l ir anfprach 
völlig erhalten und dargebracht. Derhalb fo haben wir uff gethanen 
befchluß und, rechtfatz — (nachdem wir die brief, wie die herfchafft
G rüningen  an uns komen, fambt dero von W ald öfnung  für uns 

25 felb zuo merem bericht verhört)9, — den obgenanten A nthon i
B oßbart als grichtherren der gmeynd zu B ero tfchw yl von den 
gmeynen hoflüten zu W ald  irer anclag halb aller dingen fryg, ledig 
erkannt und wellent, das fy by unferer vorfaren gegebnen urteil 
im .99. ja r  usgangen gentzlich one wyteren intrag plyben, alfo das

30 die von W alp ersp erg  und d e in e n  B eren tfch w y l fürohin, wie
bishar, in allweg zu denen von B eren tfch w y l dienen und gehören
föllint. In crafft diß brieffs, daran wir unfer ftat Z ü rich  fecret *
infigel offentlich habent laffen hencken m itw uch den zwen und 
zw en tz ig iften  tag  braohm onats nach der geburt Ohrifti gezalt

35 1558 j a r .

a von anderer Hand am Rande beigefügt.

1 Urk., dat. 1473 Juni 30., oben n° 2.



11. Einzagbrief.
1565 Juli 30.

Konzept, St.A.Z., A. 99.1.

Auf Ansuchen der Insassen der beiden Gemeinden Bäretswil und 
Adetswil erhöhen BM. und B. der Stadt Zürich das Einzuggeld der letzteren 
für Einheimische auf 8, für Eidgenossen auf 16 Bb. Für Bäretswil bleibt der 
frühere Ansatz. (Vgl. nQ 9.)

Die ussern mögent fy annemmen oder nit, wie die gmein jetzig 
form ifb.

12. Einzugsbrief für Adetswil.
1613 Februar 22.

Konzept, St. A. Z., A. 99.1.

BM. und B. der Stadt Zürich erhöhen der Gemeinde Adetswil das 
Einzuggeld auf 20, bzw. 40 Neu sind die folgenden Bestimmungen:

[1.] Wenn dann ein frömbder, fo ußerthalb der E id tg n o fc h a ff t  
erboren, vorgemelter gftalt zuo inen ze züchen begehrte, föllint fy 
derfelben dheinen ohne unfere ald unsers vogts zuo K y b u rg  erlaubt- 
nuß anzenemmen gwalt haben.

So aber inen ein söllichen ußlendischen zuo inen züchen ze laßen 
vergundt wirt, dennmals sy mit demselben umb den inzug überkommen 
nach gstalt der sachen und irem guotbeduncken, und wie vil dero einer 
inen zuo inzug zalt, alfo vil holl er unserm vogt zuo K y b u rg  als zuo 
unseren handen zuo schirmgelt von des nüwen insitzes wegen auch 
zuo erlegen schuldig syn.

[2.] Alles mit dem wytern anhang, das sy hinfüro keinen mehr, 
er syge heimbfch ald frömbd, huß und heimb by inen erkauffen 
laßind, der ald dieselben könnind dann — nach vermög unfers hievor 
im truck ußgangnen mandats — iro, der gmeind, ald unferm vogt 
zuo K y b u rg  gnuogsamlich anzeigen und bewyßen, das er den kauff 
zuo bezalen habe.

[3.] Und dannenthin die ehrbaren in der gmeind uff die nüwen 
und andere ire infeßen flyßigs uffehen haben und mit erntft darob 
und doran syn, das redlich und wol gehufet und aller liederligkeit 
by zyten gewehrt werde.

[4.] Dann obglych einer ald mehr syn huß und heimb eintweders 
durch ingerißne unfäl, es syge feljar, hagel, vechsterbent, bruntft 
und derglychen — davor gott fyge — oder fontft von wegen lieder-
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374 !
lichen hußhaltens allerdings verkauften mühte, solle doch ein gmeind 
sich mit denfelbigen, wover sy in der gmeind platz und herberg 
findent, lyden und sy uß der gmeind nit wysen.

[5.] Sölliche personen aber sollend biemit ir grechtigkeit in holtz 
5 und veld, wun und weid verwürckt und an der gmeind weder zuo 

mehren noch zuo minderen haben S0 lang, biß sy widerumb in 
der gmeind eigen und erb erkauffend ald überkommend und das
inzuggeld uff ein nüws bezalend.

[6.] Wellich perfonen auch sy, die ußerthalb unseren herrlig- 
10 keiten — es syge in einer E id tg n o fc h a ff t ald ußerthalb — erboren, 

vorgemelter wyß annemmen wurden, söllint sy denselben zuo inen ze 
züchen nit bewilligen, sy erzeigind und legind dann vor allen dingen 
dar ire manrecht und abscheidt, auch brief und sigel des innhalts, 
das sy fromm, redlich lüt, auch weder sy nach ire wyber mit dheinem

15 nachjagenden herrn behafft und niemandts eigen sygen.
Deßglychen das an dem ort, dadannen einer bürtig, der bruch 

und das recht syge: wann er mit tod abgienge, kinder und aber nit 
guot verließe, das dieselben daruß erzogen und erhalten werden möchten, 
das syne gfründten die kind zuo iren handen ze nemmen und ohne

20 anderer lüten befchwerd zuo erzüchen pflichtig sygen.
[7.] Wenn auch in einem huß zweyerley oder mehr hußgfind ald 

hußhalten werind oder uß einem huß zwo herbergen gemachet wurden, 
solle dem huß allein fyn grechtigkeit, was daruf gehört, wie brüchig, 
und nit verers gevolgen und verlangen in gftalt, als ob es nun ein

25 h u ß h a ltu n g  w ere .

[8.] Und fo einer, der in irer gmeind gefeffen, von inen an ein 
ander ort zuge und an einem andern ort ein schirm- ald dorfrecht 
annemmen und ein hußhaltung anstellen und darnach sich wider by 
inen ze setzen begehren würde, das der zevor zechen p fund  gelts 

30 für den inzug erlegen oder sy inne by inen wohnen ze laßen nit
verbunden syn.

[9.] Doch das die, fo uff ireigenthumb, das sy vor dafelbs hetten, 
züchen oder einer ein lehenman daruf fetzen weite, das ein jeder 
fölliches ohne befehwerd wol thuon möge und inen nüt ze geben 

35 fchuldig fyn, fonders sy diefelben fryg und ohne befehwerd ufzüchen
laffen.

[10.] Und was je zuo zyten einer gmeind A den tfch w y l obge- 
hörter gftalt zuo inzuggelt gfalt, das föllend fy zuo der gmeind nutz
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anlegen und fontst anderer gstalt nit verwenden, auch darmit der- 
maßen hußen, das, S0 wir ald unser vogt zu K yb u rg  deßhalb und 
umb ander ir gmein guot rechnung ze haben begehrten, sy uns die 
ze geben wüßint und auch das ze thun pflichtig syn ßöllent.

14. Ordnung der Gemeinde Adetswil betreffend Holzbau 
and Dorfgerechtigkeit.

1613 Februar 22.
Konzept, St. A. Z., A. 99.1.

Die nachstehenden Artikel sind im wesentlichen Bestätigungen früherer 
Erlasse aus den Jahren 1551 und 1598, die im Wortlaut nicht überliefert 
sind. Vgl. das Gemeindebegehren, dai. 1618 Januar 17. St.A.Z., A.99.1.

F ü rs  erft. Wann man einen holtzhauw üßtheilen welte, das 
dann sechs mann darzuo verordnet syn, namblich die zwen weybel, 
zwen dorfmeyer und zwen holtzvoster.

Die söllind den hauw zum thrüwlichisten mit dem loß ußtheilön.
Was holtzes man zuo den efaden bruchen muß, söllind disere 

sechs man dasselbig uß dem gm einen holtz auch geben, und auch 
fontst keiner weder kleins noch großes nütäit darinn hauwen, uß- 
genommen die ringest1 söllind keinem verbotten syn.

F ü rs  ander. Was holtzes einem uß der gmeind werde, solle 
der selbig nit gwalt haben, dasfelb ußert die gmeind zuo verkauffen 
ald ze vertuschen in keinen weg.

Wann aber einer in der gmeind etwas vertuschen, verkauffen 
oder verenderen käme, solle dasselbig einem jeden erlaubt und zuoge- 
lasten syn.

F ü rs  d r it t . Wann einer im dorff syn grechtigkeit verkauffte, 
S0 solle er dann uß dem dorff züchen und kein grechtigkeit mehr 
haben, biß das er widerumb ein grechtigkeit erkauffe, und solle auch 
nit gwalt haben ein buß ze buwen.

Item wann einer ein grechtigkeit im dorff hete und ein huß 
daruf buwen wurde und daffelbig ußgebuwt und in tach und gmach 
kompt, fölle man ime dann auch einen houw und brennholtz darzuo 
geben, wann er dessen nothurfftig ist, wie einer andern gerechtigkeit.

F ü rs  v ie rt. So uff den meytag des sech szech en h u n d ertis ten  
und fünfzechenden  ja r s  einer ein huß hete, das lehr stünde, und 
er ein hußman darin fetzen welte, solle man im kein holtz uß der

1 Äste zu Zaunringen? Vgl. Idiot. VI, 1098.
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gmeind ze geben schuldig syn, es syge dann fach, das einer syn huß 
felbs befeße.

Ouch fölle dheiner keinen hußman haben, dann der gantzen 
gmeind ohne fchaden.

5 F ürs fü n fft solle auch keiner dhein hußman in syn huß setzen 
noch zuo ime nemmen, er syge dann ein dorfkind, dieselben man ze 
nemmen gwalt haben.

Und dann fürs fech st und letft. Wann man in der gmeind 
etwas mit freyer hand mehren wölte, fo fölle dann der minder theil

10 dem mehrern volgen.

Habent wir.[BM. und R.] daruf diefelben nechft hievor befchribnen fechs 
artickel b e f te tig e t  und wellend, das denfelben alle weg gelabt und nach- 
kommen werde und darby belyben fölle ohne widerred. In föllichem allem 
aber behaltend wir uns bevor, eins und das ander zü enderen, zu minderen 

15 ald zuo mehren je nach gftalt der laüffen und unferm guotbeduncken, alles un­
gefährlich. Und deß zü wahrem urkundt, fo ift difer brief mit unfer ftatt 
Z ürich  anhangendem fecret infigel verwart und der gmeind A den tfchw yl 
uif ihr begehr geben m en tag s den 22 .ten  ta g  h o rn u n g s  von der gebürt 
Christi unfers heben herrn gezalt e in th u fe n t fe ch sh u n d e rt und dry-

20 zechen ja re .

15. Lehenbrief um die Gerichte.
{Revers.)

1624 August 21. [Wil].
Druck' St. Gail. Dokum. S. im St. A. St. G., A. 68.

25 Friedrich Ludwig, Freiherr von Sax von der Hohensax, em­
pfängt von Äbt Bernhard von St. Gallen .zu lehen den halben thail an 
dem burgftal und grichten zu G ry ffen b e rg  und K em pten , im Zürichbieth, 
mit zwing, penn, zinfen, ftüren, rendten, gälten fampt den zehenden, auch der 
vifchentz im K em pterbach und aller eigenfchaften, tagwan, vaßnachthennen,

30 weyern, höltzern, ferner die zwo Weiden H ü rn ad e l und B ü tte n a rs c h  — , 
die vogtey mitfampt gricht, zwingen und pennen zü B ered tsch w il, ouch 
die lehen herlangend von H ünw yl und W y ld tb e rg , deßgleichen die vifchentz 
auf dem R ie t1 fambt den graben auf demfelbigen R ie t, an der Aw1 2 gelegen.

Fs siegelt der Abt.
35 Geben den ein und zw a in tz ig if te n  tag  m onats a u g u s ti 1624.

1 R ied , zwischen dem Pfäffikersee und Robenhausen. Topogr. Atl. Bl. 213.
2 A a b a c h , der Bach, der den Pfäffikersee speist, Topogr. Atl. a. a. 0 .
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Die gedruckte St. Dali. Docum.-S. im St.A.St.G-., A. 68 enthält in extenso 
die Lehen(revers)briefe von Marx Blarer auf Kempten, dat. 1624 August 21., 
Erhard Blarer, dat. 1625 Dezember 9., ebendemselben, dat. 1631 Mai 21., 
Hans Rudolf Meiss zu Wetzikon für sich und als Träger von Heinrich 
Schmid von Zürich, dat. 1681 Mai 19., Hans Dietrich Meiss auf Kempten,, 
dat. 1684 Februar 14., dsgl. 1640 Oktober 10. (Blarer'sehe Anteil an der 
Derichtsherrlichkeit), endlich für Hans Friedrich Meiss für sich und als 
Träger Hans Stuckys, dat. 1647 August 22. und Achior Meiss und Hans 
Erhard Schmid, dat. 1647 August 22.

16. Einzugbrief für BäretswiL
1638 Februar 15.

Kanzleiabschrift, St. A.Z., A. 99.1.
Das Einzuggeld wird auf 8, bezw. 15 ü erhöht. Im übrigen entspricht 

der Inhalt dieses Briefes im wesentlichen dem für Adetswil, dat. 1613 
Februar 22. Art. 7 dieses letztem fehlt; Art. 8 und 9 haben die nachstehende 
Fassung:

[8.] Und fo einer, der in irer gmeind gesehen, von inen an ein 
ander orth zuge und an einem anderen orth ein schirm- ald dorffrecht 
annemmen und darnach sich wider by ynen ze fetzen begehren wurde 
ald syn huß und heimb gegen eim ufserthalb dem dorff ohne noth 
verkauften thete, solle der syn gerechtigkeit und dorffsrecht verwürckt 
haben, S0 lang, biß er den ynzug, die ach t p fund, als ein frömbder 
ouch widerumb erlegt und bezahlt oder sy yne by ynen wohnen 
z’laffen nit verbunden syn.

[9.] Doch daß der, S0 uff syn eigenthumb, S0 er zuvor dafelbs 
hette, züchen oder ein lechenmann daruf setzen wölte, ein solches 
wol thun möge und man yme für den ynzug nützit zu fuoohen, fondern 
sy denfelben fryg und ohne befchwerd ußzüchen laffen.

Eigentümlich dem Bäretswiler Brief ist die sich hier anschliessende 
Bestimmung:

[10.] Wann einer, wohar er joch fyge, zuo inen zücht, föhn, 
einer ald mehr, die fchon in der ehe werend, mit fich brechte, 
föllend felbige nit gmeindsgnöffig fyn, fonder wann fy hernach in 
der gmeind eigen und erb erkauffend ald ererben wurdent, fölle jeder 
zevor der gmeind ouch fo vil ynzuggelt, als ir vatter hievor geben, 
zu bezahlen fchuldig und erft alßdann des dorff rechtens vechig fyn, 
die föhn aber, fo mit dem vatter unverheyratet in die gmeind züchen,
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denen fülle der vatter ir dorffrecht mit synem ynzug bezalt haben 
und sy hernach umb dehein wyther ynzuggelt ersucht werden.1

Anfang September 1708 reichte die kilchöhri Be re n t  fch w y l durch den Vogt W ölf 
von Grüningen ein Memorial der Obrigkeit von Zürich ein, darin 6 Begehren um Er- 

5 höhung des Einzuggeldes, Abgabe der Hintersaßen etc. enthalten waren (St. A.Z., A. 99.1.). 
BM. und B. beschlossen indessen unterm 8. Oktober, daß das begehren der gemeind 
B ä re ts c h w e il  umb Vermehrung ihres einzugs in der Meinung einzustellen sei, daß die 
gemeind durch ihre abordnende felbst verhört werden und ihren bereits habenden 
einzugshrief vorweifen Colle. (S t.M . 1708 I I . )  Damit scheint es sein Bewenden ge-

10 habt zu haben.

378  XVII. Bäretswil-Adetswil.

1 Art. 11 entspricht Art. 10 des Briefes für Adetswil.



Baldern siehe Stallikon. Balgrist siehe Hirslanden.

XVIII. Balm.
Ober̂  [Fieris-J und Unter-Balm, zwei Givilgemeinden in der politischen 

und Pf.-Gemeinde Pfäffikon, Bezirk P fä ffikon , ob Auslikon gelegen. 
Zu er ster em gehört die Ortschaft Freudenberg, zu letzterem Lirennagel, 
Scheibler und Schnabel.

Grund und Boden standen daselbst ehedem zum grossem Teile dem 
Stifte Büti zu (TJrk. dat. 1426 Dezember 21. und 1512 März 23., Or. 
St.A.Z., TJrk. Büti n* 351 und 621. Hiezu die Hofbeschreibimg des 
Gubler’schen Erblehenhofes zu B. vom J. 1567, ebendas. nQ 857). Be­
gütert waren auch die von Hinwil.

Weiteres unter A uslikon , Kempten und P fä ffikon .
Die Ortschaft Vorder-Balm (Fieris-Balm mit Sack), die sich seit 

langem als eine selbständige Gemeinde betrachtete, hatte 1723 etwelche 
artikul, wie es in gemeindsfachen unter ihnen gehalten werden folle, 
verabredet, die vom damaligen Landvogt Johann Caspar Escher bestätigt 
und besiegelt wurden. Da die gemeind Tich vermehret und die zeit 
und umfbände eine ausgedähntere ordnung erheischten, ward 1795 
eine neue Gemeindeordnung fn° 2) erlassen, die am 1. Oktober d. J. vom 
La,ndvogt auf Kiburg die Genehmigung erhielt.

Ob und inwieweit dem schon früher (1662) gestellten Begehren der 
Gemeinde um Erteilung eines Einzugbriefes von BM. und B. entsprochen 
wurde, ist nicht ersichtlich. Vgl St. M. 1662 I. Januar 15.
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1. Taveruengerechtigkeit.
Gegen Georg Ottiker zu Balm, der jetzt etliche jar har gewirtet, 

ward 1662 von Kempten, Hittnau u.a.O. deswegen Beschwerde geführt, 
jenem es aber vom Landvogt auf Kiburg anheimgestellt, sich in der Sache 

5 an BM. und R. zu wenden. Dies geschah durch Eingabe, dat, 1662 Mai 12. 
(St.A.Z., A. 181. 18), darin Ottiker sich anerbot das gewöhnliche tafernen- 
gelt nit allein glych wie andere auch abzeftatten, fondern bynebent in all weg 
inmäßen fich zu verhalten, daß fynes thuns und wirtens halber jemahlen einiche
rechtmäßige klag nit gehört nach fürkommen werden müße.

10 BM. und R. erkannten in der Folge:
Das begehren G eorg O ttik e rs  von Balm und der ußfchüffen von be­

nachbarten gemeinden däfelbffcen in der grafffchafft K yburg  das wynusfchenken 
und wirthen zu gedachtem Balm  betreffende ward dißmaln yngeftelt und er- 
kendt, dem vogt zu K iburg  zuzefchryben alle Information ynzenemmen und

15 allherzefchiken (DM 1662 I  Mai 81., II, Juni 26),
Was weiter in der Angelegenheit geschah, ist nicht ersichtlich. Im 

18. Jahrhundert bestand in Ober-Balm eine Wirtschaft,

2. Gemeindeordnung.
1795 Oktober 1.

20 Kopie, Pap., Urk. der Antiq. Ges. n° 1590.
Salomon Escher, Landvogt von Kiburg, stellt der Gemeinde auf 

deren Ansuchen die nachstehende neue Gemeindeordnung aus:1
1. Solle alljährlich am 2ten tag jenner als an dem B echteltag  

die hauptgemeind gehalten und mit verlefung deße der anfang ge- 
25 macht, durch eine ordentliche wahl nach der mehrheit der stimmen 

ein sekelmeister oder vorgesetzte erwählt werden, wobey jeder burger 
bey seinen pflichten nur allein auf denjenigen zu fehen hat, der ihm
der befte zu fein bedünkt.

Der erwählte folle fich der gemeind nuzen in allen theilen für 
30 allem aus angelegen fein laßen, und die burger follen ihm in allem,

was fein amt angeht, gewärtig und beholfen fein*

1 Die frühere, nicht überlieferte datierte von 1723. Vgl. Einleitung.
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Einem jeweiligen fekelmeister solle als eine fixe belohnung ge­
bühren 5 £?, befondere gäng auf K y b u rg  und andere ort mit be- 
fcheidenheit der gebühr nach verrechnet und bezahlt werden.

2. An eben diesem tag folle der abgehende fekelmeister der ge- 
meind um alles, was er ihrenthalben eingenohmen und ausgegeben 
fpecificierte rechnung geben. Die rechnung folle doppelt in schrift 
verfaßt, in feinem abftand über diefelbe gerathen und, wenn fie 
richtig und redlich erfunden worden, von dem neüen fekelmeifter 
unterfchrieben, die einte dem fekelmeifter zugeftelt, die andere aber 
in der gemeindlad aufbehalten werden.

3. Bey empfang diefes briefs folle die gemeind ein buch anfchaffen 
und dann in demfelben eingefchrieben werden:

a. alle hausvätter, welche dermahlen als burger zu F ieris-B alm  
anerkennt find, und dann in zukunft

b. diejenigen jungen burger, welche, wann fie das erfte mahl 
in die gemeind kommen, von dem jeweiligen fekelmeifter der gemeind 
vorgeftelt werden follen.

c. wann ein burger in einer andern gemeind fich fezen will und 
einen heymatfchein begehrt.

d. alle diejenigen, welche zu burgern auf- und angenohmen werden, 
es feye bey anlas auffahlszug,1 kauff oder heürat, wann fie das erfte 
mahl in die gemeind kommen oder angenohmen werden.

e. alle gemeindsfchlüße und erkantnußen.
Diefes büch oder protocol folle in der hand eines jeweiligen 

lekelmeifters ligen.
4. Wann einer, der nicht fchon burger ift, in der gemeind haus 

und heymat erkaufft, fo folle er in der gemeind fekel 30 $ zum 
einzug famt einem feürkübel und 10 $ der kirche zu P fe ffik o n  
ohne anftand ausrichten und bezahlen.

Um fich vor gefahr und fchaden zu verwahren, folle den burgern 
obligen an keinen zu verkauffen und keinen kauffen zu laßen, der 
dem kauff nach folgender ordnung nicht gewachfen ift, als:

auf einen kauff von 1000 fl. und darunter folle einer aus eignen 
mittlen zahlen können nicht minder dann 500 fl.;

was darüber ift an jedes 1000 fl. annoch 200 fl.
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Ein gleiches solle gelten, wenn sich einer einweibet, solle er 
verhältnißmäßig soviel eigne mittel, als ob bestimmt ist, zeigen können, 
und sonst nicht zugelaßen, sondern weggewiesen werden.

Ein landsfremder solle das zum einzug bestimmte doppelt be- 
5 zahlen, ein auffahlszüger1 aber fazungsmäßig behandelt werden.

5. Wenn die gemeind einen zum burger annehmen will, solle 
von seiten derselben e. e. stilistand zu P feffik o n  anzeige gemacht 
werden, dann foll der einzüger sich um das kirchgenoßrecht melden 
und die gebühr abstatten.

10 6. Wann ein burger zu F ie ris-B a lm  [und Sak]a auf ein heim-
wefen oder gut einen fremden als hintersäß annehmen will, solle er 
darvon dem vorgefezten die anzeige machen, und folle keiner von 
der gemeind geduldet werden, der nicht eines ehrlichen harkommens 
oder lebenswandels entweder bekant ist oder gezeügniß hat, auch

15 einen förmlichen heymatfchein mitbringen.
Ein einzelner hinterfäß folle 1 Ü und einer mit einer ganzen

haushaltung 2 & 10 ß hinterfeßgeld in den gemeindsfekel bezahlen 
und alle brunnen- und andere gemeindsarbeiten mit den burgern thun.

Endlich folle von der annahme eines hinterfäßen dem e. ftillftand
20 zu P feffikon  gebührende anzeige gethan werden.

7. Wann eine bnrgerstochter aus der gemeind heuoratet und 
hinweg ziehet, fo folle fie nach altem brauch in den gemeindfekel 
1 fl. bezahlen.

8. Wann ein burger von F ie ris-B a lm  fein heimwefen verbaufft, 
25 aus der gemeind hinwegziehet und an einem andern ort fich ankaufft,

follen von feinem vermögen zweyhundert gülden hinter der gemeind 
behalten werden, bis er befcheinen kann, daß er alda zu einem burger 
oder gemeinds- und kirchgenoß angenohmen feye, da ihme dann die 
zweyhundert gulden herausgegeben, aber auch ins gemeindbuch ver-

S0 zeichnet werden und er dannzumahl aus demfelben ausgeftrichen, 
bey allfähliger zurükkunfft aber in anfehung des einzugs wie ein 
fremder angefehen werden folle, und wenn einer als hinterfäß in 
eine andere gemeind zieht, folle er, wann er einen heimatfchein 
begehrt, fich nach dem artikul 3 punkt c in das gemeindbuch ein-

35 fchreiben laßen.
a von anderer Hand über der Zeile.

1 Vgl. S. 381 Anm. 1.
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9. Bey gemeindwerchen füllen die, welchen von dem fekelmeifter 
geboten wird, pflichtig fein zu erscheinen, ausbleibenden fahls ein 
werchmann 16 ß und für eine fuhr 1 fl. 20 ß des tags ohne widerred 
in den gemeindfekel bezahlen.

10. Da die inehrenhaltung der brunnen ein wefentlicher theil 
der auf eine gemeinde fallende coften ausmacht und die reinlic^keit 
derfelben für menfchen und vieh zuträglich und nothwendig ift, fo 
folle hierauf ein wachfames auge gehalten und jeder, der die brunnen 
verunreiniget, auf welche art es immer feye, 2 ß für jedesmahl an 
die brunnenkoften zu bezahlen angehalten werden.

11. Die coften aber, fo über die inehrenhaltung der brunnen 
ergehen, follen die hausvätter bezahlen, fowie alle erforderliche arbeiten 
dazu leiften.

12. Wenn der fekelmeifter eine gemeind verkündet, fo folle jeder 
burger zu erfcheinen pflichtig fein, ausbleibenden fahls nach alter 
ordnung und Übung 8 ß buß in den gemeindfekel bezahlen.

13. So wie die bnrgerfchaft fchuldig und verbunden fein folle 
einem jeweiligen fekelmeifter, fo lange fie ihme bey feiner rechnung 
etwas fchuldig wird, nach der abtheilung auf die hausvätter oder 
haushaltungen fogleich und ohne auffchub mit barem gelt auszu- 
zahlen, fo folle, wenn im gegentheil die gemeind durch beziehung 
der einzuggeldern und fonft durch fparfamkeit zu mittlen gelangen 
würde, mithin der fekelmeifter der gemeind fchuldig wird, derfelbe 
gerad bey ablag feiner rechnung feine fchuld dem neuerwählten 
fekelmeifter entweder mit barem geld oder mit guten, annehmlichen 
obligationen oder briefen ausweifen und behändigen, welche denn 
diefe letftere in die gemeindlad aufbehalten folle.

So wie ich nun dem gezimenden anfuchen der burgerfchaft von 
V order- oder F ie ris-B a lm  und Sak entfprochen, fo befelchne, hoffe 
und erwarte auch, daß famtliche bürgere dieferem in allen theilen 
nachleben, ordnung in der gemeind beobachten, damit ihr wohlftand 
befeftiget und fich den ruhm braver, biederer bürger beybehalten 
werden.

Es siegelt der Landvogt von Kiburg.

Den l .te n  w einm onat 1795.
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Baltenswil siehe Bassersdorf.

XIX. Bassersdorf.
Politische und Pf-Gemeinde im Bezirk Bulach. Pfarrgenössig nach 

Bassersdorf ist auch die politische Gemeinde N ü re n sd o rf (s. dort) mit 
den Civilgemeinden Baltensw il, B irchw il, Breite-H akab und Oberwil.

Grundbesitz zu Bazzelstorf besass 1155 das Augustiner-Chorherren­
stift St. Martin auf dem Zürichberg (ZUB n° 308 und 312). In der 
Folge erscheinen daselbst begütert die Abtei Fischingen, die 1243 März 6. 
ihren dortigen Hof um 38 Mark Silbers dem Stift St. Blasien verkaufte 
(l. c. n° 577, 1648, 1814), jRüti — mansus . . in villa, que dicitur 
Baszelsdorf (l. c. nQ 783, 1648) — , Embrach und die Mehrzahl der stadt­
zürcherischen Gotteshäuser (Abtei, St. Verena, Oetenbach (l. c. nQ 1662, 
1710), Seldenau (l. c. nQ 1979), Prediger, Spital), vornehmlich aber die 
Propstei (vgl. u. a. Habsburg. Urbar 1, 251 und Urbar G I  148 im 
St.A.Z), von iceltlichen Herren die Freien von Kempten, die Habsburger 
u. a. Freie Leute zu Birchwil verzeichnet das Habsburg. Urbar 1, 306.

Twing und Bann, sowie die hohen Gerichte standen seit der 
Mitte des 13. Jahrhunderts — zum Teil aus der kiburgischen Erbschaft — 
dem Hause Habsburg-Oesterreich zu (Habsburg. Urbar I, 251) und ge­
langten mit dem Übergang der Grafschaft Kiburg an die Stadt Zürich, 
unter deren Verwaltung das Dorf zum sogen. Untern oder Niedern 
Amte gehörte.

Zur Zeit der Helvetik war Bassersdorf der Hauptort des gleich­
namigen Distriktes (Strickler, A. S. I  nQ 130).

Vgl. Breite , Kloten, N ürensdorf, Tageiswangen.
Ihrem Inhalt nach fällt die Aufzeichnung der Öffnung wohl noch 

ins 14. Jahrhundert. Über ihr Verhältnis zu der von Kloten siehe dort.
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1. Öffnung.
(XIV ./XV. Jahrh.)

Pergament-Heft von 23 Blättern 28x18 cm, wovon Bl. i und 16 unbeschrieben, Bl. 2—12, 
von einigen spätem Zusätzen abgesehen, von einer Hand des beginnenden 15. Jahr­
hunderts, von Bl. 17 an ein ,,Verzeichnuß und beCchrybung deß habers, Co ein 5 
lioltz- und feldweibel oder forCter järlich inzeCorderen hat, auch uff welliche Ctuck 
und guter ein jeder burger zu BaCCersdorf denCelbigen geCezt hat, fürohin abzu­
fertigen,“ dat. 1666 Mai 16.

Druck-. S c h a u b e r g , Beitr. III, 297—313; GW . IV, 279—286 (beide mangelhaft).

[1420 in dem meigen.]a 10

[1.] Item sint dis dü gericht und du rechtung, houhe gericht und
nidrü, zwing und benn, die gehörent an das hus zu K y b u rg ,1 und 
ouch der geburfamy zuo B asse rs to rff , alz sy das von alter har 
brächt und gehebt händ, und sol man die rechtung zwirend in dem 
jär ze herbpst und ze meyen ofnen und erzelen. 15

[2.] Item wenn ein vogt zu B a sse rs to rff  uff das erst herpft- 
gericht ze gericht fitzet, S0 S0I er des ersten fragen, waz recht fye; 
denn foulent die hußgenößen erteilen umb ein weibel und fölent den 
kiefen und nemen und mit der meren hand wellen, wön ouch denn 
ufi den felben tag eins weibels iär uh ift. 20

[3.] Tätt aber ein weibel, das er nit tun foult, fo möchten inn 
die von B asse rs to rff  ze meyen enderen.

[4.] Weller ouch je weibel wirt, der fol des erlten fweren, dem 
herren fine recht ze behalten und der geburfamy ir holtz und ir veld 
ze behüten, alz untz har fitt und gewonlich ift gefin än gevärd.1 2 25

[5.] Ouch sol ein weibel einem vogt fagen und fürbringen, waz 
er ficht und gehört, das buoßwirdig ift, by finem eyd, und sol ouch 
damit bewifet fin.

[6.] Aber umb das er hört fagen, das sol er bringen an fin 
obern und fol nüt fürbas gezüg fin denn als ein anderr,b der es 30 
gehört hät.

a Überschrift von anderer Hand, b sic.

1 Hiezu llabsburg. Urbar 2, 251*. Dü heirCchaft hat da twing und ban und richtet 
dube und vrevel von gewonheit. Vgl. auch unten Art. 15.

2 Vgl. Art. 8.
Rechtsquellen des K. Zürich I. 25
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[7.] Was ouch einem herren von K yburg  zügehört, es sy ze 
B asse rs to rff , ze B ritte n se lle n ,1 ze B aldensw yl,1 2 ze B ü rch w il,3 
ze Grourlisperg4 . . .a ein weibel gebieten und ußrichten, wenn im 
das enpfolt wirt.

5 [8.] Mit disen egenanten stuken S0I ein weibel einem vogt ge-
dienet hän und sol der gebursamy holtz und veld behüten, als vor 
geschriben stät.5

[9.] Item ze meyen und ze herpst uff du ersten gericht ist dann, 
das der vogt ob sich wil, fo S0I im der weibel volgen untz zü dem 

10 dorff uß; wil er nidsich, S0 S0I er im volgen untz zuo dem dorff uß
und nüt fourrer. [Darumb sol der vogt dem weibel dz mal geben.]b

[10.] Weler zuo B asse rs to rff  sin besunder brout isset, der S0I 
dem weibel ze wienacht ein wienachtbrout oder ein fladen6 geben.

[11.] Weler ouch lyben herpltgarben oder häbrin garben buwet, 
15 der sol dem weibel von den häbrinen garben eine geben und von 

den dingglin7 ouch eine geben, ob er joch nütz mer erbuwen hät. 
Buwet . . .c mer, S0 S0I er im doch nit mer denn zwo garben geben.

[12.] Item ilt das recht zü B asse rs to rff: wenn man richten 
wil ze meyen und ze herpst, das sol man tün ze tagzit und fol 

20 man zü dem gericht luten drystunt8 näch einander, doch daz zwischen 
jeglichem zeychen als lang ungelütt belibe, daz sich einer uß ßinen
güttern gefügen und zü dem gericht komen muge.

[13.] Weler aber inwendig etter[s] geleßen ißt, kompt der nit zü 
dem gericht, e das der vogt gesitzet und man drystunt gelütt, wenn 

25 denn der vogt gesitzt, S0 S0I der, S0 dann nit da ist, dry schilling 
pfenning ze büß geben dem vogt an sin gnad, ob er darumb be-
rüfft wirt.

[14.] Weler ouch ußwendig etters gefefsen ift und dem verkünt 
wirt zü dem gericht, kompt der, diewil die offnung  beßchicht, S0 

30 git er nütz; kompt er näch der o ffnung , so ist er dem vogt dry
schilling den. verfallen.

a Rasur, zu ergänzen aol. b von derselben Hand nachträglich beigefügt. 
c Rasur; zu ergänzen er.

1 B r ü t t i s e l le n ,  südlich von Rassersdorf.
35 2 B  a l te n s w i l , südöstlich von Bassersdorf.

8 B  ir c h w il , nördlich von Bassersdorf.
4 Q erlisb er  g , nördlich von Bassersdorf, Pf. Kloten. 5 Hiezu oben Art. 4.
8 Kuchen. Vgl. Idiot. 1, 1167.
7 häbrin, dingglin, Adjektive zu Haber, Dinkel. 8 dreimal.



Wer im aber nit verkünt, S0 wer er ledig und folt era der geben, 
der im verkünt solt hän. || b • '

[15.] Item es gehörent ouch alle gerichte, zwing und benn gen 
K yburg  in die grauffsch afft, wer die je inn hat.1

[16.] Item wer ouch zuo B a sse rs to rff  inrend etters gesellen ilt, 
weles herren der ilt, der sol ze vaßnacht ein hün geben und S0I 
ouch mit uns dienen dem lantgrauffen.1 2

[17.] Item es ilt ouch zuo B asse rs to rff  recht und landesrecht: 
weler dem andern sin lenschaft schwäret oder ab enphahet heimlich 
oder offenlich und sich das erfindet, der sol mit namen dem cleger 
wider in gewalt und in gewer setzen und sol inn uncIagber machen 
und sol darzuo dem vogt zehen pfunt buoß an sin gnäd.

[18.] Item S0 ilt dis die genößamy der fünff gotzhüsern: des 
erlten Sant R eg len ,3 U n ler Fröw en ze den E in lid e ln , in der 
R ychenow , S an t G allen  und S an t F r id lin  gen S ekg in g en .4 
Das ilt die genößamy än verlent lüt.

[19.] Weler ouch in die genößamy gehöret und uller der ge­
nößamy wybet, den mag ein lantgrauff Itrauffen an üb und an guot 
uff gnäd.

[19.a] Item undc zwei zuofamen koment elichen und wend by liggen, wenn 
sy fich engürtent, fo fint sy einander geerb.d

[20.] Item ilt ouch, das ein landsigling gen B a l le r l to r f f  zuochet 
und da abltürbet äne überben, daz er kein liberben hat, S0 erbt 
in ein herr. Hat er aber künd, S0 nimpt der herr lin val, als ouch 
gewonlich ilt, und erbend die künd das ander.

[21.] Aber hat ein herr das recht: waz lediger künden ze 
B assersto rff abgät, die mag ouch ein herr erben und vallen, als 
umb die landsigling da vor geschriben stät.

[22.] Und fölent ouch die landsigling und die ledigen künd ge­
horsam sin und mit allen sachen dienen alz ander gotzhuslüt. 

a sic. b Ende von JBl. 2. c sic.
d von derselben jungem Hand, wie oben die Überschrift.
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1 Vgl. oben Art. 1 und Anm. 1.
2 Nach dem Habsburg. Urbar I, 251 git och je der man ein vasnachthuon, der die 

heirfchaft anhoret.
3 Abtei und Chorherrenstift in Zürich.
4 S ä c h in g e n  am. Ehein, woselbst bis 1803 ein adeliges Frauenstift bestand.



388 XIX. Bassersdorf.

[23.] Item S0 soulent die von B a s se rs to r f f  jä r lic h e n  ze rechter 
stuor geben zehenthalba pfunt pfening, fo denn je Zuorch geng und 
genäm sint, an gevärd einem lantgrauffen zuo K y b u rg .1

[24.] Item die ftür ift ouch geletzt uff die gütter ze B a f fe r f to r f f : 
5 Item der kourherren gut von Z ürch  under der huob git 15 ß h.

Item Vougenlis guot, daz der kourherren ift, git 18 ß 4 haller.
Item 1 ß h. von des A.lsawers garten an der Hold e rg ab en .
Item W erders gütlin, dz ift der [kour]herren von Z ürch , gend 

18/? 4 haller.
10 Item die brandstatt von H ensli B urk  e rs ,1 2 ist ouch der kour­

herren, gend 18 ß haller 4 h.
Item der F u r te r in  huob git 30 ß h. Hät der alt Hüwiner.
Item der kourherren huob g[it] 30 ß h. Hät R udi Schm id.
Item der prediger huob3 git 30 ß h. Hät H ensli B urker.

15 Item Buman git 2 ß h 4 haller von der kourherren guot.
Item der prediger huob git 30 ß h. Hät Rudi Schmid. || b
Item dieselben zehenthalb0 lib. den. von der stur wegen süllent 

die von B asse rs to rff  antwürten einem Iantgrauffen gen K yburg.
[25.] Item die felb . . .d pfunt ftür, wenn die verkünt werdent 

20 ze geben, es sy in acht tagen oder mer, fo fölent die von B assers- 
to rff, fo diefelben ftür wiffent ze geben, dry erber man erwelen, die 
du ftür anleggen, jeden man näch dem und er denn lip und gut
und gewerb hät, by iren eyden än gevärd.e

[26.] Item fo fint dis die dienft und die rechtung, fo wir einem 
25 lantgraufen fölent tün, als hie ift befcheiden, da von man uns ouch 

fchirmen fol vor ungewonlichen fachen und vor frömden gerichten, 
wes herren einer ift und er in darumb anrüft. Tut er das nit, fo
hät er nütz damit ze fchaffen.

[27] Item es mag ouch ein jeglicher von uns ziehen, wenn er 
30 wil, es fy von rychtüm oder von armüt wegen, von dem herren und

von menglichem unbekümert.

a auf Rasur b Ende von Bl. 3. e auf Rasur, d Rasur. 
e Der ganze Artikel durchgestrichen.

1 Wegen der Steuer vgl. Habsburg. Urbar I, 251.
35 2 Des B ir c h e r s  gut im Rropstei-Urbar G 1148.

3 Wegen des Hofes der Dominikaner vgl. Urbar F  IR* 292 [St.A.Z.)'. 6 mütt kernen 
zu B aC C erstorff ab unCerin hoff, den wir den vier gebrüdern daCCelbs geliehen hand.
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[28.] Soult er aber dem herren buoh oder fölt er andern luten 
g[el]ten, die möchten in hefften und verbieten, untz daz er inen 
gnuog tätt; denn möcht er aber ziehen, war er wölt, von uns un- 
bekümert.

[29.] Item wenn ouch ze meyen die rechten wisen verschlagen1 5 
werdent, S0 fol ein gemeind ze rät werden, wenn sy houwen woullent, 
und soulent daz acht tag vor hin verkünden, durch daz sich jeder- 
man ge warnen kunnen.

[30.] Welher aber e mäte,2 denn die gemeind überkäme, der £ölt 
den einung geben, der daruff gesetzt wurde. 10

[31.] Wenn ouch uff den wißen, fo wil gehouwet wurde, daz ein 
gemeind dücht, daz der türr höw nütz wer ab den wisen ze füren,
S0 S0I man es darab füren, doch dien unschädlich, die ir houw nit 
gehouwet hand oder daz ir nit darab bringen mugent.

[32.] Und wenn des ein gemeind alfo übereinkumpt, S0 S0I 15 
derselb, des die wis ist, ufftuon.

[33.] Woult ouch er jeman daran sämen und mütwillen triben, S0 
möcht einer, dem es not tätt, ungevarlich ufftuon.

[34.] Wer aber, das deheiner ufftätt an des urlob, des die wiuo 
wer, und daz frävenlich und muotwillentlich tä tt an heyssen, der sol 20 
es buffen mit dry schilling den.

[35.] Wer ouch guotter ze B asse rs to rff  hat, du ander guotter 
geteilit sint, wölt er die verkouffen, fo fol er des ersten sinen geteiliten 
veil buoten. Wölten es die nit kouffen, fo mag ers geben, wem er 
wil,3 der im allermeyft darumb git, doch der herrschafft an ir vogt- 25 
recht unschädlich. || a

[36.] Item fo mag ein jeglicher, der ze B asse rs to rff  gesessen 
ist, win und bröt veil hän und sol da von geben ze taferrb von dem 
win fünff fehilling zum jär und von dem brot zwey fiertal kernen, 
und mag alfo schenken, dz er an einem kops lantwins sol ze gewinn 30 
nemen, S0 er uff die ligring4 kumpt, über allen koften zwen pfening 
und nit mer.

[37.] Item er mag aber ellenden frömden win fchenken, alz er 
gedenkt recht tun. Der hät kein ban. 

a Ende von Bl. 4. b sic. 35

1 einsMagen. 2 mähen. 3 Vgl. oben S. 360 Anm. 2.
4 Faßlager. Vgl. Idiot. I I I ,  1216 und Art. 16 der Öffnung von F a h r.
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[38.] Item es fol ouch ein jeglicher wirt ze B a sse rs to rff  win 
geben menglichem, wer sin begert, umb pfenig und uff pfand, und 
mag ouch jeglicherley pfand an bluotige pfand1 und an nass© pfand* 2 
S0I er nit nemen.3

5 [39.] Wölt aber ein wirb deheineft nit pfand nemen, fo mag der,
des die pfand sint, S0 vil pfanden uff das vaß legen, du des dritteils 
b off er4 sint, denn der win costet, und mag selber win nemen.

[40.] Item es mag ouch ein jeglicher [wirt] die pfant, S0 im alzo 
verletzd werdent, vom jeglichen vaß behalten, untz daslelb vaß uß- 

10 kumpt, und waz pfanden im by jeglichem vaß sint worden oder 
werdent, die mag er nach dem, S0 der win ußkumpt, dem Xchuldner
verkünden ze lösen.

Tätt er daz nit, S0 mag er die pfand versetzen an sin schuld 
und sol daz dem schuldner verkünden, das ers da löse, ob er wolle 

15 an den stetten, da ers hin versetzt hat, und sol fürbas von im
ledig fin.

[Item und fol im der wirt verkünden daz uff der pfand fchaden.]a
[41.] Item wer ouch, daz ein wirt die lüt oder daz land ze herrt 

wölt halten mit lantwin und den win ze tuor wölt geben und des 
20 die geburfamy dücht, fo mugent die dorffmeyer mit im rechnen und 

im denn anleggen, wie er den win geben sol und wie er zwen
pfening an einem kopff nemen sol.

[42.] Item es sol ouch ein jeglicher pfifter, welher ze B affe rs- 
to rf  bacht, all wegend bröt hän oder aber teyg in der mülten, dz

25 man kein gebreften an bröt nit habe.
[43.] Wer ouch, dz er anderfchwahar bröt neme oder befante, 

fo fol er aber allwegent bröt in finem hus hän oder aber einen botten 
under wegen nach dem brout, dz aber nit broutz gebrefte.

Tätt er dis nit, und daz von im clegt wurde, fo fol ers buffen 
30 mit dry fchilling pfening, als dikg das ze fchulden kumpt.

[44.] Item er sol ouch menglichem brout geben uff pfand und umb 
pfening und sol des nieman vor fin weder durch vigentfchafft noch 
durch früntfchaft.

a von jüngerer Hand.

35 1 Vieh.
2 Aus der Hauswäsche und von der Bleiche darf nicht gepfändet werden. Die Öffnung 

von Dietikon führt als unpfandbar auf kilchwat und blutendu pfant und naffi tücher
und ungewannetz körn. Argovia IV , 216.

8 Vgl. N a e g e li  d. a. 0 . S. 64. 4 besser.
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[45.] [Wö]lt er aber 'deheineft nit pfand neman, S0 mag einer S0 
[vil] pfand uff die muolten legen, du des dritteils boußer sint denn 
daz gelt und mag selb brout nemen und ist aber nit gebunden die 
pfand lenger ze behalten, denn untz die beck vertriben wirt, und 
mag denn du pfand an sin schuld verhetzen und daz dem schuldner 
verkünden, alz vor stät umb den wirt.a 1

[46.] Welhe ouch zu B asse rs to rff  inwendig etters gesessen sint, 
die sint eranderb recht weidgenouo nach den malen, S0 jederman sin 
nütz ab sinen güttern gezücht und sölent ouch ir umbsässen weder 
wunn noch weyd mit inen haben, denn alz verr sy inen des gunnent, 
es sy denn, daz einer guotter hinin buwe.

Diewil er denn die guotter buwet ungevarlich, so mag er wunn 
und weyd mit inen messen, und wenn er die gütter gebuwet, S0 S0II 
er mit gewettnem vyeh dannen varn, aber än gevärd. Darumb fraget 
min herr.

[47.] Item es sol ouch die almend alz fry sin, das ein jeglicher, 
so inwendig etters gesessen ist, daruff sol und mag triben nach dem 
als er statt hat, einer alz der ander.

[48.] Wer ouch, das deheiner von B a s se rs to r f f  zuge, daz er 
nit mer inwendig etters gefeffen wer, der sol dann fürbas die almend 
nit messen und sol im nütz nächdienen.

[49.] Wer ouch zu B a sse rs to rff  umb eygen- oder umb erb- 
gütter clagen wil, der S0I es tun ze meyen oder ze herpst uf den 
ersten gerichten.

[50] Wer ouch ein guot da besitzet drü jär, da der anfprechig, 
in land gewesen ist, den sol ein gewer daby schirmen.

ist ouch der ansprächig ußwendig lands gewesen nün jar, 4o S0 
Ioc aber ein gewer daby schirmen.

[51] Wer ouch umb varend guot wil clagen ze B a s s e r s to r f f , 
tätt er daz nit inwendig järsfrist, der in land gesin ist, S0 S0I ouch 
einen ein gewer daby schirmen, und uh wendig, lands drü jär.

[52.] Welhe ouch in die genössamy gehourent, als vor bescheiden 
ist,2 die S0I kein herr vallen noch erben.

[53.] Item wo ouch ein man vor finem wip oder das wip vor 
dem man abgät äne eiich liberben, da sol eins daz ander erben 

a JEnde von Bl. 5. b sic, verschrieben für einander, c sic.
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1 Art. 40. Hiezu N a e g e l i  a. a. 0. S.65. 2 Oben Art. 18.
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ligentz und varends; lät aber der man liberben, S0 S0I die frow 
ein dritteil in dem varenden guot nemen, und sol nütz gelten denn 
ein dritteil in lounen und in zinß, fo desfelben jares gefallen und 
verdienet sind. Darumb fräget min herr aber.

5 [54.] Welher ouch gen Z ürch an das fry gotzhus1 gehört, sturbe
der ab, alfo daz er kein fründ nit hefte, der in von sippschaft wegen 
arbte, fo S0I in doch kei[n herr] nit erben und sol in der nechst 
nachgebur erben, der an [daz]selb gotzhus gehört.

[55.] Wer aber, daz im zwen alz nach gefeffen werin, dz ietweder
10 meinde der näher ze sin, S0 S0I man die nähe messen mit einer schnür, 

und weder denn der näher, ist, dem S0I es beliben. || a
[56.] Item wer ouch, dz der von B a sse rs to r ff  umbfäßen sy über- 

triben und überschlachen wölten mit irem vich und sy damit fchad- 
geten, es wer an wunn oder an weid, S0 mugent sy das vich in- 

15 triben und vahen und damit pfennden, untz daz sy entschadget
werdent.

[57.] Wer aber, daz Fis dann nit lösen und die von B a sse rs to rff  
affo damit überstöllen wölten,. S0 mugent sy dem vich stein in 
einer zeinen und wasser in einer ritern fürstellen und aber dann daz- 

20 selb vich, wenn sy wellent, einem herren gen K yburg  fchikgen, 
und mugent die, dero daz vich ist, laußen löfen von der herrfcliaft, 
alz sy daz an dem herren mugent vinden, doch daz denen von 
B a ffe rs to rf  des e[r]sten ir fchad vor abgeleit werde. Darumb
fräget min herr.

25 [58.] Wenn ouch deheinem von B asse rs to rff  alzo fchad be-
fchicht, fo mag er zwen finer nachgeburen zü dem fchaden füren, 
die im den fchaden fchetzent; dücht aber denn den, von dem der 
fchad ift befchechen, dz er überfchetzd [were], fo mag er desfelben 
gütz in die hand nemen und mag felber den fchaden mit finem eyd

30 fchetzen und behaben.
[59.] Item es fölent ouch all efaden uf fa n t M art ins tag ger.ech 

fin umb die winterzelgen. Weler aber darüber geleidet wurde und 
die vaden und friden nit gemachet hette und daz kuntlich were, 
der fol es büffen mit dry fchilling pfening dem vogt, und hat man 

35 im aber daz über twere nacht ze gebieten, wenn es geleidet wirt, 
und sol ouch ez büffen alz dik und alz vil, untz daz es gemachet wirt.

a Ende von Bl. 6.

1 Die Abtei,
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[60.] Item es fölent ouch all [. . . und] darumb uff den meyen- 
tag, es sy in holtz oder in veld all vaden und friden gemacbet sin, 
und’fol. je einer dem andern friden geben. Weler daz nit tätt, der 
sol es ouch büssen mit dry schilling pfening, alz vorstätt, und S0I 
es ouch twer nacht vermachen, alz vorstätt.

[61.] Welher ouch sin hoffstatt befunder inzünen wil, der fol ab 
einer undermarch uff die andern zünen.

[62.] Item es mugent ouch die von B a s ie rs to rff  ein eynung 
letzen uf die Itroffelweid, es sy über holtz oder in veld, alz denn 
je der merteil übereinkumpt, und wz der merteil darinn tuot, daz 
sol der minnr teil volgen, und wer denn den eynung verfchult, da S0I 
die büß ein dritteil eim vogt werden und der geburlamy zwen teil.

Und wenn die geburlamy ein vogt darumb anrüft, daz er inen 
die buoß ingewin, S0 S0I er [denn] ir zwen teil des ersten ingewinnen 
vorab und mag darnach lin dritteil ouch suochen und ingewinnen.

[63.] Item wer ouch, daz die geburlamy zu B a sse rs to rf  de- 
heinelt beruoffte umb ein infang uff der brach, wez denn der merteil 
darumb je übereinkumpt, daz söl der minnr teil ouch volgen und 
daby beliben, und fölent ouch die zün umb den infang alzo ftän, 
daz iederman daz sin ußwendig geerren muge. || a

[64.] Item es S0I ouch ein jeglicher ze Bass er st or ff dem andern 
von tag ze tag von ehenklich rechtz gehorsam sin und recht halten, 
und S0I nieman dem andern fürbaz nütz verbieten, er hab es dann 
vor mit recht erlanget.

[65.] Ouch S0I man ze B a sse rs to rff  jeglichem gast richten von 
tag ze tag und by einem schob,1 ob es nottürftig were, und umb 
vergichtig schuld fol man im unverzogenlich pfand geben.

[66.] Es fol und mag ouch zuo B asse rsto rsf kein gast den andern 
nit verbieten.

[67.] Wer aber, dz zwen ir eygenen willen enander zuo B assers- 
to rf f  zumb rechten wölten stän, dien S0I man richten.

[68.] Welher ouch zuo B a sse rs to r ff  den andern verbieten wölt 
und den duocht, daz es nottürftig were, mag der den weibel noch 
den vogt nit hän, S0 mag er den nechsten nachgeburen neman, der 
an Sant R eg len  gehört und mag daz gebott tuon von tag ze tag, 
untz daz er einen weibel oder ein vogt gehan mag.

a Ende von Bl. 7.
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[69.] Es S0I ouch des vogtz gebott weren ein jär, des weibels 
acht tag und der hußgenösien von einem tag an den andern.

[70.] Item man sol ouch gesten richten umb eygen vor den huß- 
genousßen und darnäch den hußgenösien umb ligende gütter und aber 

5 denn den geßten umb varend gut des ersten und darnach aber den 
hußgenosten einem nach dem andern, untz daz inen allen gericht 
wirt, und sol man by einem ßchoub richten, ob ez nottuorftig were.

[71.] Wer ouch, daz jeman mit dem andern ßtössig wurde, der 
gütter ze B a ise rs to rff  hette, es wär ümb uondergeng, umb wasier- 

10 rüns, umb weg, umb ßteg oder umb marchen, S0 soulent beid teil 
komen für die dorffmeyer derselben stoßen, und die soulent dann darzuo 
gän und sy entscheiden, alz sy ir er und ir eyd wyset, nieman ze
liep noch ze leyd.

Wölten lich aber die dorffmeyer nit darzuo fuogen, S0 S0I es inen 
15 ein vogt gebieten.

[72.] Wer ouch, daz ein frow ein man oder ein man ein fröwen 
umb ein e anspräche, daz soulent sy ußtragen und clagen, darumb 
clagen an den stetten, da man umb elich sachen richten S0I, und 
bezüch eins daz ander, daz ist guot.

20 ist aber, das es nit bezücht, fo S0I es dem herren buoßen zehen 
pfunt pfening und sol dem andern sin schmächt ableggen, als dann 
bescheidenlich ist.

[73.] Item wer, daz ein weibel ze meyen verkört wurde, S0 S0I 
im dann gelonet lin mit dem wienachtbröt. || a

25 [74.] Item was urtellen ze B a ise rs to rf f  Itousfig werdent, daz
kein frefen antrifft und nit buoßwirdig ilt, da mag ein jeglicher 
lin urteil ziechen und vertgen gen K y b u rg , ob er zwen hat, die 
der urtail mit sinen fürsprechen volgent oder mit dem, der die urteil 
gesprochen hät, än gevärd.

30 [75.] Item von der gnößami wegen, woul da an S an t R eg len
gehourent, die lint als fry, daz sy ir guot mugend geben, wahin oder 
wem sy woullent, von menglichem unbekümbert.b

Item alle die gütter die ze G erlisperg  und ze B irch w ill ligend, ufge- 
nomenc des K yslingun  hof,d wer daruf fizt oder innhat, der fol mit uns

35 dienen mit® aller zügehört dem landgraffen.

a Ende von Bl, 8. b Die folgenden Einträge von einer andern, etwas jungem Hand. 
c folgt eine Basur, dann durchgestrichen gehörend, d über der Zeile, 
e folgt durchgestrichen uns.
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Item ze N ü re n s to rf  des Buollmeyers hof und der meyerhoff föllend öch 
mit uns dienen einem landgraffen.

Item ze B aldefchw il S p itta le rh o f fol öch mit uns dienen.
Item ze B rü tte n s e lle n , weller da gefeffen ift, die föllend mit uns dienen 

dem landgraffen mit allen fachen, als vor gefchriben ftatt, und die guotter 
innhat, als sy das von alter har gehept hand.

Diz sin t die buossen des do rff ze ß a sse rs to rff .
[76.] Item welber einen schlät mit der fuft, daz ist drü pfunt den.
[77.] Welher den andern schlät mit gewäfnoter hand an bluot- 

rans, daz ist fehs pfund den,
[78.] Welher den andern bluotrans machot än den toud, der git 

nun pfunt pfening.
[79.] Welher den andern fchlät, daz er herdfellig wirt, der git 

achtzehen pfunt pfening.
[80.] Welher ein ftein ufhebt und würft, nächdem und ez gerät, 

fol man richten.
[81,] Item welher einen irrgang gienge fechs wochen und dry 

tag, derfelb ift eins lantgrauffen zu K yburg .
[82.] Item alle zeigen zuo B a ffe rs to rff  fölent frid haben ze 

meyen und ze herpft und sol man die evaden fchowen zu allen 
gerichten, und welhi da bouß fint, die foulent geben dry fchillig pfening 
einem undervogt.

[83.] Item es sol nieman fin gütter fwärren: welher aber daz 
tätti, der git einem lantgrauffen zehen pfunt pfening.

[84.] Welher fin eigen brot iffet und zuo dem gericht hört, der 
fol geben ein vaßnachthuon einem grauffen zuo K yburg . ]] a 1 

Diz if t die w unn und weyd zuo B affe rsto rff.
[85.] Item da fol nieman enhein funder weid haben, ußgenomen 

zwo hoffftatten, eins die O berm üli, die ander H ein is B ürkers  
hoffftatt hinder der schmitten.

S te ig  und weg des dorfs zuo B asse rs to rff .
[86.] Es fol ein gut dem andern fteg und weg geben mit dem 

allermünften fchaden.
Item Sw enden guot ob dem kilchweg. 

a Ende von Bl. 9.
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1 Vgl. Habsburg. Urbar I, 251 und oben Art. 16.
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Item des K eysers B re iti S0I weg geben als von alter har dan. 
Item H ugen M üllers agger im F u r t nebent Ey.ch S0I einen

weg geben als von alter har dan.1
Item der K eyserhoff in Owen, der git weg.

5 Item R. Schm id under dem kilchweg vor Sant Jo h an s  agger. 
Item in Wingaffen zwen ägger, die an die hurd stollent.
Item aber in W ingallen . . .  an Geren.
Item uß der Wißgaffen am Keybenwalen.
Item R üdi Schm id in der B a c h ta l1 2 und underm kilchweg der

10 [kourjherren  g u t .
Item am B ach ta l an der weglcheiden ob dem kilchweg der 

nechlt agger.
Item am Steinagger S0I man brächweg geben.
Item am Obern B achtalagger etc.

15 Item by der kilchun zwülchen den hüsern git der B runner weg. 
Item B Omans P fan n en  agger git brächweg.
Item des B runners  H ülelagger.
[87.] Daz ift daz vogthouw; des lölent zwey füder höwes lin 

und sol:
20 Item der kourherren guot under der Hüb git 4 bürling.

Item der K eylerhoff git 4 bürling.
Item Stouris guot git 4 buorling.
Item Säldno wer guot 2 buorling.
Item her U lrichs zuo der L ey te r guot git 2 buorling.

25 I t e m  d es  S w e n d e n  guot g i t  4  buorling.

Item der prediger guot git 2 buorling.
Item aber prediger guot, dz H ensli B ürker het, git 2 buorling.
Item kourherren guot git 4 buorling, habet H üw iner.
Item F [u r]te rin  guot git 6 buorling.

30 Item der kourherren guot git 2 buorling 1
_ . , v , o • o i « t  ! habet B runner.Item aber korherren gut git 2 burling

1 E ic h  und Eichmühle, südlich vom Dorf. Topogr. Atl. Bl. 43. — Hiezu der Eintrag 
auf Bl. 13&: Es ist ouoh Ja co b  H uber Cchuldig und pflichtig einer ganzen gmeind 
zu ß a s s e r s to r f f  uff Und durch (‘inen F u r ta c h e r ,  in E ych  genant, allwegen im

35 dritten jar, wann er haber hat, einen weidweg ußligen und ganz ze laCCen, das man 
dardurch mit einem wagen wol gefaren möge, und Col diß ein ewige gerechtigkeit uff 
diCem acher heiCCen und Cyn. [ca. 1575.]

2 B a ch to b el, gegen Gerlisberg. Topogr. Atl. BL 43.

%
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Item der aptissinen guot git 2 bürling.
Item Ä m errächer gut git 3 bürling, habet Bnman. || a
Item der korrherren gut git 2 bürling, dz der K e y le r in  waz.
Item der Sam lunger gut git 2 bürling.1
[88.] Item welher der huoben liben schuoch hat, den sol man nitb 

vahen umb einhein büß, wan man sol im trüwen.
[89.] Item wenn die von B asse rs to rff  die rechten ftür gebent, 

fürbasier S0I man sy nit sturen.
[90.] Item die von B a sse rs to rff  hand daz recht: fy mugend 

faren in den wilden wald und diewil er howet, S0 ruft er, und wenn 
er ladet, fo beytet er, und wenn er kumpt siben schuoch von dem 
stumpen, Io het er nütz ze antwürtent und sol im weder jehen noch 
lougnen.

[91.] Item welher gen B a sse rs to rff  in daz dorff zücht und 
übernacht da ist, der hett recht zu der almuot.c

[92.] Item der bach in den Owen S0II 16 schuoch wyt sin untz 
in die wyfen, und den bach S0I man teilen hinder sch mitten, dz ein 
dritteil dz dorff ab gät.

[93.] Item die toll in dem bach S0I ein gemein leggen und fql 
ly nieman lupffen.

[94.] Item  daz i l t  des w eibels luon:d
Item des W inm ans huob 2 garben, 1 brout.
Item die N yderm üli git 1 garb, 1 brout.
Item die O berm üli git 1 garb und 1 brout.
Item Cuoni M üller git 1 garb von S am lunger guot.
Item H ans Myg git 1 brout von der hoffltatt.
Item H eini H oller git 2 mutt haber, 6 garben, 3 brout.
Item Hug M üller git 1 garb und 1 brout von N üffers gütlin.
Item Vougenlis gütlin git 1 garb, 1 brout.
Item W erders gütlin git 1 garb, 1 brout.
Item Sösser git 1 garb, 1 brout von.d
Item Keyserhoff git 2 mutt haber, 2 garben, 1 brout.
Item Cüni Schm id git 1 brout von finer hofffbatt. 

a Ende von Bl. 10. b über der Zeile, c sic, wohl verschrieben für alnient. d sic.
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351 Wegen des Handlehenhofes der Klosterfrauen zu St. Verena vgl. das Lehenbuch 
111159 im S t.A .Z . Demselben Grotteshaus gehörte auch eine Mühle zu Bassersdorf, 
1260 erworben von dem Freien Heinrich von Kempten ( Z  UB n° 1104).
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Item H eini B ürker von des S.wenden, gut l/a müt haber, 
2 garben und 2 garben,a 2 brout.

Item Stouris gut 72 müt haber, 2 garben, 2 brout.
Item W ern lin  B ü rk er von her U lrichs von L e n tz b u rg  hüb

5 1 f. haber, 2 garben, 1 brout.
Item von Säldnow er huob 1 £ haber. 2 garb? 1 brout.
Item Rudi Schmid von der prediger hüb 2 garben, 1 brout. 
Item der von E m erach huob git 1 f. haber, 2 garben, 1 brout. 
Item Rudi Schmid von der kourherren huob 2 garben, 1 brout.

10 Item der Sam lunger huob 1 garb, 1 brout.
Summa 71 garb, 47 brout, 2 malter

haber, 3/2 müt haber. || b
Item der K oler huob ilt der kourherren, git 4 garben, 2 brout, 

2 f. haber.
15 Item der F u r te r in  guot git 3 garben, 3 brout, 3 f. habern.

Item W älti B ru n n er von der kourherren huob 2 garben, 1 S haber,
1 brout.

Item der aptiHinen guot 1 f. haber, 2 garben, 1 brout.
Item der kourherren guotlin 1 f. haber, 2 garben, 1 brout.

20 Item die wydem git 1 garb, 1 brout.
Item Schuochmacher git 1 brout.
Item W y g erlis  guot 1 garb, 1 brout.
Item Ülin R ügger 1 brout.
Item Hans K ey le r von Ö t tenbach [er] guot 2 garben, 1 brout.

25 Item R e in lch n id e r 2 garben, 1 brout.
Item S tru ss in  1 brout.
Item R öchlis  guotlin 2 garben, 1 brout.
Item H ensli B ürker von der prediger gut 2 garben, 1 f. haber, 

1 brout, von E m eracher guot 2 garben, 1 brout.
3o Item von der kourherren guotlin 1 garb, 1 brout.

Item Bum an von K ilch m a tte rs  guot 2 garben, 1 brout, von
Em eracher, von O ttenbacher guter 5 garben, 3 brot, 5 f. habern. 

Item Cuoni K e y le r?  1
a sic, b Ende von Bl. 11.

35 1 Infolge obrigkeitlichen Entscheides vom 27. September 1619 wurde bestimmt, daß
Auswärtige, die in der B a ß e r s to r f fe r e n  zechenden, ftühr und brächen liggende guter 
bebauen, darab, Co oft dieCelben . . frücht tragend, dem weybel zu B aC C erstorff jeder 
ein weybelgarben ze antworten und ze geben Ccbuldig und verbunden syn. Eintrag 
auf Bl. 14 der Öffnung, Hiezu unten w° 8.
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[95.*] Item welher dz R y d ig r ü t1 innhät, der S0I dem dorff 
darvon haben ein wücherschwin, und waz rosser rüdig werdent, 
die S0] er darinn laussen gän untz daz sy sterbent, und wenn er da­
von wil gän, S0 S0I er dz dem dorff uffgeben und im fürbasser nit 
nächdienen. 5

[95.a] Item Rudi B ru n n er von B a ffe rs to r f f  fol dz [G rin b e l] holtz2 
nit inzünen, funder dz laffen lyggen, wie von altem har. Er und war dz 
innhat, follen och . . nit rüten; fy mögent [aber] hol[tz dar[inn howen, wie- 
vil . . . . [zu] ir notturfft und . . . .  andt darinn . . ,a

(Gemeindebeschluss betreffend Annahme von Fremden.) ■ 10
1575 Juni 1

Eintrag auf JBl. 13& der Öffnung.
Uff m ittw uch  den e rften  tag  b rach m o n at a.° 1575, in bysyn und 

mit verwilligung des edlen und veften juncker H ans L uxen  Ä sch ers, 
burgers Z ürich , der zyt vogt zu K yburg , habent fich ein gmeind, gemeinlich 15 
rych und arm, des dorffs zu B a sse rs to rff  mit einhelligem meer, darwider 
dheiner gfyn, mit einander vereinbaret und einander darby ze handthaben 
verfprochen, nämlichen, das ffirohin dheiner, fo hie in difer gmeind B affers- 
to r f f  gefeßen, fülle noch möge einen frömden, fo nit in diferm dorff B affers- 
to rf f  erzogen und erboren, zu einem hußman ald hinderfeßen nit annemmen 20 
noch inher fezen ald die gmeind darmit befchwerren, fover und aber der frömbd 
ald der, fo ußerthalb diferer gmeind gfeßen und nit darin erzogen und erboren, 
by inen in diferer gmeind eigen oder [erb] kouffen, syn manrecht, wie brüchig,
. . . [leggen, denfe1]ben sy in ir gmeind uff und — wie an anderen orten 
brüchig — annemmen füllen und wüllen. 25

H e in rich  G ross m ann,
landfchryber scripsit.

(Nutzung der im Bassersdorf er Bann gelegenen Güter 
derer von Nürensdorf.)

1666 Dezember 30. 30
Eintrag auf Bl. 23 der Öffnung.

U ff den 30ften  ta g  ch r if tm o n a t o b fteh en d er 66 ten  ja r s  find vier 
bewußte von den bürgeren und ynfeffen der gemeind zu N ü re n s to rf f  erlchinen

a Späterer Zusatz, zum Teil verblichen.

1 B ü d ig r ie d .  R ü d ig rie ta c h e r  ftoßt einthalb an das R ü d ig r ie d ,  deren von 35 
B a ffe r  s to r f f  gmeinwerch und allment, zum anderen an der B i r c h w y le r e n  guter. 
Urk., dat. 1392 Oktober 10.

ä Wohl G ründelho ltz . Das Oetenbacher Urbar F  I I a 315 envähnt wifen zwüfchent 
4em G rundelho lz und dem bach gelegen. G rin d e l heißt heute die Flur westlich 
vom Dorf. Topogr. Atl. Bl. 43. 40
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und habend verheißen und verfprochen, daß sy wöllind ihre rüthinen, fo im 
B affe rs to rffe r  bann ligend, zwey jar nach einanderen nutzen mit körn 
und roggen oder haber und, wann der halm gefchnellt und die frucht inge- 
fammlet fyn werde, felbige ihre rütliinen ußligen und brach fyn laffen, damit

5 der gemeind B a ffe rs to rff  vych fynen gang habe und der weid nachkommen 
könne ohngehinderet, und dann im driten jar gemeldte rüthinen aller dings 
ußligen und brach fyn laffen und niitzit daran fäyen, maßen dann niemand 
von allen ihren umbfeßen, wer je etwan zun zyten in ihrem bann etwas kauften 
möchte, gantz überal in kein wyß noch weg einiches weidrecht oder [weid-]

10 genoffamme nit hat oder haben folle.

2. Schiedspruch betreffend die Landstrasse.
1523 Dezember 14.

Original,, Perg. 32/61 cm. St. A.Z., Glesch, und gek. Urk. C. V 3.

Wir der burgermeifter und rät der ftatt Z ü rich  thünd kundt mit difem 
15 brieff, das für uns zü recht körnen und erfchinen find der erbern, unfer lieben, 

getruwen gemeiner infäffen von B a ffe rs to rff fampt || andern iren mithafften 
und zügewandten von B rü tten  und W alliffe ilen  bottfchafft und anwält, 
cleger an einem, ouch gemeiner infäffen von D ie tlig k an  und R ieden ge- 
walthabere, antwurter am andern teil, und lieffend || inen die cleger in recht 

20 furbringen und reden, wie fi vergangner jaren mit den antwurtern von wägen 
der landftraß, fo oben zwüfchen W a llif fe lle r  zeig an dem vallenthurli und 
dem nüwen graben, by der Owbrugg || gelägen, in rechtvertigung geftanden 
und zü jüngffc von unfern darzü verordneten miträten und andern als frünt- 
lichen underthädingern gütlich vereint und vertragen nach lut und innhalt 

25 eins fpruchbrieffs, der darumb vergriffen und befchriben, und nachdem aber 
ettlich der früntlichen underthadinger und fpruchlüfcen vor und ee follicher 
brieff uffgericht und befiglet worden, mit tod abgangen wären, hetten die 
antwurter föllichen fpruch und vertrag in gloublichem fchin uffzerichten irs 
teils nifc wollen verhelften noch dem vertrag geläben, das doch inen, den 

30 clegern, ganz befchwärlich und unlydenlich in anfächen, das inen ein mergk- 
licher coft dar uff gangen, biß es zü follichem fpruch körnen wäre, baten und 
begerten die beclagten gütlich ald rechtlich dahin zü wyfen, das fi fölchen 
fpruch und vertrag nochmals in gloublicher form uffrichten läffen, ouch dem 
leben und ftatthün wolten, legten ouch damit föllichen unbefigloten permentin 

35 fpruch und vertragsbrieff für uns in recht, wölcher von wTort zü wort alfo lutet:
Wir nachbenampten H ein rich  Seiler, Ruodolf K ien a lt, der 

bnwmeilter, ouch Ruodolf S to ll, der goldschmid, all dryg burger 
und des räts Z ü rich , und C unrat E n g e lh a rt, burger Z ürich ,



XlX. ßassersdorf. 401

der zyt vogt zuo K y b u rg , all vier [von]a den strengen, fronten, 
vesten, fursichtigen und wysen burgermeister und rät der statt Z u rich , 
unsern gnädigen, lieben hern und obern, zuo diser nachbenempten fach 
verordnet, thuond kundt allermengklichem mit disem [bri]eff der irrung 
und spenn entzwuoschen den erbern und erfanden, gemeinen infäßen 
von D ie tlig k o n  und R ie d en 1 an einem und gemeinen insäßen von 
B a ffe rs to rff  fampt andern iren mithafften und zuoverwanten von 
B rü tten  und W allisse llen  dem andern teil, anträffende die land- 
sträß, S0 oben zwüfchen W alliffe lle r  zelg an dem vallentürli und 
dem nüwen graben by der Owbrugg1 2 gelägen, da die genanten von 
D ie tligkon  und R ieden  for uns fürwanten und vermeinten, das 
die von B assersto rff, B rü tte n  und W allisse llen  inen sölliche 
sträß helffen machen und in eren ze halten. Dägegen aber die ge­
nanten von B assersto rff sampt den von B rü tte n  und W allisse llen  
vor uns fürwanten und liessend reden, das sy vermeintind nein, 
dann die sträß wäri vor zweintzig jaren geteilt, was jeder teil daran 
machen föllt, darby getruwtind fi zuo belyben. Daruff wir vorge­
nanten die vier zuoverordneten mitsampt den erbern U lrichen  
Buocheller, undervogt zuo G loten, H ansen R ä tg äb , undervogt 
zuo D ie tlig k o n , und H ansen E gger von V olcken tschw yl, die 
wir der sach zuo gut zuo uns genomen, alfo wir und die dry zuoge- 
nomnen fovil mit allen teilen gerett und getädinget, je das sy allersyt 
uns verwillget und vertruwt, fi söllichs irs spanns halb gütlich zuo 
vertragen, und daruff allersyt für all ir zuoverwanten und mithafften 
und für all ir ewig nachkomen by guoten truwen an eyds statt mit 
mund und hand an unler hand gelobt und versprochen haben, wie 
wir si söllcher sach gütlich und früntlich miteinandern verrichtind, 
das si allersyt darby belyben, dem geläben, nachkomen und gnuog 
thuon wollten jetz und hienach. Hieruff haben wir si söllichs irs spans 
gütlich und früntlich miteinandern verricht und vertragen, wie hienach 
volgt. Dem ist alfo:

Item  und des ersten , S0 sond die von B asse rs to rff  und ir 
mithafften die obangezöigten fträß by der Owbrugg am graben an­
heben und die dafelbs uffhin biß an den grossen ftein, fo dä lyt in 

» Loch im Pergament.
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1 R ie d e n , zwischen Wallisellen und Dietikon, bildet mit leizt&r-em eine Kirchgemeinde.
2 A ubrugg  an der G-latt, unterhalb der Herzogenmühle. Vgl, Topogr. Atl. El. 159.

Rechtsquellen des K. Zürich. I. 26
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des M üllershoultzly machen, beschütten und in eren haben mit stäg 
und mit wäg.

Zum andern, S0 sond die von D ie tligkon  und R ieden  söliche 
sträß von dem jetz genanten grossen stein ins M ü lle rsh ö ltz li 

5 ligende, von demselbigen stein biß an den marckstein, S0 dä fbät 
hinder des müllers garten zuo H ertzo g en m ü li, uff hin machen und
die daselbs har beschütten und in eren haben mit stäg und wäg.

Item zum d ritten , S0 fond dann die von Bruotten und ir mit- 
hafften die jetz gemelten sträß von dem vorgenanten marchstein hinder 

10 des müllers garten zu H ertzo g en m ü li anheben und die biß uffhin 
an das ober bechli, S0 zuo der Vogtwylen uber den weg loufft, machen
und in eren haben und halten mit ßtäg und wäg.

Zum v ie r te n , fo ßond dann die von W allisse llen  mit denen, 
S0 zuo inen hören, lölich die gedacht sträß by vorgenanter Vogtwysen 

15 von dem jetz genanten bechli, S0 alldä zuo der V ogt wyßen über den 
wäg gät, anheben und die obßich biß an das vallentürli anW allisseller 
zelg uffhin machen und in eren haben, und das söilcbe sträß affo von 
allen teilen und von allen iren nachkomen, wie ob von einem an 
das ander vergriffen, nun hinfür zu ewigen zyten, wenn und S0 dick 

20 die notdurfft das höischt, gemacht, beschütt und in eren halten mit 
stäg und mit wäg werden SÖ11 ane mengklichs irrung, intrag und
widerred.

Dises spruchs begerten die von B a s se rs to r f f  eins brieffs, so wir
inen erkennt und gäben haben, und daran zu warem urkünd haben

25 wir obgenanten H ein rich  Seiler, Ruodolf K ienast, ouch R udo lf
S to ll und Cuonrat E n g e lh a rt, all vier als die zuoverordneten, unser
insigel für uns als spruch- und tädingslüt und von der genanten °
U lrichen B uchelle r, H ansen R ä tg äb e n  und H ans E ggers , 
unser mitgsellen, pitt wägen, doch den vorgenanten unsern gnädigen

30 hern von Z urich , dem huß K yb u rg  an aller oberkeit und zügehörd, 
ouch uns und den genanten unsern mitgsellen und unser aller erben 
in allwäg ane schaden offenlich gehenckt und gäben u ff m entag  
vor sant T hom anstag  nach Christi gepurt gezellt fü n ffzech en - 
h u n d e rt zw ein tz ig  und drü  jär.

35 Darwider der beclagten anwält und gewalthaber antwurten und reden lieflen,
das fi wider vermelten vertrag reden, das thügen fi nit, fy fyen aber mergklich 
und über die mäß damit befchwärt und . . .a wyl der nochmäls nit uffgericht

a Loch, im Pergament.
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und befiglet fig, fo hoffen und getruwen Ci, der fölle fi nit verbinden, bitten 
und begären ouch, das wir die unfern uff den ougenfchyn dih fpans verordnen, 
den . . ,a hen und nach der billigkeit darinn handlen wollen von uns mit 
recht erkennt wärden föllt. Und als die parthyen difen fpan, mit den und 
len gern Worten alle zuo befchryben unnot, zuo unfer rechtlichen . . . h gefetzt, 
haben wir nach clag und antwurt, ouch beyder parthyen furtrag, verhörung, 
ingelegtz vertraghrieffs, allem handel und gethänem rechtfatz zuo recht erkent 
und geCprochen, das der vertrag, wie der . . in difem urteilbrieff von wort 
zuo wort befchriben und verlybt ift, by finen krefften belyben, ouch in und 
uffertbalb rechtens krafft und beftand haben föll aller mäh, als ob der von 
allen underthädingern befiglet worden war. Söllcher urteil begerten die von 
B a ffe rs to rff  und ir mitverwandten brieff, die inen under unfer ftatt fecret 
anhangendem infigel ze gäben erkennt find u ff  m en tag  den ach ten d en  
tag  höuw m anots von Ohrists gepurt gezalt tu fen d  fu n f fh u n d e r t  zw ein tz ig  
und fiben jä r .

Siegel abgefallen.
Jüngere Dorsualnotiz: LandtCtraß by der G la tb r u g g .

3. Sprach betreffend die Wassernutzung des Dorfbachs.
1524 Oktober 13.

Original, Perg. 18/28 cm. St.A.Z., Gesch. und gek. Urk. C. V. 3.

BJf. und R. der Stadt Zürich erkennen in einem Anstand zwischen 
Jacob  W irt, dem Hüller zu Kloten (Kläger), Heini F ü rs t ,  H e in i und 
Rudi B ru n n er , M artin  V e tte r  und B e rn b a r t  H u w in e r {Beklagten}, 
sämtliche von Bassersdorf, wegen der Nutzung des Dorfbaches für die 
Wiesenwässerun g,

das es by der urtel inhalt des müllers brieff, u ff  4ant G e r tru te n  
tag  im e in liff ten  ja r  der m indern  z a l1 uhgangen, belyben fölle, 
mit der erlütrung, das der müller mit sin selbs gwalt das wasser nit 
nemen, sonders ly [die Beklagten] vormaln, wen er des notturfftig 
ist, darumb bitten, dann wo ers anders handlete, S0I er, S0 offt das 
geschicht, dem vogt zu K yb u rg  ein pfund und fünff schilling zu 
buh verfallen sin.

Bs siegeln BM. und R.

don rstag  vor san t G allen  tag  1524.
Siegel abgefallen, 

a Loch im Pergament.

1 löLI März 17. Der Brief ist nicht mehr vorhanden.
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4. Spruch betreffend die Wicsenwässeruug.
1528 März 12.

Ratsurkunden, /St.A.Z., B. V 4, fo l.8 —9.

und B. erkennen in einem Wasserrechtsstreit zwischen Hug Müller 
5 von Bassersdorf mit Peter Städeli,

das P e te r  S täd e li hinfür sin Rütewysen, zwuoschent Hug 
M üllers ober und nidern mülinen zuo ß a sse rs to rf f  gelägen, nit mer 
wesseren und namlichen dhein gerechtigkeit, dieselb wißen zuo wefTeren, 
nit haben, sonders Hug M üllern  mit dem waster zuo den beiden 

10 mülinen thuon, handlen und schaffen lassen, wie er getrüw, des ze 
geniessen, es ffige dann sach, das S täd e li an im, H ug M üllern,
der wefCeri halb in der guottigkeit etwas witers gehaben.

donstag vor dem sontag  Oeuli in der vasten  anno etc. 
XXVIII.

15 5. Einzugbrief.
1566 Dezember 3.

Original, Perg. 30/38 cm. St.A.Z., Gesch. und gek. Urk. C. V. 3.

Wir burgermeifter und rath der statt Z ü rich  thund kundt meng- 
klichem mit disem brieff, das für uns || kommen sind der unsern von 

20 Bas se rs to rff  volmechtige an weit und gesandten und habent uns 
erscheint: wiewol wir || sy in nechstverrucktem ach t und v ie rt-  
z ig is ten  ja r  der g e rin g e m  zal uff ir ernstlich anrüffen und pitten 
mit einem inzug || bedacht,1 wie wir vermeint zur felben zyt billich 
und gepürlich syn, S0 würden sy doch von wegen, das der bestimpt 

25 inzug — irs erachtens — eben ring und cleinfüg, mit den frömbden 
je lenger, je mer übersetzt und dermaßen beschwert, das inen söllichs 
in die harr nit zu gedulden syge, mit gantz undertheniger pitt, wir 
wellten in ansechen, das sy by kurtzen jaren ire gmeinwerch treffen- 
lich gemeret und erbesseret, sy mit einem großem und gepürlichern 

30 inzug bedencken. AIS0 habent wir inen uff ßöllich ir ernstlich pitt, 
als uns dieselbig nach gestalt der sach und irer gelegenheyt nit 
unbillich syn bedücht, gnedigklich vergünstiget, verwilliget und zu-
gelaßen:

[1.] Das ein jeder, S0 fürhin zu inen zieehen und ßynen huß- 
35 hablichen sitz by inen haben, ouch trib, trat, wunn, weyd und ander

404  ' X lX Bassersdorf.

1 Dieser Brief des J. 1548 ist nicht auf uns gekommen.
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ir gerechtigkeyten nutzen und bruchen will, inen zuvor zu inzuggelt 
und für alle vorderung und- ansprach, namlich:

[a.] einer, der uß unsern graffchafften, herschafften, landen, 
grichten und gepieten ift, a c h tp f u n d ,

[b.] wellicher aber frömbd, ußerthalb denfelben unfern herlig- 
keyten alfo harkompt und doch in der E y d tg n o fch a ff t erboren 
ift, fechszechen pfund, alles unfer ftatt müntz und werung, nß- 
richten und bar bezalen.

Wellich gelt zu irem nutz hablich angeleyt und fonft anderer 
geftalt nit verfchweynt noch hingericht werden fölle.

[2.] Wir wellen fy ouch nit nötigen, das fy die frömbden, fo 
über R hyn inhin komend oder fonft ußerthalb der E y d tg n o fc h a ff t 
erboren und gefeffen weren, annemmen müßind, fonders hiemit zu 
irem frygen willen gefetzt haben, das sy diefelbigen annemmen 
mögind oder nit nach irem gefallen und guten beduncken.

[3.] Und fo sy derfelben einen, fo über R hyn inhina anzenemmen 
bedacht wurden, foll derfelbig fich mit inen umb den inzug ver- 
glychen, daran sy zefriden find.

[4.] Doch wann sy derfelben einen oder glych deren einen, fo 
in der E y d tg n o fch a ff t und aber ußerthalb unfern gepieten erporen 
were, angenommen, föllen fy ime zu inen ze züchen nit bewilligen, er 
erzeige und lege dann angenntz dar fyn mannrecht und abfcheyd, 
darinn begriffen, das er und fyn wyb der lybeigenfchafft fryg und 
dheinen nachjagenden herren haben und dermaßen fyge, das fy be­
finden mögen, das der weder uns noch inen widerig ald nachtheilig 
fyn möge.

[5.] Alles mit dem ferern anhang und geding, das die, fo uff ir 
eigenthumb, das fy vor dafelbs hetten, ziechen oder einer ein lehen- 
man daruf fetzen wellte, das ein jeder föllichs one befchwerd wol 
thun möge und inen nüt zu geben fchuldig fye, londer fy diefelben 
fryg und unbefchwert ufziechen laßen.

[6.] Und harinne behalten wir uns luter vor folliches alles ze 
endern, ze mindern und ze meren ald ze widerrüffen je nach geftalt 
der fach und unferm guten beduncken, alles ungevarlich.

Und des zu warem urkund, fo haben wir inen uff ir beger difen 
brieff, mit unfer ftatt anhangedema fecret infigel verwart, geben 

a sic.
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m itw uchs den d r it te n  decem bris nach der gepurt Christi gezalt 
fü n fftz ec h en h u n d e rt sech tz ig  und sechs ja re .

Siegel hängt.

6. Einzugbrief.
1592 J u n i  14.

Konzept, St.A. Z., A. 99. 1.

Inzug  dero von B assersto rff.
Wir burgermeister und rath der statt Z ürich  thuond kundt 

mängklichem mit disem brief, das unsere lieben und gethrüwen, gmein 
insessen zuo B assersto rf uns fürbringen und erscheinen laßen: wiewol 
sy verschinner jaren von uns sterckerung ires inzuggelts erlanget,1 
werdint sy doch in ansehung ires hüpschen und nutzbaren gmein- 
werchs, das sy siderhar wol gemeret und zuo den vorigen erkoufften 
guoteren nach etliche stuck erkoufft, mit ntiwen inzüglingen stetigs 
übersetzt, darnebent ouch von denen, S0 in irer gmeind die behußungen 
theilend und in einem huß zwo ald mehr hußhaltungen anrichtind, 
mechtig beschwert, mit gantz underthenigem und flyßigem bitten, 
wir welten harinne ir aller nutz und notturfft nachmalen betrachten 
und sy mit einem großem inzuggelt, ouch andern Ordnungen gnedig- 
klichen bedencken. AIS0 habent wir angeßehen ßollieh ir ernstlich 
bitt, dieselbig nach gstalt der glegenheit und uff empfangnen bericht, 
was ir gmeinwerch syge, nit unzimlieh geachtet und daruf bemelter 
gmeind B assersto rff gnedigklich vergünstiget, bewilliget und zuo- 
gelaßen, ouch inen darby disern bevelch und volgende ordnung ge- 
geben, namlich:

[l.J Das s y  hinfüro keinen, er syge heimlch ald frömbd, weder 
huß noch heim by inen erkouffen laßind, der und dieselben könnind 
dann — nach vermög unfers hievor im truck ußgangnen manclats — 
iro, der gmeind, ald zuovordrist unferm vogt zuo K yburg  gnuogsamlich 
anzeigen und bewysen, das er den kouffschilling zuo bezalen habe.

[2.] Wellioher dann söllichem statt gethan und zuo inen ziechen, 
synen hußhablichen ßitz by inen haben und ire grechtigkeiten nutzen 
und bruehen will, derselben jeder solle inen zevor zuo inzuggelt uß- 
richten und bar bezalen, mit namen:

[a.] einer, S0 uß unferen grafschafften, herrschafften, grichten und 
gebieten ist, d ryß ig  p fund ,

1 Vgl. oben n° 5.
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[b.] wellicher aber frömbd, usserthalb denselben unfern herrlig- 
keiten allo barkompt und doch in der E y d Ig n o lc h a ff t erboren ilt, 
sech tz ig  pfund und unserm vogt zuo K y b u rg  als zuo unseren handen 
zu schutz und schirmgelt ouch sech tz ig  p fund , alles unfer statt 
Z ürich  müntz und werung.

Derselben frömbden sy doch dheinen ohne unsers vogts zuo 
K yb u rg  — wer der je zun zyten syn wirt — bewilligung anzuo- 
nemmen gwalt haben sollend.

[3.] Wenn ouch ein frömbder, der usserthalb der Ey d tg n o sch a fft 
erboren, vorgemelter gstalt zuo inen ze züchen begerte, sollen sy der- 
selben gar dheinen anzuonemmen befugt syn, es werde inen dann von 
uns ald unserm vogt zuo K y b u rg  vergundt und zuogelasten, alsdann 
sy mit demselben umb den inzug überkommen, und wievil deren 
einer inen zuo inzuggelt zalt, affo vil foll er unserm vogt zuo K y b u rg  
als zuo unsern handen zuo schirmgelt von des nüwen nu tzes wegen 
ouch zuo erleggen schuldig syn.

[4.] Alles mit dem heitern anhang:
[a.] Wellich personen 4y, die usferthalb unseren herrligkeiten — 

es syge in einer E y d tg n o sch a fft ald nit — erboren, vorgemelter 
wyh annemmen wurden, sollend sy denselben zuo inen ze züchen nit 
bewilligen, sy erzeigind und leggind dann vor allen dingen dar ire 
manrecht und ab scheid, ouch brief und sigel von irer oberkeit des 
inhalts, das sy fromm, redlich lüt, ouch weder sy noch ire wyber 
mit dheinem nachjagenden herren behafft und niemands eigen lygen.1

[b.] Dehglychen das an dem ort, dadannen er bürtig, der brnch 
und das recht syge: wenn er mit tod abgienge, kinder und aber kein 
gut verliehe, das syne gfründten die kind zuo iren handen ze nemmen 
und ohne anderer lüten beschwerd zuo erzüchen pflichtig sygen.

[5.] Und diewyl die jar har — leider — an vilen orten etliche 
das ir unnutzlich verschwendt, io söllent fürohin die erbaren in der 
gmeind B asse rs to rf zuo den nüwen und ouch den übrigen inlesten 
flyhigs uftehens haben und mit allem ernst darob und doran syn, das 
sy in irem thuon huhlichen farind.

[6.] Dann obglych hinfüro einer ald mehr syn hus und heimb 
eintweders durch yngrißne unfäl, es syge feljar, hagel, vechsterbent, 
brunst und derglychen — darvor gott der allmechtig uns alle gnedig-
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1 Vgl. den Gremeindebeschluß vom 1. Juni 1575, oben 8. 399.
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klich behüten welle — oder glych von wegen liederlichen hußhaltens 
allerdings verkouffen müßte, S0II doch ein gmeind mit denselbigen — 
wovor fy  in [der] gmeind blatz und herberig findend — lich billichen 
lyden und sy uß der gmeind nit wyßen.

5 [7.J Sölliche perßonen aber ßöllent hiemit alle grechtigkeit in holtz
und veld, wun und weyd verwürckt und an der gmeind weder zuo 
meren noch zuo minderen haben, fo lang, bis sy widerumb in der gmeind 
eigen und erb erkouffend ald überkommend und das gwonlich inzug- 
gelt uff ein nüws bezalend.

10 [8.] Wenn ouch vorgemelte perßonen in der gmeind mit nemmung
ops, hintragen der zünen und holtzes beschwerlich werend, sollend 
dieselben von unserm vogt zuo K y b u rg  mit büßen, gsangenschafft 
und in ander weg je nach beschaffenheit der that gestrafft und sovil 
müglich zur gehorsamme gebracht werden.

15 [9.] Und S0 einer, der in der gmeind gesessen, nur den halben
theil synes huses verkouffte oder geschwuostergite ir hus in zween 
oder mehr theil theiltend, aldann den beiden halben huoseren in holtz 
und veld, wun und weid nit mehr grechtigkeit und anders gevolgen 
und werden als einem andern gantzen einfach bewonten hus.

20 [10.] Item wo dryg ald mehr schwösteren ein gantze oder halbe
behußung hetten und sich mit mannen ußerthalb der gmeind ver- 
eelicheten, das ein gmeind nit gezwungen syn dieselben frömbden 
zuo iren gmeindsgnoßen anzenemmen. So fy  aber das guotwillig thuon 
welten, S0II ein jeder derselben den inzug, als obstat, bezalen.

25 [11.] Wovor ouch einer uß der gmeind an ein ander ort züchen
und an einem andern ort ein schirm- ald dorffrecht annemmen und 
demnach sich wider by inen ze setzen begeren, das der den inzug 
obgemelter maßen ouch widerumb loggen und geben oder fy in by 
inen wonnen ze laßen nit schuldig syn.

30 [12.] Doch das die, S0 uff ir eigenthumb, das fy  vor daselbs
hetten, züchen oder einer ein lehenman daruf setzen welte, ein jeder 
ßölliches ohne befchwerd wol thuon möge und inen nüdt ze geben 
schuldig syn, sonders sy dieselben fryg und ohne beschwerd ufziechen 
laßen.

35 [13.] Und was je zun zyten einer gemeind obgehörter gßtalt zuo
inzuggelt gfalt, das föllend ßy zuo irer gmeind nutz anleggen und 
fonffc anderer gstalt nit verwenden, ouch darmit dermaßen hußen, 
das, fo unsere vögt zuo K yburg  deßhalb rechnung ze haben begerten,

XIX. Bassersdorf.
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sy inen die ze geben wüßint und ouch das ze thuond pflichtig syn 
sollend.

Und hierinnen behalten wir uns luter bevor söllichs alles zu 
änderen, zu minderen und ze meren oder ze widerröffen je nach gstalt 
der loüffen und unterm guoten beduncken.

Und deß zuowarem urkund, S0 ist diser brief uff der bemelten 
von B affe rs to rf  begeren mit unser statt Z ürich  anhangendem secret 
insigel verwart und geben m ittw uchs den v ierzechenden  tag  
b rachm onats nach der geburt Christi unfers lieben herren gezalt 
fü n ffzeh en h u n d ert n ü n tz ig  und zwey jare .

7. Einzugbrief.
1603 April 30.

Kanzleiahschrift, St. A.Z., A. 99. 1.

Das Einzuggeld wird für die zürcherischen Angehörigen und den ehe­
maligen Gemeindegenossen, der von neuem Eigen und Erb in B. erwirbt, 
auf 25 fl. erhöht. Nichtzürcherische Eidgenossen haben 50 fl. Einzug der 
Gemeinde und ebensoviel dem Vogt auf Kiburg als Schirmgeld zu zahlen.

Neu sind folgende Bestimmungen.
[12.a] Und wann dann ein vater in die gmeind Bafferstor-ff, 

darinnen er erb und eigen erbaufft hat, zücht und den inzug bezalt 
und in fyner hußhaltung söhn mit im darhin brechte, die fchon ver- 
hyratet werind, deren fygind dann einer ald mehr, fo föllint diefelben 
föhn, S0 lang sy bim vater in syner hußhaltung belybend, nit rechte 
infeßen heißen noch fyn, sonders, fo dero einer hernach in irer gmeind 
eigen und erb erkauffte oder ererbte, es were glych vom vater ald
anderen, solle derselbig zevor und ehe er von der gmeind zum in-
seßen angenommen und des gmeinwerchs theilhafftig wirt, das gwon- 
lich inzuggelt, wie fyn vater gethan, ouch erlegen.

[12.b] Wo aber ein vater in ir gmeind zuge und föhn, die noch
nit verhyratet weren, mit ime in fyner hußhaltung dahin brechte, 
S0 solle es in diserm fal by der alten ordnung belyben und ein 
vater für dieselben föhn kein inzug gar nit bezalen, sonders sy durch 
den inzug, S0 der vater erleit hat, rechte inseßen heißen und, fy 
kauffind ald erbind eigen und erb, kein wytern inzug mehr für fich 
felbs ze geben fchuldig syn.

den le tf te n  tag  a p re lle n s  1603,
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8. Spruch betreffend die Weibelgarben.
1619 September 27.

Kanzleiabschrift, St. A. Z , A. 131. 15.

Hans Ulrich Wolf, Seckeimeister, Melchior Haag, Hans Gonrad 
5 Es eher und Jakob Hafner, sämtliche des Rats der Stadt Zürich, er­

kennen in einem Streit zwischen der Gemeinde Bassersdorf und etlichen von 
Bietlikon wegen der Entrichtung der Weibelgarben ab den im Hassersdorf er
Bann gelegenen Gütern der letztem wie folgt:1

wann und fo dick die fraglichen in der B asse rs to rffe ren  zechen-
10 den, stür und brüchen liggende guter gebuwen werdent und mit 

fruchten hast sind, da söllind sy — die von Bietlikon — uh kraft 
deren von B asse rs to rff  offnung  von dem roub,2 S0 uff jetzt er- 
nanten iren güteren geschnitten wirt, allwegen und also fortan, S0 
oft dieselben, ire guter, frücht tragend, dem weybel zu B a l le r s to r f f

15 — wer der je zun zyten syn wirt — jeder ein weybelgarben ze 
antworten und ze geben schuldig und verbunden syn, und was alfo 
uff sy dryg . . .  söllicher weybelgarben halber kombt, das solle sich 
nit weniger erltrecken uff ire nochkommen, S0 angeregte ire in der 
B assersto rffe ren  zechenden, stür und brüchen liggenden guoter

20 erkouffend, ertuschend ald ererbend.
Es siegeln die vier Ratsherren.

den siben und zw en tz ig is ten  ta g  h e rpstm onats  1619.

9. Spruchbrief betreffend das Wasserrecht am Dorfbach.
1640 Oktober 2.

25 Original, Perg. 27/66 cm. St. A. Z;, G-esch. und gek. Urk. C. V. 3,

Johann Rudolf Wolf, Landvogt zu Kiburg, und das dortige Gericht 
erkennen in einem Anstand zwischen Felix Ochsn er von Zim ikon,3 Jakob 
Ochsner, dem Müller zu Kloten, dessen Sohn Hans Jakob Hug und 
Hans Heinrich Altorfer, beiden von Bassersdorf, einer-, Hans Jakob 

30 Fürst, Abraham Brunner, Uli Hug, Hans Jagli u. a., sämtlich eben­
falls zu Bassersdorf, anderseits von wegen der . . fchwellinen uß dem 
dorffbach von der fchmidten bis under das dorff abhin in die boumgärten . . . 
ze wäfferen, nach Lokalbesichtigung, Anhörung der Parteien und eingelegten
Dokumente:

1 Zum Inhalt vgl. Art. 94 der Offnung. 2 Ernte. 
8 Z im ih o n  bei Hegnau, Bezirk Uster.



[1.] Das es by den abgelelnen zweyen alten des längst hin- 
gewichenen e in th u sen t fü n ffh u n d e r t und e lfften ,1 item ein- 
th u sen t fü n ffh u n d ert z w en tz ig is t und v ie r te n  j a r s 2 vor einem 
herren burgermeister und rath loblicher statt Z ü rich  diß wasters 
halb ufgerichteten, wolgegründten urtheil und vertragsbriefen nach- 
mäln gäntzlich bestahn und verblyben, alfo das sollich wasfer von 
der schmidten dennhin, wie es daselbsten ordenlicher wyß getheilt, 
dem bach nach nider bis in rechten haubteherunß uff die wißen 
abhin fyn frygen, unverhinderlichen lauff und gang haben.

[2.J Mit dem heiteren, wyteren anhang und erliiterung: man 
einiche schwelli — wie jetzunder etliche zyt und jar har ohnbefüegter 
wyß beschechen — gantz nit mehr ynlegen, die boumgärten ze 
wässeren nit zugelaßen werden, sonders dieselben im dorff allerdingen 
abgestrickt und by der buoß verbotten syn. /

[3.] Und dan die rünß und schwellinen in rechten wißen unden 
von denjenigen, welliche dißer orten ze wäßheren gwalt und recht 
habend, alle jar flyßig und ordenlich gefüberet, nach nothurfft uf- 
gethan und in guten ehren gehalten werden sollend, damit dem müller 
zu K lo ten , wer der jederzyt ist und syn wirt, das wasfer gebärender 
mäßen zu ßyner nothurfft, wie von alterhar volgen und uff die mülli 
laufen möge, jedoch er, der müller, wann er des wasters mangelbar 
und nothurfftig, nachmäln by den dorffmeyeren in namen der gmeind 
B asse rs to rff  hierumb bittlich anzehalten schuldig und alsdann fy  
im dasfelb nit abzeschlachen befüegt syn und hiemit diß waßfer für- 
baß, wie von alterhar, jederzyt uff die mülli zur nothurfft dienen und 
gehören solle.

[4.] Sovil dann den costen belangt und antrifft, da solle der 
müller zu K lo ten  und H ans J a g li  F ü rs t, umb das er die wässerung 
im boumgarten zimlich lang, doch ohnbefüegter wyß gebracht und 
den anderen darzu auch anläß gegeben, an oberkeitlichen costen jeder 
ein vierten theil erlegen und dann die übrigen, S0 ouch derglychen 
wässerlöcher in ire boumgärten gehabt und gebracht, gemeinlich den 
andern halben theil abvertigen, der übrige costen aber recht umbs 
besten und erhaltung guter, lieber nachbarschafft willen ufgehebt und 
hiemit alles ein ußgemachte sach syn, es were dann fach, das der 
eine ald ander under obgedachten personen innert nechster monats-
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frilt durch brief und figel gnugfam erscheinen und erwysen könnte, 
das er anderer gestalt alfo ze wässeren fug und recht hete, dennhin 
abermäln wyters beschechen, was gebür und billich syn wirt.

Es siegelt der Landvogt von Kiburg.

5 u ff den anderen  tag  octobris  1640.
Siegel abgefallen.

10. Spruch über streitigen Weidgang mit Baltenswil.
1642 April 23.

Kanzleiabschrift, G. A. Bassersdorf und St.A.Z., A. 131. 16.

10 BEL. und B. erkennen als Appellationsinstanz in einer Streitsache be­
treffend Weid gang zwischen den Gemeinden B a s s e r s d o r f  und B a lte n sw il,  
nach Anhörung der Parteien und des von einigen Batsmitgliedern erstatteten 
Berichtes über den eingenommenen Augenschein, wie folgt:

[1.] Das es vorderilt by der gmeind B asse rs to rff  do rffo ff-
15nung und dann auch by ihren beidersyts habenden brieff und siglen, 

freyheiten und rechtsamenen in allweg und ohnabbrüchlicb solle 
bstahn und verblyben.

[2.] Den weidgang aber demnach betreffent, solle derselbe uff der 
Bodenzelg,1 allwo die B a lten sch w y le r in betrachtung ires wenigen 

20 vychs eben fo vil feld habent als die B assersto rffe r, beiden theilen, 
wie von altem hero, zu brach und ftroffel wyters gmein syn und 
hiemit die B altenschw yler ohngehinderet der B assersto rffe ren
daruf ohne gefahr weiden mögen.

[3.] Fürs dritte foll der M ü llib e rg ,2 darinnen die B altenschw yler 
25 kein weidgrechtigkeit zu erscheinen, den B assersto rffe ren  allein 

gehören und zudienen und deswegen die B alten sch w y ler daruß 
kendt syn, hingegen die B asse rs to rffe r die 0 b e r- Grüthzelg, 
daruff sy wuchehtlich zween tag weiden mögen, allenklich abtretten 
und den B alten fchw yleren  zu besitzen und zu weiden rüwig und

30 allein überlassen.
[4.] Und damit nun fürs vierte der M ülliberg  y°r der B alten- 

fchw yleren  vych desto baß möge geficheret syn, löllent beide 
partheyen ire eefaden und zün in ehren halten, sonderbar aber die

1 B o d e n  und Bodenzeig zwischen Bassersdorf und Baltenswil. Topogr. Atl. Bl. 67. 
35 2 M ühle berg, südlich von Nürensdorf. Topogr. Atl, l. c.



B altensch  w yler, wann sy uf deren von T ag e lsd i w angen Bock- 
zelg weiden wollent, ihr vych, damit es nit zu Ichaden gange, morgens 
durch jemanden dahin tryben, abents aber widerumb abholen lassen. 
So aber ein haubt vych ohngefahrlicher wyß entrunne, S0II dasfelbig 
widerumb lyn Itraß gewilen werden.

[5.] Zum fünfften lollent die B a lten lc h  w yler des pfandschillings 
halber glyche rechtfamme zu denen von B a l le r s to r f f  haben als 
dieselben zu ihnen, affo und dergstalten: wann ein haubt vych ent- 
gienge, S0II selbiges für das erste mal ohne entgeltnuuo heimbgejagt, 
wann es aber felbigen jahrs mehr kerne, nach gstalt des fchadens 
mit bsdieidenheit verfahren und die ufgenommne- buß von keinem 
theil vertruncken, sonder jederzyt darumb ordenliche rechnung ge­
geben und bynebents der pfandschilling nur uf die weiden und nit uf 
die guter, da man den schaden abzutragen schuldig, verstanden werde.

[6.] Und dann S0II der uncosten, S0 jeder theil für sich selbst 
gehabt, sambt allen fürgeloffnen ßcheltungen und zureden von ober- 
keits wegen ufgehept und keinem theil an synem guten glimpf und 
ehren schedlich syn, was aber von grichts und oberkeits wegen uf- 
gangen und verzehrt worden, sollent die B asse rs to rffe r drey theil, 
jedoch nit uß dem gmeinen gut, sonder uß eignen ßecklen, und dann 
die B altenßchw y ler den Testierenden vierten theil daran bezahlen.1 

den d ryg  und zw en tz ig is ten  tag  ap re llen s  1642.
Uber einen spätem |Weidgangstreit zwischen den beiden Dorfschaften vgl. den 

Spruch vom 21. Februar 1753 im G. A. B a sse rsd o rf .

1L Spruch betreffend Wasserrecht 
1715 Dezember 21.

OM. 1715 II Dezember 21.
B. M. und Rat erkennen als Appellationsinstanz1 2 3 in einem Wasserrechts­

streit zwischen dem Inhaber der Mühle in Kloien und den Anstössern des 
Au- und Engelbaches in Bassersdorf auf Grund eines von Verordnten*

1 Zum Inhalt vgl. UM. 1642 I. — Laut eines bei den Akten liegenden C o f te n z e d e l
beliefen sich die Gesamtkosten auf 313 & 3 ß, wovon 53 & 11 ß, beziv. 32 ft 8 ß  auf 
die beiden Gerichtstage, 71 5 ß, bezw. 147 19 ß auf zwei augenfchyn entfallen,
alles vermög des wirts zu Bafferftorff fpecificierlicben zedels. Dazu 8 an landt- 
fchryberlönen. Bassersdorf hatte daran 234 & IS  ß, Baltenswil 78 fö 5 ß zu bezahlen,

2 Das erstinstanzliche Urteil des kiburgischen Gerichts vom 22. Juni 1715 hatte dahin 
gelautet, daß' es by der letften a° 1669 ergangenen urfcheil nachmahle fein gänzliches 
verbleiben haben folle. Or. G. A. Bassersdorf. Dagegen ergriffen die von Bassersdorf die 
Appellation.

3 Vgl. UM. 1715. II . September 28.
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schriftlich und mündlich erstatteten Berichtes, dass jener fein habendes • 
wafferecht fehrner mit folgender erläuterung zu gebrauchen haben solle:

1. Wan die viele des waßfers verhanden und die B assersto rffe r 
ihre wielen wäßeren können, er alßdan feine räder alle nach leinem

5 gefallen, wie bis anharo, ohngehinderet von denen von B aßsersto rf 
auch brauchen und gahn laßen möge.

2. Wan dan von mittelmäßigem waffer zwey räder mögen ge- 
triben werden, S0 solle sich der müller darmit vernügen und die von 
B assersto rf dan auch ihre wiesen wäßeren mögen.

10 3. So aber trochene Zeiten einfallen wurden und das waffer ab-
schweinen thäte, bis es minder und unter zwey räder wäre, alsdan 
mag ein besitzer der mülli nach altem harkommen und nach laut 
underschiedenlich ergangenen sprächen die von B asse rs to rf eint- 
weders selbs oder durch jemand anderen umb alles danzemahl ver-

15 handene wasfer ersuchen lasten, die ihme dan solches nit versagen 
nach abschlagen, sonder dasselbe der mülli zulaufen lassen Tollen 
und dan sie mit allem wäßeren ihrer wießen gäntzlich still stehen 
und innhalten, bis und S0 lang sich das wasfer wieder vermehret 
und widrumb zwey räder treiben mag. Und damit

20 4. mehrbesagter mülli destoweniger an wasser mangle und ge-
breche, sollen die von B assersto rf in dem jahr zwey mahlen, als 
im frühling und herbst, die ehefurthen, ablauf-, riedt und nebent- 
gräben fleißig zu eröfnen verpflichtet und verbunden sein.

Fahls dan nun fehrnere streitigkeiten vorfielen, solle von jed-
25 wederer parthey ein anwalt verordnet werden, die samt dem vogt 

oder in deße abwefen einem anderen vorgesetzten von C loten — 
cleme alsdan für seine mühe von jederem theil des tags 16 ß zu- 
zestellen — den augenschein von der beschafenheit des waffers ein- 
nehmen und den streit bey feiner pflicht und treüwen entscheiden.

30 12. Verbot des Holzverkaufs.
1763 November 1.

Kanzleiabschrifb, G.A. Bassersdorf.
A uf vor gebrachte Ktage, daß fich eint und andere verburgerte von 

B a ffe rs to rf  unterftanden, eine namhaffte portion holtz aufzukaufen und darauf 
35 dasfelbe in und befonders äußert die gmeind auf melirfchatz widerumb zu ver­

kaufen, erlässt der Landvogt zu K ibur.g  ein Verbot gegen den Solzverkauf
auf mehrfchatz, unter Androhung von G-eldbusse.

4 1 4  XIX. Bassersdorf.



XX. Bauma.
Politische und Pf.-Gemeinde im Bezirk P fä ffikon , umfasst eine 

grosse Zahl weit zerstreuter Höfe und Weiler, als Akau (Hieccho 869), 
Ällenwil, Alt-Landenberg, Bliggenswü, Blitterswü, Erlen, -Felmis, Hinter­
und Vorder-Teuferibach, Hörnen (Kürnon), Lipperswendi, Ober- und 
Unter-Wolfensberg, Ottschwand, Saland, Sillisegg, Versehen, Undalen, 
Wallenbach, Wellnau u.v.a.

Im Besitze ausgedehnter grundherrlicher Rechte in der Gegend er­
scheint seit dem 9. Jahrhundert vor allem das Kloster St. Gallen (Besitz 
zu Blidoholesbach (Blitterswü), Hieccho (Akau) erwähnt eine Urk., dat. 
.869 Juli 10. ÜB St.G. n° 547), im späteren Mittelalter zu einem guten 
Teil in den Händen der St. Galler Ministerialenfamilien von Landenberg 
(Alt-Landenberg, Ottschwand, Wellnau — Habsburg. Urbar II, 695) 
und Hinwil (Bliggenswü, Wolfensberg etc. — oben X V III  nQ 1.) Zu der 
Veste Alt-Landenberg — 'Ruinen unterhalb Bauma, auf dem rechten 
Tössufer — gehörten die Gerichte über den gleichnamigen Hof und 
wahrscheinlich auch über das Dorf Bauma, über Wellnau besass sie als 
Lehen von St. Gallen erst Kiburg, dann Habsburg (St. G. ÜB nQ 991), 
während die Vogtei über die Höfe Ober- und Unter -Wolfensberg, Bliggens­
wü, Ällenwil u. a. denen von Hinwil zustand, die hohen Gerichte aber 
Kiburg (Habsb. Urb. I, 301/2). Von Gotthard II. von der Breüenlandenberg, 
sesshaft zu Wetzikon, erwarb Heini Weber von Wetzikon Schloss und 
Gerichtsbarkeit Alt-Landenberg, von dessen Erben 1549 die Stadt Zürich, 
die sie jeweilen durch einen Träger von St. Gallen zu Lehen empfing. 
B. bildete fortan einen Bestandteil des obern Amtes der Grafschaft Kiburg 
bis zur Revolution.

Durch das Gesetz vom 14. Mai 1798 ward das Dorf dem Distrikt 
Fehraltdorf zugewiesen (Strickler, A. S. 1 n() 130).

Eine Öffnung existiert nicht.
Vgl. Bäretsw il, Wila.
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1. ßatserkenntnis betreffend den Hof Wolfensberg.
1491 November 22.

RM. 1491.1. uff zinftag vor Kafcherine.
Es ift erkennt, das der B o ß h a rt, so uff dem hoff W o lffisp e rg  ge- 

5 feffen ift, den bruch an das hus K yburg  geben Tolle als ander in der graff- 
fchafft gefeffen, er bringe dann für, des zuo recht gnüg ift, in dryg wucben
den nechften, das der hoff W o lffisp e rg  dafür gefrygt fye.1

2. Lehenbrief um das Schloss Alt-Landenberg und die Gerichte.
1507 August 11. Wil.

10 Original, Perg. 14/30 cm. St.A.Z, Urk. St. und L. n° 1942.
Druck'. St G. Dokum. S., St. A.St. G., A. 68.

Wir F ra n c isc u s  von gottes gnaden abt des gotzhus S an t G allen , one 
mittel dem hailgen ftuol zuo Rom zugehörig, fa n t B en e ||d ic ten  Ordens, in 
C oftenzer bistum gelegen, bekennen und tuon kunt mengklicbem mit dem 

15 Brief, das uff huot l’iner || date zuo Wil in unfers gotzhus ftatt dafelbs in unferm 
hove fuor uns körnen ift der edel, veft G ö tb a r t von der || Altenlanduon- 
b erg  zuo W e tz ik o n ,1 2 offnot vor uns und fprach, wie das fchloß und vefti 
A lte n la n d e n b e rg  mit gericht, zwing, penn und aller ehafti, gerechtikait 
und zuogehört zuofampt dem buhof darob uf dem berg gelegen, genant O tten - 

20 fchw and,3 von unferm gotzhus recht lehen weri, als fich durch alt, verfiglot 
urkund und brief erfunden hat, und fich von uns ze enpfahend gebürte, batt 
uns alfo mit ernft im folicbs zu lehen gnedigklich geruochen ze lihen. Wiewol 
nun das ain guot zit von unfern vorfaren nit enpfangen was, fo haben wir 
fin und andere treffenliche pitt, och fuor in befchehen, gnedigklich erhört und 

25 dem felben jetzbenempten von L an d en b erg , uff das er uns darvon lehens­
pflicht ze tuon gefchworn hat, das gedacht fchloß A lten  lan d en b e rg  mit 
gericht, zwing, penn und aller ehafti fampt dem buhof darob mit aller zuo- 
gehörd zu rechtem lehen und in lehens wiß uß fondern gnaden gelihen und 
lihen im jetz alfo in craft dis brieffs, was wir im daran von lehen und rechtz 

30 wegen zu lihen haben, tun föllen und mögen, doch uns, unfern nachkomen 
und gotzhus an allen unfern rechten und gerechtikaiten der lehenfchaft und 
fuft in all ander weg gantz unvergriffen und on fchaden. Und des zuo warem, 
offen urkuond, fo haben wir unfer fecret infigel offenlich lauffen henken an 
difen hrieff, der gehen ift an m itw och n ec h ft nach  fa n t L a u re n tz e n ta g

35 von Criftz purt gezellt th u fe n t fü n fh u n d e rt und fiben ja r .
Siegel hängt.

1 Hörnen war von brüchen und ftüren befreit.
2 Gotthard I I .  von der Breitenlandenberg, gest. 1526.
8 O ttsc h w a n d , H of nördlich von Bauma. Topogr Atl. B I  214.
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Gotthard von Landenberg verkaufte später, vor 1526, die Veste 
mit den zugehörigen niedern Gerichten an Heini Weber zu Wetzikon 
(Urk., dat. 1528 Januar 28., Or. St. A. Z.. Urk. St. und L. ad nQ 1942). 
Namens der Söhne des letztem, Jost, Jöri, Heinrich und Hans den Webern, 
empfing sie 1549 Februar 24. als Lehentragep Itelhans Blarer von Wartensee 
auf Kempten von Abt Biethelm (Or. I. c.). Bald darauf gingen sie in den 
Besitz der Stadt Zürich über. Vgl. den Lehenbrief desselben Abtes für Hans 
Conrad Fscher als Träger der Stadt, dat. 1550 September 15. (Or. I. c.; 
ebendas, die späteren Lehenbriefe.)

3. Wahl des Weibels und Besetzung des Gerichts.
1552 Januar 21.

Ratsurkunden, B. V 15., fol. 248.

Als myn herren bi kurtzen jaren die nideren gericht zu Bornen er- 
koufft, da sy zuvor die hochen gericht habend, fo nu diefelben von Bornen 
bishar nit allein das gericht befetzt, fonders ouch einen weibel uff zwey jar, 
der etwa darzu ungefeßen oder untugenlich gewefen, erwelt, wellichs der ober- 
keit und inen zu großem fchaden und nacbteil dient, vermeinen myn herren, 
das die gedachten von Bornen zu Verhütung follicher gefaren (ouch inen zu 
ruwen und gutem),a dwil fy der graffchafft K yburg  mit hochen und nideren 
gerichten zugethan find, durch iren vogt zu K yburg  J. A. Schm iden, paner- 
herren, früntlich bericht und angefueht worden, follind hinfüro einen herrn 
vogt zu K yburg einen weibel und dz gericht, wie anderfchwo in der graf­
fchafft K yburg , da hoche und nidere gericht unfer find, ouch gebracht wirt, 
befetzen zu laffen, in der hoffnung fy (werdint fich)a dis notwendig hegerens 
nit befchweren, fonder harhin, wie (an andern orten der graffchafft)a gebracht 
wirt, halten und erzeigen und herrn vogt zu K y b u rg  mit wilferiger antwort 
begegnen. Dis ftat in allem gutem zu befcheiden. A ctum  21. ja n u ä r ii  
anno etc. 52.

4. Marktordnung.
[1661.]

Fine Originalausfertigung ist nicht mehr vorhanden, wohl aber das P r o j e c t  d e r 
m a rk ts -  u nd  z o l lo rd n u n g  zu  B aum a. (S t.A .Z ., A. 131. 18.) Zu Grunde gelegt 
ist dieser die O rd n u n g  von  W a ld  vom J. 1660, mit der sie sich fast ivörtlich deckt. 
Immerhin scheinen ein par Bestimmungen — unten durch kleineren Druck kenntlich ge­
m acht— in die endgültige Redaktion nicht aufgenommen worden zu sein.

Über die genaue Datierung ergibt sich aus den UM. kein bestimmter Anhaltspunkt, 
dagegen findet sich au f dem Umschlag des Projects der nachstehende Vermerk'. Di Ce zoll­
ordnung für B oum en iCt den 21. aprilis 1662 von herr H. R. Wafers liand gfchriben,

a Die eingeklammerten Worte am Rande beigefügt.
ßechtsquellen des K. Zürich. I. 27
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von mir underfchriben und mit in frontispicio uffgetruktem Zürich fchilt nßgefertiget 
und dem herrn landvogt zu Kyburg mit vorwüßen und gutbefundtnuß beider herren 
fekelmeifteren zugeftellt worden mit der jahrzal MDCLXI.

Wir burgermeifter und rath der ftatt Z ü rich  bekennen und thuond kundt 
5 öffentlich hiemit: nachdem uns vor etwas zyts unfere getreüwe, liebe under- 

thanen zue Baum a und ümbligender gegne undertbänig erfucht und gebetten, 
wir wolten ihnen umb befferer ihrer kommlicbkeit willen geftatten einen eignen 
wochenmarckt zue bemeltem B aum a anzeftellen, habend wir denfelben uh yn- 
geführten, beweglichen gründen und urfachen in folchem ihrem begehren gnedig 

10 gewillfahret, alfo daß ein nun fürohin beftändiger wochenmarckt dafelbfthin 
folle und möge gelegt und derfelbig am [fryjtag noch wyter, fo lang man 
folchen tag darzue kommlich fyn befinden wirt, gehalten werden. Diewyl 
aber fydharo1 uff diferm marckt allerhand Unordnungen und mißbrüch ynge- 
riffen, find wir ferners ohnumbgänglich verurfachet worden zu vorkomm und 

15 abfchnydung alles unwelens uff ein gewüße marcktsordnung zu gedencken und
habent derowegen erkendt und angefechen, wie hernach volget:

V e rb o tt des uf- und fü rk au ffs  u ß e r th a lb  den gw onlichen  
w ochenm ärck ten .

Als von alter und bißhar das kauffen und verkauften, vertufchen, ver- 
20 Wortzeichen und beftellen uff gwünn, merfchatz und fürkauff des kernen, 

roggen, gerften, habers und anderer derglychen zu underhaltung des menfch- 
licben läbens dienender dingen bey den hüßeren, müllinen, fchüren, uff den 
ftraßen und anderen orthen ußerthalb den ordenlichen in unferer ftatt und 
landfehafft angefechnen wochenmärckten verbotten gewefen, laffend wir es 

25 darbey und dem mehreren innhalt unferer deswegen ußgangener mandaten 
nachmaln bewenden, alfo daß mengklicher fich allein der ordenlichen wochen­
märckten folle gebrueben bey zwey march filbers dem kaüffer und auch fovil
dem verkaüffer ufgefezter büß.

Es möchte auch einer bey diferm verbottenen uf- und fürkauff fich fo 
30 gröblich überfechen, wir wurden es bey gemelter büß nit blyben 1 affen, fonder 

den fehlbaren wyter an lyb, ehr und güt je nach geftalt der fachen ftraffen.
Es' folle auch hinfüro ein jeder, fo ancken, keß, ziger und garn ald 

andere derglychen fachen ze verkauften hat, dasfelbig nit mehr bey den 
hüferen und fennhütten ald anderen follichen orthen verkauften, fonders uff 

35 die freyen, offnen märckt führen, fchicken ald tragen, und hiemit alle winckel-
und nebentmerckt bey gebürender ftraff abgeftellt fyn.

1 Daß der Markt schon vor 1661 abgehalten wurde, ergibt sich aus dem Bericht des 
Landcogtes von Kiburg, dat. 1659 September 19. S t.A .Z ., A. 131. 18. Über seinen Ur­
sprung verlautet nichts.



419

W ider das v e r th ü re n  der m ärck ten .
Es Tollend frömbde und heimbfche lieh im kauften und verkauften aller 

maß und befcheidenheit gebruchen und beflyffen und mit ohngebürlichem yn- 
fallen, fürlauffen, mehrerem bieten dann ander lüth oder anderen gefährden, 
gedingen und liften die frücht noch anders nit fteigeren oder verthüren, infonder- 5 
heit unfere angehörige der enden, was sy über ihren eignen hußgehruch ußhin 
erkauffend und erhandlend, allein uff offnem marckt dafelhft zu Baum a wider 
verkauften und fonft nirgent anderftwo feyl haben mögen hey obgemelter 
ftraff und büß.

Es feilend auch die kornmeffer, fäcktrager, wirth, pfifter, müller noch 10 
fonft keiner durch fieh felbs oder ihr gfind keinem frömbden noch heimbfehen 
zu keinem kauft verhelften, anzeigüng, underwysung oder hilft thuon, deßglychen 
die frömbden darvor warnen, daß fy fich deffen auch wüffint zu hüten, noch 
auch jemands mit etwarm darvor eines kauffs halb reden noch uff künfttige 
märckt beftellen, fonders die kaüft ohnverdingt und ohnverwortzeichnet an 15 
offenem, freyen märckt hefchechen laffen, zudem niemand keinem frömbden uff 
zill und tag oder fonft in hüßeren, müllinen, fchüttinen, kammeren noch uff 
den ftraßen .beftellen. oder einem kauften, er feige, wer ald wannenhar er wolle, 
deßglychen auch kein kauffman dem anderen kauften, renner ald derglychen 
anftellen und bruchen, fonder jeder den marckt felbs hefuchen. 20

D aß je d e r  fyn hab fe lb s  v e rk au ffe n  fo lle.
Item wyl die kornkaüffler, damit keiner den anderen irrte, die frücht 

zefammen fchütten und darnach einen darzue ftellen möchten, der folche in 
ihr aller namen verkauffte und alfo den märckt verthürte, ordnend wir und 
wollend, daß follicher gefahr niemands fich gebruchen, fonder ein jeder zu 25 
fynem körn und früchten, fo er jedes marckts verkauffen will, ftahn und die 
für fich felbs verkauffen und keiner zu dem anderen fchütten folle, hey oh- 
beftimbter büß.

M a rck tsz e ic h e n .
Es Coli uff jedem marcktstag zum erffcen kauft von unferen verordneten ein gwüß 30 

Zeichen gegeben werden und vor und ehe daßelbig hefchechen, niemands, weder 
heimbfche noch frömbde, kein körn oder andere frücht nit kauften noch verkauften 
mögen.

Daß n iem ands m ehr zu k au ffen  befu g t fyn , w eder ihm e e r la u b t.
Und wann dann das Zeichen gegeben, Coli doch niemands mehrers noch wyters zu 35 

kauffen nit befugt fyn, weder ihme von den verordneten erlaubt worden, welliche ver- 
ordnete dann gewalt habend nach geffcalt der fachen einem wenig oder vil zu erlauben, 
nachdem jederzyt die märckt und die lauft befchaffen, ohngefahrlich.

Daß die fröm bden k eine  frü c h t fo llind  u ffc h ü tte n  mögen.
Es foll auch infonderheit den frömbden nit geftattet werden frücht uf- 40 

zekauffen, folche hinder fich in die kammeren ze fchütten, fonder was einer

XX. Bauma.
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eines marckts kaufft, das foll er deßelben marekts hinwegführen und wyter 
nit hinder fich fchütten, alles bey vorgenannter büß.

E id tg en ö ß ifch e  k a ü ffe r  und den zug b e tre ffe n d .
Wir laffend uns auch nit widerig fyn, daß der früchten kauff, jedoch

5 allein uff züfechen und wyteren bfcheid hin, auch anderen in der E id tg n o - 
fc h a fft gelegenen glych wie unteren eignen angehörigen frey gelaßen werde, 
allein mit dem anhang und bedingnus, daß gedachte, untere angehörige den 
frömbden von ihren fchon gethanen kaüffen, fovil fy zu irer ohnvermydenlichen 
nothurfft mangelhar, in dem kaufffchilling, wie fy eins und das ander felbs 

10 erkaufft, gegen barer bezahlung wol abzuzüchen gewalt haben und dann ge­
dachte frömbde hievorftehenden und nachvolgenden marcktsordnungen gemeß
fich verhaltind.

F röm bde k aü ffe r.
Was dann die F e ld k ir c h e r  und Celbiger enden ußerthalb der E id tg n o ß f c h a f f t

15 geCeCCene frömbde betrifft oder die, Co für Cy möchtend kauften wollen, Coli denCelben 
umb beCCerer Ordnung willen bey diCerm marckt gar kein kauff nit zügelaCCen, Condern 
Cy alhar gen Z ü rich  gewisen werden.

W ie m en g k lich e r g u te r  w ä rfc h a ff t fich  zu b efly ß en  
fchu ld ig  fyn folle.

20 Und umb daß gut, fuber körn und wärfchafft uff den marckt komme und 
mengklichem das, fo ihme von billigkeit wegen zugehört, gevolge und werde, 
haben wir angefechen, daß alle müller und andere, die frücht in rellen,1 auch 
von der wannen der gebür nach füberen follind, daß niemands überal, er kaufte 
diefelben oder fy werdint ihme an zinß, zechenden oder fchulden gegeben, fich

25 nit zu beklagen habe. Wurde aber darwider gehandlet, foll der müller, fo 
die frucbt gerellet,1 und der, Co folche hinweg gegeben, jeder infonders zechen 
pfund zu büß verfallen fyn, woruff dann die zu dem marckt verordneten ihr 
flyßiges uffehen haben und, daß difere büßen von den anwefenden fehlbaren 
ohnverzogenlich yngezogen und die abwefenden in verzeichnuß genommen und

30 gehöriger orthen geleidet werdint, verfchaffen, auch mit namen deffen wol 
wahrnemmen tollend, daß niemands zweyerley körn in einer ftanden, einem 
Jack oder gfchirr feyl habe, und wo fich das befunde, foll lut unterer in der 
ftatt Z ü rich  habenden alten k o rn o rd n u n g  dem, fo es thete, ein viertel zu 
büß abgenommen und dem beftellten iinminer* 2 yngeantwortet werden.

35 A ngeben und en tlad e n  der frü ch ten .
Es tollend alle diejenigen, Co uff die marcktstag ins kornhuß körn, haber und andere 

frücht führend und bringend, alsbald Cy für das kornhuß kommen, dasCelbige und, wem 
die hab zugehörig, den geordneten anzeigen und, Co fehr es möglich, angends entladen, 
damit der platz vor dem kornhuß nit verCchlagen werde.

40 1 eine Reibmühle zur Reinigung des Korns von der Spreu. Verbum rellen.
2 Vgl. S. 421 Anm. 1.



W ider das v e rfü h ren  der frü c h te n .
Der zoller, fo jederwyln fyn wird, foll flyßige achtung geben, daß nie­

mand in uihbligender landfehafft die frücht, was gattung es joch fyge, weder 
verführen noch fonften anderftwo ußert dem gwohnlichen wochenmarckt ver­
kauften thüye, und allwegen die, fo deme zuwider handleten, einem vogt 
zu K yburg  zu gebürender abftraffung ohnverzogenlich leiden.

Oöl't.
Item es tolle der zoller auch jederwyln treüwe ufficht halten, daß von 

niemanden, wer der joch were, frömbd oder heimhfeh, einich verbotten gelt 
ußgegeben, auch das gute, es fygend gold- oder filberforten, höcher nit als 
wie fy in unterer jederwyligen verfchribnen m ü n tzo rd n u n g  angefchlagen, 
yngenommen werde und die übertrettere gebürender orthen ebenmeßig nam- 
hafft machen.

U ß ert den m arc k ts ta g e n  keine  frü c h t v e rk au ften .
Soclenne foll zwaren umb beßerer kommlichkeit und gelegenheit willen mengklicbem 

zügelaffen fyn fyne frücht zwüfchent den märckttagen gen B aum a ze bringen und in 
das kornbuß dafelbft ze thün, darvon aber überal nüzit ze verkauften ußert den ge­
wöhnlichen marcktstagen und, was an denfelben nit verkaufte wirt, ohnverenderet 
darinnen liggen laßen bis uff andere nechftvolgende märcktstag.

H u ß g e lt.
Und wer in dem kornhuß fyne frücht liggend hat und deffelbigen fchirms 

genießt, der soll für das fchirm- oder hußgelt geben:
von einem müt kernen 2 pfening, 
ein malter haber 3 pfening,

welche der zoller ynnemmen und darumb befondere rechnung erfcheinen soll. 

Im m i.1
Wyl der enden mehrentheils die frücht uff den roffen zühin geführt und 

uff dem ruggen getreit werdend, ift geordnet, daß von einem jeden müt, fo 
ein roß tragt, genommen werde ein abgeftriches immi, von einer trägi oder 
halb müt ein halbes immi.,

Wann aber etwan zun zyten ein wagen mit früchten uff diferen marckt 
kerne, teilend darvon genommen werden vier vollkommene ufgehuffte immi, 
da biebey der haber und all andere frücht verftanden werdent.

Zoll.
Des Zolls halber habend wir geordnet, daß mengklicher alle die frücht, 

es fyge kernen, haber, bonen oder roggen, fo er bym kornhuß ynkaufft und 
hinweg führt, uff bienach gefchribne form teile verzollen und den beftimbten 
zoll grad bey dem kornhuß den verordn eten abrichten.

1 Frucht- (Korn-} Immi, eine Abgabe von dem zum Verkauf auf den Markt gebrachten 
Getreide, Ih r  Bezug lag dem I m m in e r  ob. • ’
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Nämlich gibt ein frömbder:
von einem jeden ftuck frücht, was gattung es joch fyge, 2 ß 
und von einem malter hab'er 3 /?.

Ein ynheimbfcher aber foll bezahlen:
5 von jedem ftuck frücht 1 ß

und von einem malter haber 1 ß 6 hlr.
Im fahl dann je zun zyten wir etwarm der unferigen zu befferer fyner 

wyb und kinden underhaltung den fürkauff mit gebürender maß und be- 
fcheidenheit aldort geftättetind und ein follicher die dafelbft erhandlete frücht 

10 anderftwo uff merfchatz verkauften wolte, folle er alsdann fchuldig fyn, den
obbemelten größeren zoll, wie die frömbden, darvon zu bezahlen.

V e rk au ften  und v e rz o lle n  der käßen .
Uff das bitliche anhalten der fennbuwren difer orthen ift uff ziifechen hin 

bewilliget, daß fy ihre käß fammenthafft bey den fennhütten wol verkauften 
15 mögind, jedoch mit dem ußtruckenlichen Vorbehalt, daß fy allwegen zuovor 

einem zoller zu B aum a anzeigind, wievil es fyge, und dann den hierunden 
verzeichneten yn- und ußzoll fambt dem waaglohn darvon bey ihren guten 
treu wen und eidspflichten abrichtind, und wann von einem ynwohner der enden 
ein, zwen oder mehr käß zu fynem nothdürfftigen gehruch begehrt wurde, 

20 follind fy fehuldig fyn einem follichen diefelben in dem pryß, wie fy den
fammenthafft verkauften, gevolgen zu laffen.

Es teilend auch alle diejenigen, fo in umhligender gegne zu B aum a mit 
keßen handlen, bey ihren treüwen und eidspflichten von jedem centner, den 
fy verhandlen, es fyge uff offnem marckt ald an anderen orthen und enden, 

25 unterem ordenlichen zoller zu unteren handen hienach volgenden yn- und ußzoll
fambt dem waaglohn abrichten und fchaffen bezahlt werde: 

vom centner keß ynzoll 1 ß 
vom centner keß waaglohn 1 ß 
vom centner keß ußzoll 2 ß,

80 V echzoll.
Von einem jeden hauht vech, fo zu Baum a verkaufet und ußert die

E id tg n o fc h a ff t geführt wird, foll der kaüffer zu zoll geben 1 batzen; fo 
es aber in dem land verblybt 1 ß.

Non einem jeden roß, fo durch frömhde perfonen oder aber in der frömbden 
35 namen und uß ihrem hevelch aldort zu Baum a erkaufft wirt, foll zue zoll 

gegeben werden 1 cronen; von einem burger oder landman aber, fo für fich 
und in finem felbs eignen namen dafelbft ufkaufft und an die frömbde zu führen
Vorhabens ift, von jedem 1 dick pfening.

Von einem jeden fchwyn, es fyge groß oder klein, fo aldort verkaufft 
40 wirt, folle zue zoll erlegt werden 6 hlr.
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B rot.
Es foll ein jederwyliger zoller zue B aum a mit den verordneten uffecheren 

getreüwfe] und flyßige ufficht haben, daß alles brot, fo dafelbft verkaufft wirt, 
fyn recht und ordenliches gwicht halten thüye.

V ie r te l  und mäh.
Glychergeftalten Tolle auch ein zoller dafelbft jederwyln flyßig und wol 

warnemmen uff alle viertel und meß, darbey man die frücht ußmeffen und 
verkauften thuot, damit niemandem liberal unrecht und zu kurtz gefcbeche, und 
im fahl er an dem einen ald anderen bedenckens trüge, daßelbige bey fynem 
eignen meß probieren und, nachdem er es zu gering befunde, zu fynen handen 
bezüchen und die fehlbaren perfonen allezyt unterem vogt zu K yburg  nam- 
hafft machen, der uns dann eines folchen zu berichten wol wüßen wirt.

Eid d es zo lle rs  zu Bauma.
Der zoller zu B aum a Coli fchweren, das immi von den fruchten, fo dahin 

zue marckt geführt werdend, deßglychen auch den zoll ufzebeben nach lut 
der Ordnung1 und darinn niemanden nüzit nachzelaßen, fonder alles, fo verfallen 
tbut, ordenlich ynzuzüchen und zu erforderen und darvon nüzit weder ihme 
felbs zueignen, ußzulychen noch zu verkauften, auch mit namen das, fo er 
vom immi und zoll ynnimbt, ordenlich in fchrifft verfallen und dann die 
frücht uff kommlichen marckttag mit vorwüßen eines jewyligen vogts zu 
K yburg  im höchften pryß zu verkauften und das erlößte gelt fambt dem 
ufgenommenen zoll in treüwen in die büchs ze ftoffen, demnach auch zu 
rechter, beftimbter zyt die verfchloffene büchs fambt dem gelt und der fpecifi- 
cirten verzeicbnuß, was uff jeden märcktstag an zoll und immi gefallen, zu­
handen gemeiner ftatt Z ü rich  feckelambt ynzuantWorten und hiemit in allem 
fynem thün unteren gnedigen herren und oberen von Z ü rich  treüw und ge- 
horfamme zu leiften, ihren nutzen ze förderen und fchaden zu wenden, alles 
getreüwlich und ohn alle gefahr.

Zoll- und w aag o rd n u n g  zu Baum a vom ancken  und garn .
Es soll von jedem centner ancken, so an dem öffentlichen wochenmarckt 

zu Baum a verkaufft wirt, zu ynzoll von dem verkaüffer gegeben werden 1 /?, 
von dem kaüffer aber zu ußzoll 1 batzen, und für den waaglohn 1 /?.

Von denjenigen anckenbällelin, so von den fennbuwren uff den marckt 
gebracht und 6 in 7 $  (chwer find, soll zue zoll gegeben werden 3 hlr, von 
ballen zu 10 in 12 $  fchwer 6 hlr.

Was aber für anckenbällin under 6 S> von armen lüthen uff dem merckt 
verkaufft wurdind, diefelbigen teilend bis uff wyteren befcheid zollfrey fyn.
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Von jedem pfund garn, was gattung es immer fyge, so an öffentlichem 
marckt verkaufft wird, soll zu zoll gegeben werden 1 pfening, jedoch allein 
bis uff wyteren befcbeid.

Dabey [dann] derjenig, deme das ynnemmen dises zolls vertrauwt wirt, 
5 auch ein flyßiges uffehen haben folI, daß kein ancken noch garn bey den 

hüßeren, sonder alles uff dem ordenlichen marckt verkaufft werde und die, so 
darwider handletend, unferem vogt zue K yburg  jederwylen leiden und an-
zeigen, damit fy darumbe gebärender maßen abgeftrafft werdind.

Von d u rch fu h ren  a lle r  g a t tu n g  fru ch ten .
10 Es foll ein jeder, fo kernen, roggen ald honen anderftwo ufkauffen und

hindurch an andere orth führen will, fchuldig fyn von jedem müt 2 ß ußzoll 
zu geben und von jederm malter haber 3 ß. Im fahl aber hierwider einer 
handlen thete, der soll zu handen unferm vogt zue K yburg  zwey march 
filber ze büß verfallen fyn.

15 Mit Bezug auf den J a h r m a r k t enthält die vorstehende Marktordnung keinerlei Be­
stimmungen, Die Gemeinde Bauma scheint indessen damals auch um die Erlaubnis zur 
Abhaltung zweier Jahrmärkte eingekommen zu sein. Es wurde ihr dies abgeschlagen. Im  
St.M . 1661 I I  findet sich zum 21, September eingetragen: Dem vogt uff K y b u rg  wegen 
anftellung zweyer jahrmerkten zu B aum en  wider antworten, daß es für einmahlen gnug

20 teige an einem jahrmerckt anzeftellen, benantlichen uff M a rx e n ta g  in dem früeling 
(April 25.}. Erst später wurden Bauma zwei Jahrmärkte, je am ersten Freitag im April 
und Oktober, zugestanden.

5. Kirchenbrief.
(Einzugbrief.).

2g 1793 Mai 29.
Batsurkunden, B. V 164, S. 20—25.

Wir burgermeilter und rath der stadt Z ü rich  urkunden hiemit: 
nachdem wir durch einen schriftlichen bericht unfers landvogteyamts zu 
K yburg , dat. 12. merz des lauffenden jahrs,1 die ehrerbietige bitte 

30 der in die dortige graflchaft gehörigen ehrlamen kirchgemeind Baum a 
vernommen haben, daß zu beßerer aüfnung ihres kirchenguts und 
um dem zudringen unvermöglicher einläßen zuvorzukommen, ihro 
ein k irc h e n b r ie f1 2 gnädig ertheilt und ein ihrer lage angemeßenes 
einzugsgeld bestirnt werden möchte, S0 haben wir nach empfangenem 

35 bericht unserer der gemeind einzugssachen wegen eigens verordneten

1 Derselbe liegt bei den Akten A. 99. 1 im St. A. Z.\ ebendas, der Entwurf zu dem vor­
stehenden Kirchenbrief.

2 So geheißen, weil er das Einzugswesen der ganzen Kirchgemeinde B a u m a , die 
ehedem nur aus zerstreuten Höfen bestand, zu regulieren bestimmt war. Bauma, früher

40 nach Bäretswil eingepfarrt, bildete seit 1651 eine selbständige Pf.
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fürgeliebten miträthen von der mit einigen vorgefetzten befagter 
e. kirchgemeind Bauma über ihre vorgebende umftände, Übung und 
angelegenheiten gehaltenen verhör billig gefunden, ihrem kirchengut 
vorfchub zu thun und haben uns deßnahen bewogen gefehen u. g. 1. 
angehörigen in ihrem bittlichen anfuchen zu willfahren und fie mit 5 
gegenwärtigem k irch en b ri ef zu begnadigen, kraft deßen wirgefetzet 
und geordnet haben, fetzen und verordnen:

§ L
Ein angehöriger aus unferen gerichten und gebieten, der fich 

in der e. kirchgemeinde Baum a eine heimath ankaufft, folle nach io 
gefchehenem kauff fich gebührend bey der e. kirchgemeinde um die 
ertheilung des kirchenrechtes1 bewerben und hiebey pflichtig feyn 
zu einer angemeßenen troftung und ficherheit zu beweifen, daß er 
wenigftens 400 fl. eigenthümliches vermögen befitze und an den kauff 
zu bezahlen habe; beliefe fich aber der kauff höher bis an die 15 
fumme von 1000 fl., an die mehrere fumme als die 400 fl. annoch 
den halben theil, und wann er endlich über die 1000 fl. anfteigt, 
an den reft des kaufffchillings einen drittheil aus eigenem vermögen 
zu bezahlen im ftande feye, worauf, falls innert der zeit von 6 wochen 
kein zug auf fein erkauftes wefen von einem der kirchgenoßen e r-20 
folget, derfelbe ohne einige hindernuß zum kirchgenoßen angenommen 
werden folle, für welche erlangung des kirchenrechts ein folcher 
neüer einzüger 75 $ in das kirchengut, 5 $ zum unterhalt der feüer- 
fpritze und 2 feüerkübel zu bezahlen pflichtig ift.

§ 2. 25

Ein angehöriger, der in der kirchgemeind Baum a fich einweiben 
und nach feiner fchwiegereltern abfterben ihre heimath ererben, auch 
an keinem anderen ort in unferen landen eine heimath und gemeind- 
recbt mehr befitzen würde, folle fo, wie jedes landeskind, das durch 
eine gefetzmäßige erbfchaft eine heimath in der gemeinde ererben 30 
und ebenfalls in unferen landen kein gemeindrecht befitzen würde, 
auf fein gebührendes anfuchen zum kirchgemeindgenoßen angenommen 
werden, dagegen aber pflichtig feyn 50 $ in das kirchengut, 5 $ zum 
unterhalt der feüerfpritze und 2 feüerkübel zu bezahlen.

1 Entsprechend dem Gemeinderecht der gewöhnlichen Einzug- und Gremeindebriefe. 35



426

§ 3.
Ein fremder, der außer unseren landen gebohren ist und sich in 

der e. kirchgemeinde Baum a einkauffen würde, solle in ansehung der 
praestanda an den kauffschilling zu den gleichen verbindlichkeiten 

5 wie ein landeskind gehalten seyn und noch überdieß die obliegenheit 
haben durch aufzuweisende attestate und heimathfcheine gehörig 
darzuthun, daß er eines ehrlichen herkommens, unbescholtenen wandels 
und mit keiner leibeigenschaft behaftet seye, und solle ein solcher, 
ehe er zum kirchgenoß angenommen werden kann, durch die hand 

10 des landvogteyamts K yburg  um gnädige ertheilung des landrechts 
sich bewerben, und wann ihme dasselbe bewilliget worden, er auf 
ferneres anfuchen'von der e. kirchgemeinde gegen bezahlung eines 
einzugs von 150 $ in das kirchengut, 5 $ an die unterhaltung der 
feüerfpritze nebft 2 feüerkuobeln und ebenfals 150$ an das landvogtey- 

15 amt zu K y b u rg  als fchutz- und fchirmgeld zu unferen handen zum
kirchgenoßen auf- und angenommen werden.

§ 4.
Falls ein neüer einzüger verheürathete föhne mit fich in die ge­

meind brächte, füllen diefelben den gleichen einzug wie der vater 
20 erlegen, die unverheüratheten föhne aber keinen weiteren einzug

bezahlen.
§ 5.

Jeder neüer einzüger, fowohl landeskind als fremder, folle außer 
dem ime § 1, 2 und 3 nach der categorie, worinn er fich befindet, 

25 vorgefchriebenen einzugsgeld unter keinerley vorwand nichts mehreres 
an die gemeind zu bezahlen fchuldig und es in zukunft alles ernftes 
verboten feyn, einen gemeindtrunk zu geben oder einen folchen ab- 
zufordern bey 100 $ unnachläßlicher geldbuße für den geber fowohl
als den empfanger.

30 § 6.
Wann fich ein kirchengenoß mit einer weibsperfon aus einer 

anderen gemeinde verheürathet, fo folle diefelbe, wann fie eine unterer 
angehörigen ift, 10 $, wäre fie aber eine landesfremde perfon, 20 $ in 
das kirchengut zu bezahlen fchuldig feyn.

35 § 7-
Ein kirchgenoß, der feine heimath einem anderen kirchgenoß 

verkauft und hernach wieder eine andere heimath erkauft, folle keinen 
einzug bezahlen.

XX. Bauma.
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Wer aber sein heimwesen einem fremden verkauft und hernach 
wiederum ein anderes er^auffen würde, folle die hälfte des für ein 
landeskind beftimten einzugs zu entrichten fchuldig feyn.

Indeßen behalten fie beyde ihr kirchengemeindrecht mit allen 
damit verbundenen vortheilen bey, fowohl wann fie ferner in der 
gemeind verbleiben als wann fie an ein ander ort hinzuziehen vor- 
habens wären, und hat in letzterem fall ein e. ftillftand, deme diefes 
begehren eröfnet werden folle, die obliegenheit ihnen durch die hand 
des landvogteyamts K yburg  einen heimathfchein zu ertheilen, damit 
fie an jedem ort ihres allfähligen aufenthalts ohne einigen anftand 
geduldet werden. Falls aber ein folcher in einer anderen gemeinde 
ein heimwefen ankauffen würde, folle er pflichtig feyn ohne anftand 
um das dortige gemeindrecht fich zu bewerben und biemit feines 
dießeitigen kirchenrechts verluftig feyn, fo daß, wann er fich mit 
der zeit wieder in die kirchgemeinde B aum a einkauffen würde, er 
dannzumal den gantzen für ein landeskind beftimten einzug zu be- 
zahlen haben und in anfehung der erforderlichen praestanden zu den 
gleichen verbindlichkeiten, wie alle übrige einzüger, gehalten feyn folle. 

§ 8.
Bey vorfallenden auffahlen, wann ein auffahlszüger die ihme in 

der kirchgemeind Baum a zugefallene heimath und güter felbft be- 
werben oder fie an jemand käuflich überlaßen wolte, folle weder der 
auffahlszüger noch fein kaüffer mehr als den halben einzug, fo wie 
er ihme nach der categorie, darin er fich befindet, vorgefchrieben 
ift, zu bezahlen fchuldig feyn.

§ 9.
Der verauffahlete foll, ohne ein hinterfäßgeld zu bezahlen, ge- 

duldet, jedoch bis er feine creditoren bezahlt hat, keiner civilehre 
fähig feyn, auch bey wiederankauff eines heimwefens keinen einzug 
zu bezahlen haben.

§ 10.

Es follen in der kirchgemeind Baum a keine hinterfäßen ohne 
behörige vorweifung von hochobrigkeitlichen heimathfcheinen weder 
angenommen noch geduldet werden, diejenigen aber, fo von dem e. 
ftillftand angenommen worden, jede haushaltung 4 2? und jede einzelne 
perfon 1 alljährlich in das gemeindgütli zu bezahlen haben. Übrigens 
folle in anfehung der hinterfäßen einem e. ftillftand obliegen ein ordent-
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liches verzeichnuß aller angenommenen hintersäßen zu führen und 
alljährlich genau nachfehen zu laßen, daß keine unangenommenen 
hinterfäßen in die gemeinde fich einlchleichen.

§ 11.
5 Ein e. ftillftand zu Baum a foll jederzeit genaue aufficht auf das 

fittliche verhalten und den oeconomischen zuftand aller haushaltungen 
in der gemeind tragen und befonders in armen und kranken tagen 
für jedes mitglid derfelben die behörige und pflichtmäßige vorforge 
haben, auch geflißen dahin fehen, daß den hochobrigkeitlichen man- 

10 daten jederzeit genau und gehorfam nachgelebt werde und, wo dar- 
wider fo wie auch gegen die öffentliche ruhe und ficherheit gehandlet 
würde, hievon unverzüglich pflichtmäßige und gebührende anzeige 
thun; auch folle er forgfältig darauf bedacht feyn, daß ihre gemeind- 
güter möglichft geaüfnet und einzig zu nutzlichen endzweken ver-

15 wendet werde.
Alles in kraft diefes briefs, zu deßen beglaubigung wir unfer ftadt 

fecret infigel haben anhängen und folchen von unferem ftadtfchreiber 
unterzeichnen laßen m itw och den 29. may nach der geburt Christi 
gezählt e in tau fen d  fieb en h u n d ert n eü n tz ig  und drey  jah r.

20 L. S. S ta d tfc h re ib e r  R einhard .



Bendlikon siehe Kilchberg.

XXI. Benk.
Givilgemeinde in der politischen und Pf-Gemeinde Dägerlen, Bezirk 

W in ter th u r , zwischen Seuzach und Binhard gelegen.
Im Mittelalter standen Grund und Boden zu Bengken den Frauen­

klöstern Töss und Winterthur zu. Der Hof war ein einbeschlossener 
Hof. Weiteres unter Bägerlen und Rutschwil.

Benk erhielt 1764 eine Hofordnung (n° 2).
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1. Spruch betreffend Hoffrieduug.
1567 November 22.

Original, Pap. C.-G. A. Benk.
Wir burgermeister und rath der statt Z ürich , thuond kundt meng- 

klichem mit disem brief: als an unterem grafschafftgricht zu W in te r- 
th u r  zwuoschend den unfern einer gmeind zu Ruotschwyl anwälten 
eins-, sodenne Cuonraten und H ansen den Ruotschmanen, gevettern, 
ouch Jeö rg en  H e rte r  als besitzere des hoffs B enck, alles in unser 
grasschafft K yburg  gelägen, andersteyls von wegen ires spanns und 
miuoverstandts, wie und wellichermassen die von B enck ires hoffs 
guotere, sidtmalen es ein inbeschloßner hoff heiße und syge, befriden 
und inzünen söllind, des Inhalts ein urteil ergangen, das gentzlichen 
by dem besigloten ßpruchbrief zwuoschend inen, den beiden parthygen 
in verschinem e in u n d se c h tz ig is te n ja r  ufgericht, beston und blyben, 
ouch by der jüngst darüber ergangnen urteil, nämlich, das in dem 
holtz im L a tten  uff L ösch ,1 S0 usserthalb dero von B enck hoffs

1 L e tte n , südlich von Rutschwil. Östlich vom Letten das F löschholtz. Topogr. 
Atl. Bl. 54.
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etter gelägen, sy beiderfydts je ein teyl gegen dem anderen einungs 
halber S0 vil rechts haben als der ander1 —, das daruf sich der gmeind 
Ruotschwyl anwält der selbigen gegebnen urteil beschwert und die 
für uns als die ordenlich oberhand geappelliert. Und wann nun wir

5 die appellationssach angenommen und die parthygen beidersydts vor 
uns erschinen, ire klagen und antworten nebent ingelegter fchrifft- 
licher appellation wytlöuffiger gefuort und besonders die von Ruotsch- 
wyl fürgewendt, das die von B enck iren hoff noch nitt allengklich 
ingezündt, dann ein jucharten holtz ald velds ungfar noch nitt in- 

10 beschloffen, das inen, fo sy ir vech uff den weidgang gon lassen, zu 
schaden reichen möchte, hab ent wir nach verhör ung deß alles, ouch 
verläfung obangeregten spruchbriefs und uff beider parthygen ge-
thonen bfchluß und rechtfatz uns deß zuo recht erkennt:

Das von unseren richteren an unferem graffchafftgricht mit
15 oberzelter gegebner urteil wol gsprochen und darvon übel geappelliert 

syn, doch mit dem anhang: diewyl der hoff B enck — als obgemeldet — 
ein inbfchloßner hoff heißt und ist und allein ein jucharten, S0 daryn 
gehört, noch nitt dartzuo inbschlossen syn foll, das die befitzere des 
hoffs B enck dieselbig jucharten ouch zum hoff inbschliessen, damit

20 ir hoff «.sich selbs, wie brüchig, fridige und schirme, und dann hie- 
näbent sich beidersyts, wie nachpuren gezimpt, nachpurlich gegen ein- 
anderen erzeigen und halten, ouch einandern in dem, S0 das vech 
tags ald fönst ungfarlicher wyß zuo schaden gienge, nitt gfaren, zuodem 
jederteyl fynen diser rechtsfertigung halber erlittneü coften an im selbs

25 haben. In chrafft diß briefs, daryn wir unser statt Z ürich  secret infigel 
offentlich haben laffen drucken sam bstags den zwen und zw ent- 
z ig isten  tag  w in term onats  nach der geburt Christi gezalt fünff- 
z ech en h u n d ert fech tz ig  und siben jare.

Siegel abgefallen.

30 2. Hofordnung.
1764 Januar 2./März 22.

Original, Pap. C.-G. A. Benk.

Ich Jo h an n  Jacob  H irz e l, des mehreren raths und gewefner ftatt- 
fchreiber hochloblichen ftands Z ürich , derzeit deßelben regierender landvogt 

35 der grafffchafft K ybürg  etc., thun kund jedermänniglich hiermit, das heut zu

1 Spruch, dat. 1567 November 12., O r.S t.A .Z ., A.131.9.



endgefezten tags bey anlaß eines recht- oder güetigen tags im wirthshaus zum 
„Wildenmann" in W in te r th u r  vor mich kpinmen und erfchinnen lieutenant 
Hans Jacob  W ipf als abgeordneter und vorgefezter des hofs B enck und 
mir fchrifftlich vorgezeiget eine unter ihnen den 2 .ten  je n n e r  a° 1764 felbs 
gemachte hofsordung, ab welcher fie ohne anders zu halten und darbey be- 
ftändig zu verbleiben gu,et befunden. Damit aber diefer ihrer gueten Ver­
ordnung beßer nachgelebt und derselben ftattgethan werde, weil alles zu ihrem 
wohlfeyn ahzweke, hat obernenter vorgefezter W ipf als abgeordneter mich 
namens famtlicher einwohneren zu gedachtem B enck ganz unterthänig und 
demüthig gehetten, daß ihnen zu ihrem behulf hierum brief und figel zuftellen 
laßen möchte, in welch billich begehren gewillfahret. Und lautet die unter 
ihnen felbft gemachte punckten und artikel einer nach dem andern, wie 
folget:

E rltlic h . Wann einer außert unserem hof und kirchhöri heürathet, 
solle er, wie es an anderen orthen auch [brüchig], dem hof für Deiner 
frauwen burgerrecht erlegen [sechs p fund  gelt],

Z w eytens folle keiner unter uns kein [vich] in unsere hölzer 
vor der ernd auf die weid schlagen mögen, weilen solches dem holz 
schädlich und wir deßen sonst entblößt.

Wer nun dieses übersechen wurde, folle dem hof für jedes ftuck 
zur bueß bezahlen zehen fch illing . 10 ß .

D ritte n s  folle die fontagwacht von haus zu haus umgehen und 
der, den die fontagmorgenwacht treffen wird, folle fchuldig und ver- 
bunden fein, famftag abends zuvor den brunnen zu wafchen und 
auszubuzen, um damit folcher ohne abgang in gueten, unverwüeftlichen 
ehren rein und lauter bleibe, bey ftraf fü n f fch illin g . 5 /?.

V iertens. Wann der dorfmeyer eine zufammenkunfft fanden und 
die hofsgnoßen heißt zufammen kommen, folle er die ftund beftimmen, 
und welcher dann nicht komt, er zeige deßen gnuegfame urfachen 
an, der folle zur bueß geben v ie r fch illin g . 4 ß .

F ün ften s . Wann der vorgefezte ein gmeinwerch anzuftellen 
gefinnet, folle er es den hofsgnoßen kund thun, und fo fich einer 
darvon äußerte, folle er zur bueß für einen halben tag zu bezahlen 
fchuldig feyn ach t fch illin g . 8 ß .

Wann nun ob- und vorftehende punckten und artikel, welche der obrig- 
keit unverthädiget fein und bleiben follen, ein ehrfamer hof B enck felbft mit 
einanderen verabredet und darbey unverbrüchlich zu verbleiben, auch allem 
gefließen nachzuleben verfprochen, zugleich alles zu dem gmeinen heften zihlet 
und jeder bey dem feinigen gefchüzt und gefchirmt verbleibt, fo habe bey fo

XXI. Benk. 431
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befchafener dingen diefere wohleingerichtete Verordnung, jedoch mit dem heiteren 
beding, daß fowohl das einzuggeld von frömbden weiberen als auch die übrigen 
gfäbl nicht etwan vertruncken, fondern forgfältig aufbehalten und bey noth- 
wendigem hofsbrauch angewandt werden folle, ratificiert, confirmiert, auch dem

5 hof hierum auf fein trungenliches anhalten brief und fiegel zugeftelt, alfo 
und dergeftalten aber, daß darob fleißig gehalten und diefere artickel ohne 
anfechen der person gehandhabet und den, fo darwieder fowohl auf der eint- 
ald anderen feiten eintweder zuviel oder zuwenig thuet, gebührend läiden 
und anzuzeigen, damit derfelbe von jeweiliger oberkeit nach verbrächen gebüeßt

10 und abgeftraift werden könne.
Und deßen zu wahrem urkund, fo hab ich anfangs ernanter landvogt mein 

eigen, anerbohren secret einfigel ofentlicb harunter getruckt, jedoch der graff- 
fchafft K yburg an ihren freyheiten und gerechtigkeiten in allweg unvergriefen, 
deßgleichen auch mir und meinen erben ohne fchaden. Geben und befchehen 

15 den 22.ten m erz nach Chrifti gebürt gezelt e in tau ß en d  fie b e n h u n d e rt
fechszig  und v ie r  jah re .

Landflchreiber S. H egner 
in W in te rth u r.

Siegel aufgedrückt.
20 Dorsuatvermerk: Hoffbrief für die einwohner des hoffs B enck der pfarr T ä g e r le n ,  

a°. 1764.



XXII. Benken.
Politische und Pf-Gemeinde im Bezirk Andelfingen. Der Ort 

Pecchinhova wird 858 zum ersten Mal erwähnt in der Schenkungs­
urkunde Wolven’s für das Gotteshaus Rheinau (Z U B }n9 84), das in der 
Folge die G rundherrschaft daselbst besessen (Vgl. das von J. Meyer in 
der Alemannia IV, 213—217 herausgegebene Urbar des Klosters Rheinau 
aus dem Anfang des 14. Jahrh.). Den Mittelpunkt der grundherrlichen 
Verwaltung bildete der Kelnhof (curia).

Die Vogtei trugen um die Mitte des 13. Jahrhunderts die Freien 
von Wart vom Stift Rheinau zu Lehen. Zwischen 1274 und 1293 ver­
zichtete indessen Jakob III. zu gunsten des Hochstifts Konstanz auf die­
selbe (n9 1), die 1300 Albrecht von Klingenberg innehatte (Gartellieri, 
Reg. 3181; Z  UB nQ 2563). Später fiel sie an Rheinau zurück, welches 
damit die Fribolt von Schaffhausen belehnte, Nach der Mitte des 15. Jahr­
hunderts veräusserte sie Hans Fribolt an Jakob Brun von Zürich, dieser 
um 1467 an die Schaffhauser Bürger Trülleray (n9 3). Durch Erbschaft 
gelangte sie endlich 1520 an die Landenberg-Greifensee auf Herblingen. 
Deren Verkauf an die Stadt Schaffhausen zu Anfang 1540 seitens Dorothea 
Trülleray, der Witwe Beringers X. von Landenberg-Greifensee, scheiterte 
an dem entschiedenen Widerspruch Zürichs, welcher Ort seinerseits am 
12. Mai 1540 die Gerichte zu B. um den Preis von 1898 fl. an sich 
brachte (nQ 11). Seit 1543 gehörte das Dorf zur zürcherischen Obervogtei 
Laufen, die hohen Gerichte von jeher an Kiburg.

Durch das Gesetz vom 14. Mai 1798 ward Benken zum Hauptort 
des gleichnamigen helvetischen Distrikts erhoben (Strickler, A. S. I  nQ 130).

Vgl. Dachsen, Laufen, Marthalen, S tadt Rheinau, R u d o l­
fingen, Uhwiesen, Wildensbuch.

L ite ra tu r*  [H. W a ld e r ], Zur Erinnerung an die 1555 gestiftete Kirchgemeinde Benken 
(Zur. 1855).

R o b ert H o p p e ie r , Die Erwerbung der Vogtei Benken durch Zürich (1540). [Neue 
Zürcher Ztg. 1908 n" 66. 1, M Bl.]

Rechtsquellen des K. Zürich. I. 28
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1. Kundschaft betreffend die Vogtei.
1331 Oktober 18. Neftenbach.

Original, Perg. 6/24 cm. St.A.Z., Urk. Rheinau n° 38 [alte Bez. W IV. 4].
Regest*. C a r t e l l i e r i ,  Reg. 4280.

5 Wir her Jacob  von W arte , ain vrier herre, ritter,1 kündin allen, 
die disen brief sehent oder hourent lesen, und sprechin bi unserm || 
aide, das wir wissen, das du vogtdie ze B enkon reht lehen ist von 
dem gozhuse ze R inow a und das wir fi von dem selben gozhuse || 
ze rehtem lehen hatton und wir S1 bischof Ruodolfe seligen von 

loC ostenz1 2 gaben und das bischof R udolf selige sprach, er wolti 
dem || selben gozhuse ze R inow e da wider geben.ze R o rb o s3 und tat 
das nit und wart dem gozhuse von R in owe nüzenit da wider und 
swa man uns des von dis briefes wegen nit gelonben wil, da wellin 
wir ze den hailigen ainen gelerten ait sweren, das wir wissen, dasa 

15 die selbe vogteie ze B enkon von dem gozhuse ze R inow e reht 
lehen ist, und des ze ainem offennen urkunde, so henken wir unfer 
insigel offenlich an disen brief, der wart gegeben ze N eftenbach , do 
man zalte von gottes gebürte d rü zeh en h n n d ert d rissig  iar, dar 
nach in dem ers ten  ia re , an dem nehsten  v r ita g e  nach san t

20 Grallen tu lt.
Keine Spur von Besiegelung.
Dorsualnotiz'. Von der vogty ze B en ck en .

2. Öffnung.
15. Jahrhundert.

25 Handschrift des 15. Jahrhunderts auf Pergament-Rodel, bestehend aus zwei an­
einander genähten Stücken von 29/43 und 29/43 cm. (i. A. Benken.

Dis is t der von B enken a lt harkom en von zw ingen, 
bennen . . . . .  und von w aidgenossen und als h ien ach  ge- 
schriben  s tä t  . . . .

39 a über der Zeile.

1 J a k o b  I I I .  v o n  W art. Der Stammsitz dieser freiherrlichen Familie lag bei 
Pfungen.

2 R u d o l f  I I .  aus dem Hause H a b sb u rg , Bischof von 1274: bis 1293.
3 R o rb a s  im jetzigen Bezirk Bulach.



[1.] Des ersten, S0 vahend an zwing und benn i[me] Routenbach1 
und gand [us von . . .] bis an den kurtzen weg und von dem kurtzen 
weg bis an Z ü llen ltü d ly  [zu der guollena] und gät von Z ü llen ftü d li 
bis züRörlisbrunnen1 2 3und vonRörlisfbrunnen bis an den] Talbrunnen.

Item und von dem Talbrunnen untz an die C rützhalden? 5
Item und von der Crützhalden untz an des M ünchs garten 

und gät von [Münchsgarten] untz an W illispucherho ltz4 und von 
W illispucherholtz untz an den G an atenbüchel.5

Item und gat von dem G an a ten b ü h e l bis an den cederböm zu 
den R o llen .6 10

Item und gat von den R o lle n 6 untz uff H ü n y n e n 7 zum ftain.
Item und von H un y n en  bis uff G ishalden .8
Item und gät von G ishalden  untz in B e rc h i9 an den Itig, 

der gon M artalen  gät.
Item und von demselben stig untz an den S c h a lin e n b ü h e l10 11 15 

und gät von dem S chalinenbühel bis an den Y sen b ü h e l’1 und von 
dem Y senbühel wideru[mb] an den R ö tenbach , da si anvahend.

Item  die efrid  der zelgen vahend ah , als h ienach  
g e lch rib en  f tä t.

[2.] Item der erlt äfrid vohet an by der müli und gät von der 20 
müli untz an des B ifchoffsbrunen,12 und wer guter an dem äfrid 
hat ligen, der S0I efrid geben zu den ziten, S0 er das tuon S0I.

[3.] Item der ander efrid heppt an zuo des Zym erm ans K olr 
a Diese Ergänzung nach nQ 5, unten S. 446.
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1 JRötenb ach , der Grenzbach gegen Dachsen, der im Hemmenried entspringt. Topogr. 05 
Atl. Bl. 47. Vgl. unten S. 443.

2 Schon erwähnt in der Urk. vom 12. April 858: usque a d L u z z i l in r o r  ad illumque 
fontem, qui ibi irianat. Z U B  nQ 84. Die ungefähre Lage ergiebt sich aus nQ 5.

3 Wohl die t r e \ c r u c e s  im zitierten Diplom.
* W ild e n s b u c h , G.-G. in der polit. Gemeinde Trüllikon, östlich von Senken, 30
5 G a n e te n b ü h l, östlich vom Dorf, südlich des Brodkorb der Topogr, Karte.
6 Nicht mehr zu bestimmen.
7 H ü h n e rn . Topogr. Atl. Bl. 47.
8 G is h a ld e n , beim Grütli der Topogr. Karte.
0 B erc h i, das Feld westlich von Budolfingen, zu beiden Seiten der Landstrasse 35 

Oerlingen-Benken. Topogr. Atl. Bl. 52.
10 S c h a lm e n b u c k , nördlich der Station Marthalen. Ebendas.
11 I s e n b u c k  heißt der Wald südwestlich des Benkerrieds. Ebendas.
12 Ain acker, lit by des P ysch offsp ru n n en , buwt C lew in  M otfch  (t457). Urk.

Bheinau nQ 258. 40
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und gät an L ouffer weg usshin untz an den Schopperboum und 
S0I der oberhag baiden zelgen1 frid geben.

[4.] Item es fond ouch all hoffftatten ufferhalb den zelgen frid 
geben und fond darnach ye ain hoffftete der andren frid geben

5 w e g e s  h a lb .

[5.] Ouch sol ye ain hoffftatt der andren fteg und weg geben, 
als dann das billich ift.

D i s  n a c h b e n e m p t e n  f t ü c k  f i n d  d i e  b u w e g .

[6.] Item der erft buweg vahet an by des Zym erm ans K olr 
10 und gät uff die obren zelg, und fol der erft buweg offen fton, das 

man in bruchen moug zuo der winterzelg untz uff san t M artistag
und zuo der haberzelg bis zuo mayen.

[7.] Item der ander buweg gät für des S ch lach in h u ffen  hus 
hinuff und uff die obren zeig, als verr fin ainer notdurfftig ift, und

15 fol man die bruchen in aller mäh, wie vor ftät.
[8.] Item der dritt buweg gät für des V erren hus hinuff, ouch 

uff die obren zelg zuo gelicher [wife], als vor ouch von der buweg 
wegen gefehriben ftät.

[9.] Item und wenn ainer für das etter hinus vart, fo mag ainer 
20 den nächften zuo dem finen varen.

[10.] Item fo gät ain buweg durch die B raitenw iße3 uff das 
W en g i* 2 zuo dem dürren boum.

[11. | Item es gät ouch ain buweg von dem groffen ftain durch 
G raben durchin, und wenn ainer zuo acker wil varen, fo mag er den 

25 felben buweg varen, und wenn ainer wider von acker vart, fo fol er 
die herltras umher varen, und welher die herfträs nit [wider] umher 
fuor und durch G raben wölti varen, der fol yetlichem befferen dry
fchillfing haller], als dick er ainem fchaden tuot.

[12.] Item es fol ouch ain keller an der S to c k b ra iti  ainen weg 
30 fchniden, fo winterkforn da lit].

Wer aber, das er den weg nit woulti fchniden, fo mögen die 
von Bencken inen felbs [wegen und] fol derfelb weg gon in den 
R ötenbach , fo man höuwen wil.

[13.] Item es fol öch ain keller ainen waidweg geben die B ra i t i3

35 1 ln  den alten Klosterurbarien werden die Zeigen nach ihrer Lage bezeichnet*, erga
R ü d o lf in g e n , erga G o lle n d a l,  erga R inow .

2 W enge, Flurname nördlich vom Benkerried. Topogr, Atl. Bl. 47,
3 B r e i te ,  Flurname südlich des Dorfes, Topogr, Atl, Bl. 47,



abhin oder durch [den Bruoel],1 S0 die haberzeig gon Rinow abhin 
stät bis zu maygen, an welhem end er wil.

[14.J Deßg[li]ch[en] fol er uns ainen weg uff das R ie t1 2 geben, fo 
die haberzelg gon Willispuoch s tä t,, durch den B rüel oder durch 
die B ra iti, welhes er wil, och untz zuo maygen.

[15*] Item ain keller S0I ouch ainen weg geben in Schossen riet3 
durch die B ra iti oder durch den B rüel, fo winterkorn gon R inow  
abhin lit, und S0I derselb weg viertzehen tag offen ston.

Weri aber, das yeman suomig wurd und nit höuweti in denselben 
viertzehen tagen, [S0 mag] der keller denselben weg nach den viert- 
zehen tagen widerumb verschlahen. Deßglichen S0I er zuo den vorigen 
zelgen ouch wegen.

[16.] Item und welcher ainen zug hat, der S0I ain burdi gras 
nemmen uff dem Bruoel, S0 er houwet, und welher ain halben zug 
hat, der S0I ain halbi burdi gras nemmen, fo er höwet.

[17.] Item fo S0I des dorffs bach das dorff ab gon bis zuo dem 
Sorrochen, und wenn er kompt zuo dem S orrochen , S0 S0I man 
den den bach tailen, und S0I halb gon uff den Bruoel und halb uff 
Schossenriet.

[18.] Item der keller S0I den Bruoel acht tag vor lant Jourgen­
tag verschlahen und acht tag vora sant F ren e n btag wider ufftuon, 
und ob er den Bruoel ee eintoty, S0 fol ouch der Bruoel ee offen sin.

[19.] Item es S0I ouch ain weg für die ungezünten wiß gon durch 
des E b e rh a rts  wise und durch des kellers von Ruodelfingen wiße 
uff das R ie t, S0 die broch gon Willispuoch ushin lit, und wenn man 
dieselben weg fart, fo S0I der keller von Louffen den ufferen gemain 
marchweg nutzen und den in eren han.

[20.] Item und wenn unfrid weri, S0 S0I man einen raisweg für 
die müli uff lasten gon, das ainer mit dem sinen den vinden ent- 
wichen moug.c

a von jüngerer Hand beigefügt oder nach.
b von einer späteren Hand überschrieben; der ursprüngliche Wortlaut läßt sich nicht 

mehr feststellen,
c Ende des ersten Rodelstückes.
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351 Punkt 419, südwestlich von Benken. Topogr. Atl. Bl. 47.
2 B e n k e r r ie d  des Topogr. Atl.
8 Scüzzenriet im alten Urbar (Alemannia IV , 217), westlich vom Brüel. Zum Inhalt 

vgl. den Spruchbrief, dat. 1542 März 16. Unten n° 13.
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[21.] Item das G o ld e n ta l1 gehört in den kelnhoff,1 2 und wer 
keller uff dem hofe ist, der S0I desselben jars zwen how geben.

(22.] Und wer, das ain frow aines kindes hie zuB enken  genäsi, 
si sie hie sesshafft oder fuft frömde harkomen, und ob fi got hie 

5 enbunde, gepirt derselben haimfchen frowen ainy oder die, S0 alfo 
frömde harkommen ist, ainen knaben, Io S0I der keller derselben kind- 
betterin geben zwen karren holtz ab dem G o lden ta l; gepirt aber 
ir aini ain töchterli, S0 ist er derselben kintbetterin nit mer verbunden
zu geben denn ainen karren mit holtz ab dem G oldental.

10 [23.] Wer och sachj ob yeman von B enckon uff gotzhus guter
hüfer buwen wölt, S0 S0I der keller derselben ainem geben ainen 
boden zu ainem huse.

[24.] Und wer der weri, der alfo übergriff tä t witer, denn ime 
bevolhen weri, er sie hindersäs oder nit, derfelb S0I yetlichem in dem 

15 dorff zuo B encken geben von yetlichem stumpen zuo besferung dry
schilling haller.

[25.] Und welcher hutet uff gotzhus guter, demselben S0I man 
geben bretter und lang höltzer uff dem bül.

[26.] Wer darinne überfert, derselb besseret der gemaind von der- 
20Lelben stumppen ainem acht schilling haller.

[27.] Item und wer in der wannen überfert anders, denn ime 
erloupt wirt, der bessert der gemaind von derselben stumppen 
ainem fünff schilling haller, und die anderen besserend alle dry 
schilling haller.

25 [28.] Item und wenn ain forltera in die höltzer gät und H oren
abgät, howet er ainen stumppen, S0 S0I er den tolden hinder sich 
keren.

[29.] Item und wenn er M illw in e n 3 abgät, fo mag er aber ainen 
stumppen howen und den toldenb für sich keren.

30 Wer aber, das er den tolden hinder sich kerti, S0 besseret er 
mit drin schilling hallern dem, S0 der schad geschickt.

a folgt durch gestrichen das G olden , b folgt durchgestrichen hinder (ich keren.

1 G o lle n d a l im alten Rheinauer Urbar, heute G o lle ter , der Wald nördlich vom 
Dorfe.

35 2 Die curia des alten Rheinauer Urbars.
3 M ü lw in e n  in der Zeig gen Gollental in einer Urk., dat 1457 Juli 4., Or. S t.A .Z .,

Urk. Rheinau nQ 258. Ebendas, erwähnt des kellers geprait an M ü lw in e n  — H a in tz e n  
M o rw ile rs  wingart an M ilw inen .



[30.] Item S0 find dry röupwisen, die gehörend dem dorff zu, und 
gehört zuo yetweder zelg aini.

[31.] Item die erft roubwiße zuo B encken lit ob des V erren hule.
Die ander roupwise lit ime Schuss enriet an der Lucken und 

ftoffet an Bach engarten.1
Die dritt roupwise lit in dem tüffen furch under des T ru tt in g e rs  

acker.
[32.] Und wer, ob yeman von B encken ain vich abgieng, es 

wer roß, fwin oder anders, in welbem zit ime jar das wer, fo mag 
derfelb, dem fin väh alfo abgangen und geftorben ift, uff der ob­
genanten rouppwifen aini fuoren, wenn broch zuo felben wifen lit.

[33.] Item difen nachbenempten gutem ift man nit verbunden 
kain holtz zuo geben, ob yeman daruff hufen wölt:

Item des F u lach s  guot, des zuo den mülinen guot, junkher H ansen  
Im W inckel guot und des G ü n d e lh arts  guot, und denfelben erft- 
gemelten gutem ift widertailt der fpon, der von der ax fallet.

[34.] Dis nachgefchriben find waidgenoffen mit den von Bencken: 
Des erften Willispuoch, darnach O rlin g en ,1 2 das A ndelfingen  hie 
dißhalb der Thur,3 darnach E llik a in ,4 die wintzler zuo R in o w 5 und 
die von N ider- und O ber-M artalen .6

[35.] Item fo gät ain waidweg uff H ü n y n en 7 zuo der winter- und 
haberzelg, fo fi in nutz ligende.

3. Lehenbrief um die Vogtei und den Zehnten.
1467 August 27.

Original, Perg. 25/41 cm. St.A.Z., Urk. St. und L. n°2185.
Kopie; Corp. dipl. nov. XIII, fol. 333.

Wir N iclaus von got-tes ordnung abbt des gotzhufes zuo R inöw ,8 
fant B ened ic ten  ordens, in C o ften tze r biftum gelegen, bekennen 
mit difem brief || und tuond kunt mengclichem, das für uns körnen 
ift der veft U lrich  T rü lle ra y  von S chaffhusen  und erzalt, wie 
die vogtye zuo B engken über || lüt und guot, holtz und veld, mit
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1 Bachengarten wird schon im alten Rheinauer Urbar erwähnt. Alemannia IV , 216.
2 O erlin g en , südlich Benken.
3 K le in - A n d e l  f in g e n , auf dem rechten, nördlichen Thurufer.
4 E l l ik o n  ajRhein. 5 R h e in a u . 6 M a r th a le n , P f’. südlich Benken.
7 Vgl. oben 8. 435 Anm. 7.
8 N ic o la u s ,  Abt 1466—1478.
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gerichten, zwingen und bennen und mit allen nützen und rechten, 
S0 dartzuo hören, von uns und unserm || gotzhus lehen und Jacoben  
B runen von Z ürich  von H ansen F r ib o lte n  seligen1 und danne 
yn und H ansen T rü lle ray , sinen bruoder, von demselben Jacoben

5 B runen in koufswiß ankömen sye. Und daruff batt uns derselb 
U lrich  T ü lle ray  demütenclich, das wir die vorgemelten vogtye mit 
allen rechten und zuogehörden ym in namen sin selbs und H ansen, 
sins pruoders, ze lihende gnädenclich gerächten. Des haben wir an- 
gesehen sölich sin demütig bett, wann uns die zimlich bedungkt und

10 ouch die dienst, S0 er und sin prüder uns und unserm gotzhus kunff-o
tenclich tuon mögen und sollen und hand demselben U lrich en
T rü lle ray  in namen sin selbs und sins pruoders die vorgemelten
vogtye zuo B engken mit allen rechten und zuogehörden, als vorftät,
gelihen und lihend alfo in craft diß briefs.0

15 Sodenn fürer hat der genant U lrich  T rü lle ray  uns erzelt, wie 
ain zehend zuo B engken, S0 man nemme der groß zehend, halber 
von uns und unserm gotzhuß lehen und yn und H ansen T rü lle ray ,o
sinen prüder, von U lm ann T rü lle ray , yrem lieben vatter seligen, 
ankömen und der ynen und yren erben, knaben und tochteren, vor-

20 mals von unsern vorfaren gelihen sye, und zögt uns des glöplich 
urkund. Er hat ouch daby erzelt, wie ain zehendli, ouch zuo B engken 
gelegen, yn und H ansen T rü lle ray , sinen prüder, in koufswiß von 
Hansen M antzen, zuo der zit ßchultheißen zuo Rinow, und von sinen 
pruodern für lehen von uns und unserm gotzhus ankömen sye.

25 Und daruf batt uns aber der genant U lrich  T rü lle ray , das 
wir den bemelten großen halben zehenden und das bemelt zehendli, 
genant der M antzen  zehendli, mit allen nutzen, rechten und zuo­
gehörden, als yre vorderen und si söliche zehenden inngehebt, genoßsen 
und herbrächt haben, ym in namen sin selbs und H ansen, sins

30 pruoders, und yren erben, knaben und tochtren, zuo lihende gnäden 
dich gerächten.

Des haben wir ouch angesehen zimlicheit siner bett und die 
dienst, S0 sin vordem und er unsern vorfaren und uns getan händ 
und er und sin pruoder uns künfftenclich wol getön mögen und sollen,o

35 und händ demselben U lrichen  T rü lle ray  in namen sin felbs und

7 Der genaue Zeitpunkt des Übergangs der Vogtei an Brun ist nicht bekannt. Eine 
Gerichtsurk., dat. 1464 Mai 4., erwähnt als des letztem Untervogt zu B. C lewi G en t sch. 
O r.St.A .Z., Urk. Rheinau n° 271.
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H ansen, lins pruoders, und yren erben, knaben und tochtren, den vor- 
gemelten großen zehenden halber und das vorgemelt zehendli, genant 
der M antzen zehend, mit allen nützen, rechten und zuogehörden, als 
vorltät, gelihen und lihen alfo in craft diß briefs alles, was wir 
nach lehens- und lan d srech t ze lihen haben, lihen sollen und 
mogen, allo das die genanten U lrich  und H ans die T rü lle ray  
und yr lehenserben die vorgemelten vogtye zuo B engken mit allen 
rechten und zügehourden, als vorltät, und danne ouch dieselben U lrich  
und Hans die T rü lle ra y  und yre erben, knaben und tochtren, den 
vorgemelten großen zehenden halber und das vorberürt klain zehendli 
mit allen nutzen und zügehourden, als vorstät, hinfur von uns und 
unferen nachkomen innhaben, nutzen, nießen, besetzen, entsetzen, 
verkouffen oder versetzen mogen nach  le h e n s -u n d  nach lands- 
rech t und uns und unseren nachkömen und unserem gotzhus an 
unser manschast und rechten unschädlichen. Und wenn der vorgemelt 
halb groß zehend und das klain zehendli zuo fröwen oder tochtren 
handen käme, die soullen darumb all weg erber träger geben nach 
le h e n s re c h t nngevarlich.

Und hieruff hät uns der vorgenant U lrich  T rü lle ra y  gelopt 
und ouch ainen ayd geschworen uns und unserm gotzhus getrüw 
manschaft ze halten, ouch gehorsam und gewertig ze sind und ze 
tuond, als ain lehenmann sinem lehenherren von lehenswegen schuldig 
und verbunden ist, arglist und bös gevärd hierinne ußgesetzt. Und 
des zuo wärem urkund haben wir, vorgenanter abbt N iclaus, unser 
abbtye insigel getön hengken an disen brief, geben an d on rstag  
nach sant B arth o lo m eu stag  ap p o sto li nach Oristi unsers herren 
gepurt v ie rtz eh en h u n d e rt souchtzig un d in d em  sibenden yäre. 

Al)tsiegel wohl erhalten.
Dorsualnotiz des 16. Jahrhunderts: „Wellichermaß U lr ic h  T rü l le r e y  von S c h a ff ­

hu fen  die vogty B e n ck e n  von her N ic lo u  s, apt zu R y n o w , zu lehen empfangen 1467.“

4. Schiedspruch um streitigen Weidgang im Hemmenried.
1474 August 11.

Original, Perg. 30/48 cm. G. A. Benken, ein zweites im G. A. Laufen-Uhwiesen. 
Gleichzeitige Abschrift auf einem Perg.-Rodel im G. A. Benken.

Wir nachgenanten F e lix  S w artzm u re r, vogt zuo K yburg , gemain 
man, M ichel Schmid von D iefenhoven  und Haiis K u b ie r, genant K le tt , 
von O ffingen || von der gemainden wegen der dörffer Uw ifen und T ach sh a in
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ains tails, H ans M ünch von A ndelfingen  und H a in rie h  von Z in z ik o n  
von W in te r th u r  von der || von B engken und ir waidgenoffen1 wegen des 
andern tails züfätz tuond kund menglichem mit difem brief: als zwüfchen den 
ietzgenanten baiden tailn || etwas irrung und fpenn von wunn und waid wegen

5 gewefen, der si nach lut ains anlaufes under anderm innhalten, das fi der- 
felben fpennen wunn und waid antreffen, wo fi die am E m e n r ie t1 2 und dafelbs 
umb züfamen haben, uff mich obgenanten gemain mit glichem zuofatz zü recht­
lichem uftrag körnen folten, wie dann fölichs die gemelten anlah clarlicber 
uswiferi und begriffen und die baid tail uns die züfätz dartzü geben und 

10 erkofen, und uns, den gemain und züfätz obgenant, ernftlich gebetten und er- 
betten haben uns der fach anzünemen und zü beladen und nach lut des 
anlaufes zü handeln und si zü entfchaiden und wir vormals nach lut der ge­
melten anlah baiden tailn uff die ftöh ainen rechtlichen tag gefetzt und ver- 
kündt haben, den ouch si baiderfidt durch erber lut, von inn dartzü geordnet, 

15 gefücht haben in bywefen ir obern, nämlich der von U w ifen und T achhen  
halb des hochwirdigen fürften und herren hern H erm ans, biJchofs zü O often tz ,3 
unfers gnädigen herren anwalt von finer gnaden vogt zü N ü n k ilch ,4 mit 
namen M artin  H a b lü tze l, dartzü geordnet, und der veften O ünra tz  und 
Hänfen von F u lach  zü L o u ffen , ir vogtherren, und der von B engken 

20 und ir waidgenoffen halb des erwirdigen herren hern N ic lausen , abbt des
j * # o

gotzbus zü Rinow , unfers gnädigen herren, ouch der veften U lrichs und 
H änfen T rü lle ra y , gebrüder, als vogtherren zü B engken , das wir da die 
genanten parthyen in bywefen der obgenanten ir herren vogtherren und obern 
uff denfelben tag nach aller notdurft gen enandern gehört und uns die ftöh

25 nach jedes tails mainung durch die, fo von inn dartzü geordnet gewefen find, 
undergon laffen upd demnach die kuntfchafft, von baiden tailn dar gebotten, 
gar aigentlich gehört und der zügen fag mit gefwornen aiden mergklichen uff- 
fchriben laffen haben und uff das baid tail gebetten, uns der fach in der 
gütlichäit zü vertruwen, fölichs wir aber nit haben vinden mögen, deshalb

30 wir, uns der fach zü berauten, ain bedengken genomen und von anrüffens 
wegen baider tailn uff difen hüttigen tag an der fach aber ainen rechtlichen 
tag gefetzt und verkündt, den si aber gefücht haben in bywefen der obge­
nanten ir herren vogtherren und obern, infonders des obgenanten unfers

1 Als solche führt die Öffnung die Leute von W ild isb u c h , Ö r lin g e n , K l e in  -
35 A ndel f in g e n , E l l i k o n  ajRh., O ber- und N ied er- M a rth a le n  und die Winzer zu

R h e in a u  auf. Art. 34.
2 Heute H em m en ried , westlich Benken (Topogr. Atl. Bl. 47), schon im Diplom 

König Ludwigs des Deutschen von J. 858 — E m m a n r io h t — erwähnt. ZU B. n® 84.
3 H erm a n n  I I I .  von der B r e i te n la n d e n b e r g  (1466—1474).

40 4 N e u n k irc h , Städtchen westlich von Schaffhaüsen. Uber dessen Verhältnis zum
Bischof von Sonst anz vgl. C. A. B ä ch to ld , Wie die Stadt Schaffhausen ihre Landschaft 
erwarb, S. 77 ff., 147 ff.



gnädigen herren von C o ften tz  vogtz zu N ü n k irch , M arti H ab lü tze ls , 
in fin felbs perfon und unfers herren von Rinow treffenlich bottfchafft. Alfo 
haben wir aber mengerlay mittel und weg, dadurch die gütlich mochten 
hingelegt worden fin, geföcht und nit anders mögen vinden, denn die 
parthyen mit unferm rechtfpruch zu entfchaiden, das wir ouch geton, 
und die kuntfchafft und der zügen fag, desglich die rödel und brief, von den 
parthyen dargelait, für uns genomen, die gehört und den fpan noch ains mals 
befehen und uns demnach mit der meren urtail zu recht erkennt und ge­
sprochen, Dem iffc alfo:

Nachdem • der mertail der kuntfchafft uff ainen gemainen hruch, den 
baid tail uff und am E m en rie t bishar gehept haben, zöugt, das es ouch 
dann dahy beliben fölle in der geftalt, das die von U w ifen und T ach sh a in  
ir vih trihen und wunn und waid nutzen und hruchen mögen biß in R o ten - 
h ach , vom R otenbach  hinuff hiß zu den hrunnen, da der R o ten b ach  ent- 
fpringt, und da dannen am hag harin, wie das mad har durch gefchlagen 
gewefen ift, hiß zu dem zil, fo wir dafelbs usgefchaiden haben und nit darüber.

Desglich fo föllen und mögen die von B engken  und ir waidgenoffen zu 
inn trihen dafelbshin in das riet und über das riet uff die agker biß an 
S ch a ffh u fe r weg und nit darüber, alfo das fi dazwüfchen wunn und waid 
ouch nutzen und hruchen mögen als ain gemain waid, und jeder tail von dem 
andern ungefumpt.

Doch fo ift mit fürworten den von U w ifen und T ach sh a in  behalten, 
das fi die wifen im riet bannen mögen, und föllen aber allweg fölichen han 
den von B en g k en  und iren waidgenöffen verkünden und, wenn fölicher hano
der von Uwifen und T ach sh a in  halb uß ift, fo fol der der von B engken  
und ir waidgenoffen halb ouch abfin.

Und mit gedingten fürworten, fo fol diß unfer entfchaidnuß dewederm 
fcail noch iren herren und obern an ir herlichait, gerichten, zwingen und 
bennen, desglich an aigenfchafft des bodens, es sye an egker und an wifen, 
gantz unvergriffen und unfchädlich fin und nit wyter denn umh wunn und 
waid dienen,

Desglich als noch zwüfchen den genanten parthyen von wunn und waiff 
wegen oherthalb des E m en rie tz  infonders den zilen, fo wir uszaichnet haben, 
das ain am E m en rie t an dem end, als vor ftaut, und das ander underthalb 
des V erh en h ü h el gegen dem E m en rie t und an den S ch a ffh u fe r weg 
zaigende, etwas ftoffes ift, da die von U w ifen und T ac h sh a in  gemaint 
haben, das der ouch zu uns ffcon fölte, und aber die von B engken  und ir 
waidgenoffen dawider gemaint hand: nachdem der anlaß wife umb fpenn und 
ftöß am E m en rie t und dafelbs umb und die von U w ifen und T a c h sh a in  
inn oherthalb vor dem anlaß je nichtzit angefprochen haben, fo hoffen fi, es 
fölle bi dem anlaß beliben. Won dann die parthyen den anlaß nit glich ver-
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l’tanden, fo haben wir inn ouch den nit wellen lütren, fonder uns des obge- 
melten ftoßes entladen und inn nach ir begär folich obgemelt lütrung des 
E m enrie tz  halb und der nechften anftöffigen agkern geben, doch alfo, das 
jeder tail umb den gemelten ftoh oberthalb fin recht behalten fin fölle, als fi

5 inn ouch das baid tail felbs bedingt und behalten haben, alles ungevarlich.
Und des zu warem und offem urkünd, fo hab ich obgenanter gemain min

infigel in gemaindwih von min felbs und der zuofätzen von ir bitt und be- 
velhens wegen, doch inn, mir und unfer aller erben unfchädlich, gehengkt an 
difer brief zwen glich, die geben find u ff d o n rf ta g  nach fa n t L au ren cy en -

10 tag  nach Oristus gepürt v ie r tz e h e n h u n d e r t  fib en tz ig  und v ie r ja r . 
Siegel abgefallen.

5. Schiedsprnch betreffend streitigen Weidgang in Troeglen und 
den Einung auf den Bütinen.

1477 Juli 12.
15 Original, Perg. 40,63 cm. G. A. Benken.

Gleichzeitige Abschrift auf demselben Perg.-Rodel wie n° 4.

Wir nachbenemmpten F elix  S w artz m u re r, ritter, vogt zu K yburg ,
gemain man, B an tli G rass  von D ieffenhofen  und Hans K u b ier von ©
O ffingen , genant K le tt, von den gemeinden der dorffer U w ifen und 

20 T achfen  || zu dem gemeinen gefetzt an eym, H ans Münch von A ndelfingen  
und H ein i von Z in tz ik o n , hoffmeifter zu Töuo, von der gemeind des dorffs 
zuo Bencken und iren weidgnoffen zuo dem genanten gemeinen || gefetzt am 
andern teil, tund kunt allermenglicbem mit difem btieff: als von ettlicher 
fpenn und zwytrecht wegen, uferftanden und erwachfen zwüfchen beden ob- 

25 gemelten teiln, wunn und weid || in T rö g le n 1 genant und dafelbft umb, ouch 
den einung uff den R u tin e n ,* 2 darumb fy dann vormaln ouch umb wunn und 
weid entfcheiden find, antreffende, fölicher fpenn und zwytrecht fy bederfydt, 
fy rechtlich darumb ze entfcheiden, uff uns obgepanten gemein und zuofätz 
innhalt zweyer usgefchnittnen zedeln3 körnen, und find bederfydt in bywefen

30 1 T rü g 1 en  (1457), heute T r ü g li ,  an der Gemarchung der drei Dörfer Dachsen, 
Uhwiesen und Benken, nordwestlich vom Hemmenried. Vgl. Topogr. Atl. Bl, 16.

2 Über deren Lage vgl. unten S. 44=7.
3 Der diesbezügliche Anlaßbrief, auf dem erwähnten Pergamentrodel überliefert, hat 

nachstehenden Wortlaut:
35 Der ftöß halb zwüfcben den gemainden der dorffern U w ife n  und T a c h ß h a in  an 

ainem, und B e n g k e n  und iren waidgenoffen des andern tails, wunn und waid an­
treffend, infonders zumb T rö g l i  genant und dafelbs umb, da fich die von B en g k en  
erclagen, das fi von den von U w ifen  und T a c h ß h a in  an dem end uff dem iren 
und in iren gerichten, zwingen und bennen übertriben werden, und aber die von U w ifen

40 und T a c h s h a in  mainen, das fi des gerechtikait haben und nit anders triben, denn
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ir herren vogtherren und obern uff angefetzte tag, fo wir inn uff die ftöß 
beftimpt hatten, vor uns erfchinen, und nachdem und fy uns fölich ir 
ftöß durch ir zugeordnet bekennt undergenger erzögten, liefen die genanten 
von U w ifen und T ach fen  reden: fy werint yewelten in T rö g len  und 
dafelbft umb mit irem vich gefarn und lenger, denn deheins mentfchen 
gedechtnuß fin möcht, wun und weid genutzet und genoffen, nämlich von 
dem marchftein, der ob i lm e rr ie t  ftät, zuo end durch uff für das vallenthor 
richtishin untz in R örisbrunnen und ettwen noch wyter, das inn das nie 
nieman werti, hofften und getruwten, die von B en ck en  und ir weidgenoffen 
sölten fy by irem innhabenden nützlichen gewer beliben lauffen und mit 
unferm rechtlichen fpruch daran gewift werden, dann wo diefelben von 
Bencken dawider reden und das nit glöben wolten, begerten fy lüt und brieff 
darumb ze verhören.

Sodann von des einungs wegen uff den R u tin e n  vermeinten die von U w yfen 
und T achsen : fy hettint den bann bißher uff den wyfen gemacht, fo fyen 
ouch die äcker an demfelben end iro, und hofften, wie inn der einung uff 
den wyfen gehörig weri, alfo fölti inn der uff den ackern ouch gehören.

Dawider die von B encken und ir weidgnoffen reden liefen, das die 
von Uwisen und T achfen  von rechtz wegen an das end in T rö g len  und 
dafelbft umb, als fy vermeinten, ye gefarn werint mit irem vich, fölti fich 
niemer finden, dann, werint fy dahin gefarn, weri inn durch früntfchafft und 
durch keins rechtens willen vergönnt, werint ouch nit ir weidgnoffen, grund 
und boden weri ouch dero von B encken  und ir weidgnoffen, hetten ouch 
das yewelten, wenn es in nutz leg, verbannet, hofften und getruwten, das die 
von Uw ifen und T ach fen  mit unferm rechtlichen fpruch fölten underwift 
werden, fy daran ungefumpt ze lauffen, und begerten ouch kuntfchafft darumb

wie von alter har komen fye, das da die jetzgenanten parthyen durch der von S c h a ff ­
hu fen  erber rantzfründ, von ir bett wegen dartzü geordnet, geaint und betragen find, 
das fi des gemelten Ctoßes zu recht komen föllen uff den (treugen hern F e lix e n  
S w a r tz m u re r ,  ritter, vogt zu K y b u rg , und die vier züfatz, fo in dem vordrigen 
fpann von baiden tailn zu im gefetzt find, doch fo fol an M ic h e l S ch m id s  von 
D ie fe n h o v en  f ta t tB a n tl i  G raß  von den vonU w ifen u n d T a c h ß h a iu  gefetzt werden, 
und zu der fünfiten rechtlicher erlütrung ouch fton die irrung, fo zwüfchen den parthyen 
des ainungs halb uff den R u t in e n  iCt, wie der fin oder wem der zügehören fölle, 
und wie fi des obgemelten Ctoßes und des ainung halb von dem gemain und züfatz 
oder dem mertail alfo, ob fich die züfatz mit iren urtailen glich tailten, das dann der 
gemain ains tails züfatz, weihe inn dann die befCer bedungkt Cin, volg geben Lol, mit 
recht entfchaiden werden. Däby föllen fi baiderfidt beliben ane wagern und appellieren. 
Difer übertrag ift gefchehen mit verwilgung baider tail herren und obern und in by. 
wefen der von U w ifen  und T a c h ß h a in  halb C ü n ra tz  von F u la c h  und M a rti  
H a b lü tz e ls ,  vogt zu Nünkilch, und der von B e n g k en  halb der erwirdig herr herr 
N ic la u s ,  äbbt zü R inow , und U lr ic h  T r ü l l e r a y s ,  altburgermaiCters zü S c h a f f ­
h u fen , und des zwen zedel ufenandern gefchnitten und geben u ff d o n r f ta g  v o r 
f a n t  B a r th o lo m e u s ta g  a n n o  e tc . LXXVIto. [1476 August 22J
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ze verhören. Sodann von des einungs wegen uff den R u tin e n  vermeinten 
£y: fidmaln und die acker in den gerichten zu B encken  und in märchfteinen 
gelegen fyen, der einung folti inn und 'nit denen von U w ilen und T achsen 
zügehören.

5 Alfo nach fölicher und vil andrer Worten, fo fy in clag, antwurt, red 
und widerred, nit notturfftig alle ze beschriben, gegen einandern gebruchten, 
und nach verhörung bederteil kuntfchafft, lüt und brieff und befunder nach­
dem und wir in gütlicheit zum dickem mal an fy gefücht, nicht ervinden 
mochten bed obgenant parthyen, nämlich die ve£ten C o n ra t und H ans von 

lO Fulach als vogtherren für die von U w ifen und T achfen  durch empfelha 
derselben gemeinden anwalt und der from, wih U lrich  T rü lle ra y , alt 
burgermeifter zu S chaffhusen , als ein vogtlierr für fich, ouch den erwirdigen 
her Nie lausen , apt des gotzhus zü R inow , des vollen gwalt er hierhin hat, 
und für die gmeind zü B encken  und ir weidgnoffen durch empfelh3, ir an- 

15 wält mit iren handen an min, des genanten gemeinen, hand by trüwen an eids 
ftatt füro gelopt und verfprochen haben, wes wir uns einhelliklich oder nach 
dem meren erkantint und usfprechint zum rechten, das fy das zü beden teiln 
völliklieh halten, dem nachkomen und daby beliben wölten yetz und hienach 
one alles verwägern und appellieren, so hab ich obgenanter gemein man 

20 bederteil züfatz ankert und ervordret, fich des rechten darumb ze erkennen 
und urteil ze geben, die fich ouch alfo erkennt und geurteilt hand, nämlich 
der von Uw ifen und T achsen  züfatz habent fich zü recht erkennt nach 
clag, antwurt, red und widerred, ouch nach gnügfamem rechtlichem verhören 
bederteil kuntfchafft, die zum teil unter andern Worten fagt: die von Uwifen 

25 und Tachsen fyen, nach dem der nutz dannen kem und der bann uhweri, 
in T rög len  gefarn mit ir vich, das inn das nieman werti, das dann die von 
B encken  und ir weidgnoßen nach irem erfcheinen der marchen, nämlich von 
Rörisbrunnen herab bym graben bih in Z ü llen ftü d li zü der güllen, von 
Z ü llen ftü d li überuff in T rög len  zun vorhein über den grät ebnen uhhin 

30 am rein gegen dem bild hinab zü dem marchftein, der da ftät im buck, von 
dem felben ftein richtis hinüber an den marchftein, der da ftät bym krieh- 
bömbli, von dannen zü dem marchftein uff der Eg er den und von derh zü 
dem marchftein, der da ftät ob E m errie t, wie das der vordrig fpruch ouch 
anzeigti,1 was da inwendig den marchen gegen B encken  gelegen fig, wenn 

35 das in nutz legi, für das ir bannen möchten und den einung davon nemen, 
doch wenn das nit in nutz legi oder uff den bann der nutz davon kem, fo 
möchten die von U w ifen und T achfen  zü den von B encken  und ir weid­
gnoffen über diefelben marchen in T rö g len  mit ir vich farn und triben, als 
fy dann von alterher gethön hetten ön der von B encken und ir weidgnoffen

40 a sic.

1 Vgl. n* 4.
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irrung. Sodann von des einungs wegen uff den R u tin e n  bekantint fy fich
zu recht, das die von U wifen und T achfen  nach allenvor ergangnen fachen
ein zimlichen bann und zuo zimlichen zitten uff den R u tin en  zwufchen der
fträuo und E m e rr ie t innhalt des vordrigen anlauß ze tuond haben und der °
einung an dem end den von U w ifen und T achfen zuogehören fölt.

Daruff fo haben fich dero von B encken und ir weidgnoffen zuofätz zuo 
recht erkennt nach clag, antwurt, red und widerred und uff verhörung betailao'
gefwornen kuntfchafft, luot und brieff, wie der von U wifen und T ach sen  
zuofätz die marchen des glends halb obbeftimpt angezeigt hetten. Daby liefen 
fy es ouch beliben. Aber nachdem die kuntfchafft under andern Worten zum 
teil feiti: wenn der nutz dännen kem, das dann die von U w ifen und T achfen  
in T r6glen getriben betten, das inn das nieman werti und aber nit feitint, 
das fy das von rechtz wegen ze tuond hetten, ouch herwiderumb ettlich kunt­
fchafft gar luter feiti, das die von Uwifen und T achfen  von vergünftens 
und von keins rechtens wegen dahin getriben und die von B encken 
den einung von inn genomen betten, das dann die von B encken  und ir 
weidgnoffen das glend inwendig den beftimpten marchen als fuor das ir bannen, 
den einung davon nemen und, wenn das nit in nutz leg oder der nutz uff 
den bann dannen kam, dasfelb glend aber fuor das ir beweiden und nutzen 
mögen, alfo das die von U w ifen und T achfen mit ir vich nit hinüber 
triben föllen, die von B encken und ir weidgnoffen wölten inn dänn des 
fuorer durch fruontfchafft willen gönnen. Sodann von des einungs wegen uff 
den R u tin en , wie fich da der genanten von U w ifen und T achfen  zuofätz 
zuo recht obgemelt erkennt hetten, des tättint fy inn mit irem rechtfpruch 
hirmit ouch gentzlich vervolg und liefen es daby beliben.

Alfo nach verhörung beder parthyen zuofätz fpruoch und urteln, und nach­
dem und sy in gedachten iren fpruochen und urteln fchrittig und alklich nit
eins find, deßhalben mir obgenanten gemeinen gepuort einem teil ze volgen
und sy ze entfcheiden, uff fölichs hab ich, der gemein, geiftlicher und
weltlicher luten rät gehept und gepflegen, davon mir beducht in difer fach 
allerbeft mögen gerauten werden, und nachdem ich an raut vinden und 
mich felbs ouch recht bedunckt,, fo meinen ich, das der genanten von B encken 
und ir weidgnoffen zuofätz, fpruch und urtel der beffer und gerechter fig, den- 
felben ich als ein gemein man mit minem rechtfpruch hiemit volgen, uff 
fölich form, wie der innhaltet, das fölichem von beden teiln getruowlich werde 
und fol nacbgangen werden ön all geverde. Und des zuo warem und veftem 
urkuond, fo hab ich, derfelb F e lix  S w a rtz m u re r , ritter, vogt zuo K yburg , 
der gemein man, min eigen infigel von min • felbs und beder obgenanten par­
thyen zuofätz ernftlicber befelh und pett willen, mir und inn und unfern erben 
on fchaden, an difer brief zwen glich lutend gehenckt und yedem teil einen
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geben an dem zwoulfften tag  des m onendz h öw at nach Crifti gepurt 
gezalt v ie r tz e h e n h u n d e r t  fib en tz ig  und in dem fibenden  ja re .

Siegel abgefallen.

6. Einung bei Viehschaden anf der Brache.
5 1478 Ju li 5.

Gleichzeitige Handschrift anf deinselb. Perg.-Rodel wie n° 4 und 5.
Als die gemaind zuo B engken  ainen ainung uff ire brauchen gefetzt und

aber die von Uwifen und T ach sh a in  gemaint hand, das das nie mer ge- 
wefen fye, ouch nit fin fölle, deßhalb zwüfchen inn etwas spans erwachfen

10 ift, das fi da umb fölicben fpan durch den erwirdigen herren Hern N ic lau se n , 
abbt des gotzhus Rinow, ouch H a in rich en  B um ann, ftattfchriber zuo S ch a ff­
hu fen , uud H änfen  E gker, landamann zuo P ro w en fe ld , mit baider tail 
wiffen geaint und betragen sind, alfo das fi baiderfidt bi den urtailen und 
fpruochen, vormals zwüfchen inn ergangen, beliben föllen, und das jedertail

15 fine brauchen ouch bannen mögen, und das fi irs vichs, roß, kügen oder 
anders vor enandern hüten föllen, fo beft fi mögen, doch ob ainem ain vicb 
ungevarlich entluff und gieng über die zil, da der ander gebannet hette, und 
der, des das vich were, hinach käme und bi guotem glouben und bidermans 
trüwen fagen möchte, das er das dahin nit getriben oder gefchlagen hette

20 und dahin über finen willen und ane fin wiffen körnen were, fo fol er de- 
hainen ainung fchuldig fin. Ob aber ainer das nit alfo fagen mag oder wil, 
fo fol er von jedem hopt inlonders verfallen ain fcbilling haller und nit mer, 
und mit fürworten difer entfchaid nit wyter zaigen und binden denn uff die 
brauchen, und jedem tail an finen fprüchen und andern finen gerechtigkaiten

25 unfchädlich fi[n], und was fölicher ainung bishar bezalt find, daby fol es be­
liben; was der aber noch biß uff difen tag unbezalt ufftand, föllen tod und 
ab fin. Doch fo fol Cuonrat Spon die fechs fchilling minder fiben haller, die 
er für fich felbs vom M a is te r1 von B engken  genomen haut, im wider haruß 
geben, arglift und gevärd gentzlich vermitten. Und sind difer zedel zwen

30 glich gemacht, uff er enandern gefchnitten und geben u ff fo n n tag  nach 
Cant U lrich s tag  anno etc. LXX octavo.

7. Eehenbrief um die Vogtei.
1480 Oktober 12.

Original, Perg. 25/34 cm. St. A. Z., Urk. Rheinau n° 320 [alte Bez. W. IV 12].
Wir L au ren tz  von gottes gnaden abbt des gotzhus R inow ,1 2

fant B ened ic ten  ordens, C osten tzer bistumbs, || bekennen und tuond

1 Die M e is te r  sind heute noch eines der in Benken am zahlreichsten vertretenen 
Geschlechter, Vgl, auch unten S. 456.

2 L a u r e n z  von R e is c h a c h , Abt 1479—1483.
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kund menglichem mit disem brief, das für uns komen ist der vest, 
unser lieber || vetter U lrich  T rü lle ra y , burgermaifter zu S ch a ff­
husen, und offnot vor uns, wie das er von || unserm vorfar zuo sinen 
und H ansen T rü lle ray s , sins bruoders, handen empfangen hab diß 
nachgeschribnen guot, fo von uns und unserm gotzhus zuo lehen har- 
ruorend, mit namen: des ersten die vogtye zuo B engken, so vormals 
H ansen F r ib o lts  gewesen sye, item den halb tail des großen 
zehenden dafelbs zuo B engken , der ander halb tail ir aigen, derfelb 
zehend fi von iren vordem ankomen sye, item das clain zehendli 
ouch zuo B engken, S0 etwa der M antzen gewesen sye, und haut 
uns gebetten im die obgeschribnen guot zuo sinen und des obgenanten 
sins bruoders hand aber zuo lehen zuo lihen gnädigklichen zuo geruohen. 
Won uns dann soulich sin bitt zimlichen bedungkt haut, S0 haben wir 
angesehen die getrüwen dienst, S0 si baid bishar uns und unserm 
gotzhus geton haben und künfftigklichen tuon soullen und mögen und 
inn die obgeschribnen guot gemainlich und sonderlich mit allen iren 
rechten, herlichaiten, gewaltsam! und zuogehörden zuo lehen recht und 
redlich gelihen und lihen inn die und was wir inn daran von gewon- 
hait oder rechtz wegen zuo lihen haben, üben sollen oder mögen, die 
fonder und fampt nach lehensrecht innzuohaben, zuo nutzen, zuo niesten, 
zuo befetzen und zuo entfetzen, und als der obgpmelt halb tail des 
großen zehenden und das clain zehendli von unsern vorfarn zuo lehen 
tochtern als knaben harkomen ist, S0 haben wir den obgenanten 
U lrichen  und H ansen T rü lle ray  und iren erben, knaben und 
tochtern, die sondern gnad geton, das si die vogtye zuo B engken 
nu hinfuor in demselben rechten zuo lehen haben sollen und mögen, 
tochtern als knaben, und tuond inn ouch die gnad mit rechter wissen 
in krafft diß briefs, doch das die guot alle allweg nach lehensrecht 
empfangen und, wenn die fampt oder fonder zuo tochtern handen 
kämen, das dann darumb uns oder unfern nachkomen erber trager 
geben werden föllen und diefelben ir trager oder wer die fuft en- 
pfahet uns dann globen und fweren getrüw manfchafft zuo halten 
und darumb zuo tuon, fovil und ain lehenmann finem lehenherren von 
lehens wegen fchuldig und pflichtig ift, inmaß der genant U lrich 
T rü lle ray  uns das jetzo ouch gelopt und gefworn haut, arglift und 
gevärd hierinn gentzlich vermitten. Und des zuo warem urkünd, 
fo haben wir obgenanter abbt L au ren tz  unfer abbtye infigel 
öffenlich laffen hengken an difen brief, geben u ff d o n rftag
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vor 4ant G allen tag  nach Cristus gepürt v ie r tz e h e n h u n d e rt und 
ach tz ig  ja r.

Siegel stark beschädigt.

8. Spruch betreffend die Frontagwen der Hintersassen.
5 1509 März 22.

Original, Perg. 17/38 cm. St. A.Z., Urk. Rheinau n° 440 [alte Bez. W. IV. 16.].

Ich H ain i M eiste r, genant K eller, vogt zu B en g k en , tun kunt 
mengklichem, das ich uff den tag datum diß hriefs zu B engken  an gewon- 
licher gerichtzftatt in namen und an ftatt || des edeln, veften jungkher H änfen 

lO T rü lle ray , alt burgermaifters zu S ch a ffh u fen , mins gnädigen jungkherren 
offenlich zu gericht gefeffen hin und für mich und offen, verbannen [f gericht
körnen find der erfam H ans P fiffe r  von Rinouw in namen und als wiffen-

0 ,

hafter vogt des gotzhufes zu Rinouw an ainem und U li M eiste r von B engken  
am andern tail || und clagt da derfelb H ans P f if fe r  als ain vogt und in

15 namen des ohgedachten gotzhufes Rinouw zuo demfelben U lin M eiste r durch 
finen fuorfprechen: nachdem dann ain yeder hinderfäß zu B engken , der dann 
dafelbs holtz, veld, wunn und wayd hruch, nutze und nieffe, obgedachtem 
gotzhus jarlichs ainen frontagwen zuo thuond pflichtig fye und bißhar der geftalt 
von mengklichem unwiderfprechenlich gefchehen fye, da hab lieh derfelb U li

20 M eiste r folichen frontagwen zu tuond etliche nechftvergangen jar gefperrt, 
als er vermain unbillich, won doch fine vordem folichen frontagwen hievor, . o
allweg geton und zu tuond nie verfait haben und won dann genanter U li 
M eister ouch wie fine vordem und ander des gotzhufes hinderfäffen zu 
B engken holtz, veld, wunn und wayd bruch, nutze und nieß, fo hoffe er

25 derfelb Uli M eister folle mit urtail gewifet werden, folich jarlich frontagwen 
wie ander des gotzhufes zu Rinouw hinderfäffen zu B engken  fuorer zu tuond.o
Darzu der genant Uli M eis te r durch finen fuorfprechen geantwurt hat: 
alle diewyle er zu Bengken fitze und wone, gehöre er one mittel an das 
hus zu K yburg , vermaine och fuorer und wyter wäder von frontagwen noch

30 ander tagwen wegen dem gotzhus Rinouw noch yemand anderm nuotzit fchuldig 
zu sin, sye ouch vorhar folicher tagwen halb rechtlich nie erfucht noch er- 
vordert, deßhalb er getruow folicher anvordrung halb mit recht ledig erkennt 
werden folle. Uff das genanter H ans P fiffe r  fuorer reden ließ in maß, wie 
vor und des mer: er rede minen herren von Z ü rich  in ire herrlich eiten,

35 bmch und löblich gewonheiteu gar nuotzit, hoff aber dagegen, das das bedacht
gotzhus Rinouw in dem finen und gegen den finen by alten gewonheiten und °
bruochen och beliben und daby gehandthabt werden und genanter U li M eiste r 
mit urtail gewifet werden folle die järlichen frontagwen lut finer clag fuorer 
zu tuond. Uli M eiste r ließ fuorer reden in aller maß wie vor und vermaint
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dem gotzhus Rinouw by getoner clag nützit fchuldig zu fin, mit recht erkennt 
werden folle. Und nach clag, antwurt, red, widerred und allem fürwand mit 
mer Worten verloffen, nit not zu befchriben, ist mit der meren urtail zu rechto
erkennt: fydmals U li M eister zu B en g k en  hinder dem gotzhus Rinouw fitze 
und da, wie ander, holtz, veld, wunn und wayd bruch, nutz und nieffe, das 
er dann bedachtem gotzhus Rinouw järlichs ainen frontagwen, wie ander des 
gotzhufes hinderfaffen zu tuond pflegen, fürer tun folle. Difer urtail batt im 
der vilgenant H ans P f if fe r  als vogt und in namen des obgedachten gotz­
hufes Rinouw des gericbtz brief und urkund zu geben, das im zu geben ertailt 
worden ift. Und des alles zuo warem urkund, fo ift difer brief von gerichts 
wegen und nach urtail befigelt mit des vorgenanten jungkber H änfen  
T rü lle ra y  anhangendem infigel, doch im und finen erben in allweg unfchäd- 
lich. Geben mit urtail u ff d o n rf ta g  nach  dem fo n tag  L e ta re  m it- 
v a f te n  nach Crifti g e p ü r t fü n f f tz e h e n h u n d e r t  und nun ja re .

Siegel hängt.
e A

Dorsualnotiz des 16. Jahrhunderts: „U ly M a is te r  von B enngken  urtel von wegen 
deß frontagwen“.

9. Spruch um den Weidgang auf dem Ried.
1513 November 14. [Rheinau.]

Original, Perg. 39/57 cm. G. A. Benken.

S ans von Mandach, Vogt des Stiftes Rheinau, fällt in einem Weid­
spann zwischen den Gemeinden Marthalen und Benken1 am Kellergericht 
zu Rheinau den nachstehenden Entscheid:

Dwil die von B engken nit wider lind, das die von M arteln  
iren gemainen waidgang uff dem riet zuo denen von B engken  
habent und ouch das riet in des dorffs B engken zwing und ban 
lige und die von B engken  die verpott und aynung allain umb des 
gemainen, glichen nutzes willen geton und geletzt habent und dwil 
ouch die von M arteln  deßglichen in ir zwing und ban ire pott und 
aynung och habent und bruchent, daby man sy och rüwig pliben 
laß, das dann die von Bengken das riet, als ferr und wyt irs 
dorffs zuo B engken zwing, ban und aynung gät, für sich felbs, die 
iren, ouch für die von M arteln  und andere wol verbieten und ain 
aynung daruff setzen mögent yetzo und hiernach, aHo das dyß riet 
nyemands nit meyen noch nützen föll, bys das die von B engken

1 Als Anwälte der erstem werden genannt-. C lew y M ö g k ly  an der L e w e ra , 
H en s ly  W ip ff , der fchmid, und C lew y W ie la n t ,  all dry von O b ern  M a r te ln ,  
als solche der letztem C r i s t a  B e r n h a r t  und C lew y  M an tz , beid von B e n g k e n .
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iren ban widerumb ufftuond, und wenn die von B engken uff dem 
riet meygen oder daruff mit irem vech faren und nützen wellent, 
fo soullent sy denen von M arteln  und andern waidgnosfen das achtag 
vor ansagen und verkünden, und umb die vorhar getonen dero von

5 B engken verpott und aynung, da soullent die von M arteln , als vil 
sy dero verfallen find, denen von B engken  abtragen und foullent 
die von B engken denen von M arte ln  damit ire pfand widergeben, 
und foullent beid tail fürohin, als vorhar, als gemain waidgnoffen ire 
waidgeng mit und gegen ainandern haben und bruchen.1

10 u ff  m en tag  n ech ft nach fan t M artis  des h a ilig e n
b ifch o ffs  tag  1513.

Das Siegel des von M a n d ac h  hängt, am Rande etwas beschädigt.

10. Spruch um die niedern Gerichte.
1539 April 28.

15 Original, Perg. 24/33 cm. St. A.Z., Urk. St. und L. n° 2183.
Kopie-. W e rd m ü lle r ,  Corp. dipl. XX, 525/526.

Wir der burgermeifter und rat der ftatt Z ü rich  thuond kunt 
mencklichem mit difem brieff, das für uns zu recht || kommen find 
der erbar H ans W äber, burger zu Schaffhufen , in namen und 

20 als ein vollmechtiger gewalthaber der edlen frowen || D oro thea  
geborne T rü lle rey g in , wyland B erin g er von L au d en b erg s  von 
G-ryffensee gelaffner witfrowen,1 2 eins und unferer || lieben, getrnwen 
einer gantzen gemeind zuo B encken in unfer grafffchafft K ib u rg  
machtbotten, mit byftand herrn abts zuo R inow  anwalten anders teils, 

25 deßwägen, das die vermelt frow von L an d en b erg  fich durch iren 
obgenanten anwalt ab den unfern von B encken groußlich erclagt 
und befchwert hat des ingriffs, fo iro an iren nidern gerichten by 
inen zuo B encken befcheche, namlich underftuondind fy iro etlich zuo 
undervogten fürzefchlachen, uß wellichen fy einen vogt nemmen 

30 fölte, deßglich iren vogt je zuo zyten, fo die gemeind zefamen kerne, 
ußzeftellen und nit by inen ze haben, und zuoletft hett iro, der frowen,

1 Vgl. Art. 34 der Öffnung.
2 D orothea  A p o llo n ia ,  Tochter des Schafjhauser Bürgermeisters H a n s  T r ü lle r a y  

und der Agnes Schulend, vermählt mit B e r in g e r  X . von L a n d en b erg  zu Herblingen-,
35 Witwe seit 1527128; gestorb. 9. Januar 1556. Vgl. D ie n e r , Das Haus Landenberg im 

Mittelalter (Zürich 1898), S. 78/79.
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vogt mit den vier geschwornen in allen dem, fo fy ir eyden und 
äraptern halb in holtz, veld, wunn und weyd zu verhandlen gehept, 
nüdt ußgelaffen, allwägen und von alter har gehandlot, jetzund aber 
ftünde ir vorhaben iren vogt gentzlich von inen ze thünd und ze 
verschalten, wellichs alles ein nüwerung nnd irs bedunckens von 
denen von B encken umbillicher wyß zu handen genommen were, 
mit hochem anrüffen, fy by iren herligkeiten, gerichten und rechten, 
wie es nume by den viertzig ald fünffzig jaren dahar in bruch und 
übung gewäsen, ungefchwecherot blyben ze laffen.

Darwider aber die unsern von B encken mit irem bystand ver- 
meintend, das die obgesagt ir gerichtsfrow irs clagens dhein fug, an- 
gefechen, das fy mit iro ald iren vougten untzhar nüdt anders gehandlot, 
dann darzuo fy getruwtind recht ze haben, und geftuondind nit, das sy 
der frowen vogt neyßwan von der gemeind abgefündrot ald ußgeftelt, 
wol der vier gefchwornen halb achtotind sy dheins wägs von nötten, billich 
noch brüchlich fin, iren vogt in iren fachen, fonders herren apts von 
Rinows vogt by inen ze haben, dann fy wüßtind, was fy thuon und 
wie, ouch in wellicher geftalt fy lut irs eynungs ze gebietten hettind, 
by wellichem allem und fonderlich ouch fürfchlachung der vougten 
fy verhofftind ze blyben und darvon nit verfchalten ze werden.

Und als wir die partygen in foullichen iren clegten, antwurten, red, 
widerreden und allem irem darthuon zuofampt herren apts und convents 
zuo Rynow fchrifftlichen ingelegten gewarfaminen eygentlich der not- 
turfft nach gehört und verftanden, fo habend wir uns jüngft uff be- 
fchechnen rechtfatz zuo recht erkennt und gefprochen, das die ob- 
gefagt frow von L a n d e n b e rg  by iren gerichten und rechten zuo 
Bencken fölle blyben, wie von alterhar, mit difer heitern befcheiden- 
heit, das sy ald die, fo foullich gericht befitzind und innhabind, je 
zuo zyten einen vogt zuo B encken mougind erkießen und nemmen, fo 
inen gefellig und eben fyge, alfo das ein gemeind dafelbs darin nüdt 
ze reden noch darwider ze handlen habe, es fyge mit fürfchlachung 
etlicher uß inen ald funtft in anderwäg.1 Item  das ein vogt hinfüro 
by der gemeind, fo die zuofammenkompt, blyben und nit mer uß- 
geftelt, gefündrot nach verfchalten werden, und zuoletft foulle ein 
vogt, fo zuo B encken von der nidern gerichten wägen je zuo ziten 
genommen wirt, allwägen by den vier gefchwornen in allem dem-
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1 Vgl. unten S. 458.
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jenen, S0 sy fürnemmend, schaltend und waltend, fin und mit inen 
handlen, alles ungefarlich und wie soullichs dann von vil jaren dahar 
ouch gebrucht worden ift. Diher nufer rechtlichen erkantnus begärt 
vilgedachter frow D oro thea von L an denberg  anwalt, fo obstat,

5 eins brieffs. Den habend wir ime zu geben erkennt und daran deß 
zu urkund unser statt Z ü rich  secret infigel offenlich lassen hencken, 
der geben ist m entags nach  ta n t M arxen tag  von der geburt 
Cristi gezalt fü n ffzech en h u n d e rt dryssig  und nun ja r.

Das wohlerhaltene Siegel an Pergamentstreifen.
10 Gleichzeitige Dorsualnotiz: Urteilbrief zwüfchen fröw D o ro th e a  T rü l le r e y g in  

von S c h a f f h u f e n  und der gmeind B e n ck e n  von eins vogts und anderer dingen 
halb, vor rath Z ü ric h  ußgangen. 1539.

11. Kaufbrief um die Vogtei.
1540 Mai 12.

15 Original, Perg. 55,75 cm. St. A. Z., Urk. St. und L. n° 2180.
Kopie: W e rd m ü lle r ,  Corp. dipl. V, 379—385.

Wir der burgermaister und rathe der stat Schasfhusen bekennent 
und thund kunt menigklichem mit diesem brieve, das uff hut siner 
dato vor uns erschinen sind die edle, tugentriche, unser getruwe, 

20 liebe burgerin frouwe D orothea, wylend des edlen, vesten || B ering  er s 
von L andenbergs zu G rifsensee  seligen eliche, nachverlassen 
witwe, geborne T ru lle ray n , mit dem edlen, vesten, ouch unferm 
getruwen, lieben burger O tm ar R o rd o rffe r, irem als zu volgender 
lachen von uns rechtverordnetem vogte eins-, S0 || dann die edlen, 

25 gestrengen, fromen, vesten, fursichtigen, erfamen und wißen burger- 
maister und rathe der stat Z ü rich , unsere nffonders guten frunde 
und getruwen, lieben aidgnossen, durch iren burger und mitrats- 
frunde den edlen, vesten B ern h ard en  von Cham || andersthails, 
und ließ aldo die vorgenante frouwe D oro thea von L andenberg  etc. 

30 hambt erstbemeltem O tm ar R o rd o rf fe r , irem mit recht bestettigtem 
vogte, durch iren erloupten fursprechen offenen und anzaigen, wie 
das sy von bestimbten burgermaistern und rathe der stat Z ürich  also 
bar achtzechenhundert nüntzig und acht guldin guter unser stat 
öchasshusen müntz und werung ingenomen und empfangen, die in 

35 iren bessern kuntlichen und schinbarlichen nutz gewänt, darumb sy 
ouch für sich und iri erben dieselben burgermaister und rathe, ir 
gemaine stat Z ürich  und nachkommen vor uns fry, quit, ledig, loß 
und unanßprechig gesagt. Umb und für soliohe achtzechenhundert
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nüntzig und acht guldin hatte sy für fich und iri erben den gefagten 
burgermaiftern und rathe der ftat Z ü rich , derfelben irer ftat und 
nachkommen ains uffrechten, redlichen, ftätten, veften, imerwerenden 
und ewigen kouffs verkoufft und ze kouffen geben ir vogtie, recht 
und gerechtigkait des dorffs zu B encken, fo sy dofelbft hätti an 
gerichten, zwingen, bännen, luoten, gutem, vogtrechten, vafennacht- 
hennen, fturen, renten, gülten, zinfen, dienften, aynungen, gebotten, 
verbotten, ftraffen, fräveln, buoffen, erfchatzen, houltzern, veldern, äckern, 
wingarten, wifen, wunn, waiden, mit ftegen, wegen, waffern, waffer- 
flüffen und fonft mit allen andern fryhaiten, rechten, nutzungen, 
ehehafften und harkommen, befuchten und unbefuchten, gefundenen 
und ungefundenen, wie das alles namen haben mage, nichts davon 
ußgenomen noch hindan gefetzt, weliche vogtie zu B encken mit 
aller gerechtigkait und zugehord von dem gotshufi zu R ynow  lechen, 
fonft aber fry, ledig aygen, ouch anderswohin unbefchwert, unver- 
fchriben, unverfetzt und unbekömmert wäre. Und figen das die 
zins, ftucke und gütere, die in obgemelte vogtie zu B encken 
gehörten, fo hernacher gefchrieben ftanden:

Nämlich und zum erften geben Olewi und H aini die A lb rech ten , 
die itzo uff dem kelnhoff zu B encken fitzen, von demfelben hoff 
järlich aindloff fiertel kernen, ain fiertel roggen, zway malter zway 
fiertel habern, fünff pfund und vier fchilling.

Item H ans S tra sse r  gibt järlich von C lausen W ipffen  hübe1 
ain fiertel kernen, ain fiertel roggen, zway fiertel habern, acht alt 
pfenning thund acht häller und vierdthalben fchilling zu sture.

Item H ain i M aiste r gibt jarlich von fynem gütli zu zins zway 
fiertel kernen, zway fiertel roggen, vier fiertel habern, aindloff alt 
pfenning thund aindloff häller, ain fiertel knechtvefen und acht 
fchilling zu ftür.

Item H ans M itle r gibt järlich von fynen fünff guotlin fünffthalb 
fiertel kernen, dritthalb fiertel roggen, fünff fiertel ainen vierling habern, 
fächtzechen fchilling stür, aindloff alt pfenning thund aindloff häller.

Item Hans K e lle r , Grretlin A bents lone, gibt jarlich von 
fynem gutli anderthalb fiertel kernen, anderthalb fiertel roggen, drü 
fiertel habern, zway fiertel knechtvefen, aindloff alt pfenning thund 
aindloff häller und nün fchilling stür.

1 Mansns Peter W ipfen erwähnt im alten Bheinauer Urbar, Alemannia IV , 214. 
Vgl. auch die S. 435 Anm. 12 zitierte Urkunde.
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Item H ain rich  R üger gibt jarlich von C untzli W ipffen  hübe 
zway fiertel ainen vierling kernen, zway fiertel ainen vierling roggen, 
vierdthalb fiertel haberns, zway fiertel knechtvesen, fünfitzechen alt 
pfenning thund fünfftzechen häller und zechen schilling stür.

5 Item Clewi A lb rech t gibt jarlich ab synem gütli vierdthalb 
fiertel kernen, drü fiertel roggen, fächsthalb fiertel haberns, nun 
schilling sture und funff alt pfenning thund fünff häller.

Item H ain i S tra sse r gibt jarlichs von fynen fechs gütli acht- 
halb viertel kernen, aindloffthalb fiertel roggen, drützechen fiertel 

10 haberns, zway fiertel knechtvefen, zway pfund ain Ichilling und 
zechen alt pfenning thund zechen häller, gibt itzo H ans S trasse r ,
vogt zu B encken, und C ris tan , sin brüder.

Item B erch to ld  M aister, alter vogt zu B encken, gibt jarlich 
von fynen dryen gütlin vierdthalb fiertel kernen, vierdthalb fiertel 

15 roggen, ain fiertel knechtvelen, fechs fiertel haberns, fechtzechen 
Ichilling stuor und acht alt pfenning thund acht häller, gibt itzo jung
H ain i M aister.

Item H ans M aiste r gibt jarlich von den zwaien gütlin ain 
müt kernen, ain müt roggen, fünff fiertel haberns, ain fiertel knecht- 

20 vefen, acht schilling stür und sechs alt pfenning thund sechs häller.
Item H ain i und H ans Löw, gebrudere, geben jarlichs zway 

fiertel kernen, ain fiertel roggen, ain fiertel haberns und viertzechen 
Ichilling stüre.

Item Clewi S trasse r gibt jarlichs von den dryen gütlin ain 
25 fiertel kernen, ain fiertel roggen, fächs fiertel haberns, vier Ichilling

stür und zwen alt pfenning thund zwen häller.
Item U lrich  B ern h ard  gibt jarlichs von synen dryen gütlin 

vierdthalb fiertel kernen, vierdthalb fiertel roggen, zway fiertel knecht- 
velen, lyben fiertel haberns, viertzechen Ichilling stür und fünff alt

30 pfenning thund fünff häller.
Item A ndres A abet gibt jarlichs von fynen dryen gütlin ain 

müt kernen, ain müt roggen, zwen müt haberns, zway fiertel knecht- 
fefen, ain pfund dry fchilling ftür, zechen alt pfenning thund zechen 
häller.

35 Item Caspar von Owe gibt jarlich von fynem gütlin andert­
halb fiertel kernen, zway fiertel roggen, drü fiertel haberns, zway 
fiertel knechtvefen, zwölff alt pfenning thund zwölff häller und acht 
fchilling ftüre.
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Item H ans M antz gibt jarlich von synem gütli zwen müt 
kernen, zwen müt roggen, zwen müt habern, ainen guldin höwgelt,o
gibt itzo U lin Ä lbrecht.

Summa dieser obgeschriebnen vogtrecht zusammen gerechnet 
thund sybentzechen müt ainen vierling kernen, zwölff müt zway 5 
fiertel dry vierling roggen, syben malter zway fiertel ainen vierling 
habern, sächtzechen pfund syben fchilling, alles unfer stat Schaff- 
husen meß, müntz und werung.

Item wo vefen ftat, da haben sy bißhare allwegen für ain jedes 
fiertel vefen ain halb fiertel kernen geben. 10

Item ain juchart reben zu B encken ainthalb an H ain i B rie l- 
m aier, anderfyt an H ansen  A abents wingarten gelegen, ftofit 
oben uff A ndreafien Schm id und unden uff die ftrafi, fo anhäre 
gon S chaffhusen  gat.

Item von ainem jeden hufi zu B encken und der aigen rouch 15 
hat, gibt man jarlich ain vafinachthennen.

Item ain jeder, der ainen zug hat oder mit dem pflüg fart, muß 
jarlichs ain fart holtz geben.

Item die gebot und verbot von ainem pfund bis uff nun pfund.
Solchs alles und jedes mit fyner gerechtigkait und zugehord hat 20 

obgenante frouwe D oro thea von L an d en b erg , witwe etc., fambt 
vorbemeltem irem vogt O tm aro R o rd o rffe r für fich und iri erben 
inmaffen und wie fy und iri vorfaren das bisdahäro ingehabt, här- 
bracht und gebrucht haben, eheberürten burgermaiftern und rathe 
der ftat Z ürich  vor uns, wie obftat, zu kouffen geben alfo mit dem 25 
geding und in den rechten, das diefelben burgermaifter und rathe, 
ir gemaine stat und nachkommen angezaigte vogtie, recht und ge- 
rechtigkait des dorffs zu B encken mit gerichten, zwingen, bännen, 
luten, gütern, vogtrechten, vaßnachthennen, ftüren, renten, gülten, 
zinfen, dienften, aynungen, gebotten, verbotten, ftraffen, fräveln, 30 
buffen, erfchatzen, houltzern, veldern, äckern, wingarten, wifen, wunn, 
waiden, mit ftegen, wegen, waffern, wafferflüffen, alles fambt und 
fonders mit allen andern fryhaiten, rechten, nutzungen, ehehafften, 
harkommen uud zugehorden, nichts davon ußgefonndert, wie vorlut, 
nun hinfüro in ewige zyt als für lechen gerüwigklich innhaben, bnwen, 35 
brachen, bewerben, nutzen, nieffen, befetzen, entfetzen, verfetzen, 
verlichen, verkouffen, vertufchen, verwechslen und in allweg damit 
gefaren, handlen, fchalten, walten, thun und Iaffen foltint und
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mochtint als mit lechen und anderm irem! und der stat Z ürich  
rechtem und aignem gut, von benanter frouwen D oro thea von 
L andenberg , witwen etc., iren erben und sonst allermenigklichem 
von iren wegen gantz ungefumbt, ungeirret, unverhindert und in all-

5 weg unansprechlich.
Es hat ouch dieselb frouwe D oro thea von L an d en b erg , witwe, 

sambt vorbemeltem O tm aro R o rd o rffe r , irem mit recht zugeord- 
netem vogte, daruff die inwonere des dorffs zu Bencken der ver- 
wantnus, glübd und aiden, damit dieselben iro bisdahäre zugethan 

10 und gewertig gewefen, für sich und iri erben erlassen und ledig 
gezelet, sy ouch uff angeregte burgermaifter und rathe der statt 
Zürich  denselben, ouch irer gemainen stat und nachkommen in 
gebotten, verbotten und sonst allen andern stucken gehorsam und 

* völgig zu sin gewisen und gehaissen dergestalt und alfo, das ouch 
15 daruff dieselben burgermaister und rathe, ir gemaine stat Z ürich  

und nachkommen nun hinfüro allwegön gut fug, gerechtigkait, ouch 
macht und gewalt haben foltent doselbst zu B encken ainen under- 
vogt hambt ainem gericht zu setzen und entsetzen nach irem willen 
und gefallen, fo offt inen lieb und eben syge.1 Mit diesem haiterm 

20 anhang und erbietung: wäre es, das fy  oder iri erben über kurtz 
oder lange zit dhainerlai brieve funden, die über die vorgeschriebnen 
vogtie, gericht, lute und gutere zu B encken mit iren gerechtig- 
kaiten und zugehorden sambt oder fonders wyhten und faiten, die 
sollten und wolten sy und iri erben den vilangeregten burgermaiftern 

25 und räthen der stat Z ürich , irer gemainen stat und nachkommen 
dennzemal unverzogenlich zu iren sichern handen und gewalt uber- 
geben und inantworten. Wenn inen aber folich brieve alfo nit zu- 
gestellt und hienach uber kurtz oder lang zyt vor dhainen gerichten, 
richtern oder luten, gaistlichen ald weltlichen, oder zu tagen oder 

30 aber an andern enden fürgezogen wurden, follten sy doch denfelben 
burgermaiftern und räthen, irer ftat oder nachkommen haran gar
kainen fchaden geboren noch bringen.

Sich hat ouch frouwe D oro thea  von L an d en b erg , geborne 
T ru lle ray n , witwe etc., mit irem rechtverordnetem vogte O tm aro 

35 R o rd o rffe r für fich und iri erben gegen burgermaiftern und räthe 
der ftatt Z ü rich , derfelben irer gemainen ftat und nachkommen der

XXII. Benken.

1 Vgl. den Spruch vom 21. A pril 1539 oben nQ 10 S .453.
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angeregten vogtie zu B encken fambt iren rechten, gerechtigkaiten 
und aller anderer zugehourd, wie oben specificiert stat, ouch daran 
aller widerforderung, zu- und ansprach, aller aigenschafft, besitzung, 
gewere, kuntschafft, zugnus, lute, roudel und brieven, ouch gemainlich 
und sonderlich alles des,. fo sy bishare an dem dorff doselbst gehebt 
hat, sy oder iri erben hinfuro imermere mit oder on recht, gaistlichem 
ald weltlichem, darzu oder daran gehaben, gewynnen oder uber- 
kommen mochten, gentzlich und allerding verzigen und by iren 
fröuwelichen eren an rechter, geschworner aid stat globt und ver- 
Iprochen diefen brieff mit allem synem inhalt und begriffe ware und 
unzerbrochenlicb zu halten, dar wider nymer nüntz zu reden, ze thund 
noch schaffen gethon zu werden in kain wise noch wege, sonder ouch 
daruff für allen abgang gegen den ehegnanten kouuffern, irer stat und 
nachkommenin iro, frouwenDorothee von L an d en b erg , witwenetc., 
der verkouofferin und irer erben costen und on der köuffer, irer stat 
und nachkpmmen schaden gut wären und troustere zu sin nach unfer 
s ta trech t. Daruff und dwyl nun iro, der offtgemelten frouwen 
D orothee von L andenberg , tochtermann und töchtere für sich und 
iri erben in folichen verkouff gewilligt haben und nach dieser offenung 
solichs alles vor uns beschechen und volnfürt ist mit mund, handen, 
ufffenden und empfachen, wie urthail gabe, da warde daruff mit ain- 
hälliger urthail zu recht erkant und gesprochen, das dieser verkouff 
und kouffsfertigung itzt und hinfuro gut crafft und macht hatti, 
ouch haben Xolti und mochti nach unfer s ta tre c h t. Des hat oben- 
angezaigter B ern h ard  von Cham als zu handen der stat Z ürich  
ains brieffs begert, den wir ime zu geben bewilligt und haben daran 
des zu urkund unfer ftat fecret insigel, doch uns, gemainer unfer 
stat und nachkommen on schaden, offentlich hencken, so hat unser 
burger O tm ar R o rd o rffe r , frouwen D oro thee von L anden- 
berg , geborner T ru lle ra y n , witwen etc., vogt, ouch dickgenant von 
ir bit wegen ouch in vogtlicher wise für dieselb, sin vogtfrouwen, 
und dero erben, doch ime, dem vogt, und synen erben uster dieser 
vogtie in allweg ouch on schaden, sin aigen insigel harzu hencken 
laffen am m itw ochen nach dem sonn tag  E x au d i, was der 
zw ölfft ta g  des m onats m ay, als man zalt von der geburt Christi 
unsers lieben herren fü n fs tz e ch e n h u n d e rt und v ie r tz ig  jare .
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Dorsualaufschrift des 16. Jahrhunderts: „Kouffbrief umb die vogty B e n ck e n , Co die 
Ctat Z ü r ic h  von fröw D o ro th e a  T r ü l l e r e y g i n  von S ch affh n C en  erkoufft 1540/

Der vorstehende Kaufvertrag ist im wesentlichen identisch mit dem, den 
die Landeribergerin kurz vorher mit der Stadt Schaffhausen abgeschlossen 
hatte.1 Die Originalausfertigung der letztem ist im St. A. Sch. nicht mehr 
vorhanden; sie scheint vernichtet worden zu sein. Dagegen findet sich ihr 
Wortlaut in einer Pap.-Hs. aus der Mitte des 16. Jahrh.im St.A.Z., Urk. 
St. und L. n° 2182 vor. Die die Rechte des Vogtherrn betreffenden Be­
stimmungen des Vertrages enthält eine andere Hs. im selben Archiv, A. 97.1.

12. Lehenbrief um die Vogtei.
1540 Mai 13.

Original, Perg. 26/40 cm. St.A.Z., Urk. St. und L. n° 2186.

Wir Bonavenfcura, von gottes genaden apte des gotzhuß Rinouw,
fant B ened ic ten  ordens, O o ften tzer bifchtumbs, bekennen offen- 
lich und || thuen kundt allermenigklichen mit difem brieve, das 
fur uns kommen ift der fromm und vest B ern h a r t von Cham, 
burger und || des raths, auch der zit feckelmaister zu Z urich , unser 
insonnders lieber her und gut frundt, in namen und als louhentrager 
der || edlen, gestrengen, frommen, veften, fuorfichtigen und wyfen 
hern burgermaifters und raths der obbemelten ftatt Z urich , unferer 
infonnders gunftiger, lieben herren und guter freunden, und gab uns 
zu erkennen, wie obernennten unfern herren von Z urich  von der 
edlen und tugentrichen, unferer fruntlichen, lieben bäfinen frow 
D orotheen  geporner T rü lle ray in , burgerin zu S chaffhusen , 
wylund des edlen und veften unfers lieben fchwagers feligen 
B erin g er von L andenbergs von G riffensee  verlaßner eelichen 
wittwen, in kouffswiß were zugftannden1 2 die vogty des dorffs zuo 
Bengken über leut, holtz und veld, auch mit gerichten, zwingen 
und pännen, rechten, gerechtigkaiten und zugehörden, welche vogty 
nun aber von uns und unferm gotzhuß zu lohen harrurte lut und 
innhalt der alten louhenbrieffen, deren er dann uns ettlich darüber 
lutende anzögt, mit gantz fruntlichem pitt ime als louhentrager vor- 
gemelter unferer herren von Z urich  genante vogty des dorffs zu

1 Nicht auf genommen aus dem Schafthauserbrief ist die folgende Bestimmung'. Und 
hat die frauw von L a n d e n b e rg  iro zwen nußböm zu B e n ck e n  Vorbehalten.

2 Vgl. die voranstehende r i 13.
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B engken mit all irer nutzung, innhaltung, zuogehörd und ge- 
reclitigkait, wie sy dan — als vorstat — an sy in kouffsa kommen, 
gnedigklichen zuo lohen geruchtent ze lüchen, und diewil dann soullich 
fein pitt uns zimmlich bedunckt, S0 haben uff söllichs wir ime in- 
namen und als louhentragern— wie oblut — vorangeregte vogty des 
dorfts zu B engken mit aller nutzung, begriffung, rechten, ge- 
rechtigkaiten, ein- und zügehourden, wie sy dan die bemelt frouw 
D orothe vornacher von uns und unferm gotzhuß durch ainen trager 
ouch zu lohen ingehept, zu rechtem lohen gelühen, luhent auch ime 
die hiemit in krafft ditz brieffs, was wir ime von louhensrechts und 
gewonhait wegen unfers gotzhuß daran ze lüben haben, lühen können 
oder mögen, alfo das er als trager und in tragers wyß obgemelter 
unßerer herren von Z ürich  offternennte vogty zu B engken  mit 
aller zuogehourung nun fürohin nach löhensrecht innhaben, nutzen, 
nüessen, besetzen und entsetzen solle und möge, doch uns, unsern 
nachkomen und gotzhuß sunst an alln unfern zinfen, zehenden, 
rendten, gälten, fryhaiten, eehafftinen, aigenthumben, leuten, güettern, 
alten härkomen, rechten, gerechtigkaiten und gewonhaiten, S0 wir 
an dem end und dorff haben und in das lohen nit ghört, in all weg on 
schaden, und S0 auch soullich lohen über kurtz oder lang widerumb 
zu falen kumpt, alsdenn solle demnach allwegen in jarsfrist uns oder 
unseren nachkommen ain anderer, eberera trager gegeben werden, der 
soullich lohen, wie sich dann geptirt, wyderumb empfahe. Daruff 
dann obgemelter B e rn h a r t von Cham in tragers wyß •— wie vor- 
ßtat — uns ainen aid geschworen zu jeden manstagen und louhen- 
gerichten gehorsam und gewärtig ze sein, auch unseren und unfers 
gotzhuß nutz zfürdern und schaden zwenden und gentzlich alles 
das ze thünd, das dann ain louhenman seinem louhenherren von mans- 
löhensrechts wegen ze thun schuldig und verbunden ist, alles ge- 
treuwlich und ungevarlich, in crafft ditz brieffs, der dann zu warem 
und vestem urkundt mit unferm angehenckten secret infigel, doch 
uns, unfern nachkomen und gotzhuß funft in allweg — als oblut — on 
schaden, offenlich besiglet und geben ift u ff d o n n ftag  a lle rn e c h ft 
nach dem fo n n tag  E x au d i von der gepurt Chrifti gezelt fu n fft-  
zehenhundert und im v ie r tz ig if te n  ja r.

Das khi-Siegel wohlerhalten an Pergamentstreifen.
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13. Spruch betreffend ein Wasserrecht.
1542 März 16.

Original, Pap. St.A.Z., A. 131. 5.

Auf die Klage Heini Leu’s des altern, Hans Leu's, Hans Kellers 
5 und Uli Albrecht’s contra Heini den altern, Glaus und Andres die 

Alb rechten, sämtliche von Benken, wie das fy, die clägere, etliche maten 
oder gütter unden an der antwurter in B rüel gegen dem ried hinab hetten, 
und diewil nun der bach durch das dorffB encken flüße und derfelb im dorff 
by der drinckftuben gethailt, denfelben halben tail des bachs fy, die antwürter, 

10 allain uff iren B rüel und gut zu nutzen underftänden und inen, clägern, 
bemelten bach, ire güter damit ze beffern, bißher vorgehalten und nit volgen 
laffen — entscheidet das zu Benken unter dem Vorsitze Hans Zim m er­
manns, Vogts des Gotteshauses Rheinau, tagende Gericht, nach Vernehm­
lassung der Parteien, Anhörung des Dorfrodels und eingenommenem Augen-

15 schein, mit Hehrheit:
Das die antwurtere den clägern follich obbenent waffer oder bach zu 

befferung irer güter des ends billicb volgen und auch werden laffen füllen,
während eine Minderheit erkennt:
Alsdaün der bach im dorff B encken bey der drinckftuben gethailt und 

20 der halb tail des waffers uff der antwurtere B rüel gericht, das dann fy, die 
antwurtere, follich waffer nach vermög und inhalt des d o rf fs ro d e l1 wol 
inhaben, nutzen und nieffen mögen, doch den clägern an iren gütern one 
nachtail und fchaden, es wäre dann fach, das inen, den antwurtern, follichs 
durch große oder Überfluß des waffers zü thun nit wol müglich fein wurde.

25 Bs siegelt Abt Bonaventura.

d o rn f ta g s  nach dem fu n tag  O culi in  der fa ften  1542.

Siegel abgefallen.

Gegen diesen Spruch ergriffen die Beklagten die Appellation an den Abt, der sie 
m o n ta g s n a c h C o r  p o r is  Cr i s t i  (Juni 12.) begründet erklärte, desgleichen am 23, August

30 BM . und R.

14. Kundschaft um die Gerichte.
1563 April 27.

Ratsurkunden, St.A.Z., B.V. 33, fol. 55.

Nachdem myne herren, die rechenherren, die zwen alten und 
35 den jetzigen vogt zuo L ouffen für sich beschickt und fy erkundiget

1 Art, 17,
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und befraget, was grechtigkeiten her apt zuo R ynouw  an den grichten 
zuoBencken habe, ouch wohin die appellationen und wyfungen 
daselbs dannen gangind, habent fy, die dryg vogt, einmündig ange- 
zeigt, nämlich;

Wenn sich etwas fpanns zuotrage, S0 werde der selbig erstlich vor 
dem gricht zuo B encken  an die hand genommen. So sich dann er- 
findt, das fpann umb gotshußguoter ist und die fach gwifen wirt 
oder, fo ein urteil ergadt, dero sich einer beschwert, alsdann gange 
dieselbig wysung und appellation für des apts zuo R ynouw  ftab, 
darnach für den apt felbs und letltlich für myne gnedigen herren.

Wo fich aber fonft andere fpenn, mißhellungen und anfpracben 
begeben, es fige umb eigen und erb, ouch derglychen fachen halb, 
die werdint angfengklichen am gricht zuo B encken gerechtfertiget, 
volgents den nechften für gemelte myne gnedigen herren gewifen 
und geappelliert.

Was aber andere, höchere, ehaffte und malefitzifche fachen be- 
ruort, das gehöre geftrax gen K yburg  für das graffchafftgricht.

Diß alles fyge alfo bißhar — anderft inen nit ze wüffen — 
gebracht.

Als aber ir der dry gen vögten dheiner fagen können ald gewußt, 
was gotshußguoter zuo B encken figen und welliche mynen herren 
zuogehörind, ift dem jetzigen vogt zuo Louffen mit erntft bevolhen, 
das er förderlich, eigentlich und vlyßig by den alten dafelbs er- 
kundigen, was gotshußguoter figen oder nit, und was er findt und 
erfart, des alles foll er myn herr burgermeifter von Cham, e e e r  
utzit weder mit dem vogt zuo R ynouw  noch des apts lüten redt, 
gfchrifftlichen berichten und zuofchicken, damit man ferer der gebür 
nach in difer fach ze handlen wüße und könne.

Actum  z in ftag s, den 27. a p p rillis  anno etc. LXIII, pre- 
sentibus herr burgermeifter von Cham und die geordneten rechen- 
herren.

15. Einzugbrief.
1596 März 3.

Original, Perg. 57/65 cm. G. A. Benken.
Kanzleiabschrift'. St.k /L ., A. 99.1.

Wir burgermeifter und rath der ftatt Z ü rich  thönd kundt 
mengklichem mit diferm brief, das unfere lieben, gethrüwen gmein
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ynseßen einer gmeind zuoBencken in unser graff||schafft K yb u rg  uns 
fürbringen und erscheinen laßen:1 wiewol sy veiffchinner jaren mit 
einem ynzuggelt von uns versehen worden, S0 werdint sy doch von 
wegen geringe sölliches ynzugs und das dargegen ein jeder ynfeß

5 ires gmein || werchs in holtz und veld woi zuo genießen habe, über­
setzt, derhalben ir underthenig bitten, wir welten harinne ir aller 
nutz und nothurfft betrachten und sy mit einem großem ynzug be- 
dencken. AIS0 und nach er||wegung gstaltsamme ires hüpßchen und 
wyten gmeinwerchs2 habent wir angeßehen ir erntstlich bitt, die nach 

10 gstalt der sach und irer glegenheit zimblich geachtet und daruf inen 
mit erwegnem rath gnedigklich vergünstiget, bewilliget und zuo-
gelaßen, namlich:

[1.] Das ein jeder, fo fürhin zu inen gen B encken züchen und 
synen hußhablichen sitz by inen haben, ouch trib, trat, wun, weyd 

15 und andere ire gerechtigkeiten nutzen und bruchen will, inen zevor
zu ynzuggelt ußrichten und bar bezalen solle, mit namen:

[a] einer, fo uß unferen graffschafften, herrschafften, landen, 
gerichten und gebieten ist, zw entzig  pfund,

[b] wellicher aber frömbd, ußerthalb unseren herrligkeiten har- 
20 kompt und doch in der E y d tg n o sch afft erhören ist, v ie r tz ig

pfund  und unserm vogt zuo K yburg  als zuo unfern handen zuo 
schutz- und schirmgelt des.nüwen ynsitzes ouch v ie rtz ig  p fu n d  
alles mißer statt Z ürich  müntz und wärung.

[2.] Wann dann ein frömbder, ußerthalb der E y d tg u o /c h a ff t 
25 erboren, vorgemelter gßtalt zuo inen ze züchen begärte, ßöllent ßy 

derfelben dheinen ohne unfer ald unsers vogts zuo K y b u rg  ver-
günstigung und erlouptnuß anzuonemmen gwalt haben.

[3.] Wann aber inen einen söllichen ußlendischen zuo inen züchen 
ze laßen vergundt wirt, ßöllent ßy nach irem gfallen und guoten 

30 beduncken, doch mit rath und vorwüßen unßers vogts zuo K yburg  
mit demselben umb das ynzuggelt überkommen, und wievil deren

1 Durch Vogt Holzhalb auf Kiburg und Unter vogt Meister in Benken. Am  l. März 
gelangte die Angelegenheit vor dem Bechenrat zur Sprache. Vgl. die Kanzleiabschrift im  
St.A .Z ., A. 99.1, von diesem Tage.

35 2 Dasselbe bestand nach einer am 17. Mai 1587 durch Michael Büeger, Untervogt zu
Budolfingen, Christen Abend, Untervogt zu Benken, und die vier Geschwornen der letzt­
genannten Dorfschaft gemachten Aufnahme aus 400 Jucharten Almend und Bied, 800 
Jucharten Wald und 1 Juchart 1 Vrlg. Bebland. S t.A .Z ., Akt. A. 99 1 und das in der 
vorigen Anm. zitierte Aktenstück.
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einer inen zuo ynzuggelt zalt, alfo vil S0II er unserm vogt zuo K y b u rg  
zuo unsern handen zuo schirmgelt ouch zuo erlegen schuldig syn.

[4>] Alles mit dem wytern anhang, das sy hinfüro keinen mehr, 
er syge heimbsch ald frömbd, weder huß noch heimb by inen erkouffen 
laßint, der ald dieselben könnind dann — nach vermög unsers hievor 
im truck ußgangnen mandats — iro, der gmeind, oder unserm vogte zuo 
K y b u rg  gnuogsamlich anzeigen und bewyßen, das er den kouff zuo 
bezalen habe und dannenthin die ehrbaren in der gmeind uff die nüwen 
und andere ire ynseßen flyßigs uflehen haben und mit erntst dorob 
und doran syn, das redlich und wol gehußet und aller liederligkeit 
by zyten gewert werde.

[0.] Wellich personen ouch sy, die ußerthalb unseren herrligkeiten 
— es syge in ald ußerthalb einer E y d tg n o s c h a f f t— erboren, vor- 
gemelter wyß annemmen wurden, söllent ßy denselben zuo inen ze 
züchen nit bewilligen, sy erzeigind und leggind dann vor allen dingen 
dar ire mannrecht und abscheid, ouch brief und sigel des inhalts, das 
sy fromm, redlich, ehrlich lüth, ouch weder fy noch ire wyber mit 
dheinem nachjagenden herrn behafft und niemands eigen fygen.

[6.] Deßglychen, das an dem ort, dadannen er bürtig, der bruch 
und das recht fyge: wann er mit tod abgienge, kinder und aber nit 
guot verließe, das diefelben daruß erzogen und erhalten werden möchten, 
das syne gfründten die kind zuo iren handen ze nemmen und ohne 
ander lüthen befchwerd zuo erzüchen pflichtig fygen.

[7.] Und wellicher under inen fyn huß, heimb und guoter hinfür 
verkoufft und nützit mehr alda hat, der foll darmit all syn recht- 
famme ouch verwürckt und an der gmeind weder zuo meren noch 
zuo minderen haben fo lang, biß er in der gmeind widerumb eigen 
und erb erkoufft ald überkompt und uff ein nüws zw en tz ig  pfund 
zuo ynzug zalt.

[8.] Wurde dann einer allein fyn halb huß verkouffen oder fontften 
etwan uff einer hußhofftatt ald in einem huß der hußhaltungen zwo 
oder dryg weren, da jede hußhaltung in den ußgebenden holtzhoüwen 
iren eignen houw und befondern theil ze haben vermeinen welte, 
foll man doch die hoüw jerlich allein uff die hußhofftatten und nit 
nach anzal der hußhaltungen ußtheilen und geben.

[9.] Doch ob in einem huß der hußhaltungen fovil werind, das 
denlelben etwas wyterer hilff zuo bewysen die hoch noturfft erforderete

Rechtsquellen des K. Zürich 1. 30
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und selbige perlonen ein gmeind darumb betind, alsdann ein gmeind 
im selbigen fal alwegen nach gstaltsamme der fachen das best thuon.

[10J Und wover einer an ein ander ort züchen und an einem 
andern ort ein schirm- ald dorffrecht annemmen und demnach sich 

5 wider by inen ze setzen begären wurde, Toll der den ynzug obgemelter 
maßen ouch widerumb leggen und geben oder sy inne anzenemmen
und by inen wohnen ze laßen nit schuldig syn.

[11.] Doch das die, S0 uff ir eigenthumb, das sy vor daselbs 
hetten, züchen oder einer ein lehenmann daruf letzen welte, das ein 

10 jeder sölliehes ohne beschwerd wol thuon möge und inen nüdt ze geben 
schuldig syn solle, sonders sy dieselben fryg und ohne beschwerd
ufziechen laßen.

[12.] Und was je zuon zyten einer gmeind obgehörter gßtalt zuo 
ynzuggelt geßalt, das ßöllent sy zuo der gmeind nutz anleggen und 

15 ßontßt anderer gßtalt nit verwenden, ouch darmit dermaßen hußen, 
das, so unser vogt zuo K y b u rg  — wer der jederzyt syn wirt —- 
deßhalb rechnung ze haben , begerte, sy ime die ze geben wüßint
und ouch das ze thuond pflichtig ßyn ßöllent.

[13.] Und hierinn behalten wir uns bevor fölliches alles ze enderen, 
20 zuo minderen ald zuo mehren je nach gltalt der loüffen und unlerm

guotbeduncken, alles ungefarlich.
Und deß zuo warem urkund, S0 ilt dißer brief mit unßer statt 

Z ürich  anhangendem secret ynsigel verwart und geben m ittw uchs 
den d r it te n  tag  m ertzens nach der geburt Christi unsers lieben

25 herrn gezalt fü n ffze h e n h u n d e rt nuontzig und sechs jare.
Siegel beschädigt.

466  XXII.Benken.

16. Vergleich zwischen den Bauern und Tagnauern über eine 
Gemeindeordnung.

1604 Januar 24.
30 Original, Perg. 37/68 cm. G. A. Benken. Doppel ebendas.

Hans Ulrich Wolf, Landvogt auf Kiburg, und Beisassen treffen 
in Gegenwart von Abt Gerold von Rheinau zwischen den Bauern oder 
Heyern und den Tagnauern den nachstehenden Vergleich:

F ü r das erst. Daß allen denjenigen perlonen, welliche das all- 
35 mosen nit nemment und die irigen nit darnach Ichickent, auch den 

gwonlichen ynzug erleit und geben habent, sampt und sonders glych
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S0W0I als den rychen und wolhabenden an die gmeind ze gahn 
gebotten werden und umb hernach erlüterte artickel — doch des 
gottshufes R ynouw  lechensgrechtigkeiten unschedlich — ze minderen 
und ze mehren haben.

Zum anderen . Wellichem alfo, wer er joch rych oder arm seige, 
in die gmeind ze gahn angekündt wirt, sich aber üßeren und nit er- 
fchynen wurde, der und dieselbigen sollen one alles verschonen, wie 
von alter har brüchig gewesen, büeßt und gestrafft werden, es seige 
dann fach, daß er gnuogsamme ursachen synes ußblybens erhcheynen 
könte, denhin selbiger der buoß quit und ledig syn solle.

Zum d riten  sollen all gmeinlich, rych und arm, wellichen in 
die gmeind ze gahnd angesagt wirt, gwalt haben zu allen gebürenden 
zythen, wie es bißhar by inen brüchig und in üebung gweßen, vogt 
und gefchworne — doch das selbige fromme, erliche, redliche und 
unverlümbdete lüth seigen, die uff frid, ruow und einigkeit Itellint, 
der gmeind nutz fürderint und betrachtint und iren schaden mit 
allem ernst begerint abzewenden — zuo erwellen und zuo erkießen, 
die sy einem herrn von Rynouw  nach altgeüebter ordnung selbige 
zuo bestetigen und den eyd geben ze laßen fürstellen söllint.

Zum v ie rten . Wann also ein gantze volkommne, von rych 
und armen besetzte gmeind byeinanderen versammlet ist, sollen sy 
dermaßen mehren, daß die gmeinen ehöltzer gßchirmt und nit S0 
gar verwüeßtet und ußgerütet werdint, alfo daß die von einer gmeind 
erwelte vögt und geßchworne iren ufferlegten eyden, die vermögend 
holtz und veld ernstlichen ze schirmen, gnuog und stat thuon könnint.

Zum fünfften . Wann man fürbaßhin ein gmeind des buw- 
und brennholtzes halben hat, daß es jederzyt an eines herrn von 
Rynouw  vogt im dorffB encken wonnende, auch den vier gßchwornen 
von einer gmeind erwelt und von wolgemeltem herrn von R ynouw  
beßtettiget innhalt ir gnaden urbar und gwarsamminen blyben und 
stahn einem jeden by iren eyden gebürlich, zimmlich und billich 
buw- oder brännholtz je nachdem einer zu einem buw ze buwen 
noturfftig und brännholtz ze haben bedörfflich one einiche gfahr, 
hindangsetzt fründschafft, syendschafft, nyd oder haß, ze geben und 
ußzetheilen und mit namen: wann etwan hußhaltungen in glycher 
große, sollen sy die böüw auch glych ußtheilen, damit under glychen 
hußhaltungen glycheit gebrucht und nit etwan einer großen, schweren 
hußhaltung — S0 die purßamme mehrer theils hat — ein kleinen; und
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dargegen einer gringen hußhaltung ein großen houw ußgezeichnet 
und hiemit urfach gegeben werde sich zu erklagen.

Zum sechßten S0II keiner, wer er joch seige, gwalt haben, syn 
von einer ersamen gmeind gegeben buw- oder brännholtz ußerthalb 

5 der gmeind zuo verkauffen nach zuo verschencken dheinswegs, sonder 
zu syner gebärenden noturfft selb gebrachen, verwenden und anlegen
by erlegung und abrichtung der daruff gesetzten buoß und straff.

Am sibenden sollen alle die tagnouwer, fo weder wißen nach 
ächer habend, umb söllich holtz, wißen und ächer yn- oder ußzelegen

10 oder einem ze geben, kein mehr nit haben nach darby sitzen.
Zum achten. Damit ein gmeind desto weniger zu costen ge- 

bracht, sonder etwas erspart, erübriget und fürgeschlagen werde, 
sollen diejenig erwellten vögt und geschwornen dahin trachten und 
ire sachen darnach anstellen, richten und schicken, daß alle jahr 

15 mehr nit dann — fo es immer müglich — allein nur zwen hoüw —
zuo ersparung costens — ußgezeichnet und gegeben werde.

Dieselbigen vogt und geschwornen sollend dann zuo derfelbigen 
zyt nit mer — wie bißhar im ßchwanck gangen — uff ein ersame 
gmeind zächen oder zehren, sonder eintweders uß dem gmeinen guot 

20 oder uß dem abholtz, S0 es gebuorlicher wyß in einem rechten pfenning 
verkaufft wirt und daruß erlößt werden möchte, gebürlich und zimlich, 
daß fy — wie billich — irer müey und arbeit etlicher gstalten auch
ergetzt werdint, besoldet und belönnt werden.

Am n ü n ten  sollen die erwelten vogt und viera geschwornen, 
25 welliche sy selb under einanderen erwelt und erkoßen habend, jerlich 

einer erßamen gmeind umb ir thun und laßen ordenliche rechenßchafft,
bscheid und antwurt ze geben schuldig syn.

Zum zechenden sollen die purfamme in hauwung des wagner- 
holtzes — welliches sy in gmeinen höltzeren in ansechung, daß sy 

30 deßelben bedörfflich und mangelbar, ze houwen gwalt haben — kein 
gfahr oder unmaß, londer alle gebärende bßcheidenheit gebrachen, wo 
nit, alßo daß sy darmit wuoll1 und untrüw gebrachen wurdint, ßöllent 
fy gly°-b S0W0I als andere holtzfräffner der gebür nach gebüeßt und
geßtrafft werden.

35 Am letfften sollen sy all gmeinlich dahin trachten, daß holtz 
und veld gfchützt und gefchirmt, der jung, ufwachfend, zart fchutz

a über der Zeile.

1 Unmaß, Verschwendung.
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holtzes nit ußgeweidet nach verletzt, sonder verbannet und die 
fräffner one ansechen der person gebüeßt und dann die büßen yn- 
gezogen werdint und nit, wie bißhar beschecben, alfo einfaltig un- 
gestrafft hingahn laßen. ' ■

Es siegelt der Landvogt von Kiburg.
den v ie ru n d zw en tz ig iß ten  tag  jen n er 1604.

Siegel, in Holzkapsel, wohl erhalten.

Die Parteien gelobten dem Vogte, der sich persönlich nach B. begeben, daß sie 
den obstehenden Vergleich fürbaßbin für sy, all ir erben und nachkommen halten 
und darby blyben und sich des buws- und brännholtzes halb, wie ein vogt und die 
vier gefchwornen, fo jederzyt find und Cyn werden, by iren eyden nach gebürlicher, 
zimmlicher und billicber maß und bCeheidenheit ußgebind und die abtheilnng machint, 
fetigen und vernüegen laßen wellint [5], deßglychen auch, ob ir einer in iren gmeinen 
ehöltzeren und ewälden, es feigen puren oder tagnouwer, fräffnen, diefelben büeßen 
und Ctraffen laßen, wie dann inen Cölliclie Ctraffen uß gnaden nachgelaßen und darwider 
mit irem mehr nit Cyn Cöllent [11]. Sy wellint auch, wellicher under inen weder wißen 
nach ächer, küeygen nach Cchwyn habend, inen, den puren, kein küe- nach fchwyn- 
hirten, auch keinen holtzvorfter, vil weniger die, Co keinen wyn zu verkauffen, einen 
ableCCer mit irer ftimm nit geben, ufCetzen nach darumh mehren. Vgl. unten n° 17.

17. Vergleich zwischen den Bauern und Tagnanern über verschiedene 
streitige Punkte.
1619 August 23.

Original, Perg. 43/67 cm. G. A. Benken.
Kanzleiabschrift'. St.A.Z., A. 131.15.

Hans Escher und Hans Ulrich Wolf, beide Seckeimeister, Hans
Peter Wolf, alle drei des Rats, und Balthasar Bodmer, Vogt zu Kiburg, 
treffen in einem zwischen den Bauern (Heyern) und den Tagnauern wegen der 
Allmende und der Wahl des Försters obwaltenden Anstande, nach Anhörung 
der Parteien und Vornahme eines Augenscheins, den nachstehenden Vergleich:

[1.] Das es zum vordrißten solle blyben by denen brief und ßiglen, 
wie die im m onat jen n ers  im sech ß zech en h n n d ertis ten  und 
v ie rten  ja h r  ufgericht worden,1 dergestalt, das die tagnouwer an 
der gmeind umb einen vorster und andere gmeine fachen wol mehren 
und minderen mögind, doch das sy darinn ein bescheidenheit halten 
und nit ein mehr machen suollind, dardurch man umb holtz und boden 
kemme.

[2.] Man solle ouch mit bedingten worten über hernachvolgende 
bewilligung in der gmeind B eneken an rieteren, höltzeren, wisen

1 Vgl. oben n° 16,
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und allmenten fürbaß zuo dheinen zyten nützit mehr teilen, es werde 
dann inen von der oberkeit, als unseren gnedigen herren von Z ürich , 
anders und wyters erloubt.

[3.] Und wie ein gantze gmeind volmaln von diser allment in
5 die fünffzechen jucharten velds ingeschlagen, die jerlich von iro ver- 

gantet werdent, als habend wir in fründtlichkeit dahin gehandlet, 
das inen noch über daßelbig in anfechung beschaffenheit irer fachen 
und beßerer nachburschafit willen uß gnaden und keiner schuldigen 
pflicht ouch in die fechßzechen jucharten velds ungfahr von diser 

10 allment zugelassen und verwilliget worden, und hat man inen die- 
selbigen gezeiget obenhar von den wydböumen den zeichen noch 
durch nider untz an den weg gegem gatter, S0 oberthalb zur linggen 
hand ist. Doch söllind under söllichen sechßzechen jucharten velds 
vergriffen fyn zwo jueharten, die man dem pfarrer und figriften 

15 sonderbar ußzeichnet und mögend demnoch fy, ein gantze gmeind, 
das überig veld, S0 inen jetzt bewilliget ist, infchlachen und nutzen, 
doch das sy söllichen infchlag glych wie das ander veld under inen 
durch die gant ußtheilen söllind, und was einer uff der gant darumb 
verspricht, das solle er alfo bar oder uffs lengst .desselben jars uff 

20 sanct M artins tag ußrichten und zalen oder aber er im nechsten 
jar darnoch weder uff dasselbig noch uff andere stuck nützit ze 
schlachen haben und nüt destominder das versprochen gantgelt zuo 
erleggen schuldig syn, und wie man sich der zalung halber disers 
jetztverwilligeten inschlags im gantgelt verhaltet, das solle glycher- 

25 gstalt ouch gehalten werden mit entrichtung des gantgelts, S0 von 
dem undern vormaln bewilligeten stuck velds gefallen wird. Die- 
felben beide gantgelt und was vor diferm von dem einen stuck schon 
verfallen ist und noch unbezalt ußstadt, solle man unverzogenlich 
inzüchen und zuo der gmeind B encken bestem nutz anleggen, ouch 

30 man darumbe jerlich bscheid und rechnung ze geben pflichtig syn. 
Alles mit der heiteren erlütherung, das vilgemelte beide ver- 

willigete stuck velds nüt destoweniger den namen des allmentguots 
haben und weder von dem einen noch von dem anderen für fyn
eigenthumb erkent noch angefprochen werden.

35 [4.] Man solle ouch nit gwalt haben diefelbigen ingefcblagnen
ftuck in  einichen weg zuo ver fetzen noch zu verkouffen, und ob es 
befcheche, dem ußlycher ald köüffer deßhalb, fitmaln es gmein guot 
ift, dhein recht darumb gehalten werden,
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[5.] Und damit fy  allerlyts irer güteren und des gmeinwerchs 
deltbas gefröüwt werden mögind, S0 löllen Cy zuo allen teilen, namlich 
die purlamme und meyer wie ouch die tagnöüwer, schuldig lyn, alles 
das, S0 irer allment und gmeinwerch ist, es syge holtz oder veld, 
mit stäg und wegen, ouch eroffnung der waisergreben am gantzen 
R ie t in ehren ze halten und ze fronen, stühr und brüch ze geben 
und alles das ze thuond, wie es von alter her belchechen und in 
anderen gmeinden ouch gebracht wirt.

[6.] Was demnach iren jetzigen vorster belangt, litmaln zuo 
destelbigen entsatzung dheine billichen urlachen sind, sprechend wir, 
das man inne fuorer by söllicbem synem dientst solle lalfen blyben und 
man die besatzung des vorsterambts, wann man einße manglet, all- 
wegen brachen, wie hieoben geschriben stadt.

[7.] Nitweniger solle es ouch belyben by den brüchen des wuocher- 
stiers, wie das bißhero by inen gewesen ist.

[8.] Und wann über kurtz oder lang ein gmeind B encken ald 
der mehreren stimm daselbst nutzlicher syn bedüchte sölliche inge- 
schlagnen stuck widerumb ußzeleggen, das inen sölliches nit allein 
zuogelafsen, fonder deßen wol fuog und macht haben söllind, uff das 
die höf und gwerb zuo B encken zuo iremvych. den rechten weidgang 
haben mögind.

[9.] Und ist harinne unfer . meinung, daß dem clofter R ynauw  
nit weniger als in anderen desselben brieflichen gwarsaminen vor- 
behalten syn solle alle die recbtsamme, so diß closter bißhar by denen 
zuo B encken gehebt und noch hat, ungefahrlich.

Es siegeln die Schiedsleute.

m ontags den d ryg  und zw en tz ig iß ten  tag  augstm onats  1619. 

Die drei Siegel, in Holzkapseln, wohl erhalten.

18. Einzagbrief.
1681 November 9.

Original, Perg. 40/66 cm. G. A. Benken.
Kanzleiabschrift*. St. A.Z., A. 99.1.

Das Einzuggeld wird auf 50, bezw. 100 fl. erhöht. Neu sind die nach­
stehenden Bestimmungen:
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[10.a] Wann aber einer zu binderseh angenommen wurde, mögend 
sy von demselben v ier gu ld in  zu ynzuggelt beziehen.

[10.b] Im übrigen lassen wir es der verauffahleten halber bey 
unserer ordnung verbleiben in der meinung, daß der gmeind über- 

5 lassen seyn solle gegen denselben des ynzugs halber nach bihharigem
gebrauch zu verfahren.1

Geben mitwTuch den n eü n ten  ta g  w in term onats  1681.
Stadts&0eZ, in Holzkapsel, wohl erhalten.

19. Eid der Dorfrichter und des Weibels.
10 Papierhandschriffc des 18. Jahrhunderts, St.A.Z., Urk. Laufen n° 163.

Der r ic h te re n  eyd des dorfs zu B encken , die durch  und von einem 
h e rren  o b erv o g t zu L au fen  als g e r ic h tsh e rre n  zu B encken je d e rz e it

e rw eh lt und g e fe tze t w erden.
Es füllen die erwehlten richter des dorfs B encken fchweren dem gerichts-

15 herren und dem gericht gehorfam zu feyn, auf klag und antwort dem armen 
als dem reichen und dem reichen als dem armen weder durch feindfchaft, 
freundfchaft, mieth noch gaben willen recht zu fprechen, wie auch dem rath und 
was im gericht verhandlet, zu verfchweigen, es wäre dann von nöthen den- 
felben zu eröfnen, fo weit und einem jeden fein verftand weist.

20 D anne des w eibeis eyd zu B enken.
Ihr, der weibel, follen fchweren nämlich, daß Ihr jederweiligem herren

obervogt zu L aufen , feinem nachgefetzten fchreiber und anderen amtleüten, 
vorgefetzten und richteren alle händel, frefel und buhen, in summa alles das, 
was für die oberigkeiten zu richten gehöret, fo Ihr wüßend, erfahret und ver-

25 nehmet, es feye in häüferen, gaßen, holtz ald feld, leitind und anzeigind, den- 
felben gewertig und gehorfam feyind, ehrenermeldten herren obervogts und 
e[iner] gantzen ehrfamen gemeind nutzen förderen und den fchaden wenden, 
so viel es immer möglich, ja in allweg Eüer amt und dienft, es feye, wo es 
wolle, dahin Ihr befcheiden werdet, nach aller nothdurft und beftem vermögen

30 verfehen, fo weit immer Euch Euer verstand weist.

20. Grenzausscheidung mit Dachsen.
1722 März 16.

Original, Perg. 29/58 cm. G. A. Benken.
Johann Caspar Escher, Landvogt auf Kiburg, urkundet, dass er 

35 und Obervogt Hässi von Laufen in dem Streite zwischen den Gemeinden

1 Zum Inhalt vgl. St. M. 16§l I I ,
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Benken und Dachsen betreffend den Weidgang im E m en ried , R eü ten en  
und R ö ten b ach  am 29. März 1721 an Ort und Stelle eine Sonderung vor­
genommen— da dann der obertheil der gemeind B en ck en , der undere theil 
aber der gmeind D achten  zudienen und gehören, im überigen es bey ihren 
brieffen und figlen, bahn, rödlen, Ö ffnungen und anderen brieflichen In­
strumenten fein gäntzlich und beftändiges verbleiben haben folle — und die 
Marchsteine folgendermassen zu setzen anbefohlen:

So stehet der erste  s te in  auf dem W iß w än d ib u ck ,1 im B ild 
genant, von dannen grad hinab bis zu herren landvogt Jo h an n  
H ein rich  B ram en K rießbäum liacher, da in difem acher der 
zw eite  s te in  sich befindt. Von dannen weiters an der feiten des 
R yßbühels grad hinab gegen mitag bis an Dewuß R u b lis  seligen 
erben acher, da zu anfang difes acher der d r ite  stein . Von dannen 
grad der länge nach durch disen acher unden am R y ßbühel gegen 
nidergang, da zu end des achers an der Itraß der v ie rte  stein« 
Von dannen der Schafhauser straß nach gegen M arta llen  bis an 
Seew adel zu des vogt E h re n lp e rg e rs  von T aebfen  acher, da an 
der straß der fuonffte stein. Von dannen weiter diser straß nach 
bis zu anfang des Dewuß B ern h a rd ten  acher, da wider an der 
straß der sechßte stein. Von dannen gegen aufgang zwärch durch 
bis zu F e lix  V ogels seligen erben acher, in welchem d e r lib e n d e  
stein . Von dannen fehrner zwerch durch grad gegen dem H äm en- 
ried  im mäß, da der ach te  stein . Von dar weiter zwärch durch 
gegem brunen im R ied , da am graben der neüuote stein. Von dannen 
dem graben nach hinab gegen mitag bis unden in R ö tenbach , da 
am graben der zehende s te in  stehet, welch letftrer kein neüwer, 
wie jene, sonder nur ein alter stein, daselbsten bim Iteg B enckem er, 
Tachsem er und R y n au w er pan scheidet.

den sechßzehenden  tag  m ertzen  1722.
Siegel wohlerhalten.

21. Gemeindebeschluss betreffend Auftrieb auf die Allmend, 
Gemeindemehr und Pflichten des Weibels.

1736 Oktober 27./29.
Original, Perg. 24/63 cm. G. A. Benken.

Ich H ans R u ed o lp h N ö tz li, alt zunfftmeifter und derzeit meiner gnädigen 
herren und oberen herren herren hurgermeifter und räthen hochloblichen ftands

1 W ie se n w e n d i, Flurname südlich von Uhioiesen. Topogr. Ätl. JBl. 47.
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Z ürich  habenden herrfchafft L au ffen  geordneten obervogt, || thuen hiermit 
dieferem brieffe öffentlichen kund und zu wüßen, wie daß in meinem, danne 
untervogt T o g g en b u rg e rs  von M arth a len , item, gerichtsvogt R ublis von 
T achßen , gerichtsvogt und landrichter denen S chenken  von Uh w ißen und

5 landrichter W ißers von || F e ü rth a le n  beywefen bey der enzwüfchent gerichts­
vogt H ans H e in ric h  W ißer nebft denen vier gemeindsvorgefezten an einem, 
danne landrichter Jo h an n e s  M eifte r, richteren H ans U lrich  und Jo h an n es 
den Leüw en, B ernhard  und H ans U lrich  den M eisteren  und H e in -|irich  
Schenkel für fich felhften und namens der übrig gefamhten verburgerten der 

10 ehrfamben gemeind B enken an dem anderen theil gewalteten ftreitigkeiten 
anbetreffend, daß letftere den fieben  und zw an tz ig ften  h e rb ftm o n a t 
anno fieh en zeh e n h u n d e rt fechs und d rey ß ig  in dortigen gemeindhaus 
mit fieben und fechszig gegen fieben ftimmen ermehret habend, namblichen 
daß, was einer für vych winteren könne, er danne felbiges gleichwie von 

15 ihrer vorälteren und ohndenklichen jahren haro gebrüchlich gewefnen üebung
fömmeren und ohngehinderet auf die allgemeine waiden gehen laßen,

daß zweytens alles das, was hinfüro auf dem gemeindhaus mit mehreren
stimmen befchloßen werden thüege, es allemahl gantz ohnftreitig bey dem mit 
gefagt mehreren ftimmen ermehret werdenden verbleiben,

20 und drittens daß hinfüro der weibel, fo zugleich forfter ift, nicht nur 
alleinig dem gerichts- und gemeindvogten, danne denen vorgefezten, fonderen 
zugleich auch ihn, denen gemeindsgnoßen, in billichen dingen treüwlichen zu 
dienften ftehen folle.

Darhey die erftere aber, waidgangs wegen, daß ein jeder hurger nur
25 nach befchaffenheit und proportion feiner hefizenden güetheren vych auf die 

allgemeine waiden fchlagen foll und dahero auf einer ordenlichen abtheilung 
deßen beharet, demnach daß vorgemelt auf dem gemeindhaus ermehret wordene 
nicht gültig feyn laßen wollen und die fachen zum rechten gebrächt hattend, 
ward bey der feit dem ach t und zw an tz ig ften  d ito  einhellig ergangnen

30 urtel denen letfteren dato ertheilten revision ins recht nach gar weit[1]äufig 
angehörten für- und wiederhringen, dannethin nach reiffer erdaurung der fachen 
eigentlichen belchaffenheit einhellig erkennet:

[1.] Daß es bey dem von vorgedeüten fieben und fechszig männeren er­
mehret wordnem verbleiben, jedoch in dem heiteren verftand anbey, daß, was 

35 ein jeder an vych winteren könne, er felbiges dan auch ohngehinderet 
fömeren möge, fo dahin erläuteret heißen und feyn, henantlichen, daß, was 
jeglicher an küehen und jungem vych winteren könne, er es gantz frey, ohn­
gehinderet und ohne einiche abtheilung auf die güether fömeren könne und 
möge, das zugvych und pferte aber angehende, auf jede drey juchart akerfeld 

40 in einer zeig ein ftuk zu rechnen auf die waid gehören, auch in der aus- 
trukenlichen meynung, daß, fo einer in einer zeig drey, fechs, neün, zwölff
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oder mehr er juchart feld befizet, allezeit auf jede drey juchart zu einem 
ft.uk vych oder pfert das freye waidrecht haben und genießen, worbey klar 
angehengfc bleiben, daß die darwieder thuen und handlen wurdende jederzeit 
zur gemeinds ftraff und Verantwortung gezogen werden.

[2.] Z w ey ten s es hinkönfftig bey all dem vor der ehrfamben gemeind 
ihro zuftändig in billich und von rechts wegen zugehörigen fachen ermehret 
werdendem gäntzlichen gelaßen und ohnftreitig darbey verbleiben und welche 
zuftändigkeit aber fie jederzeit fleißig und genauw zu beobachten haben.

[3.] D ritte n s  den weibel und forfter berüehrende, er dem vogten und 
vorgefezten zu dienften ftehen, danne übrigens der gefambten gemeind fambt 
und londers zu holz, feld und übrigen güetheren treüwlichen forge tragen 
und allen fchaden nach feinen obhabenden theüren pflichten beftmöglichft 
wenden solle.

[4.] L e tf te n s  er gerichtsvogt und vorgefezte, danne die lieben und 
fechszig mann ihre deßwegig eigens gehabt köften aber auf fich felbften tragen, 
die den ac h t und zw an tz ig ften  d ito  ergangne köften aber gerichtsvogt 
und vorgefezte halb und die andere helfte aus der gemeind und danne die 
heütigen und canzleiköften gefambt. aus dem gemeindfekel zu bezahlen feyn 
follind.

So zu urkundlicher gezeügnus mit mein, anfangs bemerkten obervogts, 
hier angehenkten Teeret infiegel — jedoch mir, danne vermelt und übrig mein 
beambten in allweg ohne fchaden— öffentlichen bekrefftiget und gegeben worden 
ist auf den neün  und zw an tz ig ften  tag  w einm onat, als man von 
Christi, unfers einigen heylands, gnadenreichen gebürt gezellet hatte ein- 
ta u fe n t s ieb en h u n d e rt d re y ß ig  und sechs jab re .

B ern h a rd  M üller, fc h re ib e r  
der h e r r fc h a f f t  L auffen .

Siegel, in jlolzkapsel, wohl erhalten.

5

10

15

20

25

ft.uk


XXIII. Berg am Irchel.
Politische und Pf.-Gemeinde im Bezirk A ndelfingen, nach ihrer 

Lage bald als B. einhalb dem Irchel, bald im Flachtal am Rin gelegen 
bezeichnet. Dazu gehört heute auch die C.-G. Gräslikon, umfassend die 
Ortschaften Gräslikon und Eigental (vgl. unten S. 490 Anm. 1). Aus den 
Quellen ergibt sich nicht immer mit Sicherheit, welche von den ver­
schiedenen zürcherischen Örtlichkeiten namens Berg gemeint ist.

Im Besitze grundherrlicher Hechte zu Berg und Gräslikon er­
scheinen zuerst die Freien von Teufen. Im Laufe der Zeit ist ein Teil 
davon durch Vergabung oder Verkauf in geistliche Hände (Töss, Kappel, 
Katharinental, vor allem Embrach) übergegangen. Dem letzteren gehörte 
der Meierhof (Art. 2 der Öffnung). Im J. 1512 tauschte Töss mit Embrach 
sein eigen höffli und gütli zuo Berg gelegen, das man hät genempt 
der frowen von Töß gut um den Embracher Hof zu Gräslikon aus 
(Urk., dat. 1512 März 8., Or.St.A.Z., Urk. Embrach nQ 258). Be­
trächtliche Rechtsame besass auch die Veste Schollenberg (vgl. nQ 3 und 17).

Die Vogt ei stand dem Hause Hohen-Teufen (ZUB n° 1377), nach 
dessen Abgang Habsburg-Österreich zu (Habsburg. Urbar II, 312). Seit 
dem 14. Jahrhundert besass indessen das Ohorherrenstift Embrach die 
niederen Gerichte mit Bussenkompetenz bis auf 9 ß (nQ 1). Dessen Rechts­
nachfolger ward z. Z. der Reformation die Stadt Zürich. Das Frevel­
gericht,, auch das groß gerioht geheissen (Bussen bis auf 9Ü Haller), 
hatten in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts als Lehen von der 
Herrschaft Österreich die von Erzingen, genannt von Betmaringen, inne 
(Habsburg. Urbar II, 547 und nQ 1). Durch Erbschaft gelangte dasselbe 
an die von Tettingen, Inhaber der Burg Schollenberg, 1430 Januar 21. 
durch Verkauf an Hans von Gachnang zu Goldenberg (Kopialbuch Schollen­
berg, S. 31—39), 1464 Oktober 26. von Hans von Gachnang dem Jüngern 
an dessen Schwager Hans Heinrich zum Tor auf Schloss Teufen (nQ 3 
und 4), dessen Enkelin Barbara zum Tor die Gerichte dem Junker Hans 
Jakob von Ulm in die Ehe brachte. Zu Anfang des 17. Jahrhunderts 
besassen sie die Meiss (Urk. d. Antig. Ges. n° 2027), später die Escher
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von Zürich. Die Revolution von 1798 bereitete der Escher'sehen Gerichts­
herrschaft ein Ende (ebend. n° 2186—2189).

Das Vogtrecht, bei der Abtretung der Vogtei an Embrach dem Hause 
Teufen Vorbehalten, bildete fortan ein Lehenobjekt für sich, erst in der 
Hand der Familie von Mandach, später der Heiss (Urk. der Antiq. Ges. 
n° 2040, 2045, 2047, 2048).

Die hohen Gerichte gehörten dem Hause Kiburg zu.
Durch das Gesetz vom, 14. Hai 1798 ' ward Berg dem helvetischen 

Distrikt Andelfingen zugeteilt (Strickler, A. S. I  n° 180).
Vgl. Buch, Flaach, Schollenberg, Teufen.
Die Öffnung von Berg ist uns in einer Reihe von Hs. in zwei 

fast wörtlich mit einander übereinstimmenden Redaktionen überliefert. 
Näheres unt. n° 6. Ebenso existiert eine Ö ffnung des Vogtherrn, 
dat. 1581 Februar- 10. Vgl. n° 8.
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1. Spruch betreffend das Niedergericht.
1395 Juni 11.

Original, Perg. 17/27 cm. St.A.Z., Urk. Embrach n° 65.
Kopie: Kopialbuch Embrach 1, 293—295.

5 Ich, H enm an v o n R in a c h , ritter und zuo dilen ziten Itathalter 
der lantvogty in namen und an Itat des edeln herren hern E ngel-e
h a rtz , || herre zuo W insperg , miner genedigen herfchaft von O lte- 
rich  etc. lantvogt, tuon kunt: als von der Itouzz und misthellung 
wegen, || S0 mit ein ander gehebt hant der erber herre hern H ans

10 der E h in g er, probst des gotzhus zuo E n b e rrach , von sin selbs 
und sines gotz||hus wegen zuo einem teil und der vest knecht F r id r ic h  
von B e tm erin g en 1 zuo dem andern teil, dieselben stözz aber dar- 
ruoerent von der gericht und twing wegen des dorfs ze B erg , darumb 
aber dem erbern, vesten Ruodolfen von Bounstetten, miner herschaft

15 rat, enpfolhen wz ein kuntfchaft ze verhören, der ouch ein kuntschaft 
darumb verhört und die für mich und miner herschaft rat bracht 
hat, und nach derselben kuntschaft wisung und sag fo habent ich und 
miner herschaft rät erkent und gesprochen, erkennent und sprechent öch 
mit disem brief: des erften, das der obgenant probst von E n b e rrach

20 und sin gotzhus by allem irem rechten des vorgeschriben dorfs ze 
B erg beliben süllent, als dz lin vordem [und er] innegehebt, harbracht 
und genossen hant und besunder, fo S0I der obgenant probst oder 
sin und sines gotzhus . . .  all fachen und buossen, die untz an nun 
schilling ruoerent und treffent, richten und öch die selben buosfen in-

25 nemen,2 was gericht und buoffen aber über nun schilling ruoerent und 
treffent, S0 S0I ir knecht den stab [von d]er hand geben und S0I der 
egenant F r id r ic h  oder sin knecht richten und öch die buossen in- 
nemen, als ouch das sin vordem und er innegehebt, harbracht und 
genossen hant.3 Besonder erkennent und sprechent ich und miner

30 herschaft rät: was fchuopuffer in dem obgenanten dorf und gericht 
zuo B erg gelegen sint, dz da dem egenanten von B etm erin g en

& Flecken im Pergament.

1 F r ie d r ic h  von  E r  g ingen , genannt v o n  B  e tm a r in g en . Vgl.die Urk., dat. 
1393 Juni 15. Urk. der Antiq. Ges. n° 2178.

35 2 Vgl. Art. 6 ff. der Öffnung. 3 Ebendas. Art. 18.
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oder sinen erben jerlichs von iecklicher derselben schuoppus ze dienst 
gevallen und werden soullent zwen tagfwon], als man denn soulich täg- 
won ungevarlich von recht tun und volleisten S0I, und S0I ouch 
dannenthin der [obgenant] probst, sin gotzhus noch die vorgenanten lüt 
ze B erg  von der vogty wegen dem egenanten F r id r ic h  von B et- 
mer ingen  noch andern, S0 dieselben vogty innebant, nütz haft noch 
gebunden sin in dehein wise, denn [als vorgeschritten] Ltat, sy tünd es 
denn willenklich und gern ungevarlich. Und sint dis die rät: die 
edeln, [wolgebornen herren] gräff H ans von H abspurg , graff O tt 
von T ier st ein , hern H ansT ruchT ezz genant B rak , hern H e in rich  
[Gehler, ritter, Ruodjolf von Bounstetten, H enm an von B uben- 
dorf, Hans Stoukly, amman zuoVeltkilch und H ans Segfesser, 
schultheiz] zuo M ellingen. Mit urkünd ditz briefs versigelt offenlich 
mit minem anhangendem insigel, der geben [ist ze] B aden an dem 
n echsten  f r i ta g  nach unTers h e rren  fro n lich am en a tag , do 
man zalte von Cristus gebürt d rü z e h en h u n d e rt und n ü n tz ig  
ja r  darnach  in dem fü n ften  ja re  ete.1

Fragment des Siegels Hermanns von Einach an Pergamentstreifen.

2. Schiedspruch betreffend die Rechte der Veste Schollenberg 
zu Berg.

1436 Juli 9.
Original, Perg. 22/46 cm. St. A.Z., Urk. Embrach n° 134.
Kopie*. Abschrift von einer Hand des 15. Jahrh. C.-Gr. A. Berg; Kopialbuch Embrach 1 

725-728.
Wir dis nächbenempten R ü d o lff  M eis, burgermeister, Cuonrat 

M eyer und Jo h an n s  W üst, burgere und des rätz Z ü rich , tünd 
kunt menglichem mit dihem brief: als von sölicher ftouss wegen, S0 
die erwirdigen herren || der bropst und das cappittel des gotzhus ze 
E m berrach  an einem und der vest Jo h an n s  von G ächnang , 
fehhafft ze S ch o llen b erg ,1 2 am andern teil mit einander gehept 
hand von deswegen, das die obgenanten herren von E m berrach  |j 
rettend, das H ans von G ächnang  ir armen lüt ze B erg mit sinem 
vich übertribe, es were mit kügen und ander rinderhafftem vich und 

a SIC.
1 Der vorstehende Spruchbrief ist im Auszug schon in die älteste Rezension der 

Öffnung ubergegangen. Vgl. unten S. 488.
2 Johannes von Gachnang hatte die Veste Schollenberg mitfampt dem frevelgericht 

zu Berg 1430 Januar 21. von Hans Ulrich von Tettingen durch K auf an sich gebracht. 
Kopialbuch Schollenberg, S. 31—39 (Urk. der Antiq. Ges. nQ 2165).

XXII f. Berg am lrchel.
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ouch mit swinen und das er by wilen froumd vich, das ander luten 
were, uff sich näme und || das dann uff sy trib, das doch unbillich 
were, er füre ouch den armen luten ze B erg durch und über das 
iro, das doch nit recht lantsträsfen werent, das were inen ouch un-

5 lidenlich; darzü bettend fy ettwie dik an inn gevordert ein undergang 
als von der R ü ti wegen mit inen ze tünd, das sich ouch bisher ver- 
zogen hett, das es nit beschechen were. Dawider der vorgenant 
Hans von G ächnang  rett, das inn sölich der herren von E m b errach  
klegt unbillich näme, dann er hette die vesti S cho llenberg  von 

10 H ans U lrich  von T e ttin g e n  koufft mit holtz, mit veld, mit wunne, 
mit weid, mit steg, mit weg und mit aller zuogehört, als er und sin 
vordefn das herbrächt, inngehept, genutzet und genossen hettind, und 
begerte ouch nit anders dann das ze nieffend in mäsfe, als der 
T e ttin g e r und sin vordem das an inn brächt und er das sidmälen 

15 und er soulichs von im koufft, das by sechs oder siben jaren were, 
inngehept, genutzet und genossen hett. Sölich stöss und beid teil 
für die fromen, wifen burgermeifter und rät .der ftatt Z ürich , ünfer 
lieben herren, komen fint, die ouch üns dry darzü geben und üns 
bevolhen hand fy ze verhören und, ob wir möchten, gütlich ze einen. 

20 Das ouch wir getän und iro beider teil klag, red und widerred eigenlich 
vernomen hand und habend ouch daruff beid teil üns die fachen uff- 
geben, namlich herre C ünrat H öw dorffer, corherre ze E m berrach , 
mit vollem gewalt des bropftz ze E m berrach  und herre Jo h an n s 
P lä re r mit vollem gewalt des cappittels dafelbs, den fy beid darumb 

25 hatten, und Jo h an n s  von G ächnang für fich felb und alle die 
finen und daby an ünfer hand gelopt und verfprochen, wie wir fy 
umb obgenant iro ftöff richten und entfcheiden, das fy daby beliben 
und dem genüg tün füllen und wellen nu und hienach. Alfo daruff 
haben wir beid teil mit ir wiffen und willen umb obgenant iro ftöff 

30 gütlich und fruntlich gericht und geeint in mäffe, als hienach eigen- 
lich gefchriben ftat. Dem ift alfo: Des erften, was der vorgenant 
Hans von G ächnang kügen und fölichs vichs gelich über jar in 
finem hus hät, das fol und mag er zü den von B erg  ze weid triben 
an die end, dahin fy dann ir kügen und des gelich vich tribent, 

35 ungevarlich, doch das er den von B erg mit fölichem vich in ir effen, 
dahin fy ir zugvich tribent, nit faren sol, es were dann, das er ouch 
zugvich hett, damit mag er dann in die effen faren, dahin dann die 
von B erg je farent, von menglichem unbekümbert, alles ungevarlich.
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Doch ist mit namen herinn berett, das H ans von G ächnang nie-
mant anders vich jemant ze lieb noch ze leid zuo im nit nemen sol,
damit er zuo den vorgenanten von B erg fare, dann lin eigen vich,
das er über jar in sinem hus hät. Des gelich S0 mag der nechstbenempt
Jo h an n s von G ächnang mit sinen fwinen, fo er über jar in sinem 5
hus hät, zuo den von B erg ouch faren, dahin sy dann mit iren swinen
farent, das im das nieman werren sol, ouch affo, das er kein ander
froumd swin zuo im nit nemen noch das uff sy triben sol, dann die
sin eigen sint, als obstät. Und wenn jerlich korn oder haber ab-
geschnitten wirt und dann die von B erg  mit irem vich in die stroffel- 10
weid farent, S0 S0I H ans von G ächnang mit sinem vich ouch darin
faren und nit emäls. Und als lieh die herren von E m berrach  klagt
hand, das H ans von G ächnang  den von B erg  über das iro, das
doch nit die rechten weg fyen,'fare und rite, haben wir sy ouch
entscheiden, das H ans von G ächnang  fürbaffhin die rechten weg 15
und strästen, da die von B erg hin farent, varen und riten sol, sunder
das iro nit wüsten, doch S0 suollent sy im die rechten, alten weg, die
von Berg gen S ch o llen b erg  gänd, nit verschlachen, dann die offen
lässen, wie das von alter herkomen ist. Und von der R ü ti wegen,
darzuo jetweder teil meint recht ze habent, hand wir sy ouch ent- 20
scheiden: wenn da die herren von E m b errach  oder die von B erg
an den von G ächnang eines undergangs begerent und den an inn
erfordrent oder er herwiderumb an sy, deweder teil das tuot, S0 S0I
im der ander teil das ze tuond gestatten und suollent beid teil erber
lü t , denen darumb kunt ist, zuo dem undergang bitten, und was jet- 25
wederm teil mit dem rechten gelanget, das sol im beliben. Euorer
haben wir sy entscheiden: als von der beholtzung wegen, das der
von G ächnang holtz höwen mag, S0 vil und er des dann notdurfftig
ist, ungevarlich, das im des die von B erg nit vorsin söllent, doch
das er kein holtz weder verkouffen noch sust vergeben sol in kein 30
weg. Und damit S0 suollent beid teil umb vorgeseit iro stöff gantz
bericht, geschlicht und entscheiden sin, daby beliben und dem gnuog
tuon, als sy das gelopt und versprochen hand. Und des ze warem,
vestem urkuond haben wir, die obgenanten Ruodolff Meis, burger-
meister, Cuonrat M eyer und Jo h an s  Wuost unser jeglicher sin 35
eigen infigel von beider teil bett wegen an difer brief zwen
gelich offenlich gehenkt, doch uns und ünsern erben än schaden,

°die geben sint u ff m en tag  nach fa n t U lrich s tag , do man

ßechtsquellen des K. zürich. I. 31
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zalt von der gebürt Cristi v ie rtz ec h e n h u n d e rt drissig  und 
sechs ja re .

Alle drei Siegel hängen.
Dorsualnotiz: Die herren von E m b e rra e h  und H ans von  G rachnang.

5 3. Kaufbrief um die Veste Schollenberg und die Gerichte zu Berg. 
1464 Oktober 26. ,

Abschrift'. Kopialbuch Schollenberg, aus der 1. Hälfte des 16. Jahrh., S. 39—46, Urk. der 
Antiq. Gres. n° 2165.

Schuttheiss und Bat von Winterthur urkunden, dass Hans von 
10 Gachnang der Junge seinem Schwager Hans Heinrich zum Tor und

dessen Erben verkauft habe
S ch o llen b erg  das fchloh, im F la ch ta l am Rin gelegen, alles mit 

grund, mit boden und mit allen eignen luten, die er gehept hab, und gutem, 
mit wingarten, trotten, bomgarten, ackeren, wifen, fifchentzen, mit holtz, mit 

15 veld, mit wunn, mit weide, mit ägerten, mit owen, mit werden, mit nutzen, 
zinfen, renten, gölten und gutem, mit eiden, dienften, mit freflen, fälen, mit 
zenden, mit ftäg, mit wäg und mit aller ehaffty, rechtung und was darzuo und 
darin gehört, mit herlicbkeiten und mit aller gewaltfami und gewer, so er 
und sin vordren die bisbar ingehept hand und an in körnen fige * . ., ouch 

20 darzuo und mit die vogtye und vogtrecht ze Berg und die vogtluot dafelbs 
und was in die vogtye und vogtrecht und in den hoff gen Berg gehört, alles 
ouch mitfampt und fonder, mit gerichten, twingen und bennen, mit luot, mit 
gutem, zinfen, renten und gälten, als das ouch hernach eygentlich von einem 
an das ander geluotert und verfchriben ftat, diefelben vogtye und vogtrecht 

25 zuo lechen harrürende figen von jmfer gnädigen herfchafft von O s te r ic h , 
und fige diuo die lechenfchafft der vogtye und vogtrecht, mit luten und
guter en:1

Des erften der hofe, den der F iß le r  buwe, gebe vier müt kernen, ein 
malter haber, ein fahnachthün, zwen tagwen. Ouch gebe er ein viertel kernen 

30 und ein viertel haber, ein halb faßnachthuon und ein tagwen von der R ie t t-
m eyeren guotly.

Aber gebe der Sch ob ly von W essners guot zwen müt kernen, zwen 
müt haber, vier faßnachthuoner und acht tagwen.

Item H ans K oler gebe von der widern fechsthalben müt kernen, zwey 
35 herbfthüner und zwen tagwen.

1 Eie nachstehend verzeichneten Rechte und Güter finden sich grösstenteils schon im 
Kaufbrief um Schollenberg, dat. 1430 Januar #1., auf geführt. Vgl, dessen Wortlaut unter 
Schollenber g. E in Verzeichnis des Vogtrechts zu Berg aus dem Jahre 1530 enthält 
auch die Urk. der Antig. Ges. n° 2169.
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Item aber gebe H ans K oler von finem gut fyben viertel kernen, fyben 
viertel haber, vierthalb faßnachthüner und fiben tagwen.

Item aber gebe H ans K oler von S ch affu fe rs  gut ein müt kernen, 
ein müt haber, ein plapbart, ein halb viertel erwiß. Oucb gebe er zwey herbft- 
hüner von des B u n tz se rs  hufe. 5

Item der S te ffa  gebe von. dem S ch in d e lb erg  einliff viertel kernen, 
einliff viertel haber, einliff tagwen und fechsthalb faßnachtbüner.

Item der A b e rs p e rg 1 gäbe fünff viertel kernen, fünff viertel haber, 
fünff tagwen und dritthalb faßnachthün.

Item des W igers gut gelt drü viertel kernen, drü viertel haber, dryg 10 
tagwen und anderthalb faßnachthün.

Item U nfer P row en gut gelt ein müt kernen.
Item Rudi W idm er gebe von einem erblechen zwey viertel kernen, zwey 

viertel haber, ein faßnachthün und zwen tagwen. Ouch gebe er von einem 
gütly ein viertel kernen, ein viertel haber, ein tagwen und [ein] faßnachthün. 15

Item der müller von A y g e n th a l1 2 gebe von des R ittm ey e rs  guter ein 
müt kernen, ein müt haber, zwey faßnachthüner und vier tagwen.

Item K yslings güt gebe fünff viertel kernen, fünff viertel haber, fünff 
tagwen und dritthalb faßnachthün.

Item und find diß die eignen guter: 20
Des erften das zecbendly ze B erg  und ze G achnang.
Dry müt kernen abe den gemeinen güteren und zwen müt kernen ze 

A ndelfingen  ußgends güt abe dem O berhoff.
Aber dritthalb viertel kernen ze A d lic k a 3 abe des G enners hofe.
Item ein güt, buwt der V y ß le r, gelt fünff müt kernen, ein malter haber. 25
Ein pfund haller, drü hüner, gang in den clofterfrowen g e n V a a r4 ze 

libding, fölle ouch in difen kouff begriffen fin und gehören, wenn es ledig 
werde.

Item der infang in O ber-B o m g arten  mit wifen und mit ackern.
Item der N yder-B om gar t. 30
Item die wiß under dem thurn.5
Item die Nüwwiß enet dem bach.6
Item die Stockwiß.
Item G achoangsw iß.
Item und darzü und mit allen den acker und matten, wifen, ägerten, 35 

wingarten und trotten am W an en b erg , die fifchentz, die gyll.

1 E bersberg,, westlich von Berg, am Rhein gelegen. Topogr. Atl. Bl. 27.
2 Vgl. oben S. 476 und unten S. 490 Anm. I. 3 A d lih o n . Vgl. oben S. 1.
4 F ahr. Vgl. oben S. 9 Anm. 5.
5 U n ter th ü rn en , Flurname nördlich von Schollenberg, im Uemeindeba'hn Flaach. 40

Topogr. Atl. a. a. 0.
6 N euw iesen , nördlich von Unterthürnen. Ebendas.
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Item der W e rd e ,1 alle fin gerechtigkeit.
Jtem der zechende ze D orff und der zechent ze F läch.
Der Kaufpreis beträgt 730 f l 1 2
Es siegeln Erhärt Hunzikon, Schuttheiss und der Bat zu Winterthur 

5 sowie Hans von Gachnang.
uff f r i ta g  vor fa n t Symon- und fa n t J u d a s ta g  

der h e ilig en  zw ö lffb o tten  1464.

4. Lehenbrief um die Vogt ei zu Berg, die Burg zu Teufen etc.
1465 Dezember 29. Radolfszell.

10 Original, Perg. 20/34 cm. Urk. der Antiq. Des. n° 2182.

Wir Sigm und von gots gnaden hertzog zuo Ö ste rre ich , zuo 
S tey r, zuo K ernden  und zuo K ra in , grave zuo T iro l etc., bekennen, || 
daz uns unfer getreüen, lieben H ans von G riesheim  die nach- 
gefchriben lehen, auch H ans von G achnang der jünger || die vogtey 

15 zuo Berg mit vogtfteür, tagwen und hünern, alles unfrer lehenfchafft, 
mit irn offen, befigelten briefen aufgefandt || und uns diemuotigklich 
gepeten haben, daz wir die unferm getreüen, lieben H ans H ain- 
richen  zum Tor gnediklich gerächten zuo verleihen, wann sy im 
die ubergeben und verkaufft hetten.3 Das haben wir getan und haben 

20 demselben H ans H a in rich en  die bemelten lehen und vogtey ver- 
lihen und leihen auch wyssentlich mit dem brief, was wir im zuo 
recht daran verleihen sullen oder muogen, allo daz er und sein erben 
die nu fürbazzer von uns und unfern erben in lehensweys ynnhaben, 
nutzen und nyessen sollen und muogen, als 1 ehe ns- und la n d srec h t 

25 ist, und sy sullen uns davon getreü, gehorsam, dienstlich und gewertig 
sein, als lehensleüt irn lehenherrn fchuldig sind, getreulich und an 
geverde. Und sind das die lehen, S0 H ans von G riesheim  obgenant 
verkaufft hat: am ersten T euffen  die burg,3 mit dörffern, leüten, 
guottern und anderm, S0 dartzuo gehört. Item die müli, genant der 

30 Huwen müli, gelegen zwischen R orbas dem dorff und der müli 
zuo I llin g en ,4 mit waffer, wasserrünlen, greben, Itegen, wegen und

1 Am Rhein.
2 E in  früherer Verkauf der Veste Schollenberg und der Gerichte zu Berg an denselben 

Hans Heinrich zum Tor scheint wegen des geforderten Kaufpreises — 830 fl. — nicht
35 perfekt geworden zu sein. Vgl. die Urk., dat. 1459 November 30., im Kopialbuch Schollen­

berg, S. 81 ■- 84, Urk. der Antig. Ges. nQ 2065.
3 Vgl. n° 3. 4 A l t - T e u fe n ,  auf dem sogen. Guggisbuck am Irchel.
5 I l l in g e r  Mühle, nördlich von Unter-Embrach. Topogr. Atl. Bl. 41. Vgl. ZU B  n{} 37*



allen andern zuogehörungen, als die der benant von G riesheim  ynn- 
gehabt hat nach der alten brief laut und sag. Sy sullen uns auch 
die genant burg T euffen  offen halten zu allen unfern notdürfften, 
uns und die unsern darin und daraus ze lazzen und darinn zuo ent- 
halten wider menigklich, nyemand ausgenomen, mit urkund des briefs 
geben zu R a to lfsze ll am U ndersee an sant Thom astag von 
K an d e lb e rg 1 nach Cristi unhers lieben herrn gepurde v ie rtzeh en - 
hu n d ert und in dem fuonfundsechtzigisten jarn .

Siegel hängt.

5. Austeilung des Breitmoses.
1525 April 24.

Original, Perg. 19/43 cm. Urk. der Antiq. Ges. n° 2035.

Wir vogt, vierer und gantze gemeinde, gemeinlich rieh und arm, 
des dorffs B ärg  thuond kundt allermengclichem mit disem brieff, das 
wir wolbe||dachtlich und einhelliglich umb unser aller bessers nützes 
willen usgeteilt habent der gemeynd guot, genant das P rey tm o h , 
und jedem in det* gmeind einen teil worl|den mit sölher ordnung 
geordnet und angelehen und wellen oucb, das söllichs von meng- 
clichem in der gmeinde gehalten und volzogen werde, namlichen, 
das dheiner sin |j teil wäder verlyhen, versetzen noch verkouffen solle, 
sonder S0 soulle jedes teil nach sinem abgang an sine nächsten erben 
fallen, und ob neislechera sinen teil versatzte, verlihe oder verkouffte 
und ein gmeind das innen wurde, soulle dasselbig versetzen, verlihen 
oder verkouffen crafftlos sin und derselbig teil der gmeind wider 
heimgfallen.

Ob ouch neiuolicher were, der finen teil innerthalb eim jar nach 
datum diß brieffs nit usrüteti und suoberti, wie ander in der gmeind, 
desselben teil sölte und möchte ein gmeind ouch wider zuo der gmeind 
handen nemen.

Es sol ouch furohin järlich und jegclichs jars besonder allweg 
uff san t Jö rg en  tag, acht tag vor ald nach ongfarlich, ein gmeinde 
gemeinlich einandern, helffen das gemelt Preitmouo insahen und 
friden und jeder in der gmeind da sin und am frid helffen vermachen 
ald ein mannbaren botten da haben und einandern daher ze vermachen 

a SIC.
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an druo pfund ze gepieten habende und in friden ligen laufen untz°
sant U lrichs tag, ouch ongfarlich acht tag vor ald nach. Dann fölle 
jeder sinen teil ghöwet han.

Und ob neißlicher wäre, dem sin fach in dem guot — dwil es 
5 im friden ligt — funden wurde, derfelbig fol von jedem houpt einer 

gmeinde dry schilling haller Z ü rich e r wäring ze gäbende schuldig
und verfallen sin.

Ob aber neißlicher funden wurd ein fölhen frid nachts uff- 
gebroohen haben, der sol von eira oberkeit an die höchft büß ge-

10 ftrafft werden.
Und hieruff zuo veftem beftandt, fo habent wir obgemelten vogt 

und gefchworn vierer des dorffs B arg  in namen und von gantzer 
. gemeind wägen mit fliß und ernftlich gepätten und erbätten den 

frommen, edlen und veften junckher Jaco b en  von Ulm, vogtherr 
15 zuo T üffen , unfern günftigen und lieben junckherren, das er zuo 

warer urkunde fin eygen infigel für uns und unfer nachkomen, im 
und finen erben an iren renten, gülten, zinfen und rechtungen in 
all weg onvergriffenlich und onfchedlich, offenlich in difen brieff ge- 
hengkt hat, der gäben ift am m entag  n ech ft nach fan t Jö rg en  

20 des h e ilig en  r i t te r s  tag  nach der mentfchwärdung Christi unfers 
lieben herren und behalters gezelt fü n fftz eh e n h u n d e r t zw an tz ig
und darn ach  im fü n fften  jä r  etc.

Siegel beschädigt.

6. Öffnung.
25 15. J a h r h u n d e r t .

[1539 April 14.]
Von dieser Öffnung liegen eine Reihe von Hs. vor. Wohl die älteste, noch dem 

15. Jahrhundert angehörig, ist Urk. Embrach n° 66, die dem nachstehenden Abdruck zu 
Grunde gelegt ist. Nur der Eingang, durch kleineren Druck kenntlich gemacht, ist 

30 der Rezension von 1539 (Perg.-Heft 18x28 cm. Urk. der Antiq. Ges. n° 2171) entnommen, 
diese augenscheinlich blos eine Abschrift des aus dem Stadtbuch damals angefertigten 
Vidimus. (Vgl. S. 487.) Inhaltlich stimmen die beiden Hs. fast wörtlich miteinander
überein. Die wenigen Varianten der zweiten sind unter dem Text vermerkt.

Weitere Kopien der Öffnung finden sich: Urk. der Antiq. Ges. n° 2165; Kopialbuch 
35 Schollenberg (Anfang lß.Jahrh., ebendas. n°2165), S. 92—105; F I I a  255, fol. 211—218; 

F 11« 271, fol. 119—127; B. III, 67 fol. 207—211, sämtliche im St.A.Z.; eine jüngere
Abschrift endlich im Pf. A. Berg.

Druck: S e h a u b e rg , Beitr. III, 367—378; G.W.IV, 319—321 (Auszug aus Schauberg), 

a sic.



XXIII. Berg am Trchel.

Wir der burgermeifter und rat der ftatt Z ü rich  thuond kunt mencklichem 
hiemit, das vor uns erfchinen find die frommen, veften H e in rich  von Ulm 
zu G rieß en b erg  im T hurgöw  und unfer getruwer, lieber burger M arx 
S ch u lth e iß  vom S chopf in namen, von wägen und beid als vögt, ver- 
waltere und gefipten wyland H ans Jaco b en  von Ulms zu T uffen feligen 5 
nach tod verlaffner kinden und uns fürgetragen, wie egerürfce kind, als wir 
gut wüffen trügind, von frow B a rb a ra  zum T hor, irer muoter feligen,1 die 
vogtyg zu Berg mit vogtftüren, tagwan und hünern, ouch aller und jeder 
derfelben fryheit und gerechtigkeit, nutzung, nießung und zuogehörden, alles 
vermüg einer o ffnung  uff unfer f t a t t  büch eygentlich begriffen und ver- 10 
fchriben,1 2 3 in erbswyß angefallen,8 welliche dann von uns als unfer grafffchafft 
K iburg  wägen zu lechen harrürte. Und diewyl dann ly  an ftatt obgedachter 
kinden fölliche o ffn u n g , wie inen aber wol von nötten gewäfen, nit by iren 
banden gehept, habend fy uns daruff mit allem flyß ernfcftlich angefuocht und 
gebetten, ir, der kinden, komligkeit und notturfft harinn ze bedencken und 15 
inen ermelter offnung ein abgefchrifft und glouplich vidimus under unfer 
ftatt Z ürich  angehencktem fecret infigel mitzeteilen und gediehen ze laffen.

Alfo uff föllich ir pitt, die uns nach geftaltfamme und gelägenheit difer 
fach nit unzimlich fin bedücht, find wir inen gütlich zu willen geftanden 
und hand inen bemelter uff unfer ffcattbüch verfchribner offnung  ein ab -20 
gefchrifft und vidimus in gloubwirdiger, krefftiger form ze geben, ze machen 
und uffzerichten bewilliget und erkennt, dergeftalt, das sy ficb dero als vögt 
und von wägen obgefeits H ans Jacoben  von Ulms feligen kinden nach 
gelägenheit irer gefchefften und hendlen in gericht oder ußerthalb, wo es fich 
zütragen und die notturfft erfordern thätte, wüßtind ze gebrueben und ze be- 25 
helffen, ouch nit minder, dann als ob unfer f ta t tb ü c h ,  darinn dife o ffnung  
ftadt, felbs dargeleit, verläfen und gehört wurde ze genieffen in crafft diß 
transsumpt und libells, daran wir zu warem urkund und guter gezügfamme 
unfer ftatt Z ü rich  fecret infigel offenlich hencken und obgenanten H ein rich en  
von U lm  und M arx S ch u lth e iß en  in namen, wie obftadt, u ff m entag30 
nach dem fon tag  Quasim odo in dem jare, als man von Cristi gebürt zalt 
tu fend  fü n ffh u n d e rt d ry ffig  und n ü n e ,4 von irs erntftlichen anfüchens 
wägen überantwurten und verlangen laffen, doch uns und unfer grafffchafft

487

1 Sie war die Tochter U rbans zu m  Tor. Urk„ dat. 1528 Dezember 22. Kopialbuch 
Schollenberg S. 90. M a rx  S c h u lth e iß  vom  S c h o p f  wird häufig als ihr Vogt in den 35 
Urkunden erwähnt. In  dem angeführten Lehenbrief erscheint er als Irager für  die vogty 
zu B e rg  mit vogtftür, tagwan und hüner.

2 Der betreffende Band ist nicht mehr vorhanden.
3 U rban zum  Tor hatte sie von seinem Vater H a n s  H e in r ic h  ererbt. Vgl. oben

nQ 3 und 4. . ,
4 1539 April 14.
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K iburg  an allen den rechten, fryheiten und gerechtigkeiten, fo wir funtft 
von recht da und an andern enden habend, gentzlich on fchaden.

Und luthet diefelb vilgedacht offnung  und gefchrifft der vogtyg zuo 
B erg , fo uff ermeltem unferm ftattbuoch verfchriben ift, von wort ze wort, 
ouch von einem artickel und puncten zuo dem andern klarlich, als hienach 
ftadt, und nämlich alfo:

Es ist ze wüsten, das der hochwirdig, wolgeboren her H e ir ic h a 
von H oh en tü ffen , von gotes genaden bifchof zuo W irtz b u rg  und 
probst zuo E m b rach ,1 von fäterlichem erb etliche guoter, nutzungen 
und zins, ouch den meyerhof zuo B erg mit aller fryheit und gerechti- 
keit, S0 darzuo gehörend, namlich den kleinen gerechten, dem efaden, 
der allment, wunn, weid undb was nutzes darvon komen mag, der 
wirdigen £tift zuo E m brach  für sich und sine ewigen nachkomen um 
gotes er willen fry geschenkt und zuo eigen ingäben hat,1 2 und stand 
söllich zins, rennt und gült in des gotzhus urbar und zinsbuocher ver- 
schriben, het im und sinen nachkomen die vogträcht in dem I10S B erg 
vorbehalten.3 * *

Item von der geburt Oristi gezalt tusend trü h u n d e r t  nün z ig  
und’ fü n f ja r  erhuob fich zwüfchend dem wirdigen her Jo h an sen  
E ch in g er, probft zuo E m brach  eins- und dem veften P r id e r ic h e n  
von B ä tm arin g en , vogtherren, anders teils fpenn und ftöß fölicher 
fryheiten und vogträchten halb, die durch der durchluchtigen her-

e
fchaft O fterich  rät zuo B aden in E rgöw  betragen und rächtlich 
lut und fag eins befigleten briefes, fo hinder dem gotzhus lit, vereint 
und betragen find, und volgend derfelben rät namen hienach:

her H anna von R inach , riter, ftathalfcer, her E n g e lh a rten
e

von W insperg , damals6 der herfchaft O fte rich  lantvogt, graf O tt 
von T ie rfte in , her H ans T ru k fä s  genambt B rakk , her H e ir ic h 3 
G äffler, riter, herRuodolf von B o n ste tten , fry, her H enm a von

a H e in r ic h ,  b ouch. c domals.

1 Nach M ü lin e n , Helvetia sacra I , 40 Propst in den J. 1300—1304. Im  ZUJB. 
wird er nicht genannt. In  den J. 1298199 erscheint als Propst Jo h a n n es . Ebendas, 
n" 2444 und 2506.

2 Wegen des Güterbesitzes der Stift Embrach zu Berg vgl. Habsburg. Urb. I I ,  312.
3 Tatsächlich bildete auch in späterer Zeit das Vogtrecht ein Lehenobjekt für sich, 

getrennt von der Vogtei. Vgl. den Lehenbrief für H e in r ich  von  M a n d a c h  zu R h e in a u ,
dat. 1468 Juni 21. Urk. der Antiq. Ges. nQ 2034 und oben S. 477. Laut demselben belief
sich dasselbe jährlich auf zwen mut kernen, zwen mut haber, ein viertel erwfen, dry
fchilling haller und funff herpfthuoner.
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B übendorf, fry, Hans S to k lia von F ä ld k ilc h , H ans Sägesser 
sässhaft zuo M ellingen .1

Item als man von der geburt Cristi zalt tu  send f ie rh u n d e r t 
tr iss ig  und fachs jar, hand sich aber Ipenn und stöss erhebt 
zwuoschend probst und capitel eins- und dem vesten H ansen von 
G achnang, sässhaft zuo S chollenberg  andersteils, dahar ruorende, 
das derselb von G achnang si in holtz und fäld mit Ttäg und wäg 
an ir allment, ouch die hindersäsfen an iren zinsguoteren übernuossen 
wolt, deren si durch die strengen und wisen her Ruodolf Meisen, 
burgermeister, Cuoratc M eyer von K nonow  und Jo h an sen  Wuostd 
des rates der stat Z ürich  betragen und vereint sind. Dieselben 
vertragbrief ligend hinder dem gotzhus E m brach .1 2

H ienach w erdend die anftouuo und m archen, so die g e rich t, 
a llm en t und guoter zuoBerg von andren  anstössen abscheidend, 
beschriben  etc.

Item 6 des e rs ten  von denen von Buch.
Es stat uff dem hohen Irch e l gegen dem T a lh o f3 zuo T üffen  

uff der halden ob G rä s lik e r  wäg, so durch das tal über den Irch e l 
gat, ein hoher marchstein, der zeigt entwäris über die äbnif in den 
marchstein, S0 enhalbg dem H e b e ls te in 4 uff der E gg ob der halden 
gegen B erg wertz stat, scheit alfo den Irc h e l über die äbne.f

Von der gemelten march am H ebelste in  gat die undermarch 
über die E gg nider der riehti nach bis an die güll und von der güll 
Ichlächt uber den Eichbüchel nider bis an G rä s lik e r riet,5 und von 
dem riet hinder der F ille re n  wis dem bächli6 nach bis uffb B re iten - 
ä g e r te n 7 der wallerfuri nach durch nider. || 1

Und von B re ite n ä g e rte n  gat die undermarch zwülchen der 
M alatz-k und H oflta tw is nider, ouch dem Aman- und N id e rfe ld 8

a S tö c k li , h iibernieCCen. c C ü n ra te n . d W ü s te n . © fehlt. f ebny. 
g enthalb. h die. i Ende von Bl. 1. k M alo tz .

1 Diese vom 11. Juni 1395 datierte Urk. findet sich oben als nQ 1 in extenso abgedruckt.
2 Oben n° 2 im Wortlaut.
3 T a lh o f, am Irchel, östlich von Teufen, Pf. Rorbas. Topogr. Atl. Bl. 27.
4 H ebel s te in ,  Punkt 654 der Topogr. Karte.
5 Nordwestlich vom Dörfchen Gräslikon.
6 Heute M e tt le n b a c h , der in dem erwähnten Ried seinen Anfang nimmt.
7 B r e i te  E g e r te n , links der Straße Gräslikon-Berg. Topogr. Atl. Bl. 27.
8 N ie d e r fe ld , nördlich der Breiten Egerten. \
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dem graben mal nach bis in den E ig e n ta le r  bach1 und denselben 
bach hinab an den Lotzenbach1 2 zuo dem crütz und für dis hin stossend 
si nüt witer uff die von Buoch.

Zwüßchend B erg  und F lach .
5 Item von dema crütz am L o tzenbach  der richte nach bis an 

den G raw enßtein und von dem G raw enßtein under dem K alch 
hinusb bis gen S cho llenberg  an die prugg und von der brugg dem 
Itig nach bis an den R in  zuo dem N ideren  F a r und für dis hin 
stossend si nüt witer uff die von F lach. AIS0 gat ir kreiß von dem

10 N ideren F a r dem R in nach hinab bis an den G äch te lß te in  und 
von dem G äch te ls te in  dem Rin nach bis an das bächli, fo hinder 
R ad eg g 3 vom Irche l in den R in flütt.

Zwüßchend B erg und Tüffen.
Item von dem R in dem bächli der richti nach bis uff den K ugel-

15 hof und von dem K ugelhol der richti nach bis an den herweg, S0 
von Berg über den Irch e l gat, und demselben wäg nach hinfür zuo 
der A lten T ü ffen 4 an letzgraben und dem letzgraben nach über- 
sich uff alle höbi und der höhi nach uff der halden us und us ob 
dem T alhof hin bis an den marchstein zuo dem ersten hievor gemelt.

20 Damit ist der gantz kreiß der gericht, allmenten und guoteren zuo 
B erg von ir nachpnren abgesondert und beschlossen.5 6

H ienach volgend die zelgen, S0 in dem efaden zu B erg  
ligend  m it irem  begriff.

Und des e rs ten  K rieß b ru n n en  zälg.
25 Item der frid um dife zälg gat bi dem falenthor am T oßbach 

an zwOlchend den wisen und der zelg inher bis an die Grundwis 
und von der Grundwis bis an K le in h an s P e te rs  spicher und von 
dem spicher bis an die Müligaß, demselben alten frid und gaß nach 
bis an das fallenthor am M’e te lb ac h d6 und von dem M etelbachd

30 a vom. b hinuff. c T h o ß b ach . d M e tte lb a c h .

1 E ig e n ta l, südlich von F la a c h , (J.-G. Gräslikon, Pf. Berg.— Die müle zu Eygental. 
Embracher Urb. v. 1497, F  I I a 126, S. 2.

2 Lo zenbach , heute noch eine Strecke weit die Grenze zwischen Flaach und Berg.
3 B adeqg , Burg am Irchel, ehern. Sitz eines freiherrlichen Geschlechtes.

35 4 H o h e n -T e u fe n , auf dem Irchel, zwischen Hochwacht und dem Bhein.
5 Der Gerichtskreis entspricht im allgemeinen der gegenwärtigen Dorfmarch, mit Aus­

schluß der C.-G. Gräslikon, Vgl. Topogr. Atl. Bl. 27.
6 Heute M ettlen b a ch .

49 0  XXIII. Berg am Irchel.
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übersich dem frid nach zwüfchend den wifen und dem N iderfe ld  
bis an das hürdli und von dem hürdli dem weidweg nach bis an des 
F ry en  rietaker und von demselben aker bis an die hofstat, dannen- 
für stost er an G rä s lik e r zälg. Die müssend frid gen bis an die 
Rütiw is und von der R ütiw is gat er dem alten frid nach bis an 
die Irchelw is und von der Irchelw is zwuoschent der zelg und der 
allment bis an des E ä f is awis und ob E ä f is awis inher bis zwuoschend 
die bäch und dem bach nach durch nider bis an das fallenthor am 
T oßbachb etc.

Item dise zeig hat zwen buwäg: der ein gat vom dorf zwüschen 
U n ter F row en  hofstat und B en tzen  wis uff die zelg, der ander 
gat von der straß uß dem T ossenbachb über des F ry e n caker uff 
das feld.

e e
Die zelg am A bersperg .

Item der frid von diser zelg facht an bi dem fallentor am 
Lachenwisli und gat S ta c h e lisdhag1 nach über sich bis an die all- 
ment und dannen hin zwüfchend der allment und den güteren bis 
an das fallenthor in K a lte ren  und von e K a lte ren  bis an die 
T alcherw isf2 zum end, demnach von der Loch wis dem gemeinen 
hag nach ußhin bis an die Langenw is und under der L angen  wis 
dem hag nach bis zu der G agrafw is und von der G agrafw is bis 
zu dem fallentor am Lachenwisli.

Item es gat ein Itraß uff dile zelg zwülchend Jacob  F ry e n g 
und H eini K läb ers  hüleren in das feld, da teilt fi lich und gat 
die ein u ffd en  A bersperg , die ander durch das feld us bis in 
K alteren . Von derfelben gat aber ein ftraß bi den M itlen  F o ren  
zwüfchend des K läb ers  wingarten und des F ry en  K a lte r  an den 
Irch e l uff die allment. || h

Item zu difer zeig wirt öch das N iderfe ld  gebuwen, fo ob 
E ig en ta l lit, und facht der frid an am M etelbach  bim fallenthor 
und gat dem frid nach bis in E ig e n ta le r  bacb und zwüfchend dem 
feld und E ig e n ta le r  wifen obfich an G rä s lik e r  guter und da 
dannen zwüfchend den güteren und dem N iderfe ld  überfich bis an

a väC is. b T h o ß b ac h . © F ry g e n . d S te e h e lis .  © den. f T a c h le r . 
g F ry g e n . h Ende von Bl. 2. 1 2
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1 S te e h e lis  hag, ftoßt oben an des K y c k lis  riet (1601). Vgl. unten S. 492.
2 T a lc h e r ,  der südliche Hang des Ebersberg. Topogr. Atl. Bl. 27.
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die ftraß, demnach under der hofffbat us bis zuo dem end und von 
disem frid der K rießbrunnenzelg  nach wider nitzich bis an M etel- 
bach, als hievor gemelt wirt.

Die zälg  u ff L en g g .1
5 Item der frid zu difer zelg facht bi dem L achen wisli am fallen- 

thor an und gat der gaß und hag nach bis an Jacob  F ry en  hus 
zum dorf und ob Jacob  F ry en  hus herina bis an H ein i F is le rs  
hus und von H ein i F is le rs  hus bis an H ans Schülers hus und 
von Hans Schülers hus bis uff die H alden  und von der H alden

10 bis in den K alch und hinderfich us gat der frid vom Lochwisli 
dem efaden nach, wie hievor von der zälg am Ä bersperg  gemeldet 
wirt, fo wit er dife zelg uff L engg  befchirmen mag, und gand zwen 
buweg uff dife zelg, der ein bi H ans Sehuolers hus und, fo die 
zeig haber treit, fo gat ein weidwäg öch dahin us nitzichb in den 

löSchluch , und gat der ander buwäg hinder H ein i K läb ers  hus
o

über U rich 0 F is le rs  groffen aker uff die Lengg.
Item zuo der L engg wirt das zälgli ob wifen gebuwen. Derfelb

frid gat vom fallentor am Lachen wisli bis zuo H e in i K läb ers  hus 
und von dem hus bis an des W id m arsd wingarten und ob dem win-

20 garten bis an den bach und vom bach der ftraß nach bis an die 
hurd und von F äsis  wis bis an her wäg zum fallentor und vom 
herweg zwüfchend der allment und R ik lis rie t bis an S tä c h e lis  hag.

Item noch ift ein zälgli, heift uff B ol,1 2 lit ob E ig e n ta l gegen 
dem dorf und gat der efaden hinder Thias S tä fe n se hus dem frid

25 (zwüfchend der hanfpünten und der zelg bis an die)f gaffen gegen 
F lach  nach bis an den G raw enfte in  zum fallenthor und demnach 
zuo E ig e n ta l vom fallenthor der Müligaß nach obfich wider gen 
B erg  an Thias S tä fen sghus und uff difes zelgli gat ein buweg 
uß der gaß über U richh F is le rs  acker.

30 Item fo gat ein buweg bi dem Hungerbrunnen durch die hurd 
uff diefelben aker.

a harin. b nitfich. © U lr ic h . <3 W idm ers. © T h y g a s  S ta f fe n s , 
f Der eingeklammerte Passus am Rande nachträglich beigefügt an Stelle der durch-

strichenen Worte und der.
35 g T h y a s  S te ffe n s , b Ü lr ic h .

1 L eng, der heute mit Reben bepflanzte Hügel westlich vom Dorf,
2 B oh l, das Rebgelände östlich vom Dorfe, Topogr. Atl. RI. 27. Ein gut, daz da 

lit ze B erge an dem B o lle , erkauft das Kloster Töß 1295 Januar 15. Z U R  n° 2320.
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Item es gat öch ein gemeine ftraß vom dorf den T oßa us uuotz 
in den Ir'chel.

Item S0 gat ein houwwäg bi des K läb ers  hus durch die hurd 
uff die G roßen wilen.

Der v e lt i  S cho llenberg  rä c h t. 5
Item welicher zuo Sch ollen b erg ßitzt, mag mit ßinem fäch, es 

ligind rinder,b kü oder6 Ichwin, zu denen von B erg  ze weid und 
in den akerat, wohin und war li das iren tribend, öch faren, doch 
das erd kein ander fäch iemand zu lieb oder leid uff lieh nem 
denn6 allein das lin, S0 er das jar in linem hus halt. 10

Er sol öch in kein weid faren oder schlachen, die von B erg 
ligind dene vor darin gefaren.1

Witer S0 het er holtzrächt in dem Irch e l zuo der vefti Schollen- 
berg, doch das er kein holtz verkuoff,f verfchenk noch in ander weg 
hingäb, sunder es allein zu noturft des huhes bruchen und das nienen1 215 
anders8 denne an ort und enden, da sich die von B erg beholzend, 
nemen.

AIS0 mag er das weidrecht und holtzrecht mit denen von B erg 
bruchen und het witer zuo ir holtz und feld kein gerechtikeit. || b 3

Der u n d e rg an g  (in U rforen) an der b u rg h a ld en  20
zuo S cho llenberg .

Als man zalt von der geburt Oristi . . .k hand die von F lach  
mit denen zuo B erg  an der burghalden under S chollenberg  under- 
gangen und als denen von F lach  etwas an dem ort gevolgt und 
usgemarchot, S0 ist doch denen von B erg das weidrächt an dem-25 
selben end bis uff die guoter und dieselben marchstein hinab zuo- 
gesprochen, alfo das die von F lach  nach iedem nutz, S0 si des 
gebuwend, si der weid halb söllind ungesumbt lassen.

(Witer wenn die zelg in U rfo ren ,4 S0 deren von F lach  ist, 
ledig wirt, wäder teil, die von Berg oder F lach , des ersten darin 30 
fart, sol darinn beliben und dem andren nüt wichen. Hette denn

a Thoß. b oder, c und. d fy. e dann, * verkouff. s ander Ct. b Ende von Bl. 3, 
i Durchgestrichen; fehlt in der andern Hs.
k Leerer Raum; die andere Hs. beginnt Es hand die von F la c h .

1 Vgl. oben X  nQ 10, die Weidgerechtigkeit der Burg W  esp er sbüel auf der A lte  ner 35 
Allmende betreffend.

2 nirgends. 8 Zum Inhalt dieses Abschnittes vgl. oben n° 2.
4 U rfeien heißt der Nordhang des Ebersberg.
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der nachgend fäch, das des vordren duldete, so mag er öch darin 
faren; ist aber das nüt, S0 sol der nachgend den ersten ungesumbt 
lassen etc.)a

Item als wit die allment und guter zuo B erg  begriffend in holtz 
5 und feld, fo het niemantz, S0 usserhalb des äters fitzet,b wäder holtz- 

noch weidrecht, trib noch trap zuo inen hinin anders, dann wie hie-
vor gemeldet ist.

H ienach  vo lg t die offnung des hofs zuo Berg.
[1.] Item wen der probst die meyen- oder herbsttäding halten 

10 wil, S0I er dem vogtheren von H ohen tü ffen  die acht tag vor ver- 
künden, der alsdann darzuo komen oder sinen anwalt dahin schiken 
sol.c Darzuo S0I der vorfter zuo B erg  allen denen, S0 dahin gerichtz-
zwengigd sind, das acht tag vor zuo wuossen tuon.

[2.] Item uff folich jargericht fol der uff dem meyerhof den 
15 problt mit sinen zuogewanten spisen und trenken und die roh nach

noturft versächen.
[3.] Item funde ein probft nüt richteren genüg in dem hof zuo 

B erg , S0 mag er das gericht mit andren der Itift E m brach  gotz- 
lüten® beletzen.

20 [4.] Item demnach S0I der problt fragen, ob allen denen, S0 zuo
der meyen- oder herbsttäding gehörend, verkünt sig und ietlichem 
mit eignem namen lafCen ruoffen, und welieher nütf kumbt, diewil 
die offnung wert, ist dem probst try schillingg büß verfallen.

[5.] Item nachdem das gericht verbannen wirt, fol er die offnung
25 läfen und uff ieden artikel ein umfrag han. |] h 

Des p ro b ftz  räch t.
[6.]1 Uff den tag, fo der probft an der meyen- oder herbfttäding 

zuo gericht fitzt, het er all zwing und benn, derglich um all fachen 
ze richten bis an das bluot, gehört der oberhand zuo.

30 [7.] Item all zwing und bänn find der ftift E m brach, und was
iemand in dem gericht ze rechtferggen het, es figind pfand um 
eigen und erb, öch alle buoffen bi try,k fächs und nun fcbilling, fol 
vor des probft ftab gerächtfergget werden und er diefelben buoffen 
innämen.

35 a Der eingeldammerte Passus, durchgestrichen, fehlt in der andern Hs. 
b fitzend, c fehlt, d gerichszwingig. e sic, gotzhuslüten. f nit. g zu. 
b Ende von Bl. 4. i Item, k dryg.
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[8.] Item alle efäden, allmenten, wunn, weid und was nutzes 
darvon kumen mag, sind der ftift, die ein probst beschützen und 
belchirmen sol, damit der meyera uff dem kelhof, die uff des gotzhus 
guter und gotzhuslüt, S0 in dem äter sitzend, deren geniessen mogind.b

[9.J Item es sol nieman kein allment zu den güteren infachen 5 
ane des probstz erlöpnis.

[10.] Item ein gemeind und dorfmeyer fond wäder in holtz noch 
fäld die allmenten usgen oder verlichen ane wühlen und erlöpnis des 
probstz, der einer gemein0 und der guoter nutz darin betrachten S0I.

[11.] Item der probst het das rächt einen vorfter zuo er wellen, 10 
der holtz und fäld behuoti.

Der S0I im schweren dasselb ambt trülichd zuo verwalten und, 
was buossen verfallend, dem probst ze leiden und darinn niemantz 
schonen noch fürhalten.6 . '

[12.] Item all ehaft lachen in den gerichten zuo B erg  in holtz 15 
und feld fond bi try,f fechs und nün fchilling geboten werden, die 
ein problt an genad inziehen und daran niemantz fchonen sol.

[13.] Und ob etwar durch die nüt möcht zuo gehorfami bracht 
werden, den oder dieselben S0I der probst dem vogtheren anzougen, 
der im fine gebot anlegen S0I. 20

Und ob er die öch überträte, fürter sölichen fpennigen man der 
oberhand überantwurten.1

Des v o g th e rre n  rech t.
[14.] Item der vogther nimbt von den guoteren zuo B erg fine 

tagwen und vogtftüren, wie von alterhar, namlich von dem meyerhof 25 
fier müt kernen, 1 malter haber und von ieder fchuopos ein halb müt 
kernen, ein halb müt haber und zwen tagwen.1 2

[15.] Item ein ieder gotzhusman, fo guoter zuo B erg  innhet, die 
dem vogtherren vogträcht und tagwen schuldig sind, die fol er im 
bezalen und von sinem lib (des jares)g ein fasnachthuon geben und 30 \ 
ist im witer nüth pflichtig.

[16.] Item gotzhuslüt, S0 in dem äter zuo B erg  sitzend und nüt 
guoter innhand, die vogträcht gäbend, die fond dem vogt des jares

a meyger. 5 mögend, c gemeind, a getrüwlieh. © ze fchonen noch fürzehalten. 
f dryg. s am Rande von derselben Hand, h nütz. 35

1 Zu Art. 12113 vgl. Art. 15 der Vogtoffnung.
2 Vgl. Art. 10 der Vogtoffnung.
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ein fasnachthuon und zwen tagwen, wie das bishar gebracht ist, geben, 
und sind im witer nüta pflichtig.1

[17] Item gotzhusliit, S0 nüt in dem äter zuo B erg  fitzend und 
derselben güteren keins innhand und aber dahin gerichtzzwengigb 

5 lind, die sind dem vogtherren ein fasnachthuon und ein tagwen schuldig
und öch nüt witer. || c 1 2

[18.] Item was fräflen in dem gericht zuo B erg begangen werdend, 
die der probst nüt ze straffen het, da S0I sin knecht dem vogtherren 
den stab zuo sinen handen gen,d der alsdann das gericht besetzen,

10 darüber richten und die buossen innämen mag.
Trefind si aber die höheren buossen an, S0 der oberhand zuoltand, 

alsdann S0I der vogther hand abtuon, die oberhand dielassen recht- 
ferggen und innemen.3

Der insässen rech t.
15 [19.] Item alle die, so in dem gericht zuo B erg sitzend, hand

das recht, das si der vogther um die vogtrecht und dienst, die si im 
jerlich gend, S0I beschüzen und beschirmen, zuo dem rächten beraten 
und behulffen, öch irem lib und guot aller unzitlichen dingen vorsin. 

[20.] Item die inläsien in dem hof zuo B erg lind fry, das inen
20 ir vogther wäder Itür, tagwen, dienlt noch keinerley Ichazungen 

uflegen S0I über die, fo li im, als hie vorltat, ze tuon schuldig sind. 
[21.] Item li hand öch das rächt zwen dorfmeyer ze erkiesen.

Die sond dem probst loben sine, der Btift,e des dorfs und gantzer 
gemeind fachen nach dem beiten ze verwalten, iren nutzf fürdren

25 und schadenf wenden und, was fachen an si langend,g deren si für
a nütz, b gerichtzwingig. c Ende von Bl. 5. d geben, e finer Ctifft. f ze. 
g langot.

1 Vgl. Art. 11 der Vogtoffnung. — Durch besondere Vergünstigung des Vogtherrn H a n s  
von Ulm ward 1553 Oktober 2. die hoffCtatt genant R y e h is  hoffCtatt Campt der be-

30 huCung zu B erg  an der Ctraß und vor der kilchen hinüber gelägen der Mannstagwen 
und des Fastnachthuhns geledigt (Or. St.A .Z ., Urk. der Antig. Ges. n° 2042.) Als später 
die Besitzer eine zweite Behausung darauf erbauten, sich aber weigerten Tagwen und 
Huhn zu leisten, erkannten BM . und li. am 8. September 1565, daß die F e re n  dem 
von U lm , ouch Cynen erben und nachkommen von der behußung, Co Cy Cydhar alda

35 gebuwen oder fürer derCelben orten und enden buwen werden, von jedem jerlich die 
zwen mannstagwen ze thun und ein hün gen T h ü ffe n  ze geben Cchuidig und pflichtig 
Cyn inmaßen, wie alle andere perConen, Co zu B e rg  geCeßen. (Or. St A .Z ., Urk. der 
Antiq. Ges. nQ 2043.)

2 Vgl. Art. 12 der Vogtoffnung. 3 Vgl. Art. 13 der Vogtoffnung.
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sich selbs nüt gewalt hand,a die an ein gemeind lassen langen, und 
was darum das mer wirt, dem solb menklich geltrax nachkomen.

Wurde aber etlicher darum beschwert, der mag es mit rächt 
wider triben.

[22.] Item wer der ist, fo uff der widam Titzt, S0I ein wuocher- 
stier und ein äber halten, die da wärschaft sigind.

Darum mogend die dorfmeyer erkennen.
Darum sol er den zehenden uß den brachwisen nemen.
[23.] Item si hand öch das rächt, S0 dik es die not erfordert, 

das der meyer uff dem kelhof mit urlob eins probstz zuo B erg  
gericht halten mag, damit froumbd und heimschen ir recht gevolge.

[24.] Item als wit die allment und guter zuo B erg  begriffend in 
holtz und feld, hetc nieman, fo usserhalb äters sitzt, wäder holtz- 
noch weidrecht, trib noch trap zu inen hinin anders dennd die vesti 
S cho llenberg , wie loulichs hievor gemelt wirt.1

Der e ig e n lü te räch t.
[25.] Item alle andren artikel, S0 die ßtift E m brach  und ir eigen 

lüt anträffend, fond bi der überkomnis beliben, fo in der geftift 
offnung begriffen und gelchribenf Itand und darus S0I man offnen: 

des p ro b ltz  rä c h t,
der ko rheren  rä c h t, 
der g o tz h u s lü tg rä c h t.1 2

7. Spruch betreffend die Vogttagwen und Vogthühner.
1539 Februar 4.

Original, Perg. 17/33 cm. Urk. der Antiq. Ges. n° 2038.

Auf die Klage Heinrichs von Ulm zu Griessenberg und Marx 
Schultheiss vom Schopf namens der Kinder Hans Jakobs von Ulm sei. 
auf Teufen gegen die Gemeinde Berg wegen Verweigerung der schuldigen

a habend, b Tollend. c hat. d dann, e ey g n e n  lü tte n ,  f beCchriben. 
g g o tz h u s l i i t te n .

1 Vgl. oben S. 493.
2 In  der oben S. 482 Anm, 1 angeführten Aufzeichnung des Vogtrechts findet sich die 

Bestimmung’.
Item welher des gotzhus von E m b e ra ch  eygenman iCt, wannen er denn zühet 

und abCtett rugk und kumpt durch Hol C chw ertzy , Co iCt er vogtman und Cine kind.
Wenn aber Cy wider hinderCich ziehent, Co iCfc das vogtrecht ab.

Rechtsquellen des K. Zürich. I.
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Vogttagwen und Vogthühner erkennen BM, und R. der Stadt Zürich, nach 
Anhörung der Parteien und Einsichtnahme der ins Recht gelegten Dokumente: 

das deß obgedachten H ans Jacoben  von Ulms feligen kinder ald dero
Vögte und verwaltere by iren ingelegfcen kouffbrieffen, Ö ffnungen, urbaren und 

5 guten gewarfaminen gentzlich und allencklich blyben, alfo das die unfern von
B erg sy daran nifc verhindern, fonders inen nach ußwyfung derfelben jerlichen 
die vogthüner, vogttagwan und anders ze erftatten, ze geben und ze ant­
worten fehuldig und nit mer darwider fin föllind.

Es siegeln BEL. und R. von Zürich.
10 z in fta g s  nach un fe r lieben  fro w en tag  zur liech tm eß  1539.

Siegel hängt.

8. Öffnung des Vogtherrn.
1531 Februar 10.

Pergament-Heft von 4 Blättern 29x24 cm, in Pergament-Umschlag, Urk. der Antiq. Ges.
15 n° 2170. Hs. aus der 1. Hälfte des 16. Jahrhunderts.

Ö ffnung der g e rich ten , vogt.stüren und zinsen zu Berg.a
Als dann vornacher ein her innhaber und be£itzer des schloffes 

zuo T hüffen  in dem dorff zü B erg , einhalb dem Irc h e ll gelegen, 
die gericht, zwing und bann gehept und nach hat, namlich zu richten 

20 und zu straffen umb all frevel und insonnders umb einen jeden, wie 
der gewesen ist, umb nun pfund einen inburger und einem ußburger 
umb achtzechen pfund,1 ouch die gepot und verbot ouch also ze 
thünde etc., und S0 jetz diser zit junckher M arxen S chu ltheßen  
vonb Schopff, burger Z ü rich , als einem vogt und gerhaben wyland 

25 junckher H ans Jaco b en  von Ulms, her zuo T h ü ffen ,1 2 seligen ver- 
lassen elichen kinden, und ein gantze gemeind zu Berg bedücht hat, 
das söllich straffen, ouch gebot und verbot nit zum gemeinsten ge- 
wesen lygent, S0 habend fy  zü beyder syt u ff den zechenden  tag  
hornungs in den jaren nach der gepurt Oristy gezalt fü n ffzechen - 

30 h u n d e rt d rissig  und einem ja r  der frevelen und büßen, ouch 
gebotten und verbotten halb dis nachgemelt artickel gütlichen und 
fruntlichen mit einandern angenommen, namlich das nun hinfür ein

a Überschrift auf der 1. Seite des Umschlags, b sic.

1 Item des erften das groß gericht, das iCt die fräffel ze B e rg , einem burger nun 
35 pfunt haller und einem gart achtzechen pfunt haller. Aufzeichnung in einem Perg.-Heft

vom J. 1530, Urk. der Antiq. Ges. n° 2169. Vgl. oben S. 482 Anm. 1.
2 Vgl. oben S. 487 Anm. 1.



jeder besitzer und inhaber des schlosses T h ü ffen , S0 lang und lollich 
gericht nit davon verkoufft ald verendret wirt, umb all frevel und 
büssen, wie hernach geschriben ftat, ze straffen hat, ouch die gebot 
und verbot alfo ze thuonde:

[1.] Item zum ersten, fo einer den andern mit ungewapneter 
fust schlecht, so S0II derselb zuo buh geben und verfallen sin ein 
pfund fünff schilling haller Z ü rich e r werschafft.

[2.] Item zum andern, S0 einen finen tegen, Ich wert ald waffen 
uber den andern zuckt, loll zuo büß verfallen sin 3 Z ü rich e r 
werschafft.

[3.] Zum dritten, S0 einer den anderen mit gewappneter hand 
blütrunß ald wund macht, sol zuo buoß geben und verfallen sin nun 
pfund haller Z ü rich e r werfchafft.

[4.] Item S0 einer den andern blütrunß wirfft, S0I ouch zuo buoß 
geben nun pfund haller Z ü rich e r werschafft.

[5.] Item S0 einer den anderen wirfft und doch nit bluotrunß 
macht, fo[l] zuo buoß verfallen fin druo pfund haller Z ü rich e r werfchafft.

Und föllent in foullichem fräveln und buoffen die inburger und 
ußburger, anheimfch und gäft, glichlich gehalten werden.

[6.] Item fodann hat ein jeder her und befitzer des fchloffes und 
hufes T hüffen  zuo B erg im dorff zuo gebieten und verbieten, wie 
hernach gefchriben ftat, namlich:

zürn erften by drü pfunden, 
zum andren by fechs pfunden,
und zum dritten by nun pfunden Z ü rich e r werfchafft 

und mag fölich druo gebot und verbot in dryg tagen den nechften 
nacheinandern thuon durch fich felbs ald finen undervogt, fo er zuo 
B erg  hat. || a

[7.] Uff obgenanten tag, den zechenden hornung , hat ein gantze 
gemeind zuo B erg junckher M arxen S ch u lth eß en  als zuo handen 
finer vogtkinden und dem fchloß Thuoffen bewilliget und zuogelaffen 
in dem dorff zuo B erg einen undervogt ze fetzen.

Und foll derfelb undervogt eine[m] jeden heren und befitzer des 
fchloffes und hußes Thuoffen hulden und fchweren, im all frävel 
und büfen by finem eyd anzüzeigen, so vil im fürkompt, an alle 
gfärd,” damit und das ubel und bouffes geftrafft werde, deßglichen 

a Ende von Bl. 1.
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ouch anzezeigen und leyden by sinem eyd, wo die gebot und verbot 
nit gehalten werden.

[8.] Itema sodann hat ein jeder her und besitzer des schlosses 
T hüffen  zuo B erg im dorff alle jagtbarkeit und pirs in holtz und 

5 väld laut altem vertrags mit herr H e in rich  von H ochen-T hüffen , 
und wann jemands darwider handelt, mag er denselben nach be-
schaffenheit des fehlers büessen.

[9.] Item S0 hat ein herr von T hüffen  von jedem gotzhusmann, 
so guter zuo B erg  innhat, die ihme vogträcht und thauwen1 schuldig, 

10 ein vauonachthännen von seinem leyb und ist ihm weiters nichts
schuldig laut offnung.

Dis n ach g esch rib en  vogtftuor, zins und g ü lten  habend  des 
b en an ten  ju n ck h er Jacobs von Ulms seligen  verlassne k ind

in dem d o rff zuo B erg?
15 [10.] Item der herr von T hüffen  nimt von den güteren zuo Berg

feine tagwen und vogtfteuren wie von alterhär, namlich von dem 
meyerhoff vier müt kernen, ein malter haber und von jeder fchüpis 
ein halb müt kernen, ein halb müt haber und zwen tagwen.2

[11.] Item gotzhauslüt, so in dem atter zuo B erg fitzend und nit
20 gütter inhand, die vogträcht gebend, die fond dem vogtherren des 

jars ein fasnachthuon und zwen tagwen, wie das bishär gebraucht ift, 
geben.3

[12.] Item gotshauslüt, fo nit im atter zuo B erg  fitzend und 
derfelben guter keine innhant und aber dahin grichtzwingig find, 

25 die find dem vogtherren ein vasnachthuon und ein tagwen fchuldig.4
[13.] Item fo fräffel in den grichten zuo B erg begangen werdend 

in holtz und väld, die mag der her von T hüffen  büeffen und, fo 
jemands fich darwider fpänig zeiget, mag mit rächt darüber von dem 
meyer im kählhoff darüber0 gefprochen werden, träffend sy aber die 

30 höcheren büeffen an, alsdann follind diefelben der oberhand zuo-
ftahn. || d 5

[14.] Item wir infeffen, die wir in den gerichten zuo B erg fitzend, 
hand das rächt, das uns der vogther um die vogträcht und dienft,

a Das folgende von anderer, gleichzeitiger, aber unbeholfener er Hand.
35 b Die Überschrift von der ersten Hand, c sic. d Ende von Bl. 2.

500 XX]II. Berg am Irchel.

1 Tagwen. 2 Vgl. Art. 14 der Offnung. 8 Vgl. Art. 16 der Offnung.
4 Vgl. Art. 17 der Offnung 5 Vgl. Art. 18 der Offnung.



die wir ihm thuond, foll beschützen, zum rechten rathen und verhelffen, 
und ihrem lyb und güt allen unzeitlichen dingen vor syn.1

[15.] Item alle lachen in grichten zü B erg , so in holtz und vald, 
sond erstensits by dreyg, sächs, nün schiling gebotten werden, und 
ob einer nit mag durch dieselbe mag3 zur gehorsame bracht werden, 
so solle demselben der vogther syne bott anlegen laßen.

Wurde selbiger dann sich weiters widerspänig zeigen, derfelbige 
folle der oberhand überantwortet werden.2

In krafft und zü wahrem urkunt aller difer artiklen, S0 in difem 
libell begriffen sind, hat junker M arx S chu lthes im S chopff und 
eipe gantze gemeind zü B erg den herren D ie thelm  R öust, diser 
zeit burgermeister der ftatt Z ü r ic h , gebätten, das er sein eigen, an- 
erboren secret eynfigel daran hänken thüye, welches geschehen u ff 
den zähenden tag  h o rn u g a in den johren,a da man von der gnaden- 
reychen gepurt Christi gezelt fü n ffzeh en h u n d ert d rysig  und 
ein jahr.

9. Einzugbrief.
1539 April 28.

Original, Perg. 14/33 cm. C.-G. A. Berg.

Wir der Bürgermeister und rat der statt Z ü rich  thünd kunt 
mencklichem mit disem brieff, das unsere lieben, getruwen || ein gantze 
gemeind zü B erg, in unser grafffchafft K ibu rg  gelägen, ir erbar 
bottschafft, namlichen H ein i F iß le rn , undervogt, und [[ H ans 
S chülern  vor uns gehept und habend uns durch dieselben, wie das 
sy mit denen, S0 zü inen zugind und trib, tratt und irer || gemeind 
gerecbtigkeit bruchtind, übersetzt wurdind, erscheinen und daruff 
bitten lassen, inen zü vergönnen und ze bewilligen: wellicher hinfür 
alfo zü inen ziechen und sinen hushablichen sitz, ouch wunn, weid 
und irs dorffs gerechtigkeit haben und bruchen wölt, das derselben 
ein jeder inen zü irs dorffs oder der gantzen gemeind handen fechs- 
zecben pfund haller unfer werfchafft für den inzug geben fölte.

Alfo habend wir angefechen ir pitt und nach geftalt der fach 
inen daruff vergünftigot und zügelaffen, das ein jetlicher, der zü 
inen züchen, finen hushablichen fitz by inen haben, ouch trib, 

a sic.
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1 Vgl. Art, 19 der Öffnung. 2 Vgl. Art. 12113 der Öffnung.
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tratt, wnnn, weid und ander irs dorffs gerechtigkeit nutzen und 
brachen wil, zuovor solle ußrichten und inen bar bezalen ach t p fund 
Z üricher pfenning, die ouch zuo irer gantzen gemeind nutz behalten, 
angelegt und suntst anderer gestalt nit verthan werden und doch

5 ouch mit der vorbehaltung und den gedingen, das die, S0 uff ir eigen 
hoffstetten und guter dahin ziechend oder die in lechenswyß buwind, 
inen nützit ze geben schuldig sin, sonders sy dieselben fryg und un- 
beschwert uffziechen lassen söllind, alles ungefarlich.

Und deß zuo urkund hand wir bemelten den unsern von B erg
10 disen brieff mit unser statt Z ü rich  anhangendem secret hd/igel ver- 

waren und geben lassen m entags nach  sanct M arxentag von der 
geburt Cristi gezalt fü n ffzech en h u n d ert dryssig  und nun jare .

Siegel zerbrochen.

10. Vergleich zwischen Johanns Waldkirch auf Schollenberg 
15 und der Gemeinde Berg um das Gut Tobel.

1544 September 26.
Original, Perg. 28/54 cm. C.-Gr. A. Berg.

Zuo wüffen und kund gethan fige allermengclichem mit difem brieff: als 
fich dann fpenn und ftöß zwüfcben dem frommen, veften, fürfichtigen, erfamen 

20 und wyfen || herrn Jo h an n fen  W a ltk ilc h , burgermaifter zuo S ch affh u sen  
und innhaber des fchloß S c h o lle n b e rg 1 an ainem und den erfamen vogt, 
gericht und gantzer || gmaind zuo B erg am Irc h e l gelegen andersthails erhept 
und zuogetragen haben von deswegen: nachdem er, Jo h an n s  W a ltk ilc h , ain 
guot zuo B erg , das genant || iffc.das T hobel, unden am Irc h e l gelegen und 

25 an allen orten an deren von B erg allmend ftoffet,1 2 darinn vor ziten ain burg- 
ftall gewefen und noch vor ougen ift,3 und er unlang hievor von den er- 
würdigen und gaiftlichen frowen, der priorin und dem convent zuo S an t 
C a th e rin e n th a l under D ieffenhoffen , prediger ordens, nffrecht und redlich 
erfchufcht,4 die ime ouch das aigenthum und all ir gerechtigkait, dehglichen 

30 guot brieff und figel darumb ubergeben,5 do hat aber gedachter Jo h an n s

1 Scho llenberg  war 1530 an die Waldkirch zu Rheinau gekommen. Vgl. Z e l l e r - 
W e rd m ü lle r , Zürcher. Burgen I I ,  S. 26 und unten Schollenberg.

2 Tobel, am Nordhang des Irchel. Topogr. Atl. RI. 27.
3 Hier stand vermutlich die alte Schollenberg.

35 4 Urk., dat. 1543 August 18., Or. im C.-G. A. Berg.
5 Gegen diese Abtauschung hatte der Zinsmann, H e in i  K leber von F la  ach, E in­

sprache erhoben. BM . und R. von Zürich erkannten indessen 1544 Januar 23., daß der 
Tausch rechtskräftig sein, der Zinsmann jedoch bis zu seinem Ableben um den bisherigen 
Zins — 1 Mütt Kernen und 2 Herbsthühner — auf dem Gute verbleiben solle*. Co erCt er
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W a ltk ilc h  vermaint: diewil in gedachtem gut ain burckftall fige und in 
ainem infang ingehaget lige, wie man dann föllichs klarlich befinde, das dann 
daffelbig gut ain inbefcbloffen gut haiffen und fin und niemand mit finem 
vich zu im in gedacht gut faren fölle. Darwider aber der vogt, das gricht 
und ain gantze gmaind zu B erg vermainten obgedacht gut kain inbefchloffen 
gut fin, fonder figint fi ain lange zithar mit irem vich nach fa n t V eren en tag  
in beftimpt gut ze waiden gefaren und aber zu erbaltung guter nachpurfchafft, 
ouch zu Verhüttung rechtvertigungen, coft, müg und arbait, fo haben die ob­
genannten, die von B erg, ain gantze gemaind, mit gunft, wüffen und ver- 
willigung des edlen, frommen, veften B e rn h a rte n  von Cham, vogt zu 
K yburg , ires gnedigen herren fich gütlich und früntlich mit dem obgenannten 
Jo h an n sen  W a ltk ilch  veraint und betragen. Dem ift alfo: nämlich das ob­
genannter Jo h an n s  W a ltk ilch , fine erben und nachkomen und innhaber 
diß güts föllich gut fampt dem burgftall als ain infang und inbefchloffen gut 
zu allen ziten innhan, mögen innhagen und innhaben, nutzen und nieffen als 
ir recht aigen und inbefchloffen gut mit acker, wiffen, holtz, veld, wun, waid, 
bömen, zwigen, grund, boden, waffer, wafferflüffen, fteg und weg und aller 
gerechtigkait und zügehörden, wie das ußgemarchet und in ainem infang inn- 
gehaget ift, von denen von B erg und irer nachkomen und aller mengclichem 
darinn ungefumpt, ungeirt und in alweg unanfprechig, des fich die gmaind 
von B erg für fich und iri nachkomen vert-zigen in crafft dis brieffs, doch mit 
dem Vorbehalt, das obgenannter Jo h an n s  W a ltk ilch  und fine erben und 
nachkomen von kainen frömbden ander lüten vech zu im in die waid nemen 
fölle. Und des zu warem urkund, fo haben wir von B erg  ain gantze gmaind 
mit fliß und ernft gebetten und erbetten den edlen, frommen, veften B ern- 
h a r te n  von Cham, vogt zu K yburg , obgemelten unfern gnedigen herren, 
das er fin aigen infigel für uns und unfer nachkommen, doch unfern gnedigen 
herren von Z ü rich  und der grafffchafft K yburg  an irn herlikaiten, oberkaiten, 
gerechtigkaiten, deßglichen ime,‘ B e rn h a r te n  von Cham, und finen erben in 
alweg one fchaden, gehenckt hat an difen brielfs,a deren zwen glichlutend 
gefchriben und jedem thail ainer geben worden ift u ff f r i ta g  nach  fa n t 
M atheustag  von Cristi unfers lieben herren gepurt gezelt fü n fftz eh e n - 
h u n d e rt v ie r tz ig  und v ie r ja r .

/SYe^eZfragment an Pergamentstreifen, 

a sic. r

aber von difer zyt gefcheyden,- alsdann das gut mit aller eygentfchafft, zügehörd und 
gerechtigkeyt an den W a ld k i l c h  ald fyne erben fallen, darrnit ze handlen, ze Gehalten 
und ze walten als mit fynem eygenen, fry erkoufften gut, von dem K le b e r  und finen 
erben in allweg ungefumpt, die alsdann one inred vom gut abtretten, das rumen und 
gar keyn zug noch gerechtigkeyt darzu haben föllent weder yetz noch hienach. Or. 
C.-tf. A. Berg.
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11. Spruchbrief betreffend Vogttagwen und Vogthühner.
1550 September 22.

Original, Perg. 18/34 cm. Urk. der Antiq. Ges. n° 2041.

Wir der burgermeyster und räth der statt Z ü rich  thuond kundt 
5 mengklichem mit disem brieff: als der || from, vest, unser gethrüwer, 

lieber landfäß Hans von Ulm zu T üffen  sich ab den unsern von 
B erg  rechtlich || erklagt, wie dieselben sich uff zweyg jar ungevarlich 
gespert ime die tagwen ze thuond und hüner zuo geben, alles || wider 
ergangen urteylen, die o ffn u n g 1 und habend kouffbrieff, ouch 

10 rüwige gewer und besitzung, mit erntstlichem anrüffen inne by finen 
gewarsaminen und altem harkomen zuo schirmen und zuo handthaben, 
und aber U lrich  Fißl.er und Adam W idm er, beyd von B arg , dar- 
gegen fürwandten: wie fy  in namen der tagnowern und inzüglingen 
in recht erschinind und beschwarten sich, das fy  fo vil geben und 

15 thuon soulten und müßten als andere die, S0 vogtbare guter hand. 
Zudem were vor anderthalb hundert jaren ein rechtlicher sprach durch 
der herschafft von O fterrych ' reth der fchuppiffen und anderer dingen 
halb, was die underthanen für tagwen schuldig, beschechen,1 2 mit 
flyffigem vermannen sy by angezeigtem urteylbrieff zuo schützen und 

20 zuo uochirmen. Soullichs fpanns halb wir die parthygen fampt ingelegten 
brieffen und gewarsaminen der lennge nach gehört und uff beschechnen 
rechtsatz uns zu recht erkennt und gesprochen habend, das genanter 
H ans von Ulm und sin nachkomen by sinen ingelegten urteylen, 
kouff- und lechenbrieffen, ouch der o ffn u n g 1 und langwirigen be- 

25 sitzung on wyter beschwärd und intrag gentzlich belyben und uß 
chrafft desselben die von B erg inen fürer, wie bißhar, die hüner 
geben und tagwen ze thuond schuldig fin söllend in chrafft dis brieffs, 
daran wir des zu urkund unser statt Z ü rich  secret insigel offentlich 
habent lassen hencken m en tags den zwen und z w en tz ig iften  

30 tag  herpstm onats  nach der gepurt Cristi gezalt fün fftzechen -
h u n d e rt und fü n ff tz ig  ja re .8 

Siegel hängt.

1 Art. 14 und 15.
2 Gemeint ist der Spruch vom 11. Juni 1395. Oben n° 1.

35 3 * * Über einen andern Fall der Verweigerung der Tagwen und Faotnachthühner vgl.
die Urk. der Antieg. Ges. 2039, dat. 1544 Januar 14. [des nächften mentags nach dem
zweyntzigiCten tag].
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12. Sprach um den Weidgang anf den Mallatzwiesen.
1554 Januar 27.

Original, Perg. 30,41 cm. C.-Gr. A. Berg.

Andreas Steiner zu W ülflingen erkennt in zweiter Instanz1 in 
einer Streitsache zwischen den Gemeinden Berg (Kläger) und Gräslikon 
(Beklagte)j das Weidrecht auf den M a lla tzw y fen 1 2 betreffend:

Das, wen die Mallatzwyssen früelingszyt inbefridet oder in- 
geschlagen werdent, sollen alsdan die von G räß licken  iren trip und 
weidgang aldahin nit haben biß how, embd und der nutz daruß 
kompt; doch fo föllent die von B erg  zuo rechter zyt embden, wan 
ander lüt embdent und weder in dem yetzgehörten noch im noch- 
volgenden kein gfar nit gebruchen, und wan dan die von B erg  
die Mallatzwyssen höwent oder embdent, fo mögent die das vech, 
mit welichem sy höw und embd hinweg füerend, wol uff die wylfen 
fchlachen und das suolicher gstalt, diewyl sy höwend und embdent, 
weyden.

i ■ ■ ■ •
Sobald aber die vilgefchribnen Mallatzwyssen gehöwet und ge- 

embdent syge, solle alsdan ein gmeind von G räß lichen  aldahin 
weidrecht haben und die von B erg  denen von G räß licken  nützet 
darin weder ze ßchycken noch ze schaffen nit haben, sonder an dem 
end fryg, ungesumpt und ungeirt lassen.

Und diewyl dan die von B erg  under anderem gmeldet in die M allatz  - 
wyffen nit minder weidrecht dan die von Q räß lick en  ze haben vermeinen, 
hab ich inen ein darbringen, das sy fömlichs in dryg fiertzechen tagen war- 
machen mögen, erkent, wo aber das nit befchehe, Tolle es by dem, fo yetz 
ghört, beftan und bliben, noch welichem die von B erg nützet erwyft noch 
dargebracht.

Es siegelt Andreas Steiner.

an sam pstag vor unser lieb en  frow en liech tm eß tag  1554. 

iSiê ßZfragment.
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1 In  erster Instanz hatte das Gericht zu B u c h  gesprochen, gegen dessen Spruch 
aber die Gemeinde B e rg  die Appellation ergriffen.

2 Im  Urbar F I I a 128, fol. 8D> M altzenw iß . Die Lage ist aus der Topogr. Karte 
nicht ersichtlich.
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13. ßatserbenntnis betreffend Huldigung.
1561 Januar 4.

Original, Perg. 22/41 cm. St. A.Z., Urk. St. und L. n° 1944.
Kopie: W e rd m ü lle r ,  Corp. dipl. XVI, 563/564.

' ■ ■. ' i
5 Wir der hurgermeifter und rath der ftatt Z ürich  thuond kunt mengklichem 

mit difem brieff: nachdem die gmeynen underthanen || in unter graffchafft 
K yburg dem fromen, wyfen unterem befonders getrüwen, lieben burger und 
nüwen vogt dafelbs zü K yburg, H e in rich en  || Tom m an ,1 nach gwonlichem 
bruch und alten harkomen huldigung gethan und gfchworen, und wir aber 

10 fidhar berichtet worden, das die unteren von B erg , || deßglychen der theyl in 
der gmeind zu F la a c h ,2 so in vermelte unter graffchafft K y b u rg  gehörig, 
by der verfamlung des volcks zu O b e rw in te r th u r , dahin fy obvermelte ge­
hör tarne ze thund befcheiden worden, nit gmeinlich, fonder von ir aller wegen 
nit mer dann allein fünff ald fechs pertönen erfchinen und alfo vermeint, das 

15 diefelben mit iren gethanen eyden in ir aller namen gnugfame huldigung 
gethan, haben wir — fidtmals nit brüchlich noch gepürlich, das in föllichen 
fachen dheiner für den anderen ein eyd fchweren föll ald möge — darab 
eyn groß misfallen empfangen und deßhalb fy, die von B erg und F lach , als 
obftat, deßglychen gemelten unteren vogt zu K yburg  uff hüt dato für uns 

20 befcheiden, inen fömlichs alles fürgehalten und von inen, denen von B erg 
und F lach , darüber irer antwort begert. Daruf fy angezeigt, das von inen, 
wie obftat, gehandlet, fy haben aber follichs vorher under anderen Vögten zu 
K yburg ouch alfo gebrucbt und fige allein von wyte halb des wegs und 
fonlt gar keyner böfen ald ungehorfamen meynung befchechen, und nämlich 

25 fy uff ein zyt, als etlich der unteren unruwig gwefen, föllichs ze thund ge- 
heyßen und do von inen fürter alfo gebrucht worden, mit gantz undertheniger 
und flyßiger pitt inen das nit zu. argem ald ungutem ufzunemen, fonder gnedig- 
klich zu verzychen, fo weren fy dargögen willig und geneigt, obangezeigtem 
unterem jetzigen und hernach allen Vögten zu K yburg  gehorfame und alles

30 das ze thund, das sy als underthanen fchuldig figen.
Wiewol wir nun fy umb fölliche ungehorfame, fo fy unbewußt aller unter

alten Vögten zu K yburg  — wie wir hienebent von inen verftendiget — be­
gangen, von oberkeits wögen billich hertenklich ftraffen tollen und mögen, fo 
haben wir doch die ungnad in anfächen ohangezeigter irer pitt fallen laßen

35 und uns hierüber entfchloßen, das vilgemelter unfer vogt zu K yburg , 
H e in rich  Tom m an, die genanten von B erg  und F lach  uff eynen tag, fo 
im hierzu komenlich, gen O b e rw in te r th u r  befcheiden und fy im alda und 
dann fürterhin all wögen eynem jeden unteren vogt dafelbs all gmeinlich und 
fonderlich, welliche uff die viertzechen jar ald darob alt find, fchweren und

40 1 Vgl. oben X I I  n° 10. 2 Näheres unter F laach .
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gehorfame thun oder darumh unfer gepürenden ftraff und ungnad erwartend 
fyn und föllint darzu ime, unterem vogt, allen coften, fo ime difer fach halb 
ufgangen und noch wyter daruf gan wirt, abtragen und ußrichten, alles in 
krafffc diß brieffs, fo mit unfer ftatt Z ü rich  anhangendem fecret infigel ver­
wart und gehen ift fam bftags den v ie r te n  tag  je n n e rs  nach der gebürt 
Chrifti gezalt fü n ffzech en h u n d ert. fe ch tz ig  und ein ja r .

Fragment des Stadtsze^eZs.
Dorsualnotiz\ B erg  und F la c h  fond ouch einem vogt zu K y b u rg  hulden und 

fchweren 1561.

14. Einzugbrief.
1575 Januar 29.

Original, Perg. 23/55 cm. C.-G. A. Berg.
Konzept' St. A. Z., A. 99. 1.

Wir burgermeifter und rath der statt Z ürich  thuond kund menck- 
lichem mit disem brief, das unfer lieb und gethrüw gmein insessen 
einer || gmeind zuo B erg  am Irch e l, in unser grafschafft K y b u rg , 
ir bottfchafft vor uns gehept und erscheint habent: nachdem sy bißhar 
einem jeden, S0 sich under inen hußhablichen gesetzt, nit mer || dann 
v ier gu ld in  zuo inzuggält abgenommen,1 diewyl sy aber dardurch 
mit denen, S0 zuo inen zugend und irer gmeind grechtigkeyt brachten, 
treffenlich beschwert und täglich nach mer übersetzt || und inen 
hiemit an der gmeind nutzungen — so sy die jar har mit irer stür 
und sonster wol erbeßeret — und in ander wäg mercklicher abgang, 
inmaßen es inen in die har2 nnerlydenlich begägnete, betten fy uns 
gantz underthenig und flyßig, wir wellten harinn ir aller nutz, 
nothurfft und glägenheit betrachten und sy mit einem größeren inzug 
bedencken. AIS0 habent wir angeßechen söllich ir ernstlich bitt, die 
nach gftalt der fach und irer glägenheyt zimlich geachtet und daruf 
inen mit wolerwägnem rath gnedigklich vergünstiget, verwilliget 
und zuogelaßen:

[1.] Das ein jeder, S0 fürohin zuo inen ziechen, ßynen hußhablichen 
sitz by inen haben und ire grechtigkeyten nutzen und brachen will, 
inen zuovor zuo inzuggält ußrichten und bar bezalen ßöllê  namlich:

[a.] einer, S0 uß unferen grafschafften, herrschafften, landen, 
grichten und gebietten ist, sechs guld in ,

[b.] wellicher aber frömbd, ußerthalb denselben unseren herrlig- 
keyten alßo harkompt und doch in der E y d tg n o sc h a fft erboren 
ist, zechen gu ld in , alles unser statt Z ü rich  müntz und werung.

1 Vgl. oben n° 9. 2 harr =• Dauer, Länge. Idiot. I I ,  1514.
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Derselben frömbden fy  doch dheinen one unfer oder unfers vogts 
zu K yburg  — wer der je zun zyten ist — bewilligung anzuonemmen 
gwalt haben sollen.

[2.] Und S0 einer, der in ir gmeind gfeßen, an ein ander orth 
5 zuge und an einem anderen orth ein schirm- ald dorffrecht annemme 

und demnach wider zuo inen züchen wellte, das der den inzug ob- 
erzellter maßen ouch widerumb leggen und gäben oder £y inn anzuo-
nemmen ald by inen wonnen ze laßen nit schuldig syn.

[3.] Wenn ouch ein frömbder, ußerthalb der Ey d tg n o sch aff t 
10 erboren, vorgemelter gstalt zuo inen ze züchen begärte, sollend sy 

derselben gar dheinen anzuonemmen gwalt haben, es werde inen 
dann von uns zuogelasten, alsdann sy mit ime umb den inzug über- 
kommen, wie sy mögend und nach irem gfallen und guoten beduncken.

[4.] Alles mit dem wyteren bscheid und anhang:
15 [a.] Wellich personen sy, die ußerthalb unßern herrligkeyten —

es syge in einer E y d tg n o sch afft ald ußerthalb — erboren, vor- 
gemälter wyß annemmen wurden, föllend £y denselben zuo inen ze 
züchen nit bewilligen, sy erzeigind und leggind dann vor allen dingen 
dar ire mannrecht und abscheid des innhalts, das sy fromm, redlich

20 lüt, ouch weder sy nach ire wyber mit dheinen nachjagenden herren 
behafft und niemands eigen sygend.

[b.J Deßglychen das an dem orth, da dannen er bürtig, der brnch 
und das recht syge, wenn er mit tod abgienge, kinder und aber kein 
guot verließe, das ßyne gfründten die kind zuo iren handen ze nemmen

25 und one anderer lüten beßchwerd zuo erzüehen schuldig sygen.
[5.] Doch das die, S0 uff ir eigenthuomb, so sy vor daselbs hetten, 

züchen oder einer ein lehenman daruf fetzen wellte, das ein jeder 
fölliches one beschwerd wol thuon möge und inen nüdt ze gäben schuldig 
syn, fonders sy dieselben fryg und unbeschwert ufziechen lassen.

30 [6.] Und was je zun zyten einer gmeind obgehörter gstalt zuo
inzuggält gfallt, das löllend sy zuo irer gmeind nutz anleggen und 
lbnst anderer gstalt nit verthan werden, [ouch] darmit dermaßen 
hufen, S0 man deßhalb rechnung ze haben begärte, sy die ze gäben 
wuossind und ouch das ze thuond pflichtig syn föllend.

35 Und hierinn behalten wir uns luter bevor, fölliches alles ze 
änderen, ze minderen und ze meren ald ze widerrüffen je nach 
gftalt der loüffen und unserem guoten beduncken on all arglist und 
ungefarlich.
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Und deß zuo warem urkund und gezücknus ist diser brieff uff der 
bemelten von B erg begären mit unser fta ttZ ürioh  anhangendem secret 
insigel verwart und gäben sam pstags den nün und z w en tz ig iften  
tag  jenners  nach der geburt Christi unsers lieben herren gezalt 
fü n ffzech en h u n d ert s ib en tz ig  und fü n ff  ja re .1 5

Siegel abgefällen.
Dorsualaufschrift: Der gmeind zu B erg  am I r c h e l  inzugbrieff.

15. ßatserkenntnis betreffend die Steuerpflicht der ßebbergbesitzer. 
1590 April 15.

Original, Pap., St.A.Z., Ratsurkunden, B. V 30, fol. 137. ( 10

Wir burgermeifter und rath der ftatt Z ürich  thuond kund mengklichem 
mit difem brief: als die unfern gmeine infeffen und inwonere in grichten B erg  
am Irch e l mit wolerwegnem rat und güter Vorbetrachtung durch anwyfung 
des frommen, veften H änfen K e lle rs , unfers lieben mitraths und panner- 
herrn, fo der enden ouch ein guten teyl gutem hat,1 2 fich hievor etwas zyts 15 
under inen und mit einandern dergftalt verglichen und entfchloffen, das ein 
jeder, fo röben in felbigen gricht und bann hat, zuo herpftzyt von einer jucharten 
rehen ein köpf oder vier maß wynmoft, item von einer halben jucharten zwo 
maß und von einem vierling ein maß in die gmeine zuofammentragende ftür 
ze güben fchuldig fyn fülle, wellicher wyn dann mit beftem nutz verkoufft, 20 
das erlößt gelt zuo handen der gmeind angelegt und felbigermaffen ufbehalten 
werden, fy in fürfallenden fachen und nöthen inen felbs daruß ze helffen 
haben etc. Und wann nun uns hienebent angelanget, das etliche perfonen von 
iren der enden habenden reben föllichen wynmoft nit ze richten vermeinindt, 
umb das sy in felbigen grichten und bann nit hußhablich fitzind, da wir 25 
zwaren geachtet fich jemants deß als ein gmeine nutzbarliche fach, das ouch 
fchon albereit by andern gmeinden uff unfer landfehafft gebrucht wirt und 
zuo guotem die zythar erfchoffen, befchweren nach widerigen fölte, diewyl dann 
der gmein nutz und wolfart vor allen dingen gefürderet werden foll, so habent 
wir uns von oberkeits wegen hieruf deß entfchloffen und wellent, das alle 30 
diejenigen perfonen, wo fy joch gfeffen, fo reben in den grichten und bann 
B erg am Irc h e l haben, jerlichen zuo herpftzyt von einer jucharten reben 
sowol und glychermaffen als die infeffen und inwohnere dafelbften den wyn­
moft, wie es difer zyt angefechen oder wie fich die gmeinden in künfftigem

1 Zum Inhalt vgl. UM. 1575.1 Januar 29. 35
2 K e lle r  besaß damals den Großen und Kleinen H of zu Berg, verkaufte aber später 

alles an Junker H ans M eiß  von Z ü r ic h ,  Gerichts-und Vogtherrn zu T eu fen , B orbas  
und B erg . Urk., dat.1601 Mai 8., Or. Urk. der Antig. Ges. n° 2027.
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die anlag ze thuon vereinigen möchten one intrag in die gmeine famlende ftür 
ze antworten und ouch das, so verfallen, ze geben pflichtig fyn füllen, doch 
das fölliches alles alwegen allein an der gmeind fchynbaren nutz und nothurfft 
verwent und nit unnutzlichen gebrucht nach verthan werde, ouch die ver-

5 Waltere deffölben dergftalt darinne jederzyt handlen, das sy uff ervorderen 
darüber bfcheid und erbare rechenfchafft zuo erfcheinen wüffint alles in urkund 
diß briefs, daryn wir unfer ftatt Z ürich  fecret infigel offenlich laffen thrucken 
m itw uchs den fü n ffzech en d en  ta g  ap p re lle n s  nach der gebürt Christi 
unfers lieben herren gezalt fü n fzec h en h u n d e rt und n ü n tz ig  ja re .

10 Siegel aufgedrückt.

' V - • ■
16. Einzngbrief.

1592 Mai 27.
Abschrift im C.-G. A. Berg. Das Original ist nicht mehr vorhanden.

Das Einzuggeld wird für den zürcherischen Einzüger und den früheren
15 Einsassen auf 30 für den nichtzürcherischen Eidgenossen auf 60 E und 

ebensoviel dem Vogt auf Eiburg zu Schutz- und Schirmgelt erhöht.1 Neu 
sind die nachstehenden Bestimmungen:

[1a.] Das ly hinfüro dheinen, er seyge heimbsch ald frömbd, 
weder huß noch heimb by inen erkauffen lassind, der ald dieselben 

20 könnind dann — noch vermög unsers hievor im truck ußgangnen 
mandats —- iro, der gmeind, ald zuovordrifb unserm vogt zuo K yburg  
gnuogsamlich anzeigen und bewysen, das er den kauffTchilling zuo be-
zahlen habe.

Art. 3 lautet:
25 Wann auch ein frömbder, der ußerthalb der E id tg n o sch a fft 

erboren, vorgemelter gstalt zuo inen ze züchen begehrte, sollen sy für 
sich selbs derselben gar dheinen anzenemmen befuogt syn, sonder 
darüber unserer ald unsers vogts zuo K yb u rg  vergünstigung erwarten, 
und wover inen einen söllichen frömbden anzenemmen vergunt und

30 zuogelaßen wirt, alsdann sy mit demselben umb den ynzug überkommen 
nach gstalt der sachen und irem guotbeduncken.

1 Das Gemeindebegehren war den 5. Januar dem Bechenrat zur Antragstellung über­
wiesen worden {St. M. 1592.1.-, Batsurkunden, JB.V. 31, fol. 247. Ebendas. Einzelheiten 
über die Gemeindenutzung). Der Batschlag des Bechenrates datiert 1592 April 25.

35 {St.A . Z., A. 99.1).
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Und wievil deren einer inen zuo inzuggelt zalt, alfo vil S0II er 
unferm vogt zuo K yburg  als zuo unferen handen zuo schirmgelt von 
des nüwen infitzes wegen auch zuo erleggen schuldig syn.

[4a.] Hienebent auch ein gmeind zuo B erg dheinen nüwen in- 
zügling, frömbd noch heimbsch, anzenemmen verbunden Xyn, er habe 5 
dann zuovor nebent dem bestimbten inzug und schirmgelt auch ein 
eigne gantze und nit nun ein halbe behußung erkaufft.

[7.] Und diewyl die jahr har — leider — an vilen orten etliche 
das ir unutzlichen verschwendt, S0 söllent fürohin die erbaren in 
der gmeind zuo B erg zuo den nüwen und auch den übrigen inseßen 10 
flyßigs ufsechens haben und mit allem erntst darob und daran syn, 
das sy in irem thuon hußlich fahrind.

[8.] Dann obglych einer ald mehr fyn huß und heimb eintweders 
durch yngerißne unfehl, es fyge fehljahr, hagel, vechfterbent, brunft 
und derglychen — darvor gott der allmechtig uns alle gnedigklich 15 
behuoten welle — oder glych von wegen liederlichen hußhaltens aller- 
dings verkauffen müßte, foll doch ein gmeind mit denfelbigen — wover 
fy in der gmeind blatz und herberig findent — fich billichen lyden 
und fy uß der gmeind nit wyfen.

[9.] Sölliche perfonen aber füllend hiemit alle grechtigkeit in 20 
holtz und veld, wun und weid verwürckt und an der gmeind weder 
zuo mehren noch zuo minderen haben fo lang, bis sy widerumb in der 
gmeind eigen und erb erkauffend ald überkommend und das inzuggelt 
uff ein nüwes bezalend.

[10.] Wenn auch vorermelte perfonen in der gmeind mit nemmung 25 
obß, hintragen der zünen und holtzes befchwerlich werend, füllend 
diefelben von unferm vogt zuo K yb u rg  mit büßen, gfangenfchafft 
und in ander weg je nach befchaffenheit der that gefträfft und, fo 
vil müglich, zur ghorfamme gebracht werden.

[11.] Wurde dann einer allein fyn halb huß verkauffen und alfo 30 
in einer behußung zwo ald mer hußhaltungen weren, foll doch uff 
ein fülliche behußung von aller gnoßamme der gmeind mehr nit dann 
uff ein andere einfach bewohnte behußung dienen.
/ . ■ 
sam bftags den fib en  und z w en tz ig if ten  tag  m eyens 1592,
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17. Vergleich wegen der Holzgerechtigkeit und des Weiderechts 
der Borg Schollenberg.

1597 Juni 9.
Original, Perg. 33/64 cm. C.-G. A. Berg.

5 Abschriften ebendas.

Leonhard Holzhalb, Landvogt auf Kiburg, trifft in einem Anstand 
zwischen Junker Philipp Jakob von W aldkirch, Inhaber der Burg 
Schollenberg, und der Gemeinde Berg den nachstehenden Vergleich:

[1.] Für das erft, fovil die holtzgrechtigkeit brenholtzes belang[t] und 
10 antrifft, ift unfer verftand und meinung: wen fürohin die verortnatena einer 

erfamen gmeind inerthalb deren von dato dib brieffs nechft körnend und 
volgenden fünffzechen jaren jerlich ein gmeinen houw brenholtz ubzegeben 
bedacht und Vorhabens, föllint sy den darzü ernampfeten tag obftendem junck- 
heren von W ald k irch  oder fynen an walten by guter zyt anmälden und 

15 wüffenthafft machen, damit er felb oder die fynigen bywonnen könnint. Da 
Toll dan allweg ime, dem junckheren von W a ld k irch , zwey mal fovil als 
einem anderen burger oder ynfeffen, mit namen zwen höüw brenholtz, one einiche 
gfar verlangen, alfo und glycher gftalten, wover fy in künfftigem innerthalb, 
ouch vor ubgang oder verfchynung beftimpter fünffzechen jaren ein herpfthouw 

20 ubgeben wellent, ime aber fovil als zwen höuw ubgezeichnet und geben, wan 
und fo bald aber die anbedingten fünffzechen jare — welliche fich den n ü n ten  
tag  b rochm onet 1612 enden und ublouffen werden — verfcbinen find, 
denhin abermaln difer fach halber nach meffigung und gftaltfame der fach 
gehandlet und der billigkeit gmeb fürgenomen werden, und fover fy nun 

25 bederfyts by diferem gegenwirtigen güetlichen vertrag ze blyben begeren und 
einiche enderung nit gethan wurde, alsdan foll difer brieff — so lang sy fich 
deswegen mit einanderen verglychen können — in fynen wirden und crefften 
bftan und verblyben, und wan allo die ubgegebnen höüw abgehouwen und 
hinweg gefüert worden find, alsdan follen die von B erg gmeinlich diefelben 

30 ordenlich und flybig ynzünen, befriden und fchirmen, damit alfo der jung 
uffwachfend fchutz holtzes durch vech (oder in andere wTeg deft weniger ver­
derbt, verletzt ald undergetriben, fonder gfcbirmpt und geuffnet.a

Es foll auch darinnen nützifc mer, wie bibhar mit grobem fcbaden des 
holtzes befchechen, ubgerütet nach zu ächeren gemacht werden dheins wegs. 

35 [2.] Demnach fovil das buwboltz belangt und antrifft, haben wir die
erlüterung zwüfchend inen gethon: wover obernempter junckher von W ald ­
k irch  oder inhabere des fchloffes S ch o llen b e rg  mittler zyten zur alten vefti 
oder fchlob buwholtz ze haben bedörfflich und notwendig wurde, fölle der 
befitzer zuvor ein erfame gmeind darumb fründtlich begrüezen und anfprechen,

40 a sic.
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alsdan nach verichtung delfe füllen die von B erg ime nach der gepür und 
billigkeit je nach befchaffenheit und glegenheit der fach willfaren und syn 
begeren nit abfchlacben, fonder . . . was zur alten vefti oder bürg notwendig 
fyn möchte, gepurlicher wyß buwholtz ußzeichnen und gevolgen laffen.

[3.] Sodenne was den weidgang berüeren thüt, den laffen wir fy nach- 
maln glycber maffen, wie fy in bißhar gebrucht, auch brieff und figel uß- 
wyßend und vermögend, wie von altem herkommen,1 gegen ein anderen üeben 
und bruchen, mit der erlütterung, daß getagter junckher von W a ld k irch  
mit fynem vech inen, denen von B erg , nit vorfaren zlaffen gwalt haben; 
wan und sobald aber die von der gmeind mit irer herd vech zweid faren, 
alsdan er fyn vech auch dahin ze fchlachen befüegt und weidgnöffig fyn fülle. 

Es siegelt der Landvogt.

den n ü n ten  ta g  h ro ch m o n et 1597.

Siegel abgefallen.
Gleichzeitige D orsua lno tizVertragbrieff junckherr P h i l l ip  J a c o b  von  W a ld ­

k ir c h  zu S c h o lle n b e rg  gegen einer erfammen gmeind B erg  am I rc h e l .

Wegen der Holzgerechtigkeit und des Weidrechtes der Vefte Schollenberg ist es in 
der Folgezeit noch mehrmals zu Anständen zwischen dem Burgherrn und der Gemeinde 
ß. gekommen, so namentlich 1624 (vgl. den Spruchbrief, dat. 1624 September 6., Or. 
C.-G. A. Berg; hiezu St.A.Z., Akten Kiburg B VII, 23, fol. 152—154) und 1702 (Hrk., 
dat. 17<>2 Mai 5., C -G. A Berg), zuletzt 1737 mit dem damaligen Inhaber der Burg, 
Joh. Heinrich Fries (Vergleich, dat. 1737 April 22., Or. C.-G. A. Berg).

18. Vergleich um die Allmende.
1605 Februar 1.

Original, Perg. 32/59 cm. G. A. Berg. ’

Ich H ans U lrich  W olff, burger Z ü rich , diler zyt der edlen,
erenveften, frommen, fürsichtigen, ersam||en und wyßen herr bürger- 
meister und rath der statt Z ü rich , myner gnedigen, lieben herren 
vogt irer gravfchafst K yburg , beckenn offentlich und || thnn kund 
mengklichem mit diserem brieffe: alsdan sich zwüschend den frommen, 
ersammen, erbaren und wolbescheidnen gmeiner pursame des || dorffs 
B erg  am Irch e l eins-, lodenne gmeinen tägnouweren dalelblten, 
mynen amptsangehörigen, andertheils von wegen ußtheilung und 
nutzung irs gmeinwerchs, wie und was gltalten sy lich bederlyts in 
demlelbigen verhalten söllint, deßglychen des stürens und anderen 
fachen halber etwas gspans, widerwillens und mißverstandts erhept
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1 Vgl. oben n° 10. 
Rechtsquellen des K. Zürich X. 33
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und zugetragen, alfo das sy sich dessen zu beden theilen nit mit 
einanderen vereinbaren nach verglychen können, deßhalb mich und 
myne ehrenbysessen trungenlich und ernstlich angerüefft und gebätten 
sy difers irs habenden gspans zu verhüetung wytlöüffige und er-

5 sparung grosses coltens güetlich zu entscheiden.
Als ich nun diß ir begeren anghört und verstanden, hab ich

inen irem begeren nach nebent schuldiger amptspflicht— gutwillig 
gewillfaret hüt dato sampt mynen byfeffen daselbsten zu B erg  an- 
kommen, und als sy bedersyts vor mir und mynen bysessen erschinnen

10 und wir sy in iren meinungen, beschwerd und anligen der lenge und 
notturfft nach gnugsam nach aller wytlöüffige, unnot ir yngefüerte 
umbstend allenklichen hierin zu erzellen, ghört und verstanden, uff 
daffelbig mich und myne bysessen für thunlich, nutz und gut ange- 
sehen: diewil sy all sampt und sonders allein nun gmeindzgnoßen, die

15 nechften nachbaren, auch durcheinandern verschwögeret, gfründt und 
verwandt sind, die täglich one underlaß by- und umb einanderen 
wonnen und wandlen müessent, daß sy rechtsprechens überhept, 
großer unwill und costen vermitten und sy in gliepter, nachbürlicher 
einigkeit und fründtligkeit blybint und in der güetigkeit vertragen

20 werdint, derwegen sy fründtlich darumb angesprachena und nach irem 
darüber bedencken bederfyts gutwillig gwefen uns alle handlung 
darinen güetlich mit wüstenthaffter sach ze mittlen, tädingen und ze 
sprechen vertruwt und übergeben, daruff wir uns nach erwegung 
und eigentlicher bedenckung aller gstaltsame deß mit einanderen

25 underedt. und entschlossen, als namlich für
Das er ft, daß es nachmaln by irer vorigen verglychung der

nutzung und ußtheilung des gmeinwerchs halber gentzlich bftan und 
verblyben, mit der erlüterung, das sy felbig, ir inhabend gmeinwerch, 
nachmaln, wie bißhar by inen in üeblichem bruch gwefen, durchuß

30 under rych und arme, purfame und tagnouwer, zeglych ußtheilen und 
in demfelben einiche gfar nüt bruchen föllint dheinswegs, fonder, 
fovil imer müglich, glycheit gebrucht, damit niemants under inen 
fich zu beclagen urfach habe.

Zum anderen. Diewil sy bißhar in der gmeind ein fölliche
35 ordnung gebrucht und ftett darob ghalten: wen ein yngefeffner 

burger oder gmeindzgnoß von synem vatter oder bruoder getheilt, 
denhin ein eigne hußhaltung angeftelt, eignen rouch gfüert und das

a sie.
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gmeinwerch wie ein anderer gmeindzgnoß bruchen wellen oder aber, 
fo villicht ein frömbder zu inen gezogen, das dan der- oder dießelbigen, 
S0 das gmeinwerch nutzen und niellen wellen, einer erßamen gmeind 
one allen nachlaß ußrichten und bezalen sollen, namlieh:

Einer, S0 mit dem pflug buwt, nach alter Ordnung zw enzig 
gu ld in  und dan über die yetzgemelten zw en tz ig  g u ld in  nach 
v ierzechen, thuot alfo einem purßgnotsen d ry ß ig  und v ier g u ld in , 

und dan ein tagnouwer auch zw en tz ig  gu ld in  und aber über 
lölliche zw en tz ig  gu ld in  nach ach t g u ld in , daß dich alfo einem
tagnouwer zw en tz ig  und  ach t g u ld in  anlouffen thuot.

Diewil und aber — wie hievor gnuglam verstanden — in uß- 
theilung des gmeinwerchs ein yeder, er sige rych oder arm, glych 
haben, S0 solle, wen man in künfftigem kurtz oder langem über ob- 
gemelten anlag nach ein stür zu bezalung und ledigung schulden 
anlegen solte und müeßte, denhin ein armer wie ein rycher glych 
durchüß one einichen underßcheid — in ansechung, daß den tag- 
nouweren in ußtheilung des gmeinwerchs ßovil wirt als der pursame — 
angeleit und von denfelbigen bezalt werden.

Disere gegenwirtige erlütterung und vereinbarung S0II nach fünff- 
zechen jar lang von dato diß brieffs gelten nnd darob, es treff under 
inen an, welliche es welle, ghalten werden alfo:

Wellicher inerthalb beßtimpter fünffzechen jaren ein eignen rauch 
annemmen und das gmeinwerch nutzen will, der purßgnoß die zwentzig 
und auch die vierzechen guldin und ein tagnouwer auch die zwentzig 
und die acht guldin zu erlegen schuldig syn solle. Sobald aber die 
fünffzechen jar — welliche sich den ersten  tag  h o rn u n g  des 
e in th u ß en d  ßechßhundert und zw enzig iß ten  ja r s  enden wer- 
den — verschinen sind, alsdan S0II von yetzgemelten sechßzechen- 
h u n d e rt und zw en tz ig is ten  ja r  nach fünffzechen jar, damit es 
dryßig jar werde, angestelt werden. Wellicher nun under denselben 
yetzgedachten sünffzechen jaren under inen eignen rauch füeren und 
das gmeinwerch messen will, S0II nachmaln der purßgnoß die zwenzig 
und anstatt der vierzechen guldinen nur siben guldin und der tag­
nouwer auch die zwentzig, aber allein nur anftatt der achten nur 
vier guldin erlegen und bezalen.

Wan aber die yetzernempten letften fünffzechen jar — die sich den 
ersten  tag  hornung  des e in thußend  sech sh u n d ert d ry ß ig  und 
fü n f f te n ja r s  nßlouffen werden — auch fürüber, da villicht denhin ein
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ersame gmeind uh den schulden kommen syn1 und ein vorrath zu- 
lammen glegt haben möchte, alsdan nach verschynung bestimpter 
dryßig jaren solle es zu einer ersamen gmeind gfallen und güt- 
beduncken stan dilere gegenwirtige vereinbarung wyter ze halten oder

5 gar uffzeheben nach irer wolgfelligen glegenheit.
Als ich nun inen bedersyts söllichs alles und yedes, wie obge- 

lütteret Itat, nach wytlöüffige eröffnet und zu vertan  geben, sind 
sy dessen nach gehaptem verdanck all gmeinlich sampt und sonders 
wolbenüegig und zufriden gwesen, auch darufshin söllichs ze halten 

10 mir obstendem vogte zu Ky burg in myn hand an eines gefchwornen 
eids statt anglopt, zugsagt und versprochen darby one einiche min- 
derung oder enderung ze verblyben und allem statt und gnug ze
thund, geverd und arglist hierinen gentzlich vermitten.

Und deß zu warem urkund, S0 hab ich, obstender vogte zu 
15 K yburg , myn eigen insigel gethon hencken an diseren brieffe, doch 

mynen gnedigen, lieben herren von Z ürich  an benanter irer grav- 
schafft K yburg  in allweg unvergriffen, ouch mir, mynen bysesfen 
und allen unseren erben one schaden, der geben ist den e rs ten  tag  
hornung  von der geburt unßers lieben herren Jesu Christi gezalt

20©inthusend sec h sh u n d ert und fü n ff  jar.

L an d sch ry b er H egner 
zu W in te r th u r  m. p.

Siegel abgefallen.

Dorsualnotiz: Vertragsbrieff einer erfamen gmeind B erg  an I rc h e l  entzwüCchend 
25 gemeiner purCame und den tagnouweren daCelbCten.

516 XXIII. Berg am Irchel.

Ein Vermerk von späterer, ungeübter Hand, ebenfalls auf der Bückseite des Perga­
ments, lautet:

Zu wiiCen Cige, das vogt und dorffmeiger und ein ganze gmeind zu B e rg  mit eim- 
helgen mer eins worden, das diCer brieff crafffclos gmachet worden, aber mit dem ver- 

30 Ctant, das fiirhin, Co einer der gmeind ein Cum von im dut und ein gmeind im das 
gmeindwerch git, wie ein ander abloCin Col, er fürhin fchuldig sy der gmeind fünffzächen 
guldy und nit me, Co aber einer zu inen zyn welen, sol er Cchnldig sy, wie der brieff
inhat. DiCes beCchächen u f  den  29. d ag  h o rn u n g  des 1620 ia r.

1 Berg war genötigt gewesen, eine Anleihe aufzunehmen. Daher schon 1589 die 
35 Weigerung, neue Einsaßen aufzunehmen. Urk., dat. 1589 Eebruar 2., Batsurkunden,

S t.A .Z ., B. V. 30, fol. 37*138,
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19. Vergleich mit dem Inhaber der Borg Schollenberg 
wegen des Weidgangs in Urfelen.

1629 Mai 21.
Prot.-Auszug, C.-G.A.Berg.

Junker Hans Kaspar von W aldkirch zu Schollenberg und die 
Gemeinde Berg vergleichen sich wegen des weidwegs zwüfchent ermelts 
junckherr von W ald k irch s  infang und dem veld in U rfe lle n 1 wie folgt:

Daß ermelte von B erg an den gemelten weg kein anforderung nit haben, 
fonder inne, von W a ld k irch , darmit ohnbeleftiget laßen föllint.

Was aber die weid in U rfe llen  auf der allmendfc betrifft, fölle er, junckherr 
von W a ld k irch , in diefelbige, vor und ehe die von B erg mit ihrem veich 
dahein fahrend, ze weiden nit befeügt fein; wann und aber die von B erg mit 
ihrem veich dahin durch ihre güeter fahrend ze weiden, fölle mehr ernanter 
junckherr von W a ld k irch  mit feinem veich zu S ch o llen b erg  habende felbige 
weid ah dem feinigen ze hefuchen auch gewalt haben one deren von B erg 
Verhinderung und einred.1 2

20- Einzugbrief.
1630 August 16.

Original, Perg. 32/62 cm. C.-G. A. Berg.
Konzepte St.A.Z., A. 99. 1.

Das Einzuggeld wird für den zürcherischen Einzüger und den früheren 
Einsassen auf 40, für den nichtzürcherischen Eidgenossen auf 80 fl. und 
ebensoviel dem Vogt auf Kiburg zu Schutz- und Schirmgeld erhöht.3

Art. 7a (oben nQ 16) erhält die nachstehende Fassung:
Das fy fürohin keinen, er fyge heimbfch ald frömbd, weder hufi 

noch heimb by inen erkauffen laßind, der ald diefelben könnind 
dann — nach vermög unfers hievor im truck ußgangnen mandats — 
iro, der gmeind, ald züvordrift unferm vogt zuo K yburg  gnuogfamlich 
anzeigen und bewyfen, das er den kaufffchilling zuo bezahlen und 
daby mittel habe, fich fambt den fynigen ußzebringen und zuo erhalten, 
uns und iro, der gmeind zuo B erg , unferer clöfteren halber und fontft 
in alweg ohne fchaden.
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1 Wegen der Lage vgl. oben S. 473 Anm. 4.
2 Zum Inhalt vgl. n° 10 und 17.
3 Vgl. die vom 29. Juli 1630 datierte Eingabe des Landvogtes Hans Kudolf Kahn 

und den Katschlag des Kechenrates vom 12. August {St.A .Z., A . 99.1), dem das Begehren 
am 2. August zur Begutachtung uberwiesen ivorden {St. A I 1630 I I} .
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Im übrigen werden die Bestimmungen der Einzugbriefe von 1576 und 
1592 (oben nQ 14 und 16) erneuert.

Es siegeln BM. und B. von Zürich. 

m entags den lechszehenden  tag  au g ltm o n a ts  1630.
5 Siegel abgefallen.

21. Verordnung betreffend Holzfrevel.
1781 März 12.

St.A.Z., Akten Kiburg B VII, 23, fol. 156.
Wann e. e. gemeind zu B erg  nöthig befunden, die eint- und anderen 

10 Verordnungen zu Vermeidung alles fchadens in holz und feld zu treffen und 
diefelben zu gehöriger ratification ihrem junker griehtsherren vorzulegen, fo 
hat derfelbe jeden nachftehender artikel gut geheißen und zu näherer erzieIung 
der hiehey walt[en]den guten ahficht auf jeden derfelben eine angemeßene
huß gefezt.

15 Das heinitragen großer ftüken dürren holzes a 9 ß
Das heimtragen des dürren abgehenden holzes im B u c h en h aü li 9 ß
Das förliftüken ob der ftraß gegen T eüffen  a 6 ß
Das lauben1 und mießen2 auf dem H o h e n -Irc h e l an unerlaubten

tagen a 10 ß
20 Das lauben und mießen in haüen und auch oh der ftraß gegen

T eüffen  a 1 S
Das ftreüehauen auf dem gemeindbann aller orten, bis fie

erlaubt a 1 S
Alle nebenweg a 2 #

25 Gras- und ftreüehauen in den jungen haüen in dem Vech- und
P la ü tfch h a u  a 3 $

Das befenreifen a 6 S
und je nach befchaffenheit der gemeind den fchaden erfezen.

Das widhauen in den jungen haüen, fo auch in der U rffe len  a 4 2? 
30 Das reiffftangenhauen, fo wie auch derfelben verkauft außer die

gemeind a 9 S
Damit nun diefe Verordnung jedermann bekannt, foll diefelbe hey nächft- 

verfammelter gemeind öffentlich verlefen und dem forfter eine ahfchrift davon 
zugeftellt werden, der dann, fowie auch die vorgefezten e. e. gemeind, ein

35 wachfames äuge auf die genaue haltung diefer verbotte halten wird.
Den 12ten m erz 1781.

Grichtsherr E sc h e r  von Berg.

1 Abgefallenes Laub sammeln. 2 Moos (mies) im Walde sammeln. Vgl. Idiot. IV , 469.



22. Rechte nnd Freiheiten eines Vogtherren.
1791 April 9.

Ratsurkunden, St.A.Z., B V. 163, S. 23—25.
Abschrift: Urk. der Antiq.-Ges. n° 2196.

V o g th e r r l ic h k e it  B erg .1
§ 1. Wenn ein herrfchaftsangehöriger von B erg verrufen zu werden 

verdient, fo foll dem herren landvogt zu K yburg  die anzeige davon gemacht 
werden, welcher dann den mann verhören, die umftände näher unterfuchen 
und nach befinden derfelben die verrufung bewilligen und in feinem namen 
publicieren wird.

Die damit verbundene hevogtung anzuordnen und zu beforgen foll dem 
jkr. vogtherr überlaffen werden.

§ 2. Alle fchlag und fchelthändel, die am fonntag abends nach voll­
endetem gottesdienft vorfallen und ihrer natur nach der vogtherrlichen judi- 
catur unterworfen find, follen demfelben auch zur abftrafung überiahen feyn.

Diejenigen Vergehungen aber, welche in der zwifcbenzeit vom morgen 
beym anfang des fonntäglichen gottesdienfts bis abends zur beendigung 
dehelben vorfallen, follen ohne ausnabme dem landvogteyamt zu gebührender 
fcharfer ahndung überwiefen werden.

§ 3. Jn zweifelhaften fällen, wo das landvogteyamt glaubt, dah der 
vogtherr zu weit gehe und in die hoheitlichen rechte eingreife, folle weder 
von diefem noch jenem weiter procediert, fondern die fache ohne anftand 
m. gg. hh. den räthen angezeigt und bey hochdenfelben erörterung darüber 
gefucht werden.

Sollte aber 2tens ein vogtherr Verfügungen treffen, wodurch fich die an­
gehörigen befchwert zu feyn glaubten und daher an den herrn landvogt re- 
currierten, fo folle diefer, ohne den richterlichen actus des vogtherren zu 
fiftieren oder aufzuheben, die klagende partey an den regierenden herren bürger- 
meifter nach Z ürich  weifen.

§ 4. In anfehung des pfändungsrechtes um angelegte buhen foll es bey 
der bisherigen Übung fernerhin fein gänzliches verbleiben haben und der vogt­
herr fich an die allgemeine form des rechtstriebs halten, vermög welcher 
pfandwarnungen1 2 und pfandfcheine nur allein vom landvogteyamt ausgefertigt

1 Kompetenzstreitigkeiten der Vogt- und Gerichtsherren von B e r g , T eu fe n , T urben-  
ta l und W e tz ik o n  mit den Landvogteiämtern Kiburg und Grüningen hatten 1786 
November 23. BM . und R . von Zürich veranlaßt, zur Untersuchung der gerichtsherrlichen 
Befugnisse eine besondere Kommission einzusetzen (St.M. 1786. I I ;  1788. I I ,  August 20; 
1788, I I ,  November 5.), die zu Anfang 1791 ihren Bericht erstattete. Am  9. April d. J. 
nahm sodann die Obrigkeit die Kompetenzausscheidung vor (St.M . 1191.1), die später, 
1795 April 13., mit Bezug auf Berg in etlichen Punkten modifiziert wurde. Vgl. unten 
S. 521 Anm. 2.

2 Vgl. M e iß , Pfand-Recht I I  § 71
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werden können, welches indeben felbige niemals verweigern darf, wenn fie um 
angelegte buben des jkr. vogtherren verlangt werden.

§ 5. Ohne von der allgemeinen regel abzugehen, dab die execution aller 
obrigkeitlichen mandate und Verordnungen nur allein der boheit zukomme, fo 

5 wird in abficht auf nachbenannte 4 punkte eine ausnahme gemacht: nämlich 
das rätfcben in den dörfern, die ficherheit der feüerftellen, die reinlichkeit 
der dörfer und der dazu gehörigen brunnen und teiche. Die aufficht auf diefe 
gegenftände und die erfte handhab der darüber fubfiftierenden obrigkeitlichen 
Verordnungen foll den herren vogtherren bey ihrem gewohnten ftrafrecht über- 

10 laben feyn, jedoch mit dem Vorbehalt, dab fürdaurender ungehorfam und wider- 
fezlichkeit oder öftere begehung des gleichen fehlers der hoheit zu verftärkter
ftrafe überwiefen werden follen.

§ 6. In anfehung des gefuchten aequivalents für das unfittliche ftrafrecht 
mit der trüllen1 folle es dem herren vogtherrn freyftehen, die trüllen feftzu- 

15 nageln und die fehlbaren, welche fonft mit diefer ftrafe gezüchtiget wurden, 
für eine beliebige zeit, bis auf 1 ftunde lang, entweder in oder neben diefelbe 
oder an einen erhöheten ort, z. b. auf eine umgekehrte ftande, ftellen zu laben, 
auch ihnen nach gutbefinden ein placard anzuheften, worauf mit einem wort
die art ihres Vergehens angezeigt ift.

20 § 7. Die widerherftellung des groben gerichts zu B erg  wird von m. gg.
hh. für unzuläblich angefehen,2 indem ohne wichtige nachtheile und grobe 
fchwierigkeiten diefes gericht nicht wider erneuert werden könnte, als welches 
auch den jkr. vogtherren niemals zugehört hat.

§ 8. Alle ausrichtungen und erbstheilungen, wo abzügig gut fich vor-
25 findet, follen künftighin ausfchliebend dem landvogteyamt K yburg  zukommen, 

welches dann mit zuzug des vogtherren die nöthigen Verfügungen und an- 
ordnungen treffen und die bevogtung der dabey zum vorfchein kommenden 
minderjährigen kinder dem vogtherren überlaben wird.

Wo lauter minderjährige erben find, foll der vogtherr mit zuzug eines
30 hoheitlichen beamteten die befchreibung vornemmen, die zu beforgung des Ver­

mögens nöthigen vögte anordnen und über ihr verfahren die gehörige auf­
ficht halten.

Sind aber die erben theils mehrjährig, theils minderjährig, fo soll die 
befchreibung vom landvogteyamt und vogtherren gemeinfchaftlich gemacht

35 1 T rü lle  =  tonnenartiger Käfig, in dem der Delinquent so lange herumgedreht wird,
bis er sieh zu einem Geständnis bequemt.

. 2 Vgl. oben S. 498 Anm. 1. Durch Katserkenntnis vom 13. Januar 1780 ward die Be­
strafung der geringen freflen in won, weid, holtz, feld und ehfaden, fo ehemals dem 
ftifft Em b r a c h , aber nur bis auf neiin fchilling gehört und dem haus K y b u rg  über- 

40 geben worden (oben S.476), auf eine Probe von 6 Jahren dem Vogtherrn überlassen. 
Dieser teilte sich mit dem hoheitlichen Vogt in die gefallenen Bußen. St. M. 1780 I
Januar 13.; Akten Kibnrg B. V I I 23, fol. 157.
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werden, die beforgung der minderjährigen aber kömmt dem vogtherren allein 
zu. Auch mag er, wenn es um die ausriehtung zu thun ift und fämmtliche 
parteyen es verlangen, felbige gütlich aus einanderzufezen fuchen. Sollte fich 
aber widerfpruch zeigen und die fache nicht gütlich abgethan werden können, 
fo muß fie fogleich dem landvogteyamt überwiefen und von demfelben mit 
zuzug des vogtherren durch rechtlichen fpruch entfchieden werden.

Die allenfalls nöthigen gant- und feiltage zu bewilligen körnt nur allein 
dem landvogteyamt zu.

Auch foll, um feinen öffentlichen handlungen die nöthige authenticitaet 
und den erforderlichen nachdruk zu geben, der vogtherr fich hey jedem anlaß 
der canzley W in te r th u r  bedienen und durch diefelbe alle feine Verfügungen 
und anordnungen protokollieren und ausfertigen laßen.2

§ 9. Was die von einigen herren gerichtsherren verlangte erhöhung 
ihres ftrafrechtes an geld wegen des erhöheten werthes der geldforten betritt, 
fo kan man aus vielen höchft wichtigen gründen ihnen hierin unmöglich ent- 
fprechen. >
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1 Gegen den Wortlaut von §  8 erhob der Gerichtsherr Einsprache ( Memorial, dat. 
1791 September 11.). Die Sache ward den 12. Dezember d. J. der über gerichtsherrliche 
Angelegenheiten niedergesetzten Kommission zur Prüfung und Berichterstattung überwiesen 
{St.M. 1791. I I ) ,  die indessen erst am 6. März 1795 ihren Bericht vorlegte. A u f Grund 
davon erhielt § 8 unterm 13. April d .J . {St.M. 1795.1) die nachstehende Fassung'.

Daß alle ausrichtungen und erbstheilungen, wo abzügiges gut fich vorfindet, künftig­
hin ausfchließend dem landvogteyamt K y b u rg  zukommen Collen, welches dann mit 
zuzng des vogtherrn die nöthigen Verfügungen und anordnungen treffen und die be- 
vogtigung der dabei zum vorCchein kommenden minderjährigen kinder dem vogtherrn 
überlaßen wird —; daß aber in denjenigen fällen, wo nui minderjährige oder theils 
erwachCene, theils minderjährige erben vorhanden find, dem vogtherrn das recht zuCtehen 
folle, mit zuzug eines obrigkeitlichen beamteten die befchreibung vörzunehmen, die zu 
beforgung des Vermögens nöthige vögte anzuordnen und über ihr'-verfahren gehörige 
aufficht zu halten, mit der weitern befugniß: wenn rechtliche ftreitfragen bey dergleichen 
erbsvertheilungen oder ausrichtungen entftühnden, die partheyen gütlich auseinander- 
zufezen und, wenn folches nicht erhältlich, mit zuzug des hoheitlichen vogts und der 
canzley W i n t  er h u r  auch rechtlich darüber zu fprechen.

Was die feiltage oder Colche privatverkaüfe betritt, hey denen das z u g r e c h t  Ctatt 
hat, so Coli die bewilligung, dergleichen feiltage zu ertheilen, dem vogtherrn überlaßen 
feyn, hingegen die bewilligung zu öffentlichen ganttagen für fremde und heimfche als 
Colchen Verhandlungen, bey denen alles zugrecht aufhört, von niemand als allein von 
dem landvogteyamt ertheilt werden mögen.

Um endlich feinen öffentlichen gefchäften die nöthige anthentizität und den er­
forderlichen nachdruck zu geben, soll der vogtherr fich bey jedem anlaß der canzley 
W in te r th u r  bedienen und durch diefelbe alle feine Verfügungen und anordnungen 
protokollieren und ausfertigen laßen, jedoch alles deütlich und beftimmt dahin gemeint 
feyn, daß die angeführten bewilligungen für die vogtherrlichkeit B e rg  außer den 
dadurch eingeraümten rechten fonft zu keiner weitern judikatur führen Collen.



XXIV. Berg am Weier.
Givilgemeinde in der politischen und Pf.-Gemeinde Dägerlen, Bezirk 

W interthur, zum Unterschied von andern Örtlichkeiten gleichen Namens 
bald Berg bim Wyer,1 bald Berg by Ruotschwil genannt.

Im Mittelalter besass das Frauenkloster Töss einen Hof daselbst 
(Klosterurbar Töss F  I la 410; vgl. .ZU B nQ 21230, der zu Anfang des
16. Jahrhunderts in vier Erbgüter geteilt erscheint. Dar ab gingen 1545 
insgesamt an Zinsen 19 Mütt Kernen, 3 Malter Haber, 1 ü Heugeld, 
2 Fastnacht- und 4 Herbsthühner und 200 Eier (Urbar F  I la 416, 
fol. 55). Vom Eier zins befreit war dasjenige Gut, dem die Pflicht oblag 
zu winterszit den wyer ufzehowen. In jeder der drei Zeigen (Langen- 
mas, Richartsriet und Mettenacher) lagen ca. 50 Jucharten (ebendas.). 
Der Zehnten stand dem Stifte Allerheiligen in Schaffhausen zu.

Wegen der Vogtei vgl. Dägerlen und Putschwil. 1 2

1 Vgl. das unten S. 526 A n m .l zitierte Dokument.
2 Daß der Inhalt dieser Urk. auf B e rg  am  W e ie r  zu beziehen ist, ergiebt sich mit 

Sicherheit aus dem nachstehenden Eintrag im Urbar E  I I a 410:
Um difen hof find ich nüt brief, wohar der kome, dann das inn die frowen vor fil 

jaren her H e in r ic h e n  von R u ts c h w il  und finer husfrowen [Anna] um 8 mark 
Cilfiers zu libting verkouft, der nach ir beder tod und abgang widerum an das klofter 
gfallen ift. Das datum des felbigen briefs ftat u ff  fa m sta g  n ac h  H ila ry  im 1291 
ar [Januar 20.]. Die von Rutschwil waren ursprünglich kiburgische Ministerialen.
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1. Einzugbrief.
1644 März 30.

Laut TJM. 1644 I  erhielt die Gemeinde Berg bei Rutschwil unter obigem 
Datum einen Einzugbrief. Dessen Original ist verloren und ebensowenig 
gelang es eine Abschrift oder das Konzept ausfindig zu machen.

2. Abkommen betreffend den Weier.
1679 November 4.

Abschrift im St. A.Z., Kopialbuch Töß IX, 637—650.
Das Original lag bis 1858 im St.A.Z., Urk. Amt Töß n° 1080, wurde damals der Do­

mänenkasse extradiert und i ft feither verfchollen.

Wir nachbenenten J a g li  R utfchm an und M arx W olffer zu B erg  
by R u tsch w y l wonhafft in namen und als abgeordnete einer gantzen ehr- 
famen gmeind voa dafelbften bekennend öffentlich und thund kund mengklichem 
mit diferem brieff für uns und untere erben und nachkommen, das wir denen 
hochgeachten, wohledlen und geftrengen herren herren burgermelfter und ge­
ordneten rechenherren der ftatt Z ü rich , unteren gnedigen, lieben herren und 
oberen, in namen und zuhanden ihrer amptfchafft zu Töß by oberkauffung des 
weyers zu betagtem B erg by R u tsch w y l gelegen,1 wellicher ermelter ampt­
fchafft zu Töß zuftendig wäre und auch uns von dem frommen, fürfichtigen 
und wyfen herren H ans Ja c o b  H o m e re n , derwylen amptman dafelbften, 
mit hochoberkeytlychem vorwüßen und verwilligen uffrecht und redlich zu 
kauffen geben worden lut eines hierumb uffgerichten und von oberkeyts wegen 
usgefertigten kauffsbrieffs2 hiemit wüßent- und wolbedächtlichen fchuldig worden 
und auch ehrlichen und uffrichtig zu zinsen und zu bezahlen verfprochen 
haben, wie hernach von einem an das ander volgen thut:

Erftlichen fo füllen und wollen wir, ein gantze gemeind zu B erg  und 
untere nachkomenden, bemelter amptfchafft zu Töß nun fürbashin järlichen 
und eines jeden jahrs befonder von und ab difem weyer zu einem beftendigen 
und ohnablößigen zinß lifferen und bezahlen an guter, fuberer hab und war 
und ohne einichen des ampts zu Töß coften und fchaden fo vil als vier müt 

& sic. Die Abschrift ist stellenweise etwas flüchtig.

5

10

15

20

25

30

1 Der Weier, der östlich vom Hofe lag, ward später abgegraben und der Boden als 
Allmende benutzt. L e u , Lex. I I l ,  81. Vgl. Topogr.Atl. B l. 54.

8 Nicht mehr vorhanden.



5 2 4 XXIV. Berg am Weier.

kernen, wellicher zinß dann als der erfte uff fan t M arty n s tag  des nechft- 
könfftigen e in th a u fe t sech sh u n d ert und a c h tz ig if te n  ja h r s  verfallen 
fyn folle.

Inglychem wollen wir der amptfchafft zu Töß auch von difes erkaufften 
5 weyer wegen nachfürbas usrichten und bezahlen fo vil als fechshundert guldin 

an barem gelt und guter der ftatfc Z ü rich  müntz und wehrung, und zwaren 
famenthafft und unzertheilt, wie wir dasfelbige wüßentlichen anerbotten, jedoch 
aber auch mit dem anhang: wann wir, die von B erg , als käuffere die gehört 
fuma gelts der fechshundert guldin lieber anftahn und mit fünff guldin von 

10 einhundert verzinfen wölten, daß uns ein folches zu thun frey ftahn und 
zugelaßen fein folle und alsdan auch der zinß darvon uff den ohedüten s a n t 
M artynstag  des nechft volgenden e in th a u fe n t fe c h sh u n d e rt und a c h t ­
z ig iften  ja h rs  für das erfte mahl verfallen fyn folle.

Demnach fo find by diferem kauff und verkauft des obbedüten weyers zu 
15 Bqrg auch mit ingefchloßen worden hernach volgende beding:

Erftlichen daß die von Berg wohl befüegt fyn mögen von dem waffer 
difers weyers einen brunen zu zwohen röhren in die dorfffchafft hin zu tüchlen1 

' zum gehruch der gefampten gmeindsgnoßen, rychen und armen, ohne under- 
fcheid, jedoch aber das abwaffer von denen gedachten beyden röhren den 

20 heyden mülleren uff der E ich m ü lli2 und zu H e tlin g en  widerumb zu nutzen 
und uff ihre müllenen zu lauffen haben und zu dem end hin widerumb in den
rechten eherunß oder mülligraben geleitet werden.

Pehrners dann, das wir, die von B erg , diferen weyer nun anjetzo zu 
ünferem guten nutzen bereiten und volgentz under die gmeindsgnoßen ftucken- 

25 wyß ustheilen mögen und, wann es hefchehen, keiner nit befüegt fyn folle uff 
fein ime zugetheiltes ftuck gut etwas zu entlehnen, es fyge wenig oder vil,
widrigenfahls ein fölches gantz obngültig und krafftlos fein fölle.

Nitweniger auch folle keiner fein ime zugetheiltes ftuck gut in einichen 
weg verenderen mögen, es gefchehe kauffs-, tufchs- oder uff andere wyß, es 

30 fyg dan mit unterem, der gemeind zu B erg , vorwüßen, und glychwohl dan 
eine fölche verenderung auch nit anderft gefchehen mögen als gegen einem 
gmeindsgnoßen oder einem, der auch fchon güter von diferem weyer befytzt.

Danethin wyllen nothwendig umb dieferen weyer einen hag ringsumb zu 
führen, das föllicher von den hefitzeren gemeinlich folle gemachet werden und

35 keiner gewalt haben feynen theil befonders inzuzühnen.
Entliehen auch, das keiner befügt fein folle einich ftuck vych uff fynen 

antheil gut zu fchlagen, damit nit etwan deßnacher den benachbarten an- 
ftößeren in den ein ald anderen weg fchaden widerfahren möge.

Und damit nun hochermelt unfer gnedig herren zu handen ihrer ampt- 
40 fchafft zu Töß gebührend verficheret feigind, fo haben wir, ein gantze gmeind

1 leiten, aquarn deducere. 2 E ic h m ü h le , zwischen Eutschwil und Heitlingen.



zu B erg by R u tsch w y l, zu rechtem, bedingten underpfand ingefetzt und ver- 
fchriben den mehrgedachten unferen erkaufften wyer zu B erg, fo dem ampt 
zu Töß gehörig und zuftendig wäre, wellicher in fyner wyt und breite ohn- 
gefahrlichen in die nünzehen jucharten groß und frey, ledig eigen und zehenden- 
frey ift, auch anftoßen thut erftlichen an den weg, wellicher uff die by dem 
wyer gelegen güter gat, als an D anie l W iß en d an g ers  baumgarten, demnach 
an H e in ric h  R utfchm ans baumgarten, dritens an H ans J a g l i  W iß en ­
d angers baumgarten, viertens an M arx W olf fe rs  bäum- und krautgarten, 
fünfftens an H ans U lrich  W o lffe rs  baumgarten, fechstens an H e in rich  
W olffers baumgarten, fibendes an H e in rich  R utschm ans fpytzacb er, achtens 
an fein, H e in rich  R u tfch m an s, weyeracher, niintens an M arx W olffers  
nachtweid, zum zehenden an H ans U lrich  W iß en d an g ers  nachtweiden, 
zum eindlefften an H ans W iß en d an g ers  brugenmäß, zum zwölfften an 
H e in rich  R u tschm ans brugenmäß, zum dryzehenden an J a g li  R u tfc h ­
m ans hruggenmäß, zum vierzehenden an M arx W olffers brugenmäß, zufmj 
fünffzehendem an Adam W iß en d an g ers  brugenmäß, zum fechszehenden an 
H e in rich  W olffers  weyerwyß, zum fibenzehenden an H ein rich  R u tfc h ­
m ans weyerwyßli, zum achtzehenden an U lrich  S eile rs  müllacher, zum 
nünzehenden an das tarn des gewefnen weyers, fo J a g li  R u tfch m an  nutzet, 
zum zwentzigiften an H ans J a g li  W iß en d an g ers  krautgarten und dan zum 
einundzwentzigiften an J a g li  R u tfch m an s baumgarten, mit dem geding und 
in dem rechten: wan wir, ein gantze gmeind zu B erg , den fchuldigen jerlichen 
zinß von fruchten und gelt oder aber die capitalfuma der fechshundert guldin 
felbften, inmaßen anbedinget ift und andere beding mehr, fo hierinen befchriben, 
nit ordenlich erftatten, abrichten und bezahlen tetend, das dan ein jewilliger 
amptman zue Töß aller gewalt und macht haben folle, das ingefetzte under­
pfand, den weyer, by uns zu B erg  gelegen, deßgleichen all ander unfer und 
unferer erben und nachkomende hab und gut, nützit darvon ußbedingt nach 
Vorbehalten, mit ordentlichen inzugrechten anzulangen und anzugriffen und 
fölches tryben, fo vil und lang, bis das er zu handen des ampts Töß umb 
haubtgut, zinß und coften zu gutem vernügen volkomenlich ausgericht und 
bezahlt wirt, von uns, einer gantze[n] gmeind zu B erg , auch fonft mengk- 
lichem daran gantz ohngefaumpt und ohngehindert.

Es ift aber auch by vorhefchribnem kauff und verkauff des obbedüten 
weyers zu B erg  heiter erlüteret und bedinget worden, das hierdurch gantz 
nützit gegeben nach benommen fein folle an denen freyheiten und recht- 
famenen, fo der müller uff der E ychm ülli, deßglychen auch der müller zu 
H e tlin g en  an das waffer von diferem wyer zu B erg haben vermög ihrer 
habenden hrieff und figlen, fo da uffgerichtet und gemachet worden eintheils 
und er der regierung herren feckelmeifter und alten landvogt der grafffchafft 
zu K yburg  Jo h an n  H e in ric h  R ahnen  in a° 1663 und dan auch von
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hochgeachten unteren gnedig lierren felbffcen under dem dato difes gegen­
wärtigen brieffs, das es jedesmahls die bedüten möller und uns, ein ganzte gmeind 
zu B erg , felbften betreffen und darby es einfeltig nach allem ihrem inbalt 
und in all ander weg gentzlichen und ohngeminderet beftahn und verblyben

5 Tolle, alles getrüwlich und ungefährlich.1
Und deß zu wahrem, veftem urkund, To haben wir yngangs ernante

Ja g li R utschm an und M arx W olffer in namen und von wegen unter 
felbften und einer gantzen gmeind zu B erg by R u tsch w y l mit underthenigem 
flyß und ernft erbetten den fromen, veften, fürfichtigen, fürnemmen und wyfen

10 herren Johan  R udolf U le rich en , der zyt unteren gnedigen herren und 
oberen löblicher ftatt Z ü rich  landvogt ihrer grafffchafft K yburg , unteren 
hochehrenden herren, daß er fyn eigen, angebohren teeret infigel für uns, ein 
gantze gmeind zu B erg by R u tsch w y l, unteren erben und nachkomen — 
doch unteren gnedigen herren an ihrer grafffchafft zu K yburg  freiheiten und

15 gerechtigkeiten, wie auch ime, herren landvogt, und fynen erben in allweg 
ohne [fchaden] — öffentlich gehenkt hat an diferen brieff, der geben ift uff 
den v ie rte n  tag  w in te rm o n a t nach der gebürt Christi unters liehen herren 
und heilands gezahlt e in ta u fe n t fe c h sh u n d e rt fib en tz i[ ig ] und nün 
jah re .

3q 1 Am 1. M ai 1758 wurden diese Wasserrechte der beiden Mühlen neu geregelt (Or. 
C.-G. A. Berg). E in früherer Spruch aus dem J. 1683, der in diesem Vergleichsinstrument 
mehrfach erwähnt wird, ist in seinem Wortlaut nicht bekannt.



XXV. Bertschikon.
Frühere Civilgemeinde im Bezirk H inw il, jetzt mit der politischen 

Gemeinde Goss au vereinigt; ebendahin eingepfarrt.
Neben freien Bauern (Habsburg. Urbar I, 279) — in B. pflegte jedes 

dritte Jahr das Gericht der in der Herrschaft Grüningen ansässigen 
freien Leute abgehalten zu werden (und suollent die gericht am dritten 
jar ze Bertschikon sin in aller wise und mafCe als ze Bintzikon Art. 1 
des Bingstattrodels von Binzikon; vgl. Teil III.) — erscheint hier nament­
lich das Stift Einsiedeln (Habsburg. Urbar 77, 299; Gfrd. 45, 119) be­
gütert. Ein der Herrschaft Habsburg zustehendes guotli erwähnt das 
zitierte Urbar. Sie besass ferner twing und ban und richtet dube und 
vrevel (ebendas.), letztere Gerechtigkeiten später in den Händen des Hauses 
Habsburg-Rapperswil. Im Jahre 1300 verpfändete indessen die Gräfin 
Elisabeth von Habsburg-Rapperswil alle ihre Rechte zu B. zugleich mit 
der Herrschaft Greifensee an Hermann von Landenberg, den Marschall 
von Oesterreich, vorläufig auf 5 Jahre (ZUB. 2534; Habsburg. Urbar II, 
396), löste die Pfandschaft aber nicht mehr ein. Bie Ortschaft teilte in 
der Folge das Schicksal der Herrschaft Grüningen, d. h. sie gelangte 
1376 von den Landenberg an die Gessler, von diesen 1408 an die Stadt 
Zürich.

Unter der helvetischen Verwaltung gehörte B. zum Bistrikt Grüningen 
(Strickler, A. S. I  nQ 130).

Vgl. Gossau und Herrschaft G rüningen (Teil III).
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1. Einzugghrief.
1607 Mai 30.

Original, Perg. 34/64 cm. GL A. Gossau.

Wir burgermeister und rath der statt Z ürich  thuond kundt 
5 mengklichem mit diserm brief, das unsere lieben, gethrüwen ein 

gmeind zuo B ertsch icken  in unser herrschafft || Gruoningen durch 
ein fürbitlich schryben, S0 von unserm gethrüwen, lieben burger und 
vogt zuo Gruoningen an uns abgangen, an uns gelangen, wie ouch 
von iren verordneten anwelten dergstalt || fürbringen laßen: wiewol 

10 sy dhein sonder gmeinwerch weder in holtz noch veld by inen habint, 
tygind sy doch nützit destoweniger jetzt etliche jar har mit vile des 
volcks übersetzt worden — zwyfj|els ohne — zum theil uß der urfach, 
das sy bißharo von uns dhein gwalt gehept-einich inzuggelt von 
jemandem zuo erforderen. Diewyl und aber sy mit söllichen nüwen 

15 inzüglingen — als obstadt — jemmerzuo mechtig beschwert, darby 
dann inen hienebent ouch großer schaden in iren eignen guoteren 
in holtz und veld gescheche, bettind sy uns gantz underthenig, wir 
welten harinnen ir aller nutz, nothurfft und glegenheit betrachten 
und sy mit einem gwüßen und bestimpten inzuggelt wie andere ire 

20 benachburten bedencken, damit sy des überfals überhept und nit allein 
etwas gmeinen guots zuosammen leggen — sonder ouch ire eigne
guoter desto baß vor schaden bewaren mögind.

AIS0 haben wir angesechen sölliche ir erntstliche pit .und die 
nach gstalt der sach und irer glegenheit zimblich geachtet und daruf 

25 inen mit erwegnem rath gnedigklich vergünstiget, bewilliget und 
zuogelaßen, ouch darby dißern bevelch und volgende ordnungen ge-
geben, namlicb:

[1.] Das ffy hinfüro dheinen, er syge heimbsch ald frömbd, weder 
huß noch heimb by inen erkouffen laßind, der ald dieselben könnind 

30 dann — nach vermög unsers hievor im thruck ußgangnen mandats — 
iro, der gmeind, ald unserm obervogt zuo Gruoningen — wer der 
jederzyt syn wirt — zevor gnuogsam anzeigen und bewysen, das er
den kouffschilling zuo bezalen habe.
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[2.] Wellicher dann föllichem statt gethan und zuo inen ziechen, 
ouch synen hußhablichen sitz by inen haben und ire gerechtigkeiten 
wie ein anderer gmeindsgnoß nutzen und brachen will, derselben 
jeder solle inen zevor zu inzuggelt ußrichten und bar bezalen, mit 
namen: 5

[a] einer, so uß unfern grafffehafften, herrschafften, landen, ge- 
richten und gebieten ist, zächen  p fu n d ,

[b.] wellicher aber frömbd, ußerthalb denselben unfern herrlig- 
keiten harkompt und doch in der E y d tg n o ß fch a ff t erboren ift, 
zw entzig  pfund und unferm obervogt zu G rü n ingen  als zuo unfern 10 
handen zuo fchirmgelt des nüwen infitzes ouch zw en tz ig  p fund , 
alles unfer ftatt Z ü rich  müntz und werung.

Derfelben frömbden sy doch keinen ohne unfers obervogts zuo 
Gruoningen bewilligen anzenemmen gwalt haben föllen.

[3.] Und ob es fich begeben, das ein frömbder, fo ußerthalb der 15 
E y d tg n o ß fch a ff t erboren, obgemelter gftalt zuo inen ze zücben be- 
gerte, föllen sy für fich felbs derfelben gar dheinen anzenemmen 
befugt syn, fonders darüber unter ald [unfers] obervogts zuo G[ruo-] 
p ingen  verwilligung erwarten.

Und wover inen ein föllichen frömbden [anzenemmen zuogelaßen 20 
wirt, alsdann] sy mit demfelben umb den inzug uberkommen noch 
gftalt der fachen und irem guotbeduncken.

Und wievil deren einer inen zuo inzuggelt gibt, alfo vil sol er 
unferm obervogt zuo Gruoningen als zuo unfern handen zuo fchirmgelt 
von des nüwen infitzes wegen ouch zuo erleggen fchuldig fyn. 25

[4.] Alles mit dem heitern anhang:
[a.] Wellich perfonen fy, die ußerthalb unfern herrlichkeiten — 

es syge in der E y d tg n o ß fc h a ff t ald ußerthalb erboren — ob­
gemelter wyß annemmen wurden, föllen sy denfelben zuo inen ze 
zuochen nit vergünftigen, fy erzeigind und leggind dann vor allen 30 
dingen dar ire manrecht und abfcheid, ouch brief und figel des inn- 
halts, das sy fromm, redlich, ehrlich lüt, ouch weder sy noch ire 
wyber mit dheinen nachjagenden herren behafft oder jemands eigen 
fygen.

[b,] Deßglychen, das an dem ort, dadannen einer bürtig, der 35 
brnoh und das recht fyge: wann er mit tod abgienge, kinder und 
aber kein guot, daruß fölliche erzogen werden möchten, verließe, das

Rechtsquellen des K. Zürich I. 34
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syne gefründten die kind zuo iren handen ze nemmen und ohne unfer 
und ander lüten beschwert zuo erzüchen pflichtig sygen.

[5.] Und diewyl die jar har — leider — an vilen orten in unserm 
gebiet etlich das ir unützlich verschwendt, S0 sollen fürohin die ehr- 

5 baren und eltisten in der gmeind B ertsch ick en  zuo den nüwen und 
ouch den übrigen inseßen ein flyßigs ufsechen haben und mit allem 
erntst darob und daran lyn, das sy in irem thuon vorbetrachtlich und
hußlich farind.

[6,] Dann obglych einer ald mehr syn huß und heimbd eintweders 
10 durch ingerißne unfel, es sygen feljahr, hagel, vechsterbent, brunst 

und derglychen — darvor uns der gnedig gott thrüwlich bewaren 
welle — oder sontst von wegen liederlichen hußhaltens allerdings ver- 
kouffen müßten, solle doch ein gmeind sich mit denselbigen — wover 
sy in der gmeind blatz ald herrberig finden — billich lyden und sy

15 uß der gmeind nit wyfen.
[7.] Sölliche perßonen aber ßöllent dannenthin in der gmeind weder 

ze meren noch ze mindern haben S0 lang, biß fy widerumb in der 
gmeind eigen und erb erkouffend und überkommend und das inzug- 
gelt uff ein nüws mit zachen  p funden  bezalend.

20 [8.] Ob ouch einer fürohin syn halb huß verkouffen und alfo in
einer behußung zwo ald mehr hußhaltungen weren, soll doch ein 
sölliche behußung by der gmeind mehr nit dann ein einfache be­
hußung grechtigkeit haben.

[9.] Wover ouch einer an ein ander ort züchen und dafelbs ein
25 ßchirm- ald dorffrecht annemmen und demnach wider by inen ze 

sitzen begeren wurde, S0II derselbig den inzug der zächen p fund  
uff ein nüws widerumb erleggen oder sy inne anzenemmen ald by 
inen wonen ze laßen nit schuldig syn.

[10.] Doch das ein jeder, S0 uff syn eigenthumb züchen oder ein
30 lächenman daruf setzen welte, sölliches wol thuon möge und inen 

nützit ze geben schuldig syn, sonder sy dieselbigen fryg und ohne 
beschwerd ufziechen laßen.

[11.] Mit diler ferneren erlütherung: wann einer, wohar der joch 
syge, zuo inen zücht, söhn, einer ald mehr, die schon in der ee weren, 

35 mit sich brechten,a sollen dieselbigen nit gmeindsgnößig syn, sonder, 
wann sy hernach in der gmeind eigen und erb erkouffen ald ererben 
wurden, solle jeder zuovor der gmeind ouch fovil zuo ynzuggelt, als

a SIC.



ir Vatter hievor gäben, zuo bezalen schuldig und erst alsdann grechtig- 
keit [in der gmeind haben] und für [ein] gmeindsgnoß erkent werden 
solle,a die söhn aber, S0 mit dem vatter unverhyradt [in die] gmeind 
züchen, denen solle der vatter ir dorffrecht mit synem inzug bezalt 
haben und sy hernach umb kein wyter inzuggelt ersuocht werden.

[12.] Welliche ouch die zyt har vor dilerm inzug und jetzterzelten 
erlütherung zuo inen gezogen, die sollen ohne ynzuggelt, wie sy biß- 
har geßeßen, nachmaln belyben.

[13.] Und was allo je zun zyten einer gmeind B ertßch icken  
zuo ynzuggelt gefalt, das sollen sy zuo der gmeind besten nütz an- 
leggen und fontst anderer gftalt nit verwenden, ouch darmit dermaßen 
hußen, das, wann und zuo wellicher zyt wir ald unfere obervögt zuo 
Gruoningen von inen deßhalben rächnung und bßcheid erfordern, 
sy uns ald inen die ze geben wuosfent und ouch das ze thuon pflichtig 
syn sollen.

In diserm allem aber behalten wir uns bevor enderung, minderung 
ald mehrung ze thuon je nach gftalt der fachen, loüffen und unserm 
guotbeduncken, alles gethrüwlich und ungefarlich.

Und deß zuo wärem urkund ist diser brief uff* der obgenannten 
gmeind B ertsch ick en  begeren, mit unser statt Z ü rich  anhangendem 
hecret insigel verwart, zugestelt sam bstags den d ry ß ig is te n  ta g  
meyens nach der geburt Christi tuffers lieben herren gezalt sechs- 
z ech en h u n d ert und siben jare .
Siegel abgefallen.
Gleichzeitige Dorsualnotiz: Inzugbrief der gmeind B e r ts c h ic k e n  in der herrfchafft 

G rü n in g e n . Anno 1607.

2. Öffnung des Weidgangs.
1619 Juli &.

Gleichzeitige Papierhandschrift im St.A.Z., A. 97.1.
Druckt G .W .I, 71—73; S tr i  e k le r  a. a. 0 . S. 80-82.

Ich Hans E g li, diler zeit undervogt in der herrschafft G rüe- 
n in gen, thun kundt und bekänn offenbar vor mängklichem mit 
diserem brieff, daß, als ich auf heüt nachgeschriben dato an statt und 
im namen der gesträngen, edlen, ehrenvesten, frommen, fürsichtigen, 
fürnämen und wysen herrn burgermeisters und raths der statt Z ürich , 

a sic.
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auch aus sonderem befelch und in eignem bywäsen des ehrenvesten, 
fürnemen und wysen herrn H ans C aspar H eideggers , ihres lieben 
burgers und vogts der genanten herrschafft, aller myner gnädigen 
und günstigen, lieben herren, zu B inzickon  an einem verkündten

5 dingstattgricht offentlich zu gricht gefäßen bin, allda für mich und 
gmeine dingstattleüt zu offnem, verbannen gricht kommen seind die 
ehrbaren und bescheidnen mit namen H ein rich  Bebi, der weibel 
zu B ertsch ickon , H errm an M eyer und Jos S tre le r , beid dorff- 
meyer, in namen und als vollmächtige anwält einer ganzen ehrlamen

10 gemeind daselbst zu B ertsch ickon , und ließend durch ihren er- 
laupten fürsprächen eroffnen, wie daß fy, die gedacht gmeind, zu 
vermydung aller künfftigen spänen und yntrags, auch von guter nach- 
baurschafft, frid und einigkeit wägen in willens kommen, die o ffnung  
ihres weidgangs und gerächtikeit halber, wie es von alten zeyten

15 har bis anyezo gebraucht worden, abermals vor diferm gricht und 
gmeinen dingftattleüten fürzebringen und anzezeigen, inmaßen dan 
söllicbes hievor auch durch wyland H ein i S tre le r von B ertsch ickon  
seligen und andere ehrliche leüt vor ihm vilmalen befchehen und 
dergestalt eröffnet worden, guter hoffnung, es solte ihnen abermals

20 niemand darwider syn, fonder fy deßen, wie zuvor, gut fug und 
rächt haben.

Uff sölliches ward einhellig erkennt: sitmalen sömlich ihr, der 
gmeind B ertsch ickon , begähren nüzid unzimlichs, auch ein alter 
brauch seige, daß fy dann fölliche o ffnung  abermalen wol thun und 

25 die, wie von alterhar, erfcheinen und fürbringen laffen mögind, hierauf 
gedachter H errm an M eyer diefelbig gethon in wyß und maß, wie
hernach von einem zum anderen befchriben.

Des erften feige der anfang auf der A athalgaß ,1 da dannen zum 
Linggenbrunnen bim R obanck ,1 2 volgenz zu der S enngeln3 zum 

30 Schwarzenbächli, vom felbigen an den Neü w bruch4 bis zum Serlen- 
zun, demfelben zun nach nider an die V orlucke ten5 im graben, dem 
graben nach abhin unzit an F r Öfchen graben, dem F r öfchen graben

1 A a , der F luß, der aus dem Pfäffikersee kommt.
2 R o b a n k , C.-G> in der polit. Gemeinde Wetzikon, nordöstlich von Bertschikon.

35 3 S e n g e ie n , zwischen Robank und Medikon. Topogr. Atl. Bl. 213.
4 N eubruch , südöstlich von Robank, bildet einen Teil dieser C.-Gr. Vgl. Topogr. Atl. 

Bl. 213.
5 Wohl F o rr lu c k , Flurname westlich von Unter- Wetzikon. Topogr. Atl. Bl. 227.
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nach aufhin an ein erlenstock bim Hardholz,1 da dannen durch das 
Hardholz in das A ltenbergholz2 an ein stein, fo sich der Fuchs- 
ho lzste in  nämpt, vom selben über den A ar ein an ein acher genamt 
T eü fe ls rü ti, volgenz in ein -ftraß, S0 man S te inencreüz  nempt, 
da die weg zufammen stoßend, von dem S te in en creü z  an das 
Verichthürli, da dannen abhin an den Voracher zu einer hafelftud, 
wyter danach er an das L indenbüelthürli, fürterhin der straß nach 
an den F u rtb ac h , volgenz aber der straß nach aufhin an den R äb- 
acher,3 demnach über die Su lzbacher zeig an den Seew adel,4 da 
dannen auf den Huosenberg,5 volgenz danacher auf obgedachte 
Aathalgaß, da der anfang beschächen ist.

Uff sömliches obgenannte anwält wyter fürbringen laßen: fo ye- 
mandts hier zugägen were, der sich söllicher ihrer o ffnung  zu be- 
fchweren, der fölle daßelbig anzeigen.

Als nun niemandts kein ynred gethon nach darwider gewäfen, 
ward demnach auf ihr, der anwälten, gethanen bschluß und rächt- 
faz mit einhelliger urtheil zu rächt erkennt und gsprochen, daß die 
gedachte gmeind B ertfch ick o n  hinfürter zu künfftigen, ymmer- 
wärenden zeiten by föllicher ihrer o ffnung  des weidgangs und alten 
gerächtikeit halben, wie bishar und von alten zeiten nacher, solle 
wyter geschirmt und gehandhabet werden, ohne yedermänckliches 
yntrag und widerred, alles ungefahrlich.

Deßen habend sy auch zu guter beftändikeit im namen der 
gmeind eines brieffs begärt, der ihnen zu gäben erkent worden.

Ferners habend sy auch zu einem bericht in diseren brieff ver- 
mälden laßen, daß, wie die gmeind Gros sau geoffnet, es gange ihren 
weidgang vom Hagenbuchstock nacher dem Hardholz nach umbhin 
bis an die Säumergaß und da dannen gen B ertfch ick o n  aus die 
Schm idtenbrugg, daß fömliches in ihr, der gmeind B ertfch ick o n , 
offnung ligt und zur stroffelweid als gemeinem weidgang gehört, 
da dan die G oßauer, S0 es braach, zu ihnen fahren mögind in ihren 
theil, in obgedacht Hardholz. Dargägen habind die von Gosauw 
fy, die von B ertsch ick o n , auch allwäg zur ftroffelweid zu ihnen 
fahren laßen in ihren theil, fo fy an gemeltem H ardho lz  wie

1 H a rd  heißt der südlich davon gelegene Wald. Ebendas.
2 A lte n b e r g , nordöstlich von Goßau. Ebendas. 3 R eb a cker , Pf. Goßau.
4 S e e w a d e l, das östlich von Sulzbach gelegene Ried.
5 H cu ssb erg , östlich von Sulzbach. Vgl. Topogr. Atl. RI. 213.
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auch in A lten b erg  und die zelg, S0 auch alfo genemt und darumb- 
hin auch underzwuoschend ligt, wie dan söllichs bis auf die zeit auch 
von alter nacher alfo gägen einanderen gebraucht und dergstalt er- 
kaufft, ererbt, genuzt und braucht worden und ihnen nie kein yntrag

5 daran beschächen, auch die gmeind Go sau w ihnen, denen zu 
B ertsch ickon , in ihrer o ffnung  nie nüzit ze minderen noch ze 
mehren geliebt.

Und harauf zu wahrem, vestem urkund aller obgeschribner 
dingen, S0 hat auf myn, des richters, pitt, fo ich im namen und aus 

10 erkantnus des grichts gethon, obgedachter herr vogt H eidegger 
syn eigen, gwohnlich ynsigel offentlich an diferen brief gehenckt, 
doch wolgemelten unseren gnädigen herren an allen ihren freiheiten, 
herrlich- und gerächtikeiten in allwäg unvergriffen, dehglychen ihme, 
herren vogte, wie auch dem gricht und gmeinen dingstattleüten, 

15 auch unser aller erben ohne schaden. Gäben m ontags den 5 ten  heu-
m onats 1619.

3. Ratserkenntnis betreffend die Weidgangzinspflicht 
der eingeschlagenen Güter.

1688 Mai 2.
20 St.A.Z., UM. 1688 I.

In einer Streitsache zwischen der. Gemeinde Bertschikon und deren 
Nachbarn von Sulzbach,1 Robenhausen 1 2 * 4 Medikon? Seegräben? 
Robank? Neubruch? im Sack? Langfurr? Rebacker^ etc. wegen der 
Weidgangzinspflicht der in der offnung  B e rtfc h ick en  gelegenen einge- 

25 schlagenen Güter der letztem erkennen BM. und R. von Zürich, nachdem 
der Landvogt von Grüningen, bei dem die Klage anhängig gemacht
worden, zu keinem Grteilspruch gelangt N*

dass die betreffenden Grundbesitzer von ihren eingefehlagnen güeteren, wie
bis dahin, alfo auch fürterhin wegen des weidgangs der gmeind B e rtfc h ik e n  — 

30 zemahlen dero offnungbrieff der eingefehlagnen güeteren nicht gedenckt und

1 S u lzbach , C.-G. in der polit. Gemeinde Uster, nordwestlich von Bertschikon.
2 R o b e n h a u s e n , C.-G. in der polit, Gemeinde Wetzikon.
8 M e d ik o n , westlich von Wetzikon.
4 Seegräben  am Südufer des Pfäffikersees.

35 5 6 7 8 R o b a n k . Vgl. oben S. 532 Anm. 2.
6 N eubruch . Vgl. oben S. 532 Anm. 4.
7 S ack , in der Gemeinde Seegräben.
8 L a n g fu r r ,  Pf. Goßau. 9 R e b a c k e r , Pf. Goßau.

10 Vgl. die Urk., dat. 1688 Februar 15., O r.St.A .Z., A. 124. 5.
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die gmeind derethalb nichts gründliches aufgewifen, auch a.° 1635 etwelche 
eingefchlagne güeter widerumb aufzuthun erkent, difere von der gmeind diß- 
mahl anfuchende güeter aber damals nicht berührt werden — nichts zu be­
zahlen fchuldig, fondern bey ihrem alten poffeß und harkommen verbleiben,1 
es aber im übrigen bey der o ffnung  der gmeind B ertfch ik en  und anderen 
eingelegten brieff und figlen verbleiben solle.

4. Tavernengerechtigkeit.
1707 November 26.

St.A.Z, UM. 1707 II.. •

Auf die Klage der Gemeinde Bertschikon, daß die von S u lzb ach ,2 
welche doch nicht die geringfte gerechtigkeit oder hefugfamme zum wirthen 
und weinfchenken haben, ihrem tavernenwirth merklichen eintrag und fchaden 
verurfachen, angefehen der dißmahlige weinfehenk zu S u lzbach , Jacob  
W eyß , nit nur wein bim zapfen auswirthen, fondern auch fuppen und fleifch, 
wein und brot zu eßen und ze trinken jedermann nach belieben aufffcelle, zu­
mahlen die gemeind S ulzbach  würklich underftehe die freyheit wein aus- 
zuwirthen jährlich um 4 ß zins auszuleihen — erkennen BM. und B. der 
Stadt Zürich:

daß es hy dem von hr. vogt W olff und feinen beamteten im fchloß 
G roningen  difers fpans halber ausgefelltem fpruch durchaus fein lediges ver­
bleiben haben,3 fo daß die gemeind S u lzbach  nicht nur weder meyen4 noch 
reyff5 zum Zeichen der hefugfamme des weinausfchenkens könfftig auszeftellen 
wie auch keinem ihrer dorffsgenoffen die freyheit zu etwas mehrerem, als in 
gedachtem G rö n in g e r fpruch enthalten, um einen jährlichen zinß auszeleihen 
befügt, fondern auch dermahlen der gemeind B ertfc h ik en  an ihre gehabte 
cöften fünff pfund zu entrichten fchuldig lein follen.

1 Zum Inhalt vgl. X I X  nQ S. 2 Vgl. oben S. 534 Anm. I
3 Der diesbezügliche Spruchbrief ist nicht überliefert,
4 maien, eine junge, hohe Tanne mit entästetem Stamme und büschelförmigem grünen 

Wipfel, der mit Kränzen, Bändern und dgl. geschmückt ist, gilt als Zeichen einer Wein­
schenke. Vgl. Idiot. IV , 4.

6 Der Reif dient als Aushängeschild der Pintenivirtschaften, die keine Herberge ge­
währen dürfen. Idiot. VI, 654/655. Vgl. T re n k le , Das Wirtshaus am Oberrhein (Ale­
mannia IV ) , S. 49 ff.
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Nachträge und Berichtigungen.

I. Adlikon bei Andelfingen.
Weil bei Beginn der Drucklegung des vorstehenden Bandes das Archiv 

der C.-Gr. Adlikon nicht benutzt werden konnte, folgen einige dort verwahrte 
5 Stücke hier im Anhang. Infolge dieser Nachträge erhält die Nr. 1 (S.2ff.)

die Nr. l b. Vgl. die Inhaltsübersicht.

1. Vergleich wegen des Weidgangs auf den Emdwiesen.
1521 Juli 26.

Original, Perg. 20/43 cm. C.-G. A. Adlikon.

10 In einem Anstand zwischen der Stift Berenberg, dem Kloster Töss 
und deren Hintersassen zu Adlikon mit Kleinhansen Borhoch von da 
wegen des Weidgangs auf der beiden Gotteshäuser Bmdwiesen treffen Schied- 
leute von Andelfingen den nachstehenden Vergleich:

Zum erften, das jeder uh der gmeind in M uliken und im Moß fin
15 wißen nutzen und nieffen Cölle und möge, wie im komlich und wolfüget, mit 

ußweiden und entwederer den andren überfaren bis san c t L a u re n tz e n  tag 
und, so sanc t L au ren tzen tag  fürkäme, wo dann einer uß der gmeind zu 
A ttlik e n  in den obgemelten wißen M uliken  und Moß in das fin fart 
zuo weid, da mögen dann die andren ouch hin zuo weid faren, dann usgedingt

20 des C leinhans B orhohen  wyß, fo man nämpt die Nüwwiß im Hornel, wie 
die ingefangen iffc, mag er von eim fchne zum andern innhan, desgleichen fin 
widemwiß by U lm an K elle rs  huß und des A pts wißlin.

Ob es fich aber gefuogti, das ein gmeind von A ttlik en  ftäg und wag 
[da durchhin] notturfftig fin wurd, fo fölle er eyr gmeind ftäg und wäg da

25 durchhin gan laffen.

Im weiteren wird bestimmt, dass noch eine Beihe anderer Liegenschaften — 
dieNiderwiß, die B uo c h e rwiß, der Dllmannenboumgarten bim huß, K ru n tz le n -  
wiß, ein wiß, heift der infang underm G roßen S te in , G re tzen  hrunnenwiß, 
ein geftüd in A h erlen  etc, — von eim fchne zum andren eingefangen bleiben

30 sollen.



Witter ift bedingt und beredt, das sy alle uß der gmeind ire pünten 
und boumgärten umb die hüfer wie von alterher innhaben mögen und keiner 
dem andren darinn faren.

Es siegelt .Othmar Rordorf, der Obervogt zu Andelfingen.

uff f r i ta g  n ach ft nach  fa n c t Jacobs des b e ig en  a p p o f te ls ta g  1521.

Siegel abgefallen.

1*. Vergleich zwischen Andelfingen und Adlihon wegen streitiger 
Weidrechte.

1545 November 16.
Original, Perg. 22/58 cm C.-G. A. Adlikon.

Johannes Holzhalb, zürcherischer Obervogt zu Andelfingen, und 
gemeine Zusatz der Gemeinden Andelfingen und Adlikon treffen in einem 
Streite dieser beiden Dorfschaften wegen des Weidrechts im S e l i s ta l ,1 im 
B ach tobel, im E ic h h o ltz 1 2 und under Huom licker3 kilchweg folgenden 
Vergleich:

Das nämlichen die gemelten von A d lick a  nuhinfür in d’ewigkeit uff die 
von A ndelfingen  mit irm vech und iren herden nit witer faren föllend, 
fonders enhalb dis hienach verzeichnoten marchen und gütren belibend:

Erftlich facht es an an B rüggen  ft eg und gat über E b n y 4 dem fuß weg 
nach inher bis ans M ünchs wingarten, vons M ünchs wingarten danhin und 
zwüfclien der gmeind I f e n b e rg 5 und Cuonrat S tu ck is  gut nach abhin bis 
an d’ftraß, von der landftraß ob Frygw yß durchhin bis ans gefli, das in 
U rfp ru n g 6 gat, von demfelben gefli an M ü lib e rg 7 dem fryd nach zwüschen 
Jö rg  K a rers  und Poley P f if fe rs  wingarten durchhin gftrackts fürhin an 
weydftein, fo an B a lth a fa r  K a re rs  nüw wingarten ftat, danhin an d’weg- 
fcheide bim bild, demfelben nach der ftraß nach utf und uff, fo am E ich h o ltz  
uffhin gat bis an N id e rw ile r8 vallenthor, fo und dergftalt, das die dickge­
dachten von A n d e lfin g en , was dishalb follicben marchen ligge, es fygen 
wyfen, wingarten, ächer, holtz oder veld, nuhinfür ruowigklich bruchen, nutzen 
und nieffen föllen und mögen, deren von A d lick a  und funftig mengklichs 
halb ungefumpt und unverhindert.
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1 S e e le n s ta ll ,  Flurname östlich von Andelfingen, Topogr. Atl. Bl, 52.
2 E ic h h o lz , südlich der Thur, Topogr. Atl. Bl, 52.
8 H u m l ik o n , Ortschaft südwestlich von Adlikon.
1 Heute E b n e t. Topogr. Atl. Bl. 54.
5 Is e n b  e r g , südlich vom Dorfe Andelfingen. Ebendas.
6 U rsp ru n g  heisst eine Waldparzelle südöstlich von Andelfingen. Ebendas.
1 M ü h le b e rg , östlich von Andelfingen. 8 N ied e r  w il, östlich von Adlikon.
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Doch mit f'ollicher erlüthrung: ob es fach were, das ein gemeind von 
A dlicka mangel an wafer über kurtz oder lang zit überkämen, fo möchten 
alsdann die von A dlicka wol mit irm vech in das B ach to b e l zur trencky 
faren mit difem gedinge, das .sy gftrackts widerum danhin farind one deren

5 von A ndelfingen  fchaden und engeltnus.
Dargegen föllen ouch die von A n d e lfin g en  die A d lick e r enhalb difen 

hienach gefchribnen marchen und gütren mit irm vech ungefumpt und un- 
geyrt laffen:

Erflich facht es an unden an der K ü h ä g e rten , dem H o rre in  nach uff 
10 bis an groffen marckftein, der d’landftraß fcheidet, vom felbigen marchftein 

ans M ullickaw ysli oben ans egg gegem Loo, danhin dem efryd und graben 
nach abhin bis an d’ K ru n tz len  und zwüfchen H ans S chnyders und H anso
Rudy U lm ans K ru n tz le n  uff, dem L ä tte n g ra b e n  nach uff und uff bis an 
weidftein, fo uff Lou w e r tz e n 1 an der ftraß ftat, dannenhin an weydftein,

15 der am fuoßweg ftat, der gen Dätfcwyl* 2 gat, demnach an d’Vellwyß ans egg 
gegem Kilchenächerli, dannenhin dem efrid nach umb und umb bis ans ober 
egg inV ellw yfen gegen der gmeind A n d e lfin g en  holtz, dafelbs danhin dem 
efrid nach uff und uff bis ans vallenthor, fo in H am ei gat, von demfelben 
ort hin dem efryd nach bis an R udy W afers infang und dafelbs danhin an

20 O b e rw y le r3 fallenthor.
Und ift ouch beiter berett: was zwüfchen den jetzermelten beider ge­

meinden infchloffen und usgedingoten blätzen ligge, es figen ouch wyfen, win- 
gärten, ächer, holtz oder veld, föllen die beid gmeinden dafelbs den weidgang 
in gemein nutzen und meßen.

25 Item es ift ouch heiter in difem fprucb und vertrag angedingot und 
Vorbehalten, das difer fpruch weder [grjund noch boden dann allein den 
weidgang berüren fölle.

Zum andren laffe man ouch ein gemeind zu A n d e lfin g en  by iren alten 
gerechtigkeiten, gwonheiten, brüchen, bott und verbotten beliben dergftalt, 

30 das fy die bruchen mögind wie von alter har, mengklichs halb ungefumpt 
und unverhindert, doch allwegen mit föllichem gedinge, ob ein gmeind von 
A ndelfingen  ein zeig oder andere ort, darin die von A d lick a  weidgnoßig, 
in ban geleit und widerum darin faren weiten, föllen die von A ndelfingen
den A d licker follicbs am abitt4 hievor verkünden und zuo wüffen tbuon.

35 Es siegelt der Obervogt Johannes Holzhalb.
m entags noch  M artin e  1545.

Siegel abgefallen.
Gleichzeitige Dorsudlnotiz*. Vertrag von wegen des weidgangs gegen der gemeind 

A d lic k a .

40 1 L a u b e r tz e n , Bebhügel nördlich des Dorfes Adlikon. Topogr, A tl. Bl. 54.
2 D ä t tw i l ,  Hof an der Thur, Hausen gegenüber.
3 O b erw il, südlich von Niederuni, Bf.Hägerlen. 4 Abend.



3. Verordnung betreffend Viehanftrieb.
1722 September 1.

Pap. Hs. C.-G. A. Adliken.

Auf gebührendes anbringen der vorgefezten einer ehrfammen gmeind 
A d tlick en , wie ein ganze ehrfamme gmeind eine v y c h o rd n u n g 1 under 
fich gemachet, krafft deren nur diejenige, fo 3 juchart veld in jeder zeig 
haben, ein, die, fo 6 juchart haben, zwey, und die, fo 9 juehart haben, drey 
zugbaubt haben mögen, fofehrn fie folche über winter auch erhalten können, 
wider welche Ordnung, fo gleichwohl einhellig gewefen, fchon etliche handlen 
und mehr vych als diefe Ordnung vermag und fie winteren können, haben und 
darmit ander leüthen das ihrige ausweiden und verderben, gelanget ihro geftr. 
mb. etc. junckherr landvogt und quartierhaubtman Schm ids von Golden - 
b erg  ernftlicher befehl an alle verburgerte zu A d tlick en , daß fie bey hocb- 
oberkeitlicher ftraif bey angeregtem einhelligem fchluß verbleiben, folglich alle, 
welche mehr vych, als die Ordnung vermag, haben, folches ohne anftand ab- 
fchaffen oder, da fie es inhaben wollen, von dem ihrigen in dem ftahl erhalten, 
wornach fie fich zu richten und vor ftraff zu hütten wohl wüßen werden.

, A ctum  A n d e lfin g en  den l . t e n  sep tem b ris  a° 1722.

Cantzley dafelbften.

Zu S. 2—4 (neue Nr. l h). Adlikon erhielt erst 1763 Februar 19. 
einen neuen Finzugbrief (Batsurkunden St.A.Z., B. V 142, S. 2—5}. Darin 
ist das Finzuggeld für einen zürcherischen Landesangehörigen auf 50, für 
einen Eidgenossen auf 100 fl. festgesetzt. Mit einem Landesfremden soll 
man sich nach befchaffenheit und umständen des einzugs halber abfinden. Dem 
Landvogt von Andelfingen ist dieselbe Summe als hochoberkeitliches fchirm- 
gelt abzustatten. Bemerkenswert ist, dass, wann ein auffahlszüger die ihme zu 
A dlikon heimgefallene häufer oder güeter an ein hießiges landskind widerum 
käuflich hingeben und überlaßen wurde, dannzumahl und in folchem fahl nicht 
mehr als der alte einzugbrieff vom 27. merzen 1587 jahr von den lands- 
kinderen forderet [Art. 3.], nämlich zehen  g ü ld e n , zu bezahlen feye.
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1 Deren Wortlaut konnte bis jetzt nicht ermittelt werden, ebensowenig das Datum, da 
sie erlassen worden.
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III. Adliswil.
Zu S. 14. Zahlreiche Güter daselbst hatte auch die Propstei Zürich; 

ihr gehörte u. a. der hoff in Gaben. Vgl. Statutenbuch des Stifts Gross­
münster, Stadtbibliothek Zürich, Mscr. C. 10a, fol. CLXIII; ferner St.A.Z.

5 Urbar G. 1 148, S. 124; Urk. Propstei nQ 987 etc.

Zu S. 15. Einen Einzugbrief erwähnt UM. 1559. I. Januar 5.: 
Zwüfchent denen von A d lifchw yl eins und vogt B rän d lin  andersthe[i]ls 
von wegen, das die von A dlifchw yl vermeinen wellen: diewyl B rändli ein 
leman uff finen hoff uff dem A ibis fetzen, das er inen dann den inzug ze 

lOgeben fchuldig fin etc. — ift erkennt: fidmal ir in zu g b rie ff  vermöge, das 
ein jeder uff fine eigne güter one inzug züchen oder ein lemann daruf fetzen 
möge, das es dann by demfelben blyben und B rän d li von denen von A d li­
fchw yl difer anfprach ledig fin fölle.

Wir kennen weder den weiteren Inhalt noch das Datum dieses Einzug - 
15 briefes.

IV. Aesch am Aibis.
Zu S. 27. Bitter Johannes von Trostberg erscheint auch nach dem 

Übergang von Aesch an die Stadt Zürich noch als Vogt. Urk., dat. 1421 
Februar 18. [am dritzehenden tag rebmanotz] Or. St.A.Z., Urk. Oeteribach 

29nQ 666, vorher im G.A. Aesch. Im gleichen Dokument wird O tten b ac h s
gfit als Erblehen vom Stift St. Blasien auf geführt.

Über den Besitz des Chorherrenstiftes St. Pelix und Regula zu Esce 
prope B irb ö m sd o rf vgl. auch das Statutenbuch des Grossmünsters, Mscr. 
C 10“, fol. CLXVIII, auf der Stadtbibliothek Zürich.

VI. Aeugst-Borsikon-Breitmatt.
Zu S. 66 n° 7. Die Gemeinde Wengi hatte am 18. Februar 1709 

einen Einzugbrief erhalten (Batsurkunden, St.A.Z., B. V 145, S. 1—8), dessen 
wesentlichste Bestimmungen sind:



E rf tlich , wann fieh einer bey ihnen einkaufen wolle und zum burger 
angenommen wurde, er ihnen zu einem einzuggelt zehen g ü lden  baar zu 
entrichten und zu bezahlen fchuldig feyn folle.

Z w ey tens, daß keiner wieder der kirchen und gemeind A ügft habende 
brieff und fiegel angenommen werden folle, alfo daß, wann einer fich, es feye in 
die gemeind A ügft oder in dieW ängi oder auch in das A ü g fte r th a l  einkauffen 
thäte, er fechs jahr lang hinter faß feyn und wohlverhaltenden fahls erft dann­
zumahlen vor dem kirchgang angenohmen werden, fahls er aber dem kirch- 
gang oder jeder gemeind nicht zum vernüegen fich auffüehren thäte, er über 
diefe fechs jahr annoch drey jahr hinterfäß feyn und alljährlich v ie r  p fund 
hinterfäßgelt zu bezahlen fchuldig feyn folle.

Antreffend d r it te n s  die tifchgänger oder tifchgängerin, fo folle ein folcher 
und folche laut des kirchenbriefs der kirchen jährlich ein pfund  und der 
tifchmeifter oder tifchmeifterinn auch fovil bezahlen.
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VIII. Affoltern bei Zürich.
Zu S. 91. Betr. den Güterbesitz des Chorherrenstiftes vgl, auch Urk. 

Propstei nQ 87ö und 1041.

IX. Aibisrieden.
S. 184 Z. 84 ist zu korrigieren: „Dieser Passus vom Eide des Hof­

meisters“ in „Hofmeiers.“
Wegen der hohen Gerichte zu A. vgl. Fluntern.
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X. Alten.
S. 172. Das Burgstall Wespersbühl mit ausgedehntem dazu gehörigen 

Grundbesitz verblieb bis um die Mitte des 17. Jahrhunderts bei der Familie



Peyer. Durch Kauf ging alles 1650 an Hans Rudolf Hüller von Zürich 
über (vgl. n" 10a und 12a).

Wegen des Krähenriedhofes (curia in Criienriet) vgl. auch das aus dem 
Anfang des 14. Jahrhunderts stammende Urbar des Klosters Rheinau, heraus-

5 gegeben von Joh. Hey er in der „Alemannia“ IV, 142.

1 0 \ Lehenbrief um Reben am Hungerberg.
1591 März 12.

Orgindl, Perg. 20/29 cm. Im Besitz von Herrn Oberst H. Steinbuch.

Kaspar Thomann, BH. von Zürich, verleiht von wegen myner herren 
10 und der ftatt Z ürich  und uh chrafft der frygh eiten, damit fy deh vom 

heiligen rych löblichen begäbet ift, dem Schaffhauser Bürger Hans Heinrich 
Peyer und dessen Brüdern zuo rechtem frygen lechen zwei Jucharten Reben 
zuo W ö ste rsp ü l, unden am Hun gerb  erg  gelegen, ftoffen unden an ir, der 
P e ig e rn , andere guter und an U lrich  Ih lic k e rs  gut gnannt uff der H a ld en , 

15 und oben wider an ir, der P e ig e rn , guter im W ö ste rsp ü l, Lehen von der
Herrschaft Andel fingen.1 2

Es siegelt der Aussteller.

fry ta g s  den zw ö lfften  ta g  m ertzen s 1591.

Siegel abgefallen.
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20 12a. Kaufbrief um das Burgstall Wespersbühl.
1650 Oktober 19.

* Original, Perg. 54/59 cm. Im Besitze von Herrn Oberst H. Steinbuch.

Daniel Studer, Untervogt zu Andelfingen, urkundet, dass Hans 
Felix Ziegler, Bürger von Schaffhausen, namens und als Vogt seiner 

25 Schwester, der Witwe Junker Dietegen Peyers sei. von Schaffhausen, 
vor dem Gericht zu' Andelfingen dem Zürcher Bürger Hans Rudolf
Hüller verkauft

iren adelichen burgftal und gut W ö ste rsp ü e l, in der Herrschaft 
Andelfingen gelegen, so da habe ein behauhung, demnach ein fchür und 

30 ftallung, item ein trotten, darunder ein gwelbten keller, deßglychen ein altes

1 Heute H um  m e n b e rg , südlich vom Dorfe Alten gelegen. Topogr. Atl. Bl. 52.
2 Zum Inhalt vgl. das Lehenbuch F I  52, fol. 123 im St.A.Z.
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burgftal oder thurm, mit Weingärten, Äckern, Wiesen, Baum- und Kraut­
gärten, die in dem Verkaufsinstrument spezifiziert sind.

Es siegelt der Landvogt zu Andelfingen Hans Heinrich Balber. 

den n eü n zeh en d en  ta g  w ynm onat 1650.

Siegel abgefallen. 5

XVII. Bäretswil-Adetswil.
S. 371. Anm. 1 ist zu korrigieren: Wohl Ried bei Gibswil, Pf. Wald. 

Vgl. das Register.
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A a rb u rg , Freiherren von 52.
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Meierhof 27. 32.
Obervogt 33. 35. 36. 37. 310.
Sehenkenrogtei 30.
Vogtei 27. 28. 30. 31. 32

A.
A e sch am Greifensee 47. 48. 50.

Gemeinde 47. 50. 51.
A esch erb ü h  l 34.
A eu g s t, öisten 52 ff. 63. 64. 65. 67. 71. 

Gemeinde 52. 66. 67.
Pfarrei 52.
Vogtei 52 ff.
Vogtsteuer 61.

A eu g sterb e rg , Oistberg 59. 63. 
A e u g s te r ta l  52. 53. 66. 67.
A ffo l te r n  am ATbis 58. 60. 68. 70 ff.

73. 75. 87.
Amt, Amtsbrauch 71.
Bezirk 52. 68.
Freiamt 27. 52. 68.
Gemeinde 68 ff. 76. 83. 85. 86. 87. 90. 
Pfarrkirche 68. 73.
Vogtei 68.
Zwing 88.

A  ffo  I t e m ,  von, Schnabelbur gische Dienst­
leute 68.

A ffo l te r n  bei Zürich 91 ff. 97. 288. 541. 
-  Nieder- 92. 94. 99. 100. 101 ff.
— Ober- 92. 94. 98. 99. 100. 101 ff. 
Gemeinde 91. 94. 98. 99. 100. 102 ff. 
Pfarrei 91.
Vogtei 91.
Fscherhof 100.
Oeteribacherhof 100.
Spitalerhof 100.

A k a u  415.
A lb e r h o f  199.
A ib is ,  27. 33. 34. 37. 38. 68. 76. 83. 

91. 108. 110. 113. 114. 115.129. 155. 159- 
307. 308. 540.

A lb is ,  K le in - , Wiedikon 152. 
A ib is r ie d e n  108 ff. 125. 127. 129. 130.

131. 134, 137. 140. 141. 145. 146. 149.
152. 153 ff. 160. 161. 162. 163. 167. 168. 
170. 171. 263. 272. 273. 302. 541.
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Gemeinde 108 ff. 114.115 123 127.129.133. 
135. 141. 142. 147. 148. 150. 155—159. 
162. 168. 169. 187.

H of 113.
Uolzmarch 131. 137. 160. 164.
Huber 125. 143.
Meier, Meieramt 108. 115. 118. 125. 126. 

131. 133. 134. 160. 162. 541.
Obervogt 123. 125. 134. 138. 143. 149. 

152. 156. 157. 158. 163. 165. 169.
Pfarrei 108.
Vierer 118. 134. 135. 138. 162. 163. 165. 
villa 110.
Vogt 108.
Vogtei 108. 113.
Zehnten 152 ff.
Selnauerhof 108.
Spitalerhof 108.

A lb  rech t, Hauerngeschlecht in Henken.
Andres 462. Heini 455. 462.
Klaus 462. Klewi 455. 456.
Uli 457. 462.

A lle n b erg  >53. 361.
A lle n w il  415.

Vogtei 355.
A lle r h e i l ig e n  s. Schaffhausen. 
A llm a n n  355. 371 
A lsa w e rs  garten, Hassersdorf 388. 
A U enl72ff. 180. 181. 182. 191. 193. 194.

493. 541. 542.
Hann 193.
Gemeinde 172 ff 176 ff. 180. ,181.182.183. 

185 ff. 192. 193. 194.
A lte n b e rg , Altenbergholz 533. 534. 
A lth o o s , Unter- und Ober- 98.
A ltik o n  196ff. 204ff 210. 211.212ff. 221 f.

225 227. 233 f. 238. 242 f. 247 257. 259.
Hurg 196 ff. 201 ff. 205 ff. 211. 219. 224. 

229. 236 f. 240. 249. 252 ff. 258.
Gemeinde 196. 208. 211. 221. 222. 228 ff. 

234. 235. 239 ff 244. 246. 258.
Gerichte 196. 197 201. 203. 205. 206. 207.

209. 224. 237. 238. 245, 247.
Herrschaft 197. 211. 249. 251. 252. 253. 
Kehlhof 196. 208.
Kirche 206. 250 ff,
Meieramt 196. 247.
Obervogt 255. 257. 258.
Taverne 205. 207. 213. 223. 247.
Vierer 204 216.
Vogtei 196. 197.
Vogt-und Gerichtsherr 209. 211. 212. 214. 

215.223.228.229.232 234.238.245.249.
Rechtsquellen des K. Zürich I.

A l t i k o n ,  Ministerialen v. 196. 
A ltla n d e n b e r g  415. 416>
A l td o r fe r , Hans Heinrich 410. 
A lts te t te n  108. 109. 110. 116. 154. 262.

264 ff. 267 ff. 280 ff. 290. 291. 293. 
296-299. 302 ff. 311. 312. 313. 327.

Nieder- 265. 270. 276. 279. 310.
Ober- 265. 276.
Ammann 275.
Gemeinde 147. 271. 273. 291. 292. 296. 

298-300. 302—304. 307. 310—312.
Gerichte 289.
Kirche 266. 267.
Obervogt, Obervogtei 262. 294. 301. 306. 

307. 310.
Taverne 266. 267.
Vierer 276. 277. 280.
Vogt 278. 290. 302. 303.

. Vogtei 27. 147. 262. 263. 265. 269. 271. 
273.274. 280.287.288.308.

A l t s t e t t e r  Hach 281.
A lts t e t t e r  Güter 153.
A l ts t e t t e r  Wiesen 30p.
A l t s t e t t e r  Zeig, 153. 154.
A l t s t e t t e r  Zwing 154.
A l t - T e u fe n  s. Teufen.
A m b ü h l, Heini 63.
A m m a n n , Amen, Hauerngeschlecht in  

Altikon.
Görg 219. Hensly 204.
Hans 232. Hans Hartlime 306.
Kuoni, gen. W irt 205.
Ulrich 252. Wqrnli 204.

A m m a n n  f e l d , Herg ajl. 489. 
A m m a n n sb a c h , Altikon 222. 
A n d c l f in g e n  5. 172. 175. 178. 195. 220.

314. 439. 442. 444. 483. 536 ff. , ,
Hezirk, Distrikt 1. 197. 433. 476. 477. 
Gemeinde 4. 5. 537. 538.,
Gericht 180. 182.
Herrschaft, Amt 1. 2, 176 ff. 180. 182.

183. 187. 190. 194. 195. 238. 542. 
Landschreiber 190. 195.
Pfarrei 1. 172. 175.
Vogt 3. 4. 175. 178. 179. 183. 184. 186.

194.538.543.
A n n e n , Heini 60.
A r n i  30. 34.
A r z a t ,  Zürcher Hürgergeschlecht., 

Johannes, Kirchherr zu Eich 32. 
Leopold 30.

A s p , Sihlfeld 153.
A sp , H of im Altikoner Hann 222.

35
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A s p e n , Altikon 221.
A t te n f lu  307. 308.
A t te n z i l ,  Ottenzil 272. 273.
A l t i k o n  314.
A u , die Ow, Adlikon bjR. 9.
A u , an der Thur bei Altikon 199. 218. 221. 
Au, Halbinsel im Zürichsee 314 ff.

Owa, Heinricus de 314.
— in der Owe, Hans, 315 f.

A u ä c k e r ,  Altikon 220. 221.
A  u b a c h , Bassersdorf 413.
A u b ru g g , an der Glatt 400. 401. 
A u b ü h l  315.

B a c h ,  der ungehüre, Aeugst 59.
B a c h ,  zum, Rudolf 32.
B a ch e n  bülach  338.
B a ch e n g  a r te n  439.
B a c h fu r e n  154.
B  a c h m a n n , Heini, Untervogt zu Kiburg

210.
— Ulrich, Vogt zu Altikon 252.

B a c h o fe n , Beat, Vogt im Neuamt 11.13. 
B a c h s  338. 339. 341. 343. 352.

Gemeinde 338. 347. 350. 351.
Kelnhof 338.
Pfarrei 338.
Vogtei 338.

B a c h s h o f  338.
B a c h ta l ,  Altikon 219. 254.
B a c h ta l ,  Bachtalacker, Bassersdorf 396. 
B a c h ta le n , Rifferswil 71.
B  ach tobel, Adlikon blR.

Außer- 9.
Nieder- 8.

B a c h to b e l, Andelfingen 537. 538.
B a c h to b e l, Bassersdorf 396. 
B a c h w ie s e n , Albisrieden 143. 158.
B a d  bei Egg 353.
B a d e n  im Aargau 271. 479. 488.

Stein 308.
Grafschaft, Herrschaft 263. 284. 289. 

307. 308.
B a d e n , Großherzogtum 247.
B a d e r , Bauerngeschlecht in Affoltern tyZ. 

Konrad 94.
Laurenz 94.
Rutsch 99. 100.

B a b b y , Hans 319.
B ä r e ts w il  1. 318. 320. 355. 856. 364. 366. 

368—372. 377. 415. 424. 543.
Gemeinde 353. 368. 369. 373. 378. 
Gerichte 354. 376.

A u e , von, Kaspar 456.
A u e n ,  in den Owen, Bassersdorf 396. 397 
A u e n , in denOwen, im Juch, Altstetten 280. 
A u g r a b e n  315.
A u se e  315.
A u s lik o n  318. 319. 322. 379.

Gemeinde 319. 320. 323 ff.
Vogtei 318.

A u ß e r s ih l  147. 327.
Gemeinde 147. 327. 329 ff. 335. 336.
Pfarrei 327. 333. .

A z i l in u s ,  advocatus de Riete 108.

B.
Pfarrei 353. 355. 357. 361. 371. 378.
Vogtei 353. 355. 364. 367. 376.

B  ä tte n ta l, BättentalerWiesen 272.273.309. 
B alber, Hans Heinrich, Landvogt za

Andelfingen 543.
B a ld e r n  379.
B a ld w il  bei Hochdorf, Kanton Luzern. 

Dienstleute der Freien von Aarburg 52. 58. 
Johannes 52. 55. 56. 57.
Rudolf 52. 55.

Gern. Margareta 55 ff.
B a lg r is t  379.
B a lm  319. 379.

Fieris- oder Ober- 379—383.
Unter- 379.
Vorder- 379. 383.

B a l te n s w i l  384. 386. 395. 412. 413. 
Gemeinde 412.
Spitalerhof 395.

B a r r ,  v,, Rudi 61.
B a r r  er, Walther 61.
B a s e l  197. 238. 249. 254.
B a s s e r s d o r f  384-395. 397-404. 406. '

409. 410. 413. 414.
Distrikt 384.
Gemeinde 384. 396. 399. 400. 406. 407. 

409-412.
Gerichte 384.
Pfarrei 384.
Vogt 385.
Weibel 398. 410.
Widern 398.

B a u m a  319 354. 416-419. 421—424. 428. 
Gemeinde 415.
Gerichte 417,
Kirchgemeinde, Pfarrei 319. 355. 367. 

415. 424 f.
Vogtei 415.
Weibel 417.
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B a u m a n n ,  Buman, Bauerngeschlecht in 
Bassersdorf 388. 396—398.

— Heinrich, Stadtschreiber von Schaff­
hausen 448.

B a u m e r , Bauerngeschlecht in Altikon. 
Adam 248. Hans 232.
Rudolf, Schulmeister 248. 252.

B a u m g a r te n , der Groß, Altikon 250.
B  a ur, Pur, Rudolf, Vogt zu Albisrieden 149. 
Bebi, Heinrich, Weibel zu Bertschikon&fä. 
B e g g e n h o fe n h o f, Altstetten 279. 
B e l in ,  Uli 60.
B e n d lik o n  429.
B e n k  429 ff.
B en k en  433—448. 450 ff. 457. 458. 460. 

463. 464. 467. 471.
Distrikt 433.
Gemeinde 433. 444. 446. 448. 451. 452. 

454. 464. 469 ff.
Gerichte 446. 457. 463.
Kelnhof 433. 455.
Vogt 450. 456. 464.
Vogt des Klosters' Rheinau 462. 467. 
Vogtei 433. 434.439-441. 448. 449. 455.

457. 459 ff.
Vogtherr 442.

B en k er, Uli, von Rutschwil 202. 
B e n k e rr ie d  435. 436. 437. 451. 471. 
B e n z , Bauerngeschlecht in Alten.

Fabion 190. Isak 190.
Martin 182. Simon 190’.

B en ze n w iese , Berg all. 491.
B e r a u  91.
B e rc h i  435.
Berenberg, Chorherrenstift 536.
B erg , Name verschiedener Örtlichkeiten

im Kanton Zürich 476.
B erg  am Irchel 478. 479 ff. 483. 485. 488. 

490. 492-500. 502-507. 509. 513. 514. 
517. 519.

Gemeinde 476. 485. 497—499. 501-503. 
505. 507. 508. 511. 512 517. 518.

Gerichte 476. 478. 479. 484. 495. 496. 
498. 501. 520.

Gerichtsherr, Vogtherr 495. 509. 518. 
519. 521.

Meierhof, Kelnhof 476. 488. 495. 
Pfarrei 476. 490.
Vierer 486.
Vogtei 476. 479. 482. 484. 487. 488. 
Vogtherrlichkeit 519. 521.

B erg  am Weier 522 ff.
Gemeinde 525. 526.

B erg a ch er , Albisrieden 153.
B e rn e g g  357.

Ober- 355. Unter- 355.
B erner, Jenni 54.
B e r n h a r d , Abt von St. Gallen 376. 
B e r n h a r d , Bauerngeschlecht in Benken,

Dewuß 473. Ulrich 456. 
B e r ts c h ik o n  319. 527. 532—534.

Dorfmeier 532.
Gemeinde 528 ff.
Weibel 532.

B e tm a r in g e n , v., Friedrich s. Erzingen. 
B e t ts w i l  353.
B eu g g e n , Deutschherr encommende. 
B ie g g e n m a tt  61.
B ild ,  auf Wiesenwendi 473.
B im p p e r , Rudolf 269.
B in d e r , Johannes, ZM. 208. 
B in d e r h o lz ,  Altikon 228. 229. 246. 247 
B in z ik o n  356. 527. 532.
B ir c h b ü h l ,  Altstetten 272. 273. 
B ir c h w il  384. 386. 394. 399. 
B ir m e n s d o r f  28. 37. 290. 307. 308. 540. 
B isc h o f,  Hermann, ZM . 208.
B isc h o f,  Welti'Xfö.
B is c h o fs b r u n n e n  435.
B la re r  von W a r te n se e .

Bernhard, seßhaft auf Kempten 319. 320 
Bernhard, seßhaft auf Kempten 368. 
Diethelm, Abt von St. Gallen 367. 417. 
Diethelm, seßhaft auf Kempten 353. 367. 
Erhard, seßhaft auf Kempten 353. 368.

377.
Jörg 367.
Johannes, Chorherr zu Entbrach 480. 
Itelhans, auf Kempten 417.
M arx 377.

B la s n e r h o f ,  Affoltern bjZ. 91. 
B ie tsc h e r , Jakob, Bürger von Zürich 30. 
B le u le r , Bauerngeschlecht in Albisrieden.

Felix 114. Jakob 151.
Uli 154.

B lig g e n s w i l  319. 355. 357. 415. 
B lin d e n h o lz ,  H of bei Nossikon 323. 
B lißenZ A Q .
B l i t te r s w i l  415.
B1 i tz  e nb üc h s. Litzibuch.
B losse, Aeugst 58.
B lu n ts c h l i ,  Johannes, d. R. 208. 
B o cksh o rn , Bauerngeschlecht in Albis­

rieden.
Othmar 151. Uli 151.
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B o ck sh o rn e n  Matten, Älbisrieden 153. 
B o d e n , Bodenzeig, zwischen Bassersdorf

und Baltenswil 412.
B o dm er, Balthasar, Vogt zu Kiburg 469.
— Hans Konrad, Landvogt zu Greifensee

323.
B oehm en  287.
B ö ls te r l i ,  Heini 202.
B o h l ,  Berg a.lL 492.
B o mb ach 308.
Bo mg a r te n ,  Berg ajL 

der infang in Ober-ß. 483.
Ny der- 483.

B o n a v e n tu ra , Abt von Rheinau W ). 462. 
B o n s te tte n  60. 61.

Effing erhof 60.
B o n ste tten , Freiherrliches Geschlecht27.68. 

Rudolf, von 28. 29. 30. Gern. Anna von
Seon 28. 29.

Rudolf 478. 479. 488.
Ulrich, von 355.

B orhoch , Kleinhans 536.
B o r s ik o n  52. 56. 58—63. 540,

Vogtei 55 ff.
B o ß h a r d , Hans, Vogtherr zu Bäretswil

353. 364-367.
— Anton, Vogtherr ebendas. 353. 367—369.

371. 372.
— Bürgi, aus dem Fischental 371. 

B o ß h a r d , Bauernfamilie auf Wolfens­
berg 416.

B r  am , Johann, alt Schultheiß, Obervogt 
zu Wiedikon 158.

— Johann Heinrich, Landvogt 473. 
B r ä n d l i ,  Vogt 540.
B r a n d , Waldung nördlich von Ringlikon

153.
B r  echt er, Zürcher Bürgergeschlecht 6. 8. 

Elisabeth 7.
Heinrich, Kirchherr in Zell 7.
W olf hart, 7. 58.

B re ite  bei Nürensdorf 384.
B re ite , Breiti, Flurname in Adlikon blR.

(die Nidere Breitte) 10.
Altikon 219. 221. 250.
Älbisrieden 143.
Borsikon 52.
Benken 436. 437.

B r e i te n a c k e r  47.
B re ite n ä g e r te n  489.
B re iten la n d en b e rg .

Gotthard I I .  415.416. 417.
Hermann, Bischof von Konstanz 442.

B r e i te n m a tt ,  Jäckli von 60. 61. 
B r e i te n s te in ,  Johann, d. R . und Ober­

vogt zu Älbisrieden 123.
B r  eiten  w i es e , Benken 436.
B r e i t in q e r ,  Jakob, Voqt zu Alt-Reqens- 

berg 92. 93.
— Rudolf 298. *

B r e i tm a t t ,  Aeugst 52. 58. 62. 540.
H of 59. 63.
Vogtei 58.

B  re it  m o s . Berg afl. 485.
B r e i tw ie s e n ,  Adlikon bjR. 9. 
B r e m g a r te n  34. 55. 73. 74. 75. 
B r'end li, Hans 316.
B r ie lm a ie r , Heini, 457.
B risa c h er , Hans, Ammann zu Konstanz

198.
— Marguardus 288.

B ro d k o r b , Benken 435.
B r ü l ,  Brühl

Älbisrieden 111. Altikon 205. 217-220. 
225. Benken 437. 462.

B rü lw ie se  219.
B r ü tte n  400. 401. 402.
B r ü t t e r in  g u t  auf Aeugsterberg 61.
B r ü t t i s  e ilen  386. 395.
B r u g g  265.
B r u g g e n s te g  537.
B r u n , Zürcher Bitter geschlecht,

Eberhard 356. Gern. Brida von Hinwil. 
Jakob, Vogtherr zu Benken 433. 440.

B r u n n e r , Bauerngeschlecht in Altikon 217. 
Hans 239. Heini 219. Konrad 217. 219.

— Bassersdorf 396. Abraham 410. Heini 
403. Rudi 399. 403. Wälti 398.

B  u b e n d o r f , v., Hemmann 479. 489. 
B u c h , Kanton Thurgau 226.
B u c h , Kanton Zürich 477. 489. 490. 505. 
B u c h e n  h a ü l i ,  Berg afl. 518. 
B u ch e rw iese  536.
B  u cü h a ld en  340.
B u c h h a ld e n h o f  s. Mülliflutzerhof. 
B u c h w a ld , Affoltern a/A. 77.
B üche ier , Ulrich, Untervogt zu Kloten

401. 402.
B ü c h lin , Altstetten 279.
B ü e l, Bühl.

Adlikon blR. 8. 10.
Älbisrieden 120.

ßu.1, Ab, Heini 61.
B ü la c h  11. 265. 338. 384. 434.
B u lb  a c h ,  Altikon 222.
B ü le r , Hans 82.
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B ü lfo rre n , Altikon 221.
B ü lm e y e r s h o f  in Kürensdorf 395. 
B u m m e l, Konrad 151.
B ü n z l i ,  Untervogt 323.
B ü r c k l i ,  Jakob, d. B . 76.
B ü r k e r ,  Bircher, Bauerngeschlecht in 

Bassersdorf.
Heini 395. 398. Hensli 388. 396. 398.
Werrili 398.

c .
Cham  62.
Cham, v., Bernhard-, d. B. 454. 459. 

Seckeimeister 69. 95. 234. 290. 296. 460.
461. BM. 271. 463. Vogt zu Biburg 503.

C hur  287.

B i r c h e r s  gut 388.
B u n t ,  Aesch am Greifensce 47. 
B u n t te n a r s c b ,  Büttenarsch, Alpweide

367. 376.
B u n tz e rs  hus, Berg afl. 483. 
B ü c h le re n ,  Altstetten 272.
B u r k a r d ,  Abt von Wettingen 266. 267. 
B u r k a r t ,  Welti 60.

C lew i, Heini 61.
C o n s ta n z  s. Konstanz.
Cönz s. Kunz.
C r is te n , Jakob 75.
C r ü tz a c k e r ,  Kreuzacker, Altikon 221.

D a ch lern , Tachsneren 272. 273 280. 309. 
D a ch sen  433. 435. 441-448. 473. 474. 
D ä g erlen  202. 429. 432. 522. 538.
D a liik o n  9.
D ä tw i l  an der Thur 538.

Dätwiler Furt 230.
D a lm a tie n  287.
D etten a c ke r , Altikon 220.
D ie lsd o r f.

Bezirk 6. 288. 338. 339.
D ieß en h o fen  1. 113. 441.'444. 445. 502.
— Truchseßen.
Hans, gen. Brack 479. 488.

D ie th e lm , Ammann in  Zug 27.
D ie th e lm , Abt von St. Gallen s.Blarer. 
D ie t ik o n  7. 263. 264. 266. 292. 309.

E.
E b e r lin ,  Hans 342.
E b e rh a rd sw ie se , Benken 437.
E bersberg  am Bhein 483. 491. 492. 
E b e r s b e r g , v., Peter 355.
E b i tz h a ld e n ,  Ebentzhalden, Adtikon251. 
E b n e t, ztvischen Affoltern und Hongg 98. 
E b n e t ,  Ebnat, Abnet, Aibisrieden 146. 
E b n e t ,  Ebny, Adlikon blA. 537.
E d lib a c h , Hans, d. B. und Seckeimeister,

öbervogt zu Aesch 33.
E g e r d e n  446.
E f f i n g  er, Peter, d .B . 208.
E f f i  n g e r h o f  s. Bonstetten.
E gg , Bezirk üster 353 356.
E g g , Seebach 92.
E g g  am Irchel 489.

D ie t in g e n  226. 237.
D ie t l ik o n  400. 401. 402. 410.
D ie tsc h i, Hans, Bürger von Zürich 281. 
D ik n ö w er, Clewi 60.

Hans 60.
D in h a rd  196. 250: 429.
D o r f  im Elaachtal 484,
D o r f, Ab, Berchtold 55.

— Auf, Burckard 130. 160
D o r lik o n , jetzt Talheim 196. 199. 213. 

222. 225. 229. 248. 252.
D ü b e ls te in , ehern. Burg ob Dübendorf 

197. 224. 225.
D ü b e n d o r f  225.
D ü n k i ,  Konrad 104. ,
D u n ke lh  öl z l i ,  Altstetten 310.

E gger, Hans 401. 402.
E g g er , Egker, Hans, Landammann in 

Frauenfeld 448.
E g l i ,  Hans, Grüninger Untervogt 531.
— auf dem H of Herten 223.

E g l i s a u  178.
E h in g e r , Hans, Bürger zu Konstanz 196. 

198. 199. 200. 201. 206. Vogt zu Gaien­
hofen 198. Gern. Margareta Märckin 
201. 2Ö6. 207.

— Hans, Propst von Embrach 478. 488.
E h re n sb e rg e r , Vogt zu Dachsen 473. 
E ic h  32.
E ic h , Eichhölzli, Uitikon 295.
E ic h , Eichmühle, Bassersdorf 396. 
E ic h b ü h l, Berg a ff 489.
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JE ich hol 2, Andelfingen 537.
E ic h h o rn , Peter I., Abt von Wettingen 11. 
E ic h m ü h le  bei Hettlingen 524. 525. 
E id g e n o sse n sc h a ft.

2. 3. 35. 36. 84. 85. 104. 156. 158. 179.
184. 225. 236. 242. 244. 301. 321. 322.
324. 347. 348. 373. 374. 405. 407. 420.
422. 464. 465. 507. 508. 510. 529. 

E ig en h eer , Ulrich 189.
E ig e n ta l ,  Mühle bei Berg ajl. 476. 483.

490. 491. 492.
E in s ie d e ln ,  S. Maria Heremitarum,

Benediktinerstift 6. 91. 92. 112. 116. 306. 
318. 387. 527.

E llik o n  am Rhein 439. 442.
E l l i k o n  an der Thur 221.
E m d w ie sen , Aibisrieden 143—145. 158. 
E m b ra ch  265. Oöer-265. Unter- 265. 484. 
E m b ra c h , Amt 257
E m b ra ch , weltliches Ohorherrenstift 196. 

384.476.478-482.488.489.494.497.520.
Kapitel 480.
Propst 478. 480. 488. 494. 

E m b ra ch e rg u t in Bassersdorf 397. 398. 
E m en r ie t  s. Hem menried.
E m m e n , Kanton Luzern 116.
E m m  et, Emnot, Emmüt, Aibisrieden 119.

123.
Emmetbach 119.
Emmetholz 119.

E ng  ela eher, Aibisrieden 123. 
E n g e lb a c h , Bassersdorf 413. 
E n g e lb e rg , Benediktinerabtei 27. 68. 
E n g elh a rt, Konrad, Vogt zu Kiburg 366.

400. 402.
E n g e , Engi, Flaaeh Vll. 193. 194. 
E n g s tr in g e n .

Ober- 306.
Unter- 9.

E rb , Hans 202.
E r  es p e r  g , Peter 202.
E r  g e l le r ,  Altstetten 272. 273.
E r le n  415.
E r le n h a u , Adlikon bfR. 8.
E r le n  w ie s  e , Eerlinwiß 8.
E r l i s te g  153.
E r n s t ,  Hans 202.
E r z in g e n ,  bad. Klettgau.

--  v., Peter 356. Gern. Verena von Hinwil.
— gen. von Betmaringen 476.

Friedrich 478. 479. 488.
E sc h e n b a c h , Freiherren von 14.
E s  eher, Zürcher Bürgergeschlecht 476.

Hans, Stadtschreiber 11.
Hans, Seckeimeister und Obervogt zu Alt­

stetten 285. 469.
Hans Konrad, d. R. 92. 417. Gerichtsherr 

zu Uitikon 271.
Hans Konrad, d. R. 410.
Hans [Johann] Kaspar, Landvogt au f

Kiburg 379. 472.
Hans Kaspar, d. R. und Constaffelherr 

170.
Hans Lux, Seckeimeister und Vogt zu 

Altstetten 298.
Heinrich, Ritter, d. R. 208.
Heinrich, BM. 254.
Salomon, Landvogt auf Kiburg 380.
Ulrich, Substitut 223.
Jkr., Seckeimeister 313.
Gerichtsherr zu Berg 518.

— vom Lux, Gerichtsherren zu Bäretswil 
353.

— Marx 368.
E ß l in g e n  356.
E tte n h a u s e n  356.
E y e ra c h e r , Altstetten 272.

F ä g s w il  356.
F ä s is w ie s e ,  Berg ajl. 491. 4$2.
F ahr, Benediktinerinnenkloster 9. 306 483.

Öffnung 389.
F a h r  am Rangk, Hof an der Thur 230. 

237. 251. 254.
Fehr, Feer, Bauerngeschlechtzu Altikon 23$. 

Benken 436. Berg all. 496.
E e h r  a ltd o  rf.

Distrikt 318. 415.

F e h r e n w a ld s b e r  g 353. 355. 357. 361. 
371. 372.

F e ld e n m o o s ,  V äldenmos, Aibisrieden 
153. Väldenmosbrnnnen 153.

F e l d k i r c h ,  Vorarlberg 420. 479. 
F elm is , Bauma 415.
E e lw e n , Altikon 219.
F e u e r ta le n  474.
E ie r is b a lm  s. Balm.
F in k o ,  Johannes 30.
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F is c h e n ta l  361. 371.
F i sch  in  g e n , Renediktinerstift 384. 
F is ib a c h s  s. Bachs und Oberfisibachs. 
F i ß l e r ,  Bauerngeschlecht in Berg ajl.

482. 483. 489. Hans, Unteryogt 501. 
Heini 492. Ulrich 492. 504.

F la a c h  172. 178. 181. 477. 484. 490. 492. 
493. 502. 517.

Gemeinde 175. 177. 192-194. 483. 506. 
Gerichtsherr 177. 194.

F la a c h ta l  476. 482.
F lö s c h h o lz  bei Ruischwil 429. 
F lö ü g e n w is e n ,  Fliegenwiesen, ATbis-

rieden 153.
F o r r lu c k ,  Vorlucketen, Unter• Wetzikon 

532.
F l  um s, Veste 262. 287.
F lu n te r n  110. 111. 122. 541.
F l u o , ab der, Johannes 32..
F o r c h  47.
F o re n , A Itikon 221.
F ra n k re ic h  249
F r a n z  Johann, Bischof von Konstanz 247. 
F r a n z is k u s ,  Abt von St. Gallen 364. 416. 
F r  a u e n fe ld  202. 227. 448.
F r a u e n fe ld ,  Dominik, d .R . 211. 222. 
F r a u e n t a l ,  Cisterzienserinnenkloster 68.

91.
F r a u h o l z , Adlikon blA. 4. 5.
F r a u m ü n s te r  s. Zürich, Abtei,
F r  ei am t s. Affoltern ajA.
F reu d en b erg , Balm  379.
F r e y , Bauerngeschlecht in Berg ajl. 491.

Jakob 491. 492. — Dorlikon. Rudolf 248. 
Fryen rietaker 491.

F r ib o l t ,  Schaffhauser Bürgergeschlech t, 
Vögte zu Benken 433.

— Hans 433. 440. 449.
F r ie d r ic h  I II .,  römischer K. und K

288. 289.
F r ie d r ic h ,  Herzog von Oesterreich 225. 
F r ie s ',  Zürcher Bürgergeschlecht.

Bernhard, Landvogt zu Knonau 87. Jo­
hann Heinrich auf Schollenberg 513. 
Leonhard, Obervogt zu Borgen und Tal- 
wil 22.

F r ie  s en b e r  g 152. 169.
F r ie s e n s tu d e n ,  Adlikon bjR. 10.
F r  ö s e h e n  g ra b e n , Bertschikon 532. 
F ro n w is , Aibisrieden 117.
F rö w e n s u n  61.
F r y ,  Frey, Hensli 8.
F ry g w y ß  537.
F ry  m a n n , Hensli 8. Kuoni 9.
F r y  ta g , Freitag, Hans 305. Heini 306. 
F ü r s t ,  Hans Jakob 410. 411.

Heini 403.
F u c h  s h o lz s te in  im Altenbergholz 533. 
F  u l ach , Vogtherren zu Laufen.

Hans 442. 446,
Konrad 442. 445. 446.
Fulachs gut zu Benken 439.

F u r tb  ach , Bertschikon 533.
F u n c k ,  U[lr.], d. R. 122.
F ü r  rer , Jakob 367.
F u r t ,  im, Rassersdorf 396.

Furtacker 396.
F  u r te r i n H ub  in Bassersdorf 388. Gut 

396. 398.

551

G.
G a c h n a n g , Kanton Thurgau 483. 
G a c h n a n g , Reichenauer Ministerialen.

Hans 476. 479-482. 489.
Hans der Jüngere 476. 482. 484.

G ä c h t e l s t e i n ,  am Rhein bei Berg alL. 
490.

G a g ra fw is ,  Berg all. 491.
G a ie n h o fe n  198. 205.
G a lg e n ä c h e r  147.
G a lle n b ü h l,  Aeugst 63.
G a n e te n b ü h l  ,Ganatenbühe1, BewÄw435. 
G aß e n , in, Adliswil 540.
H e e re n , Gehren, Dübendorf 225. 
-G e lin e rin  gut in Borsikon 60.

G e lo b e n  E ic h e n  272. 273. 309. 
G e n n e r s h o f , Adlikon blA. 483.
Ge n t sch, Klewi, Unter vogt in Benken 440. 
G e re n ,  Bassersdorf 396.
G e rh a rd , Abt von Wettingen 308. 
G erlisb erg  386. 394. 396.
G e ro ld , Abt von Rheinau 466. 
G e ro ld sh o f, Altikon 205—207. 217.
G er o ld s  w iese  im Brüel, Altikon  205.

217. 218.
G eß ler  527.
— Heinrich, Ritter 479. 488.

G ew a t, Au  315.
Gewatthof 316.
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G fenn, Lazaritherhaus bei Dübendorf 262. 
G h ü r s t  s. Hürstivald.
G ib in s l io l tz ,  Au  315. 316.
G ib sw il, Wald 543.
G ie ß e n , Höngg 306.
G ies seng ässe, Altikon 220.
— w iesen , Altikon 233. 234. 250.

G il, Gyll s. Thur,
G i lg e n b r u n n e n  154.
G ir , Hans 63.
G is h a ld e n , Benken 435.
G la ru s , v., Johannes 55. 56. 57.
G la tt, Fluß 226. 401.
G la ttb r u g g  403.
Gl enter, Jakob, BM , 286.
G lo tt in s ,  Wilhelm 63.
G öl d l i, Lazarus, d. R. 208.
G ö tsc h i, Bud. 63.
G oüschel, Christof, Vogtherr zu Altikon 

197. 248.
G oldenberg , Burg bei Henggart 192. 476.

539.
G o ld e n ta l, G o lle n d a l s. Golleter.
G oll et er, Benken 436. 438.
G oß au  319. 527. 533. 534.
G o tth a rd , Abt von St. Gallen 364. 
G ra b e n , Benken 436.
G r a b e n w ie s e n ,  Bachs 342. 
G r ä s l ik o n  476. 489-491. 505.
G r a u ß ,  Grass 61.
— Bantli 444.

G ra w en s te in ,  Berg ajl. 490. 492. 
G ra w e n s tu d e n , Altikon 220.
G rebel, Zürcher Bürgergeschlecht.

Hans Georg, Stadtschreiber 4.
Hans Rudolf, Obervogt zu Regensberg 349.

G reifen b e rg , ehern. Burg bei Bäretswil 
196. 353. 355. 357—365. 367. 372. 376.

Gerichte 358. 367. 376.
Haus 358. 367.
Hermann, von 372.
Vogtherr 366. 371.

G re ife n se e , See VI. 320.
G reifen see ,

Herrschaft 51. 318. 320. 323. 527.
Vogt 48. 50. 319-325.

Gr em lich , Hans 201.
G re tz e n b ru n n e n  wi ß, Adlikon blA. 536. 
G reu ter t, Johann Leonhard, Obervogt

zu Horgen und Talwil 26.

G rie ß  en , Griesheim, bad. Klettgau.
Minister ialf amilie 196.

Elsbeth 210. Hans der Alte 196.
198-201. 484. 485. Gern. Elisabeth 
v.Wolffurt 201. Häns,aufWiden 196. 
200. 201. 202. 204. Heinrich 225. 
Verena 204. 205. 196. 198.

G rie ß e n b e rg  487. 497.
G ris s i ,  Heini 63.
G riesser , Heini 342.
G r i n b e lh o l t z  s. Grindel.
G r in d e l, Bassersdorf 399.

Gründelbolz 399.
G r o ß -A n d e lf in g e n  314.
G ro ß m a n n , Heinrich, Landschreiber von

Kiburg 399.
G ro ß e n  w ie se n , Berg ajl. 493. 
G r o ß m ü n s te r  s. Zürich, Propstei. 
G rü n in  gen, Grafschaft, Haus, Herr­

schaft 158. 354. 356. 357. 369. 372. 519, 
527. 528. 531.

Distrikt 527.
Schloß 535.
Vogt 528. 529. 531. 534. 535. 

G rü n in g e n , von, Zürcher Bürger-
geschlecht.

Rüedger 30.
G ru n d w i ese, Berg ajl. 490.
G u g g isb u c k  am Irchel 484.
G ruob , Altikon 222.
G stü d , Au  316.
G u b e lm a n n , Konrad 323.
G ü b le r 'se h e  Erblehenhof, Balm  379. 
G ü n d e lh a r d .

Gündelhardsgut zu Benken 439. 
G ü n th a rä , Salomon, Seckeimeister in

Adliswil 26.
— Hans 323.

G ü tik h a u s e n  225. 230.
G ü tl i ,  Benken 435.
G ul, C., d. R. 122.
G ü ld e n e n  47.
G u ld in e r , Bauerngeschlecht in Albis- 

rieden 130. 160. 268.
Hans 146. 150. Hänsi 158.

G u t,  Heinrich 323.
G yger, Johann Konrad 307.
G yrenbad  356.
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S a a b ,  Sans, S M . 11.
— Heinrich, ZM . 208.
Häbin 316. r

H a b e rs a a t,  Aeugst 52.
H a b lü tz e l , Martin, bischöfl. konstanz. 

Vogt zu Neunkireh 442. 443. 445.
H absburg .

Grafen v. 262. 384.
Haus 53. 68. 384. 476.
Herrschaft 91. 265. 415. 527.
Rudolf ( I I } ,  Bischof von Konstanz 434.

Vgl. Oesterreich.
H a b s b u r g -R a p p e r s w il,  Grafen v.

Elisabeth 527.
Hans, Graf v. 479.

H a d lik o n  356.
H ä ld e l i ,  Alten 193.
H ä s s i ,  Obervogt von Laufen 472. 
H a fn e r , Jakob, d .R . 410.
H a g e n a c k e r , Altikon 219.
H agenbach , Raul, Jkr., Gerichtsherr zu

Altikon 197. 238. 248. 
H a g en b u ch sto ck  533.
H a g n a u e r , Johannes, d.R,. 292.
H a k ab 384.
H a ld e n , Berg afJ. 492.
— Alten 542.

H aller, Bauerngeschlecht in Aibisrieden 
130. 160.

Friedli 120. 154. Hänsi 150.
Jakob 155. Konrad 150.
Langhans 150.

H a p p  von Happerg, auf Widen.
Bernhard 224. Hans Heinrich 229. 230. 

H a rd , Alten 175. Altstetten 143.
— Bertschikon 533. Hardholz 533.
— Zürich 327-329. 336.

Manessen- 271. 273.
Ober- 271. 273. 278.
Hardtwrm 147. 327.

H a rd ä c k e r , Altikon 219.
H a rd lo c h  219.
H a r r is ,  die 59.
H as, Hermann 368.
H a sen a cker, Altikon 219.
H a u p t ,  Hans, Untervogt zu Regensberg

343.
H a u sen  bei Ossingen 237. 254. 538. 
H e b e ls te in , Berg afl. 489.
H ed in e n , Rudolf 32.

ßechtsquellen des K. Zürich. I.

H e d in g e n  61. 62. 68.
Ministerialen v. 27.

H e d in g e r ,  Hans 264.
— Tavernenwirt zu Altstetten 267.

H e ffe r ^ w il  69 -72.
H eggenzer, Konrad, Vogt zu Kaiserstuhl

339.
H e g n a u  410.
H egner, Vogtherr in Altikon 248.
— S., Landschreiber in Winterthur 432.
— Landschreiber in Winterthur 516.

H eg s ta l ,  Altstetten 279.
H eid e g g , Johannes v. 53.
H eidegger, Hans Kaspar, Vogt zu

Grüningen 532. 534.
H e ilb ru n n e n , Aeugst (Wengibad?) 58. 
H e il ig e n d r e ik ö n ig e n a c k e r , Altstetten

278.
— h o f  278.

H e im g a r te n , Hedingen 62.
H e in r  ich , Bischof von Konstanz 198. 
Heinricus, villicus zu Aeugst 52.
H eize r ü t i ,  Heintzenrüti, ATbisrieden

153.
H elg , Hans 151.
H e lg e n m a t t ,  Aeschla\A. 27.
H e lle r , Heini 397.
H e m m e n r ie d ,  Bewfcen 435.441—447. 473. 
H e n n e n b ü h l, Altikon 222.
H e n n ik o n  58.
H e r b lin g e n  433. 452.
H e rm a n n , Bischof von Konstanz 442. 
H e r m a n ts c h lo ,  Hermentzlöw, Herr-

metlow, Hermatslew, Altstetten 272. 273. 
279. 309.

H e r o ld s r ü t i  58.
H e r r l ig ,  Herrwäg, Altstetten 154. 
H erten  bei Altikon 219. 221. 223. 
H e r te n h o f  221. 222.
H erter, Jörg 429.
H erw eg , Altstetten 154. 280. 281. 
H erzo g , Klaus 342.
H e rz o g e n m ü h le  401. 402.
H e ß , Hermann 371.
H eß , Johann Rudolf, Landschreiber 109.
— J. R., Landvogt 4.

H e ß e n a c k e r , Bachs 340.
H e ß e n h o f ,  Bäretswil 361.
H e tt l in g e n  524. 525.
H euberg  47.

53*
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H e u d o r f er, Konrad, Chorherr zu Embrach 
480.

H e u r ie d  152. 153.
H e u ß b e rg , Hüsenberg 533.
He w en, Herrschaft 245. 247. 
H in te rb u rg , Bäretswil 353. 361. 
H in w il  355. 356.

Bezirk 353. 527.
H i nw il,v ., St. Goller Ministerialengeschlecht 

353. 355. 364. 367. 376. 379. 415.
Brida, Crem. Eberhards Brun  356. 
Friedrich, Ritter 355—358. 363. 364. 372. 
Gebhard 196. 211. 364. 365.
Herdegen 355. 356.
Hans Grob 225.
Verena, Gern. Peters v. Erzingen gen. 

v. Betmaringen 356.
H ir s ,  Adam, Untervogt zu Regensberg 339. 
H ir s la n d e n  379.
H ir te n h o f,  Affoltern WZ. 91.
H irze l,  Zürcher Bürgergeschlecht.

— Johann 249. 251. Johann Jakob, Stadt­
schreiber, Landvogt zu\ Kiburg 430.

— Johann Konrad, Staatsschreiber 337.
— Salomon, Vogtherr zu Altikon 197. 247.

249. 251.
— Seckeimeister 313.

H it tn a u  380.
H ochberg, Neunforn 249. 
H ochengraben , Altikon 218. 219. 
H o ch fe ld e n  6. 11. 12.
H o d le ten , Hodtental, Hozendal 342. 
H öhe, Höchi. Höhy, Altikon 220. 233.

Höhywis 233. 234.
H ö h n , Heini 60.
H öngg  91. 98. 110. 111. 122. 263. 281.

296. 305. 308.
H önggeren , Altstetten 154.
H ö n y ß e n ,  Bauerngeschlecht in Alten.

Alexander 190. Felix 182. 188.
Hans 188. 190. Hans Jakob 188.
Jor# 188.190. 2saftl89. Jfar&w 189. Ulrich 

188.
H ö rn en , Hurnon 415. 416.
H örn ent al, Hürnadel, am Hörnli 361. 376. 
H ö r n li  367.
H ösch, Johannes 58.
H o f, Bäretswil 357.
H o fa cker , Ältikon 219.
H o ff l in g e r , Uli 315.
H o fm a n n , Johannes, ZM . 208.
— Konrad 202.
— Budolf, Obervogt zu Regensberg 343. 

H o fm e is te r , Johannes, Statthalter169.170.

H o fs ta tw is ,  Berg all. 489. 
H o fs te t te n ,  Gaudenz v. 30. 355. 
H o fw ie s e n , Bachs 342.
H o h e n sa x  s. Sax.
H o h e n te u fe n  484. 494.
H o h e n te u fe n , Freiherren v. 476.

Heinrich, Propst zu Embrach 488. 
Heinrich 500.

H o ld e m , Altikon 218.
Nieder- 218. 220. 251.
Ober- 251.
Holderhof 222.

H oldergässe , Bassersdorf 388. 
H o lsc h w e rtz y , Berg afl. 497.
H o lz , Bauerngeschlecht in Aibisrieden 303.

Ludwig 302. Rudolf 302.
H o lz h a lb , Heinrich, d .R .234 .
— Johannes, Gbervogt zu Andelfingen 537. 

538.
— Leonhard, Vogt auf Kiburg 464. 512,

H o lzw iese n , Aibisrieden 143—145. 
H om berg bei Mettmenstetten 69. 70. 75. 76. 
H ö m e l, Hamei, Adlikon blA. 536. 538. 
H o ren  438.
H o rg  en 315.

Bezirk, Distrikt 1 4 . 314.
Vogtei 14. 22. 26.

H ör g en , Hurgen, Altstetten 272. 309. 
H o rn  bei Gaienhofen 205.
H orner, Hans Jakob, Amtmann zu Töß 523. 
H o rre in  538.
H o tte n ta le r h o f s. Hodleten.
H o tz ,  Bauerngeschlecht in Albisrieden 

und Altstetten.
Felix, Hofmeier zu Albisrieden 150. 
Hans 146. Ludwig 151. 152.

’ Melchior 283. Rudolf 151. Vinzenz 283.
H ub, Unter- und Ober-, Albisrieden 120. 
H u b , Bassersdorf 396.
H u b a cker, Altstetten 279.
H u b e r , Adam 285.
— Hans, der Jung, Weibel in Altikon

205. 207.
— Jakob 396.

H ü h n e r n , Hünynen, Benken 435. 439. 
H ü n en b e rg , v., Schnabelburger Dienst­

leute 52. 53. 58.
Gottfried, Ritter 54—55. Gern. Margareta 

54.
Gottfried, Kirchherr inRohrdorffö. 55—58. 
Hartmann 54. 55. Heinrich 54. 55. 
Johannes 54. Peter, gen. Storch 30. 53.

55—58. 60.
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H ü n y n en  s. Hühnern.
H ü r lim a n n , Jagli 323.
H ü r n i,  Adam 251.
H ü r s tw a ld ,  Ghürst 92. 94. 99. 101. 102.
H ü sei ack er, Bassersdorf 396.
H ü sli, im s. Im Hüsli.
H ü s ly ,  Tavernenwirt zu Altstetten .268.
— Uli 268.

H ü s lis h o fs ta t t  in Altstetten 278.
H ü w in e r  388. 396.
— Bernhard 403.

H u g , Bauerngeschlecht in Altstetten und
Bassersdorf.
Hans Jakob 410. Peter 269.
Uli 410. Ulrich 285.

I.
I l l i n g e n  484.
Im  H o f, Werner, Meier zu Aesch a)A.32.

— Klaus 58.
Im  H ü s l i ,  Elsi 220.
I m i ,  Immen, Altstetten 281.
Im ig r a b e n  s. Lybetgraben.
I m iz o ,  Aargaugraf 6.

Im  T h u m ,  Schaffhauser Bürgergeschlecht.
Hans 197.
Joachim 197. 245. 248.

In d e rh u b , Hans 63.
—- Bud. 63.

I n  G aßen , Werner 130. 160.
Ir c h e l  476. 484. 489. 490. 493. 498. 502. 

507. 509. 513. 516.
Hohe Irchel 489. 518.

Irch e l'w iese  491.
I r m e n g a r t ,  Johann 54.

Ulrich 54. 61.
I r r w a l d  59.
I s e lis b e r g  27. 30. 226.

K ä fe rb e rg  $2.
K ä le n  316.
K ä r n th e n  265. 288. 484.
K ä s ,  Bud. 61.
K a is e r  S tu h l 338—340.
K a lc h , Berg a \I  490. 492.
K a lch eren h o  Iz, Aeugst 58.
K a l  d en , Herrschaft 245. 247.
K ä l te r e n , Berg afl. 491.
K a m b li ,  Zürcher Bürgergeschlecht.

Hans, d, B. 11. 271. 296.
Hans, d. B. 4, Obervogt zu Altstetten 285. 
Konrad, d. B., Vogt zu Begensberg 99.103.

H u g  g ra b e n , Altikon 217.
H ug g r a b e n , Altstetten 271. 273. 
H u m lik o n  537.
H u m m e n b er  g , Hungerberg 542.
H u n g e rb e rg  s. Hummenberg. 
H u n g e r b r u n n e n , Berg all. 492. 
H u n z ik o n , Erhard, Schultheiß von

Winterthur 484.
H uoter , Berchtold 54.
— Heini 60. 61.
— Konrad 54. 61. 62.

H user , Hauser 153.
— Hans 151. 152.
— Heini 158.

H u w e n ü iü li bei Borbas 448.

555

Is e n b e rg  bei Andelfingen 537.
I s e n b u k ,  Ysenbühel, Benken 435. 
I s le r e n ,  Isneren, Altstetten 281.
I s l ik e r , Bauerngeschlecht in Alten.

Hans Heinrich 133. Jagli 190. Ulrich 
I t  sch nach , Aeugst 63.
I t t in g e n ,  Karthause, St. Lorenz 221. 223. 

225-227. 237. 254.
Prior 237. Peter.

I t t in g e r  Gerichte 221. 226. 238. 239. 254. 
J a g  l i ,  Hans 410.
J e s te tte r , Konrad, Jkr. 175.
J o h a n n ,  Bischof vön Konstanz 246. 247. 
J o h a n n  IV., Bischof von Chur 287. 
J o h a n n  II., Abt von Wettingen 266. 
J o h a n n  V., Abt von Wettingen 12. 
Joh a n n es, Propst von Embrach s. Ehinger. 
J o n e n , Zufluß der Beuß 70. 71.
J u n g h a n s , Hans 82.
J u c h , Altstetten 212. 280. 281. 309. 310.

K.
Budolf, Spitalmeister 92.
Ulrich, d .B . 32.

K a p p e l, Cisterzienserabtei 27. 52. 53. 60. 
61. 64. 68. 476.

Abt und Konvent 54.
K a r l  der Große 159.
K a r re r , Balthasar 537.

Jörg 537.
K a r s te n b ü h l , Altstetten 262. 
K a r s t le r n ,  Casteln, Castlen, Altstetten

280.281.
K a th a r in a th a l ,  Dominikanerinnen­

kloster bei Dießenhofen 1. 476. 502.
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K a tze n sc h w a n z ,  Katzenzagei, Altstetten 
281.

K e h r i,  Kerl, Kere, Aibisrieden 112. 119.
123. 272. 273.

KeriCtapfen 153.
K eller, Zürcher Bürgergeschlecht.

Felix, d. B. 208. 349.
Hans, Bechenschreiber 51, d. B . und

Bannerherr 509.
Hans Heinrich, d. B . 349.
Hans Kaspar, d. B. 170.
Johannes, ZM . 208.

K e 11 e r, Bauerngeschlecht.
Balthasar 316. Großhans 343. 347. 
Hans 316. Hans 455. 462.
Jägli 316. Budi 315. Ulrich 60. 62.

K e lle rsg u t, Au  315.
K e lle rh ö fli ,  Ober- und Unter, Altikon 219.

250.
K e lle rh o f, Altikon 222.
K e lle rn  Cteg, Bachs 342.
K e m p te n  318 — 320. 353. 355. 367. 368. 

377. 379. 380. 417.
Gerichte 376.
Vogtei 355.

— Freiherrliches Geschlecht.
Heinrich v. 355. 397.

K e m p te n e rb a c h  319. 320. 376. 
K e r n l i s b r u n n e n ,  Bachs 340. 
K e tta c k e r , Albisrieden 158.
K e y b e n  w a s e n , Bassersdorf 396.
K e y s  er, Keiser, Bauerngeschlecht zu

Bassersdorf.
Hans 398. Kuni 398.
Keyserin 397.

K e y C e r s b r e i t i  396.
K ey C erhof 396. 397.
K ib u r g  197. 216. 223. 354. 381. 392. 394.

415. 433.
Grafen v. 262. 388. 395.
Grafschaft 199 — 202. 221. 224—226.

231. 237. 238. 241. 245. 249. 254. 357.
366. 367. 369. 380. 384. 387. 415. 417.
429. 430. 432. 452. 464. 487. 488. 501.
503. 506. 507. 513. 516. 525. 526.

Haus 6.27.223.385.386.402.416.450.477.
520.

Landgericht 199. 410. 463. 
Landvogteiamt 424. 426. 427. 519—521. 
Niederes oder Unteres Amt 384.
Oberes Amt 415.
Untervogt 200. 204. 210.

Vogt 7.8.196. 200.203-205.208.210.211. 
222.228.232.242.244.245. 319. 353.366. 
373.375.379.380.399.401.403.406-410. 
414. 417. 418. 421. 423. 424. 441. 444. 
445. 447. 464. 465. 466. 469. 503. 506. 
507. 510-512. 516. 517. 519. 526.

K ie n a s t ,  Budolf, d. B . und Baumeister
400. 402.

K i lc h a c k e r , Ober-, Altikon 251. 252. 
K ilc h b e rg  14. 18. 22. 23. 26. 429. 
K ilc h e n a c k e r ,  Aibisrieden 158. 
K i lc h e n ä c h e r l i  538.
K i lc h g a ß ,  Albisrieden 158. 
K ilc h g a ß b a c h , Albisrieden 158. 
K ilc h o f ,  im, Uli 63.
K i lc h m a t te r  sg u t in Bassersdorf 398. 
K in d m a n n s a c k e r , Altikon 220. 
K in d m a n n s  Mühlewiesen 218. 
K ir c h b e r g , Ober-Aff oltern 98. * 
K ir c h b ü h l ,  Altstetten 262. 270. 279. 283* 
K irc h e n h o lz ,  Kilcherholtz, -ä^ewl75.176. 
K iß l in g e n h o f  394.
K i ß l in g s g u t  in Berg ajl. 483.
K le b e r , Heini 491. 492. 502. 503.
K l eg er, Budolf 269. 278.
K le in a n d e l f in g e n  172. 314. 439. 442. 
K le in - B ä r e ts w i l  353. 371. 372.
K le t t  s. Kubier.
K lin g e n b e r g , Albrecht v. 433.
K lo s te r , Aeugst 52.
K lo te n  384.386.401.403.410. 411. 413.414. 
K lo ter, Budolf, Vogt zu Alt-Begensbergtä. 
K lu n z ,  Hans, Bürger von Zürich 187. 
K n ä p l i ,  Knepli, M arx 323.
K n o n a u .

Amt, Herrschaft, Landvogtei 22. 53. 68. 
76. 83.

Landvogt 66. 76. 78. 80—87.
Untervogt 65. 76.

K o c h , Hans 344.
K ö n ig s m a tt ,  Kungsmatten 152.
K o ffe l , Köffel, Kofel 8 -10 . 
K o f fe l s w ie s e n  10.
K o l er, Hans 482. 483.
K o le r h u b , Bassersdorf 398.
K o n s ta n z .

Bistum, Hochstift 113. 239. 247. 364.416. 
433. 439. 448. 460.

Bischof 246. 252. 338-341. 442. 443. 
Domkapitel 68.
Pfalz 247.
Stadt 196. 198. 246.
Tafelgut 68.
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K o ü ffe ler , Kleinhans 297. 298. 
K r ä h e n r ie d ,  Alten 172-174. 542. 
K r a in  265. 288. 484.
K r a ü e l,  Kreüel 327—329.
K r e is ,  Ulrich 252.
K re tz , Heinzli 54.
K r e u z h a ld e n  435.
K r  i dl er, Aesch afGr. 47.
K r ie g  ach er, Aibisrieden 154. 
K r ie g h o lz ,  Aesch afA. 34.
K r i e m h i l t e n g r a b e n ,  Aeugst 58. 59. 
K r ie s b ä u m l ia c k e r , Benken 473. 
K r ie s b r u n n e n z e ig , Berg ajl. 490. 492. 
K r o a tie n  287.
K r ü m lin g , Krümling, Altstetten 270. 277.

K ru m 'b e n a c h e r ,  Adlikon bjB. 9. 
K r u n z le n ,  Krunzlenwiese 536.,538. 
K r u ta u e n ,  Krutöwen, Altikon 219. 
K r u t l e r e n ,  Adlikon bIB. 8.
K ubier, Hans, gen. Klett 441. 444. 
K ü n d ig  60. Jörg 323.
K ü n g ,  Hans 204'.
— Heinrich 204. Uli 199.

K ü r t z i ,  Adlikon bfB. 8.
K u g e lh o f,  Berg all. 490.
Ku h a g e r  te n  538.
K u m b e r , Dietrich, Spitalmeister 290. 
K u n z ,  Gönz, Heini 342.
K u r w e s le n ,  KürnweCtlen, Altstetten 280.

L a c h e n w ie s li ,  Berg all. 491. 492. 
L ä n g g e n w ie s , Bachs 342.
L a t te n ,  Binghkon 171.
L ä t te n g r a b e n  538.
L a m p a r te r , Andres 297. 298. 
L a n d e lo h  91.
L a n d e n b e r g , v.

St.Galler Ministerialen 318. 353. 415. 
Hermann, Marschallvon Oesterreich 527.

L a n d e n b e r g -Q  r ei fe n se e , v. 433. 
Beringer X . 433. 452. 454. 460.

Gern. Dorothea Trülleray.
Ulrich V II. 53.

L a n d e n b e r g -W e rd e g g , v.
Hermann 355.

L a n d s r a in  306. 310.
L a n g e n b u c h e n , Altstetten 272.273. 309. 
L a n g e n h o lz ,  Alten 193.
L a n g e n m a s ,  Berg a/W . 522. 
L a n g e n s tu d e n ,  Altstetten 272. 273. 309. 
L a n g e n w ie s e  491.
L a n g  fü r  r, Goßau 534.
L a n g h o lz ,  Ältikon 228. 229.
L a n g n a u  108.
L a n g o te n ,  Langneten, Altstetten 282. 
L a u b e r t z e n , Lou wertzen, Adlikon b/A.

538.
L a u fe n  433. 436. 437. 442. 474. 475. 

Obervogtei 433.
' Vogt 462. 463. 472. 474.
L a u r e n z ,  Abt von Bheinau s. Beischach. 
Lavater,H ansB udolf, VogtaufKiburg228. 
— Budolf, BM , 237.

L e e w a g , Altikon 234.
L e in ,  Altikon 220.
L eiter, Zu der, Vir. 396.

L.
L e n d is c h  225.
L e n g g , Berg a\I. 492.
L e n zb u rg .

Ulrichs v. L . Hub in Bassersdorf 398. 
L e t te n ,  Butschwil 429.
L e tz ,  Kberli 60.
L e tz ib r u g g ,  Letzbrugg 147. 148.
L e tz i  g ra b  en , Letzgraben .147. 148.

271—273. 278. 284. 285.
L e u , Hans 319.
L e u , Hans Jakob, Obervogt zu Altstetten 312. 
L e u , Bauerngeschlecht in  Benken.

Hans 456. 462. Hans Ulrich 474. '
Heini 456. 462 Johannes 474.

Le w er a an der, Ober-Marthalen 451. 
L ib e n s te in ,  Bauerngeschlecht in Älbis-

rieden 123.
Heinrich 150. Hensi 150.
Michel 151. 154.

L ie b e s e c k h a u , Lübisegghouw 153.171. 
L i  e c h te n s te ig e r , Hans 202. 
L ie c h te n s te in ,  Bilgeri, Vogt zu Ober­

und Nieder-Affoltern 95.
L im m a t ,  Lindmag 147. 261. 273.277. 280.

289. 296. 301. 305. 306. 308. 310. 312. 
— Alte 270. 281. 308. 312.

L i n d m a g , Konrad v. 277.
L im m a t ta l  9.
L i n d e n ä c k e r  58.
L in d e n b ü h l tü r l i ,  Bertschikon 533. 
L in d e n h o lz  58.
L in d e n m a t te n  58.
L in d e n s c h ü r l i ,  Altikon 217. 
L in d in e r ,  Hans, d. B. und Obervogt zu

Aibisrieden 123. 138. 143 165. 
L ip p e r s w e n d i ,  Tößtal 367. 415.
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L ir r e n a g e l  379.
L  i rer, Heinrich 281.
L i t z ib u  ch , Arne 30. 34.
L o c h , im, Altikon 252.
L o c h m a n n , Kaspar, Jkr., Obervogt zu 

Regensberg 352.
L o c h  w ies  e , Berg a\I. 491. 492.
L ö s c h  s, Flöschholz.
L ö w ac h er, Alten 172.
L ö w e n b e rg ,

Hans 197. 219. 224-227. 248.
Hans der Junge 227 —233.
Jakob 234. 236.
Urban 234. 236-238. 241.

L o m m is ,  Ulrich v. 279.
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L o o , Adlikon b\A. 538.
L o o g  a r te n , Altstetten 262.
L o o r e n ,  Aesch a\Gr, 47.
L o ze n b a c h  490.
L u c k e n , an der 439.
L u d w ig  der Deutsche 442.
L ü s s i ,  (Jorius 70.
L uggenw eg , Lucken weg, Altstetten 280. 
L u m lo u ff , Altikon 239.
L u n n e r b a c h , Lummerbach 307. 308. 
L u p tr id m e n g u t ,  Aeugst 54. 
L u z z il in ro r ,  Benken 435. 
L y b e tg ra b e n , auch der Nüwe graben,

Altstetten 272. 281. 310.

M a a g , Melchior, d. R. 410.
M ä n d le , Mendly, Hans, Müller in Altikon 

233. 234.
M ä r k  s. Fhinger.
M a ß  ju c h a r t ,  Adlikon bjR. 9.
M a is te r l in s a k e r , Adlikon b/A. 1, 
M a la t z w ie se n , Maltzenwiß, Berg all. 

489. 505.
M a lte r s , Kt. Luzern 116.
M a n d a c h , Bheinauische Ministerialen

477.
Hans, Vogt des Stiftes Rheinau 451. 452. 
Heinrich ( V I I I . ) ,  Abt v. Rheinau 173 
Heinrich 488.

M a n esse , Zürcher Bürgergeschlecht 14. 
327.

Felix, d. R . 292.
Rüedger, Ritter, B M  54.

M a n esse n g u t im Hard 271. 
M a n esse n h a rd  s. Hard,
M a n g e ltsw is , Binglikon 153.
M a n z , Bürger geschlecht in Rheinau 449.

Hans, Schultheiß 440. 441.
M a n z , Bauerngeschlecht in Benken.

Hans 457. Klewi 451.
M a rc u s , Abt von Reichenau 248. 
M a r th a le n  172. 173. 174. 190. 433. 435. 

439. 451. 452. 473. 474.
Nieder- 439. 442.
Ober- 439. 442. 451.

M a r tin , Abt von Reichenau 248.
M a rtis  sun 55.
M a rtisw ie se , Altikon 250. 
M a sc h w a n d e n  61. 69.
M a th y s ,  Uli 150.

M.
M a tte n , Altikon 251.
M a u r  47.
M a u re r ,  Murer, Christoffel, Jkr. 306. 
M ed iko n , Wetzikon 532. 534.
M eier, Meiger, Ulrich 368.
— Thomann 154.

M e ie n v ie se n , Altstetten 281.
M eilen  61. 122. 316.
M eiß , Zürcher Bürger geschlecht 4 76 . 477. 

Gerichtsherren zu Bäretswil 354.
Achior 377.
Hans, Gerichtsherr zu Berg 509.
Hans Dietrich 377. Hans Friedrich 377. 
Hans Rudolf 353. 377.' Heinrich, BM . 

292.
Rudolf, BM, 479. 481. 489.

M e is te r , Bauerngeschlecht in Benken 448.
Untervogt das, 464.
Berchtolä, alt Vogt 456. Bernhard 474. 
Hans 456. Hans Ulrich 474.
Heinitöh. 456. Heini, gen. Keller, VogtMfö. 
Johannes, Landrichter 474. Uli 450. 451. 

M e ll in g e n  479. 489.
M e n d r i s i o , Grafschaft 26.
M e rtz e n  w ise n , Altstetten 272. 273. 309. 

310.
M e tte n  ac h  e r , Berg alW . 522. 
M e tt le n b a c h  489-492. 
M e ttm e n s te t te n  61. 70.

Distrikt 27. 53. 68.
M e y e n b e rg , Rottig, Kirchmeier zu Brem- 

garten 75.
M eyer, Zürcher Bürgergeschlecht.

Ludwig 69. 76. 147.
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M e y e r , Bauerngeschlecht.
Hans 248. Hans, Untervogt in Wiedikon

149. Berchtold, Bertschi 54. 60. 62. 
Hans, gen. Stolyssen 202. Heinrich 32. 
Heinrich 54. 62. Hermann, Dorfmeier 
zu Bertschikon 532. Jagli 323. Jakob 27. 
Judenta 54. Jenni 27. 30. 31. Konrad 54. 
Michel 299. Peter 350. Ulrich 54. 
Ulrich 248. Ulrich 319. Werner, 

Vogt zu Aesch a\A. 27. 30. 31.
M eyer von K n o n a u , Zürcher Bürger­

geschlecht.
Gerold 53.
Johannes. BM . 53. 58.
Johannes, d. B. 208.
Konrad, d .B . 58—60. 479. 481. 489. 
Budolf 53.

M e y e r  g u t, Aeugst 54.
M e y e r h u b , Aibisrieden 130. 160.
M e tt in  gen, Herrschaft 245. 247. 
M illw in e n , Mülwinen, Benken 438.- 
M ittle n fo r r e n , Berg a\I. 491,
M ittle r ,  Hans 455.
M ö c k li, Klewi 451.
M ö n c h sg a r te n ,  Münchsgarten, Benken 

435.
M oos, Adlikon b\A. 536.
M oosacker, Altikon 218. 220. 
M o rsc h w ie s e , Altikon 220. 
M osenw iese , Aibisrieden 154. 
M o r w ile r , Heinz 438.
M o sen , Altstetten 272.
M oser in  a ck er , Adlikon b[B. 8. (9. 10.) 
M o ß , Konrad 269. 302.
M o stw ie se , Altikon 252.
M ö tsc h , Klewi 435.
M ü d s p a c h , Bäretswil 355.
M ühlebach , Altikon 218.
M ü h leb  er g , Affoltern a|JL. 58.

M ü h le b e rg  bei Andelfingen 537. 
M ü h leb e rg  bei Nürensdorf 412. 
M ü h le g a ß e n , Berg all. 490. 492. 
M ü h le g ie ß e n ,  Miilligießen, Höngg 305.

306.
M ü h le s ta tt ,  Altikon 250.
M ü lle r , Georg, BM . 236, 284.
M ü  11 e r , Bauerngeschlecht.

Bernhard, Schreiberder Herrschaft Laufen
475. Bernhard 154. Bertschi 61. 62. 
Elsa  198. Felix 151. Hammann 223. 
224. Hans 240. Hans 299. Hans 61. 
Hans Ulrich 252. Heini 63. Hug 396. 
397. 404. Jakob 291. Kleirihans 291. 
Klewi 204. Kuni 397. Lenz 239. Lien­
hart 239. Melchior 292. Budolf, Ünter- 
vogt zu Altstetten 267.

M ü ller , Hans Budolf, Bürger v. Zürich 542. 
M ü lle r s h ö lz l i  402.
M ü ll i f lu t z e r h o f ,  Bachs 338. 
M ü ll ig e r  ze ig , Altstetten 272. 309. 
M ü ll iz e lg l i ,  Under-, Aibisrieden 158. 
M ülner, Zürcher Bürgergeschlecht 52. 108.

Eberhard, Bitter, Schultheiß 27—31. 55. 
Gern. Anna v. Wollerau.

Hensli 31. Jakob, Bitter 28.
Budolf d. Junge 52.

M ülner, Jäkli, von Hedingen 55. 
M ü n c h , Hans 442. 444.

— Uli 150.
M ü n c h s b ru n n e n  am Ütliberg 153. 
M ü n c h s w in g a r te n  537.
M u 1 i k e n , Mullickerwysli, Adlikon b\A.

536. 538.
M u lfle n ,  Müllenfluo 338. 339. 347. 350. 
M u n tig e lsh o f, Altikon 199.
M urer, Johannes, Abt von Büti 319. 
M u r i,  Benediktinerabtei 14,
M y g , Hans 397.

N a b h o lz , Johann Ulrich, gewes. Vogt auf 
Kiburg 169.

N ä g e li,  Hans Jakob 23.
N a g l ik o n  316.
N a r re n g ü t  zu Borsikon a/A. 60. 
N eerach  338. 339.
N e es er, Junghans 269. 283. 291. 297. 
N eften b a ch  201. 202. 434.
N eis id e le r , Johann 30.
N e u a m t  6. 11—13.
N eu b ru ch  bei Bobarik 532. 534.

N e u n fo rn  249. 2 3.
, Nieder- 217. 249. 251.

Ober- 249.
N  e u n k irc h  442. 443. 445.
N eu w ie se n , Flaach 483.
N ie d e r fa h r  am Rhein bei Flaach 490. 
N ie d e r fe ld ,  Berg a\L 489. 491. 
N ie d e r g la tt  122.
N ie d e r m ü h le , Bassersdorf 397. 
N ie d e r - B i f f e r s w i l  69—72. 
N ie d e rw ie s  e, Adlikon b/A. 536.
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N ie d e rw il  537.
N ik i  aus, Abt von Rheinau 439. 441. 442. 

445.446.448.
N im b u r g , Grafen v. 338.
N oesch ikon  122.
N ö tz l i ,  Hans Rudolf, Obervogt za Laufen 

473.

Ob erb er (j, Aibisrieden 123.
O bcrfisibachs  338-341. 343 -346. 347. 

349-352.
0 b e r g rü tze lg , Rassersdorf 412.
O berholz, Andelfingen 5. 
O berm ettm enste tten  53. 69—73. 
O b erm ü h le , Rassersdorf 395. 397. 
O berndorf, Lietikon 7.
Ob er ri f fe  r s w il s. Rifferswil.
Ob er S te in m a u e r  344. 345.
O b erw en in g e n  342.
O b erw il, Kt. Aargau 34.
O berw il bei Rassersdorf 384.
O b e rw il bei Lagerten 538.
O b erw in te r th u r  201. 202. 204. 210. 506. 
O bfelden  72.
O b r e n d o r f ,  Aeugst 54.
O chsn er, Felix 4:10.
— Jakob, Müller in Kloten 410.

P a p p e n h e im  197. 245. 247. 248.
Vgl. Stühlingen.

P eter ( I ) ,  Abt von Wettingen 11. 292.
Vgl. Fichhorn.

— ( I I I .) ,  Äbt das, 312.
P e te r , Prior zu Ittingen 225.
P eter, Hans, Vogt.zu Regensberg 349.
P eter , Kleinhans 490.
— Uli 199.

P eyer, Lietegen, Bürger zu Sehaffhausen 
542. Isak 172. 182.

Peyer, Peyger, Hans Heinrich, d.R. 298.542.

R.
R a d eg g , ehern. Burg am Irchel 490. 
R a d o l f s z  e i l  485.
R ä t t ,  Peter v. 204.
R a h n , Hans Rudolf, Landvogt aufKiburg 

517.
— Johann Heinrich, Seckelmeister und 

alt Landvogt a u f Kiburg 525.
R a in ,  Unter-Altstetten 270. 278.
R a p p e n to b e l ,  Aesch a/Gr. 48. 49. 
R a p p e r s w il ,  Grafen v. 353.

N ö tz l i ,  Hans 305.
— Simon 296. 305. 306.

N o r d ik o n , Johannes, ZM . 208. 
N o s s a t ,  Schlieren 265.
N o s s ik o n  323.
N ü r e n s d o r f  384. 395. 399. 412. 
N ü w w iß , Adlikon b\A. 536.

o.
Ö cheim , Lienharä, ZM. 208. 
O eh n in g e n , Propstei 247. 
ö i s t e n ,  Aeugst, Konr. Peter ab 55. 
O e r lin g e n  435. 439. 442.
Oest err eich,

Haus, Herrschaft 27. 53. 68. 196. 198. 
199. 264. 265. 288. 289. 338. 476. 478. 
482. 484. 488. 504. 527.

Herzoge 28. Albrecht, Friedrich, Leopold, 
Wilhelm.

O etenbach, Lominikanerinnenkloster 
s. Zürich.

Os s in g e n  5. 441. 444.
O te n b a c h in ,  Aibisrieden 111. 
O tte n b a c h s  gut in Aesch alA. 540. 
O ttik e r , Georg 380.
O ttsc h w a n d  415. 416.
Owen s. Auen.

p.
P fä ff ik e r s e e  318. 320. 376. 532. 534. 
P fä ff ik o n  318. 379. 381.

Bezirk 318. 379. 415.
P fa n n e n a c k e r , Bassersdorf 396. 
P fe n n in g s te in  am Uetliberg 154.
P f i f f  er, Hans, Vogt des Klosters Rheinau 

450. 451.
P f i f f  er, Poley 537.
P f i s t e r ,  Felix 323.
P fu n g e n  434.
P fu n g o , Johann 32.
P l a ü t s c h h a u ,  Berg afl. 518.

R a tg e b , Hans, Untervogt zu Lietlikon
401. 402.

Rebacker, Goßau 533. 534.
R e q e n sb e r  q 

Alt- 92.
Amt, Herrschaft 338. 339. 341. 343. 346. 

347. 352.
Amtsrecht 351.
Gericht 352.
Vogt 339. 340. 343. 347-349. 352.
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R eg en sb erg , v.f Freie Herren 6.91. 338. 
R e g e n s d o r f  6. 8. 91. 94. 102. 
R e ic h e n a u , Benediktinerabtei 112. 116.

196. 204. 226. 247. 387.
R e in h a r d , Hans Heinrich, Stadtschreiber

271.
— Stadtschreiber 428.

R e in s c h n id e r  398.
R e i schach, Laurenz v., Abt von Rheinau

448. 449.
R e m m in g e r  52.
R e n g g  122.
R e p p is c h  52. 59. 63. 307.
R e p p i s c h t a l , Ober- 307.
R ess, Heini 204.
R e u ß , F luß  28.
R e u te n e n , Benken 473. Vgl. Rütinen. 
R e u t l in g e n  bei Winterthur 202.
Re w eist, e in ,  Altstetten 279.
R h e in ,  Ryn, Rhyn 178.179. 184. 236. 242.

244. 301.347. 387. 405. 476.482-484. 490. 
R h e in a u  207. 436. 437. 439. 442. 450. 451.

473. 488. 502.
Benediktinerstift 172. 173. 191. 192. 433. 

434. 439. 442. 446. 448. 450. 451. 460. 
462. 466. 467. 471. 542.

Abt 191. 439. 441—443. 445. 446. 448. 
452. 453. 460. 462. 463. 467.

Konvent 453.
Vogt 450. 451.
Stadt 433. 439. 442.
Schultheiß 440.

R h e in ta l  22.
R ic h a r d , deutscher König 108. 
R i c h a r t s r i e t ,  Berg a/W . 522. 
R ic h w in ,  Klaus 269.
R ic k e n b a c h  219. 221—223. 250.
R ie d , Adlikon bfR. 10.
R ie d ,  Altstetten 270. 281.
R ie d  bei Gibswil 371. (543.)
R ie d  bei Robenhausen 376. 
R ie d b r u n n e n h o f,  Bachs 338.
R ie d e n  s. Aibisrieden.
R ie d e n  bei Wallisellen 108. 400—402.
R  ieder h o lz , Aibisrieden 116.
R ie d h o f, Altstetten 270. 277.
R ie t ,  Altikon 250. 251.
R ie ttm e y e r  482. 483.
R i f l i ,  Riffli, Heini 282.
R i f l i s r ü t e ,  Aibisrieden 112. 119.
R i f f e r  sw i l  55. 69.
R if fo ,  Heinrich 54.
R ig g le r , Ulrich, ZM . 208.
R in  ach, Hemmann v., Ritter 478, 488.

Rechtsquellen des K. Zürich 1.

R in g l i k o n  109. 153. 170. 171.
R i s i ,  Höngg 306.
R is o te n  59.
R iß e n ,  Au  316.
R o b a n k  532. 534.
R o b e n h a u se n  376. 534.
R o ch  faß  278. 281.
R o c h o l tz w ife n ,  Aibisrieden 273.
R öch  1 is g ü  t  l i n , Bassersdorf 398. 
R ö c h lin g e r , Hans 204.

Gern. Verena v. Grießen. 
R ö r lis b r u n n e n , Benken 435. 445. 446. 
R ö te n b a c h  435. 436. 443. 473.
R ö tte in ,  Schloß bei Kaiser Stuhl 338. 
R o ü s t,  Biethelm, BM . 229. 501.
— Heinrich, Vogt zu Greifensee 319. 

R o h r d o r f  55. 308.
R o rb a s  434. 484. 489. 509.
R o rd o r f, Hartmann, Ritter und d. R. 208. 
R o rd o r f,  Hartmann 58.
R o rd o  rf, Othmar, Obervogt zu Andelfingen

537.
R o rd o r fe r , Othmar, Bürger zu Schaff- 

hausen 454. 457 - 459.
R o m  288. 364. 416.
R o s , Ulrich 223.
R o se n ta ls  g u t,  Aeugst 54.
R o ß , Hans 200. 202. 210.

Gern. Elsbeth v. Grießen.
R o s s e n  435.
R o ß a u  61. 76.
R o te  S ta p fe n ,  Altstetten 279.
R o te  T r o tte n , Altikon 221. 222. 
R o th e n s te in ,  Herrschaft 245. 247. 
R o tte n s te in , Aeugst 63.
R u b i ,  Hans 63.
R u b l i ,  Bewuß 473.
— Gerichtsvogt zu Hachsen 474.

R u d o l f  1., deutscher König 108.
R u d o l f  ( I I . )  von Habsburg, Bischof zu

Konstanz 434.
R u d o l f in g e n  433. 435-437. 464. 
R ü d g e r , Werner 10.
R ü d ig e ru s ,  villicus in Rieden 108. 
R ü d ig r ie d , Bassersdorf 399.
— acker 399.

R ü d lin g e n  178.
R ü d lin g e rw ie se n  178.
R ü fl i s a c k e r  59.
R ü eg a cker, Adlikon b/R. 9.
R ü eg g er, Heinrich 45Q.
— Michael, Untervogt zu Rudolfingen 464.
— Uli 398.

36

561
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R ü m la n g  288.
Heinrich v. 288.
Rudolf v. 58.

R ü sc h lik o n  122.
R ü seg g , Heinrich v. 27. 30.
R ü t i ,  Prämonstratenserabtei 14. 319. 353. 

379. 384.
Abt: Johannes Murer.

R ü t i ,  Flurname in Altikon 219. 251. 252. 
Berg afl. 480. 481.

R ü tib a c h ,  Altikon 220.
R ü t in e n  444—447.
R ü tiw ie s e , Berg afl. 491.
R ü tiw ie s e n ,  Bassersdorf 404.
R ü ts c h i ,  Klaus 291.

R ü ts c h is h a g , Altikon 222.
R u n ser , Au  316.
R u p p re c h tsa c k e r , Altikon 218.
R  u s s in g  er, Johann Kaspar, Vogtherr zu

Altikon 197. 247. 249. 253. 254. 
R u ts c h m a n n , Bauerngescnlecht in Benk

und Berg al W.
Hans 429. Heinrich 525.
Jagli 523. 525. 526. Konrad 429.

R u ts c h w il  202. 429. 430. 522—526.
— Kiburgcr Ministerialen.

Heinrich 522. Gern. Anna  522. 
R y c h i s h o f s t a t t  zu Berg afl. 496. 
R y c k l i s r i e t ,  Berg a\I. 491. 492. 
R y ß b ü h e l ,  Benken 473.

s.
S a c k , Balm 379. 382. 383.
S ack , Seegräben 534.
S ä c k in g e n , Hamenstift 387.
S ä u m er  gasse, Bertschikon 533.
S a i le r ,  Hans, Reichsvogt zu W il 365. 
S a la n d  415.
S a llen b a ch er, Konrad 319.
S äm en , Somen, Altstetten 277.
S a m m lu n g , Schwesternhaus s. Zürich,

St. Verena.
S a m m l u n g e r g u t , -hub zu Bassersdorf 

397. 398. *
St. A g n es  s. Schaffhausen.
St. B la s ie n  im Schwarzwald,Benediktiner- 

abtei 14. 27. 52. 68. 91. 262. 264. 280.
338. 384.

St. G a llen , Benediktinerstift 91. 112. 116.
226. 318. 353. 364. 376. 387. 415. 416.

St. J a k o b  bei der Sihlbrugg, Siechenhaus 
s. Zürich, Gotteshäuser.

S t. J o h a n n e sa c k e r , Bassersdorf 396.
St. V ere n a , Hominikanerinnenkloster in

der Brungasse in Zürich s. Zürich, 
Gotteshäuser.

S a rg  a n s , Herrschaft 22.
S a te lle  g i,  Adlikon b/A. 1.
S a x ,  Friedrich Ludwig von der Hohensax 

353. 376.
S c h ä d e la c k e r , Altikon 219.
S c h ä f l ib a c h , Hietikon 264.
S c h ä lc h e r h ö lz e r ,  Altikon 251.
S c h ä lc k l i ,  Hans 240.
S c h ä lc k l in , Hans, Vogt in Altikon 223. 
S c h ä n n is ,  Hamenstift 371

S c h ä r e r  250.
Schärersgwerb, Altikon 250. 251.

S c h ä r e r ,  Bartholomaeus, Untervogt der
Herrschaft Regensberg 352.

S ch ä r  e r s r ü t i  119. 270. 278. 302. 303. 
S c h a f fh a u s e n  182. 197. 237. 238. 338.

433. 439. 441—443. 445. 448. 452. 454. 
457. 460. 473. 502. 522. 542.
Kanton 178.
Stadt 454. 457. 460. 502.
BM . 446. 449. 450.
BM . und R. 454.

Gotteshäuser:
Allerheiligen, Benediktinerstift 172.175. 

338. 522.
St. Agnes 338.

S c h a f f u s e r s g u t  in Berg afl. 483.
S c h a l men b u ck , Schalinenbühel, Benken

435.
S c h a u b ig e n  356. 357.
S c h a u fe lb e r g , Hans 371,
Sehe  f t ,  Altikon 221.
S c h e ib le r  379.
S c h e lle r , Heini 315.
S c h e n k , Bauerngeschlecht in Altikon 219. 
Schenkel, Heinrich 474.
S c h e re r , Bürger geschleckt in Kheinau 207. 
Scherer, Klewi, gen. Müller 205. 207.
8  eher r e r , Schwarzhans 342.
S ch e u ch  zer, Johannes, ZM . und Bergherr

170. 171.
— Johannes, Landvogt zu Greifensee 320.

S c h e u r e n ,  Aesch ajGr. 47.
S c h in d e lb e r g  483.
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S ch  in z , Hans Heinrich, ZM . und Alt-
Schultheiß 170.

S c h la c h in h u f f  436.
S c h la t t ,  Schlattholz, Altikon 199. 204. 
• 205. 207. 209. 210. 214-216. 219. 220.

222. 228. 229. 239. 251.
S c h l a t t ,  Bachs 340.
S c h l ic k ,  Kaspar, Vizekanzler 288. 
S c h lie r e n  263-265.272. 273 290-293.

296. 309-311.
S c h m id , Zürcher Bürgergeschlecht.

Andreas, d. B. und Pannerherr 143.
J. A ., Pannerherr und Vogt auf Kiburg 

417.
Oswald, ZM. 208. Vogt zu Kiburg 319.

— Pannerherr und Obervogt zu Altstetten 
283.

S c h m id , Gerichtsherren zu Bäretswil 354.
Hans Erhard 377.
Heinrich 353. 377.

S ch m id  auf Goldenberg 192. 539. 
S ch m id , Bauerngeschlecht.

Adam  342. 344—46. Andreas 457.
Hans, Untervogt zu Boßau  76.
Kuoni 397. Bud. 388. 396. 398. 

S ch m id  von Hießenhofen, Michel 441. 445. 
S c h m id li ,  Schmidlin, Bauerngeschlecht

in Altstetten 298.
Hans 297. Junghans 269. Kleinhans 297.
Budi 297.

S c h m id s g u t in Borsikon 52.
S c h m id sw ie s e  in Altikon 199. 
S c h m id sw ie s e n  auf Holderen 222. 
S c h m id te n b ru g g  533.
S c h n a b e l  379.
S c h n a b e lb u r g , Freiherrl. Geschlecht 52. 

68. 108.
Bertold 108.

S c h n e e li ,  Schnewli, Jakob 82.
Thomann 82.

S c h n e it  196. 218-221. 238.
Schneitacker 219. 252.
Schneithof 218. 219. 220.

S c h n e it ,  in der, Ulr. 204.
S c h n e w li , Bauerngeschlecht in Altstetten

298.
Felix 297. Jakob 297.

S ch n yd er , Hans 538.
S c h n id e r  198.
S c h n y d e r , Jakob 368. 369.
S c h o d e le r , M einrad, Stadtschreiber in

B r emg arten 75.
— Werner

S ch ö b ly , Schaübli 482.
S c h ö f f l i s d o r f  338-340. 342.
S ch ö n a u , Hans v., Vogtherr zu Altikon

197. 223. 224.
S c h ö n e m v e r d  264. 265.
S ch ön en w e rd, v., kiburg.-habsburg.Dienst­

leute, Zürcher Bittergeschlecht 262.
Hartmann 264, 265.
Ulrich 91.

S c h o lle n b e r g , ehern. Burg im Flaachtal
476. 477. 479-484. 489. 490. 493. 497.
502. 512. 513. 517.

S c b o p p e rb ö m  436.
S ch o ren , Au  315. 316.
S c b o s s e n r ie t ,  Scüzzenriet, Benken 437.

439.
S c h r a n n e n w e id , Aesch a)A. 27. 
S c h ü p fe r in , Judenta 7.
S c h ü r m e y e r , Berchtold 30.
S c h ü c h m a e h e r  398.
S c h ü le r ,  Hans 492. 501.
S c h ü le r  s. W ipf.
S c h u l th e iß  vom Schopf, Jkr., M arx

487. 497-499. 501.
S c h u lth e ß , Cornelius, Obervogt zu Begens- 

berg 339. 343.
S c h ü r e r , Hensli 63.
S c h w a m e n d in g e n  122. 158.
S c h w a r z ,  Hans, Untervogt 285.
— Junghans, Untervogt in Altstetten 269. 

283. 291. 297.
— Melcher 154.
_  Vogt 154.

S c h w ä r z e n b ä c h l i ,  Bertschikon 532. 
S c h w a r tz e n e rd ,  Adlikon tyB. 8.
S ch  w a r z m u r  e r , Zürcher Bürger­

geschlecht 196.
Felix, Bitter, Vogt auf Kiburg 196. 200. 

202—210. 441. 444. 445. 447. Felix 196. 
K aspar 196. Veronica, Priorin im Fahr 
197.

Wendel, Klosterfrau im Fahr 197. 
S c h w e id e r h o f  91.
S c h w e ig e r , Johannes, d .B .  208. 
S ch w en d , Zürcher Bürgergeschlecht 279.

Agnes 452. Gern. Hans Trülleray.
Berchtold 30.
Konrad, Bitter und d. B . 208. 

S c h w e n d e n g u t in Altstetten 279.
— in Bassersdorf 395. 396. 398. 

S c h w e n d e n h o lz ,  Schwändenholz am
Uetiiberg 153.

Sch w e n d y h o ltz ,  Binglikon 171
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S c h w e rze n b a c h , M athys, d. L . und 
Seckeimeister 99.

— Johann Thomas, Vogtherr zu Altikon
197. 247.

S c h w y z  er, Hans Jakob, Landschreiber 
zu Andelfingen 190. Heini 291.

— Nikolaus 189.
— Ludolf, Fraumünsteramtmann 92.

S eeb a ch  92. 93.
S eeg rä b en  534.
S e e le n s ta l l ,  Selistal, Andelfingen 537. 
S een  202.
S e e w a d e l 315. 316. 473. 533.
S e g e sse r , Hans, Schultheiß von Mellingen 

479. 489.
S e ile r ,  Heinrich, d. L . 400. 402.
S e ile r , Ulrich 525.
S e ile r s  Leben, Aibisrieden 119. 
S e ld e n a u , Selnau, Gister zienser innen-

kloster, s. Zürich, Gotteshäuser.
S e ld e n a u e r g u t in Altstetten 280.
— hof 281.
— hub in Lassersdorf 398.
— wiesen in Altstetten 281.

S em p a ch  265.
Seng eien  bei Lobank 532.
S eon , v., Ministerialen.

Anna, Gern. Ludolf v. Lonstetten 28. 29. 
Johannes, Litter 53.

S e r le n z n n , Lertschikon 532.
S e r l iw e g , Altstetten 273.
S e u z a c h  200. 202. 204. 210. 429. 
S ie g le r ,  Hans, d .L .  149.
S ig is m u n d , röm. K . und K . 287. 
S ig l is d o r f ,  Kant. Aargau 350. 
S ig m u n d , Herzog von Oesterreich 484. 
S ig r is t ,  Hans 269.

Klaus 269. 279. Peter 62. Werrili 61.
S ih l ,  Sila 327.
S ih lb r u g g  327—329.
S ih l f e ld  143.144.146. 150. 327. 328. 336. 
S ih l ta l  14.
S i l e r w is e n , Altstetten 281.
S il l i s e g g  415.
S im l is b i r b o u m , Altikon 222.
S in g e r , Lauerngeschlecht in Altikon 221.

Felix 231. K lew i 204. Uli 198.
S n id e r , Rudi 63.
S o d , Lachs 340.
S össer, LauerngeschlechtinLassersdorfKJl. 
S o n n e n b e rg , Luzerner Junker 27. 
S o n n en b erg erh o f, Aesch a/A. 27. 
S o rro e h e n , Lenken 437.

S p i l lm a n n ,  Jakob 104.
S p is e r ,  Johannes 113,
S p i ta le r e n ,  Spitaleracker, -gut, -haus

153. 279.
-wies, wiesen 92. 153. 272. 273. 281. 282. 

S p ö r r i ,  Heini KJ 
S p o n , Konrad 448.
S p r o ß , Hans Heinrich, d. L . und Seckel- 

meister 143.
Obervogt zu Altstetten 283.

S p r ü n g l i ,  Jakob, d .L .  147. 149. 
S p r ü n g l i ,  Othmar 123. 124. 
S p r ü n g l is m a tte n , Aibisrieden 123. 124« 
S ta d a c k e r , Altstetten 277.
S ta d e l  338-340. 342.
S ta d e l  bei Oberwinterthur 202. 
S ta d e lh o fe n , Aibisrieden 153. 
S tä d e lh o fe n , Zürich 281.
S tä d e l i ,  Hans 268.
— Heini 269.
— Peter 404.

Stedelis hus, Altstetten 283. 
S ta c h e l i s h a g ,  Lerg aß . 491. 492. 
S ta g e l ,  Vögte zu Altstetten 262.

Eberhard 265. 266. 267.
Friedrich 30. 264. 286.
Fritzmann 265.

S ta l l ik o n  379.
S ta p fe n , Altstetten 272. 273.
S ta p f  er, Heinrich, d. L . 208.

— Jakob, Wettingeramtmann in Zürich
99. 100.

— Marx, Wettingeramtmann 292. •
S tä u b is a l lm e n d , Flaach 178. 
S te c k b o rn  198.
S t ed e l in ,  Hans 223.
S te d le n , ze den, Aeugst 55—59. 62. 63. 
S te ffe n , Steffen.

Hans 316. Thias 492.
S te ie r  265. 288. 484.
S te ig e r , Untervogt in Meilen 316.
S te in  zu Laden s. Laden.
S te in ,  der Große, Adlikon b)A. 536. 
S te in a c k e r , Lassersdorf 396.
S te in b i s ,  Flaach 193.
S te in e n k r e u z , Lertschikon 533. 
S te in e r , Andreas, auf Wülflingen, Ge­

richtsherr zu Läretswil 353. 367. 505. 
S te in e r , Hans Peter, d. L ., Obervogt in

Aibisrieden 158.
S te in e r , Lartli, Ammann in Urdorf 291. 
S te in e r ,  Hans 154.
S te in e r ,  im, Flurname in Altikon 239.
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S t e in  h a u s e r's Hube in Altstetten 130.160. 
Steinig, steynet veld und wiCen, an der 

Thur bei Schneit 220.
S te in m a u e r  338-340. 342.

Vgl. Ober Steinmauer.
S te m m e li , Lierihard, ZM . 208. 
Stetenpündt, Stettenpündt, Altikon 219.

221. 250.
S tie r m a t t  77.
S t ie r w e id  251.
S to c k b r e ite ,  Beriken 436.
S t r e 1 e r , Strehler, Heini 532.

— Jos, Dorfmeyer in Bertschikon 532. 
S tö c k e r , Schaffhauser Bürgergeschlecht. 

Benedikt 237. Hans Kaspar 239.
Martin 182.

S tö c k e r  g u t, Au 315.
St o d l er, Mechtild 54.
Stöiffelbach 58.
S tö k l i ,  Hans, Ammann zu Feldkirch 479.

489.
Störis gut in Bassersdorf 398.
S tö ß e l ,  Jakob 202.
S to f f e l ,  Berg bei Bäretswil 357.
S t o ll ,  Budolf, Goläschmid, d. B . 92. 400.

402.
S to l le n b e r g  bei Bäretswil 353. 361.
S tr a ß  er, Bauerngeschlecht in Benken. 

Christan 456. Hans 455. Hans, Vogt 456. 
Heini 456. Klewi 456.

Streifes, Streiffers hübe, Aibisrieden 111.
130. 160.

S tr ic k le r , Hans 316.

T.
T a c h e lsh o fe r , Johannes, ZM . 208. 
Tännicker 154.
T ä tik e r m a tte n , Aesch alA. 34. 
T a g e isw a n g e n  384. 413.
T a lb r u n n e n , Benken 435.
T a l eh er, Talcherwiese, Berg a/I. 491. 
T a lh e im  s. Dorlikon.
T a lh o f  am Irchel 489. 490.
T a lw i l  14. 22. 26.
T a n d e lle r , Bauerngeschlecht in Aeugst 61. 

Kuoni 61. Ulrich 54.
Werner 54.

T a n g ie r , Tavernenwirt in Altstetten 268. 
T an n e  353.
T a n n w a ld ,  Affoltern a)A. 77.
T e ttin g e n  v. 476.

Hans Ulrich 479. 480.
T e u fe ls r ü ti ,  Bertschikon 533.

S tr  üben g u t in Altikon 217.
Strüs, Struss 61.

Gotfridus; dictus Str. 54.
Strussen gut in Aeugst 54. 61. 
Strussin 398.
S tu c k i ,  Konrad, 537.
S tu c k y , Hans, Gerichtsherr zu Bäretswil 

377.
S tu d er , Bauerngeschlecht in Altstetten 268. 

285.
Jakob 291.

S tu d e r , Daniel, Untervogt zu Andelfingen 
542.

S tü h l in g  en , Grafschaft 198.
(Land-) Grafen 196. 224.

Maximilian 197, 245. 247—249. 
Sigmund 224.

Stülingers birqhen, Bachs 340.
Stüssis hoff zu dem Wile 58.
S tu m p f  (Johannes) 180.
S tu t z ,  Ulrich, Babenwirt in Zürich 283. 
S ü r 1 e r , Aibisrieden 118.
S u k 1 e r , Aibisrieden 118.
S u lzb a c h  533—535.
S u lz  er, Johann 253.
S u m b r i,  Adlikon tyA. 1.
S u te r , Bauerngeschlecht in Affoltern a/A. 82.

Jakob, Kaspar, Peter, Budi.
Suter in hus in Adlikon bjB. 8.
S w ä 1 e n, Schwallen, Altstetten 278.
S w a r t z o, Heinrich 58,
Swerter, Philip 60.

T e u fe n  477. 487. 489. 490. 496-500. 504
518.

Burg 484. 485.
Haus 477. 499.
Gerichtsherren 486. 509. 519.
Alt-Teufen 484. 490.
Freiherrl. Geschlecht 476.

T e u fe n b a c h , Hinter- und Vorder- 415. 
T h a l,  Altstetten 810.
T h a l er, Heini, Ammann zu Schlieren 291. 
T h  o b ig ,  Ulrich 60.
T h o m a n n , Heinrich, Baumeister u. d. B . 

95. 271.290. 296. Vogt zu Altstetten 298. 
Landvogt zu Kiburg 353. 506.

— Heinrich, ä. B. 99. BM . 307.
— Kaspar, BM . 542.

Thoniswyß, Altikon 250.
T h u m is e n , Thumysen, M. 122.
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Iielhans, d. R. 11. Vogt zu Kiburg 232. 
Junghans, Obervogt zu Hegensberg 317.

T h u r ,  Oyll, F luß  175.177. 178. 193. 194.
204. 205. 207. 210. 217. 219. 220. 222. 
225-227. 230. 233. 234. 236-239. 249. 
251. 258. 439. 537. 538.

T h u r g a u  205. 210. 227. 237. 238. 242.
‘ 487.

r -  Kanton 199. 225. 226. 249. 
l?byen, Werner 113.
T ie r  s te in , Graf Otto v. 479. 488.
T ilg , Bauerngeschlecht in Altikon 219. 
T iro l 265. 289. 484.
T o b el, Berg all, 502.
T o d te n m ö ß li  71.
T ö ltsc h i,  Töltschen, Tölscbi 147. 152.

154. 155. 169. 170.
T ö lts c h a c k e r  155.
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